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Hierzu acht Beilagen.

EagesrunLschau.
Der Kaiser wohnte gestern einem Regimentsjubiläum in

Bromberg der. *
Die Berliner Sozialdemokraten haben das Hirsch -Dunkersche

Berbandshaus boykottiert.
Eine Nachricht von der Auflösung der Militär -Reitschule in

Hannover wird von der „Kreuzztg .
" dementiert.

Zwei Pulverwerke flogen bei Maifritzdorf (Schlesien) in die
Lust. Acht Arbeiter wurden getötet.

Die Leiche des ehemaligen Burenpräsidenten Krüger wurde
tu Pretoria beigesetzt . Zugleich wurde das politische Testament
Krügers bekannt.

*
Der französisch -schweizerische Schiedsgerichtsvertrag ist unter-

zeichnet.
-»

Chamberlain beginnt einen neuen Agitationszug für sein Fis-
kalsystem.

Graf Tisza plant die Auflösung des ungarischen Abgeordneten¬
hauses.

Reichshallshalt und Reichsdefint.
V Oldenburg , 17 . Dez.

Seitdem im Jahre 1899 im Reichshaushalt an die Stelle
der Ueberschüsse Mindereinnahmen getreten sind, ist die De¬
fizitwirtschaft im Reich eine chronische geworden und der
Karren der Reichsfinanz mit jedem Jahre tiefer in den
Sumpf geraten . Alljährlich sind seitdem in verstärkter Form
bei der Vorlegung des Reichsetats die Forderungen nach
einer Reichsfinanzreform an Haupt und Gliedern laut ge¬
worden , alljährlich aber hat man sich bei der Regierung und
im Reichstage mit kleinen Flickmitteln beholfen und ist da¬
durch immer weiter auf der schiefen Ebene hinabgeglitten.
Der Voranschlag für 1905 ist das ärgste Resultat dieser Miß¬
wirtschaft, er weist im ordentlichen Etat ein Defizit von
121 Mill . Mk. auf , d . h . von laufenden alljährlichen regel¬
mäßig wiederkehrenden Ausgaben müssen in diesem Jahre
121 Mill . auf außerordentlichem Wege gedeckt werden . Durch
eine etwas gewaltsame Manipulation hat man diese Summe
herabgedrückt, indem 46 Mill . Mk. für Neubewaffnung auf
den außerordentlichen Etat übernommen würden , obwohl
diese, wie der Staatssekretär im Rsichsschatzamt bei der Be¬
gründung seines Etats ausdrücklich ausführte , in den ordent¬
lichen Etat gehören . Offenes Defizit bleiben danach 76 Mill.
Mk., von denen 24 Mill . durch die Bundsstaaten als unge¬
deckte Matrikularbeiträge übernommen worden find, wäh¬
rend der Rest von 61 Mill . wiederum durch die verfassungs¬
widrige Zuschußanleihe aufgebracht werden soll.

Dieses unerquickliche Bild wird noch unerfreulicher,
wenn man den außerordentlichen Etat , d . h . den Anleihebe¬
darf mit in die Betrachtung hinein zieht. An Anleihen für
1906 sind zunächst vorgesehen 293 Mill . Mk. Hierzu kommt
die Deckung des neuen Nachtragsetats für Südwestafrika
für 1904 in Höhe von 74 Mill . Mk ., sowie ein für 1904 an¬
gewiesener noch nicht begebener Anleihebetrag von 166 Mill.
Mk. , so daß also für ein einziges Jahr eine Vermehrung der
Staatsschuld von 533 Mill . in Aussicht genommen ist.

Das find Ergebnisse, die in höchstem Maße bedenklich
sind und die gebieterische Abhilfe fordern . Sie enthüllen
schonungslos die nackte Tatsache , daß die Reichsfi¬
nanzwirtschaft unausbleiblich auf ihren
Zusammenbruch lossteuert, wenn nicht eine ener¬
gische und von Grund aus durchgreifende Resorm vorge¬
nommen wird . Gegenwärtig reichen selbst bei äußerster Be¬
schränkung bereits die laufenden Einnahmen nicht mehr ent¬
fernt zur Deckung der laufenden Ausgaben zu , so daß ein
immer wachsender Teil im Wege der Anleihe aufgebracht
werden muß . Die notwendige Folge ist, daß die Reichsschuld
lawinenartig anwächst und einen immer wachsenden Teil der
ordentlichen Einnahmen für ihre Verzinsung , d . h . also für
völlig unproduktive Zwecke in Anspruch nimmt.

Das Ende , das dieser Prozeß notwendig nehmen muß,
springt ins Auge , und die Beobachtung der äußerst ungün¬
stigen Erfahrungen , die andere Länder in ähnlicher Lage ge¬
macht haben , sollten der Regierung wie der Volksvertretung
nun endlich ein „Halt " entgegenrufen . Der Parallelismus
mit der Entwickelung der französischen Finanzverhältnisse im
letzten Menschenalter , die in einem neuerdings im Zusam¬
menhang mit der Reichsfinanzlage und Reichsfinanzreform
viel genannten Buche von Dr . Sydow über die „Theorie
und Praxis der französ . Staatsschuld seit
dem Jahre 1870 " (Gustav Fischer-Jena 1903) ein¬
gehend geschildert sind, ist von einer bemerkenswerten Auf¬
fälligkeit. Eine ungesunde Finanzwirtschaft , die jahrelang
die unzureichenden ordentlichen Einnahmen durch Anleihe-
aufnehmen ergänzte , statt ihr Augenmerk auf die Erschlie¬
ßung neuer Steuerquellen zu richten, führte dazu, daß die

französischeStaatsschuld in wenig mehr als zwei Jahrzehn¬
ten zu der höchsten aller europäischen Staaten anschwoll und
die enorme Höhe von 32 Milliarden Frks . erreichte. Deutsch¬
land ist auf dem besten Wege, sich als gelehrige r S ch ü-
ler dieser Mißwirtschaft zu erweisen, wie die Entwickelung
seiner Staatsschuld in den letzten Jahren beweist. Bei seiner
Begründung erhielt das Reich durch die französische Kriegs¬
kontribution eine gesunde finanzielle Grundlage . Dadurch,
daß in den ersten Jahren des Reichs zu sehr aus dem Vollen
gewirtschaftet wurde , waren die vorhandenen Fonds ziemlich
schnell verbraucht , so daß im Jahre 1875 die erste An¬
leihe beschlossen wurde , die am 1 . April 1877 zur Be¬
gebung gelangte . Immerhin hielt sich das Schuldenmachen
in der ersten Zeit in mäßigen Grenzen . 1885 war man
noch bei der ersten Milliarde . Dann allerdings begann
ein schnelleres Tempo . 1890 wird die erste Milliarde
überschritten , 1895 sind bereits 2,2 Milliarden vorhanden.
Nach einer durch den wirtschaftlichen Aufschwung veran-
laßten Pause von 1895—1899,-während deren die Staats¬
schuld nur wenig wächst, tritt plötzlich ein jähes Empor¬
schnellen ein . Die dritte Milliarde ist bereits überschritten,
nach dem Etat für 1905 beläuft sich die Reichsschuld auf
3023,5 Millionen Mark . Rechnet man hierzu die vorer¬
wähnten , in Aussicht genommenen Anleihemittel von 533
Millionen Mark , so würde die Gesamtschuld des deut¬
schen Reiches die Höhe von 3556,5 Millionen Mark er¬
reichen, sich also der vierten Milliarde zu nähern begin¬
nen . Daß hier „Halt geblasen" werden muß , bedarf kemer
Begründung . Es heißt aber das Pferd am Schwanz auf¬
zäumen , wenn in erster Linie immer Schuldentilgung als
Heilmittel empfohlen wird , wie dies auch bei den letzten
Etatsberatungen wieder geschehen ist. Woher sollen denn
Mittel zur Schuldentilgung genommen werden , wenn sie
nicht einmal zureichen , um die notwendigsten laufenden
Ausgaben zu decken . Jede zur Schuldentilgung verwendete
Summe würde anderen Stellen im Reichshaushalt , wo
sie unbedingt gebraucht wird , entzogen werden und hier
dann wiederum auf dem Wege der Anleihe aufgebracht
werden müssen . Auch in Frankreich wurde in der Zeit
der Defizitwirtschaft , wie Dr . Sydow nachweist, alljährlich
ein erheblicher Betrag zur Schuldentilgung in den Etat
eingestellt , trotzdem aber wuchs die Staatsschuld unauf¬
haltsam fort , weil man an anderer Stelle ein größeres
Loch wieder aufreißen mußte für das kleinere, das man
soeben geflickt hatte . Schulden zurückzahlen kann man
nur , wenn die Einnahmen die Ausgaben übersteigen,
diese einfache Wahrheit , die für jeden Privatmann selbst¬
verständlich ! ist, gilt nicht minder für den Staat . Die
Hauptsache bleibt die unverzügliche Eröffnung neuer

Auf welchen Gebieten diese neuen Steuern liegen müs¬
sen, daß aus Gründen der Gerechtigkeit hier die Er li¬
sch a st s st euer in erster Linie in Frage kommen muß,
ist bereits genügend oft hervorgehoben worden . Daß sie
als indirekte Steuer den Einzelstaaten Vorbehalten blei¬
ben müsse, kann angesichts der bestehenden Not niemals
als ausschlaggebender Grund angesehen werden . Außer¬
dem aber kann sie so ergiebig gestaltet werden , daß
ihre Erträgnisse genügen , um die Lücke in den Einnahmen
des Reichshaushalts zu schließen.

Zu den Einigkeitsbestrebungen im
deutschen Eisenbahnwesen

wird der „Köln. Ztg ." aus Stuttgart geschriebenr
So vorsichtig zurückhaltend sich auch der Minister Frhr.

v. Soden letzthin in der Abgeordnetenkammer über Be¬
triebsmittelgemeinschaft der deutschen Eisen¬
bahnen ausgesprochen !hat , so läßt sich doch mit Bestimmt¬
heit an nehmen , daß an dem Zustandekommen der Be¬
triebsmittelgemeinschaft schon in nächster Zeit nicht ge¬
zweifen zu werden braucht . Ueber die wichtigsten Fra¬
gen ihrer praktischen Durchführbarkeit ist bereits auf der
Ministerkonferenz zu Heidelberg am 29. September ein¬
gehend verhandelt und eine erfreuliche Uebereinstimmung
erzielt worden ; die endgültige Beschlußfassung und Ent¬
scheidung über einige Streitpunkte mehr technischer Natur
muß der Anfang Januar in Berlin zusammentretenden
Konferenz von Regierungsvertretern , die bereits namhaft
gemacht sind, Vorbehalten bleiben . Nach Mitteilungen des
Ministers und sonstigen an die Öffentlichkeit gelangten
Mitteilungen beabsichtigt man , die Unterhaltung , Erneue¬
rung und Verstärkung des Betriebsmittelparks , soweit sie
im Fahrdienst verbraucht werden , gemeinsam zu gestalten,
und die in den einzelnen Bahngebieten gemachten Auf¬
wendungen unter Vermeidung von Einzelabrechnungen
aus der Grundlage der Betriebsmittelleistungen auf die
Einzelverwaltungen umzulegen . Dabei hat jede Verwal¬
tung in ihrem Bezirk die Unterhaltung der Betriebsmittel
auszuführen ; für die Zuteilung zu den Werkstätten sollen
lediglich Zweckmäßigkeitsgründe , keinesfalls aber die Ei¬
gentumsverhältnisse maßgebend sein. Zu den Kosten der
Unterhaltung des Betriebsmittelparks , die in den Jahres¬
ausgleich einbezogen werden , gehören die gesamten Kosten
des.

'
Werkstättenbetriebs , sowie die der. Unterhaltung , des.

Ersatzes und der Vermehrung der maschinellen Anlagen
und 'Ausrüstungsgegenstände in den Werkstätten . Auch
über die Ausmusterung unbrauchbarer und die Beschaf¬
fung neuer Betriebsmittel innerhalb der einzelnen Ver¬
waltungen scheint bereits auf der Ministerkonferenz eine
grundsätzliche Einigung erzielt worden zu sein , so daß die
technischen Schwierigkeiten , wie sie ein technischer Mit¬
arbeiter des „Schwab . Merkurs " in längeren Ausführun¬
gen in allzu trübem Licht schildert , als keineswegs un¬
überwindlich oder auch! nur übermäßig groß bezeichnet
werden können.

Größere Bedeutung noch als der Betriebsmittelgemein-
schast möchten wir dem Zustandekommen einer Perso-
nentarifresorm beimessen, die, auf den Ministerkon¬
ferenzen zu Frankfurt und Heidelberg bereits angeregt,
bei Der Zusammenkunft von Regierungsvertretern im
Januar in Berlin , wie wir hoffen , erheblich gefördert wer¬
den wird . Soweit wir die Stimmung der leitenden Per¬
sönlichkeiten in Regierungskreisen wie in Parlamenten-
sowohl in Bayern , wie in Württemberg und Baden kennen,
glauben wir sagen zu können , daß die Ueberzeuguna
von der Notwendigkeit einer solchen Reform überall
in ganz Süddeutschland geteilt wird , und auch darüber be¬
steht in den maßgebenden Kreisen kein Zweifel , daß zur?
Erreichung dieses Zieles gewisse Opfer sowohl von Preu¬
ßen, wie von Süddeutschland gebracht werden müssen . Ditz
Preisgabe der württembergischen Landeskarte und des
badischen Kilometerheftes wrro wohl von der Bevölkerung
am ehesten verschmerzt werden können ; umso größere Ab¬
neigung besteht, besonders in Bayern , gegen die Einfüh¬
rung der 4. Wagenklasse. Sollte es der Kommission ge¬
lingen , in dieser strittigsten Frage eine Einigung oder
wenigstens , Annah rang zwischen Nord - und Süddeutsch «!
land zu erzielen , so wäre ein großer , vielleicht der aller¬
größte Schritt zur Verwirklichung der Personentarifreformj
getan . Es kann zugegeben werden , daß die Abneigung un¬
serer süddeutschen Bevölkerung gegen die 4. Wagenklasss
auch vom wirtschaftlichen Standpunkt aus völlig unberech¬
tigt ist, Tatsache ist, daß sie einmal besteht und mit '

ihr
gerechnet werden muß . Es mag sein, daß sich auch einmal
in dieser Frage , ähnlich wie seiner Zeit gegenüber der
Einführung der Bahnhofsperre , ein Umschwung vollzieht
Ob er sich aber so bald vollziehen wird , erscheint uns
zweifelhaft .

'

Präsident Krügers politisches Testament.
In Erwiderung auf eine Mitteilung des im Mai in

Pretoria abgehaltenen Burenkongresses schrieb Präsident
Krüger einen Brief , der sein politisches Testament dar »!
stellt und den Botha ber Krügers Beerdigung ver¬
lesen wird . Der Brief , der jetzt in London veröffentlicht
wird , lautet:

„ Es ist mir eine große Freude , den Empfang Ihres
Kabeltelegramms vom 25. Mai und Ihres Briefes vom
29. Mai , worin Sie mir die Grüße des vom 23. bis 25.-
Mai in Pretoria abgehaltenen Kongresses übermitteln¬
bestätigen zu können. In all der Trauer und dem Leid,
das mein Anteil ist, erfüllt mich dieser Gruß mit Dank¬
barkeit , und von ganzem Herzen danke ich allen denen,
welche versammelt sind, um über die Gegenwart und die
Zukunft zu beraten , die ihres alten Staatspräsidenten
gedacht und so gezeigt haben , daß sie die Vergangenheit
nicht vergaßen . Denn wer die Zukunft schaffen will,
darf die Vergangenheit nicht aus dem Gesicht lassen.

'

Suchet deshalb m der Vergangenheit alles Gute und
Schöne, was darin zu entdecken ist, bildet Eure Ideale
demgemäß und versucht , in der Zukunft diese Ideale zw
verwirklichen . Es ist wahr , vieles , das äüfgebaut war,
ist jetzt vernichtet , zerstört , gefallen , doch mit Einigkeit
des Entschlusses und mit Einigkeit der Kraft ist es
möglich , das wieder aufzubauen , was umgestürzt wor¬
den ist. Es erfüllt mich auch mit Dankbarkeit , jene
Einigkeit unter Euch herrschen zu sehen. Vergeßt nie¬
mals die ernste Warnung , die in den Worten ckivicks ei impsrs
enthalten ist, und seht zu, daß dieses nie auf das Afrikan¬
dervolk angewendet werden kann , dann werden unsere
Nationalität und unsere Sprache verblei¬
ben und blühen. Was ich selbst davon erleben
werde , steht in Gottes Hand . Unter britischer Flagge
geboren , ist es nicht mein Wunsch, unter derselben zu
sterben . Ich habe mich mit dem bitteren Gedanken ver¬
traut zu machen gelernt , daß ich meine Augen in einem
fremden Lande schließen muß . Ein Verbannter , fast
ganz allein , weit von Verwandten und Freunden , die
ich wahrscheinlich nie Wiedersehen werde , weit von der
afrikanischen Erde , die ich wahrscheinlich nie wieder be¬
treten werde , weit von dem Lande , dem ich mein Leben
geweiht habe , um es der Zivilisation zu eröffnen und
rn dem ich die Entwicklung einer Nation suchte. Doch
diese Bitterkeit wird versüßt werden , so lange ich die
Ueberzeugung weiter hegen darf , daß das einmal b e-«
gonnene Werk fortgesetzt werden wird-
denn dann wird die Hoffnung und die Erwartung mich
stützen, daß das Ende dieses Werkes gut sein wird . S»



soll es sein . Aus der Tiefe meines Herzens grüße ich
Euch und das ganze Volk.

Paul Krüger ."

Der russisch -japanische Krieg.
Aus der Mandschurei.

Das Eintreffen des Oberkommandierenden der dritten
Armee des Mandschurischen Heeres , des Generals der Ka¬
vallerie Baron Kaulbars, des früheren Oberbefehls¬
habers des Militärbezirks Odesa in Chardin , steht unmittel¬
bar bevor . Dort soll der Stab des Armee-Oberkommandos
der dritten Armee zusammentreten und sich sofort zur Front
begeben.

Sind bei Mukden alle Truppen versammelt , dann will
man eine Ueberlegenheit von 80 —100 000 Mann über die
Japaner erlangt haben und dann die zweite große Offensive
beginnen.

Japan wird allerdings gewaltsame Anstrengungen
machen müssen, um nur annähernd die gleiche Truppenzahl
aufzubringen . Durch die Festsetzungen des neuen Wehrge¬
setzes hat es Menschen übrig genug , aber was fehlt , sind die
Offiziere. Rußland kann bei dem neutralen Verhalten
seiner Nachbarn andauernd seine europäischen Ka-
dres plündern , und es tut dies auch gründlich , lieber 300
Offiziere der europäischen Regimenter sind in den letzten Wo¬
chen wieder nach dem Kriegsschauplatz abgegangen , es waren
diesmal ganz besonders ausgesuchte, tüchtige Leute.

Nach einer Meldung der russischenTelegraphen -Agentur
aus Mukden versehen, Gerüchten zufolge, die Japaner die
chinesischen Truppen an der mandschurischen Grenze mit Ge¬
schützen . In der letzten Zeit wurden 65 Geschütze , davon an
der Station Lantschu 25 und die übrigen in der Nähe von
Hsinmintin , ausgeladen.

Zwischen Port Arthur und der Außenwelt
ist noch immer Verkehr möglich. Dies geht aus dem nach¬
folgenden Drahtbericht hervor:

Tschifu, 16 . Dez. Sieben Russen in Zivilkleidung,
die aber , wie ihre Haltung und ihre Wortkargheit schließen
läßt , Militärpersonen sind, kamen heute aus Port Arthur in
einem offenen Segelboot hier an und begaben sich sofort in
das russische Konsulat . Starker Wind hatte ihnen eine rasche
Ueberfahrt ermöglicht.

Ein Kopenhagener Bericht bestreitet entschieden, daß dem
Admiral Roschdjestwenski

befohlen worden sei , nach Rußland zurückzukehren oder nicht
weiter als bisher zu gehen. Andererseits wird aber einge¬
räumt , daß , wenn Port Arthur fällt , ehe das Geschwader
Ostasien erreicht hat , die Zurückberufung sicher erfolgen
werde , und daß Roschdjestwenskiden Befehl hat , seine Flotte
nicht dem Kampfe mit einer überlegenen Macht auszusetzen,
nötigenfalls sogar einen neutralen Hafen aufzusuchen und
seine Schiffe eher abzurüsten , als eine Nieder¬
lage zu riskieren.

Der Sohn des Grafen Leo Tolstoi , An¬
dreas, der als Freiwilliger in der Mandschurei kämpft,
hat für sein tapferes Verhalten als Ordonanz des komman¬
dierenden Generals des sechsten Armeekorps das Georgs-
Kreuz erhalten.

UolLLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

. Fürst Anton Radziwill ist gestern abend 8 Uhr am Herz¬
schlag gestorben.

Die Handelsverträge . Das „ Berl . Tagebl .
" meldet ge¬

stern abend , die Vertragsverhandlungen mit Oesterreich-Un¬
garn kämen noch immer nicht recht vom Fleck . Der öster¬
reichisch -ungarische Botschafter in Berlin solle sogar von dem
Erfolg in dieser Angelegenheit sein Verbleiben im Amte ab¬
hängig gemacht haben . Unser Berliner Mitarbeiter erfährt
auf Erkundigung , daß die letztere Vermutung der Begrün¬
dung entbehrt , und daß im übrigen die Aussichten für das
Zustandekommen einer Einigung sich neuerdings nicht ver¬
schlechtert haben.

Reichstagswahlergebnisse . In der Reichstagsersatz¬
wahl im Wahlkreise Posen wurden gezählt für Wagner
(Reichsp.) 3643, für Stychel (Pole ) 8925 Stimmen . Das
Ergebnis von 12 Ortschaften steht noch aus . Die Wahl
Stychels erscheint als gesichert. — Bei der Reichstügsstich-
wahl im Wahlkreise Jerichow I und II wurden gestern
bis 1(0/2 Uhr 16 570 abgegebene Stimmen gezählt . Davon
erhielt Lehrer Mertens (Freist Volksp .) 10 218, Voigt (Soz .)
6352. Die Ergebnisse aus 60 Orten stehen noch aus , doch
Wird Mertens zweifellos gewählt.

Eine Kriegsschiff-Auktion wird demnächst von England
veranstaltet werden , in Konsequenz des Flottenreform¬
planes . Man will alle nicht vollkommen modernen Fahr¬
zeuge aus der Marine ausmerzen , insgesamt etwa 50
größere und eine Anzahl kleinerer Schiffe . Es bietet sich
also Gelegenheit , immerhin noch brauchbare Fahrzeuge
um ein Billiges zu erwerben , allen den Staaten , denen
um eine Steigerung ihrer Wehrfähigkeit zur See zu tun
ist . Als solche seien Holland , Belgien , die Türkei , Grie¬
chenland , die skandinavischen Staaten und einige südame¬
rikanische Republiken genannt . Wenn es den Japanern
gelingt , dem Baltischen Geschwader dasselbe Schicksal zu
bereiten , wie dem Port Arthur -Geschwader, dann sieht sich
vielleicht auch Rußland zum Erwerb ausrangierter eng¬
lischer Schiffe veranlaßt , um nicht seine Seeinteressen der
Schutzlosigkeit preiszugeben . Durchaus modern ist ohne¬
hin nur ein Teil der auf der Fahrt befindlichen russischen
Schiffe . Erfreulicherweise ist Deutschland der Not¬
wendigkeit überhoben, Fahrzeuge zu kaufen , die
den Engländern nicht mehr gut genug sind . Daß es sich
so verhält , darüber dürften gerade die Engländer verdrieß¬
lich sein. Ausland.

Oesterreich-Unga rn.
* Budapest , 16. Dez. Die heutige Sitzung des Ab¬

geordnetenhauses wurde um 10 Uhr unter größter
Aufregung eröffnet . Nachdem der Wortführer der Volks¬
partei , Rakovsky , unter riesigem Lärm der Majorität die
Regierung aufs schärfste angegriffen hatte , erhob sich
Tisza und erüärte , er wolle das Haus auflösen . Die
Minorität möge zu diesem Zwecke Konstituierung des
Hauses und Indemnität gewähren , da er nötigenfalls auch
ohne Indemnität die Neuwahl vornehmen werde . Darauf
erwiderte Kossuth, die vereinigte Opposition habe be¬
schlossen , mit dieser die Gesetze nicht achtenden Regierung
in keinerlei Verbindung zu treten . Bei diesen Worten er-
Kob tich die gesamte Opposition, Md umsubeltewine Vier¬

telstunde lang Kossuth. Nun will Baron Banffy sprechen,
doch läßt ihn die Majorität nicht zu Worte kommen uns
macht einen solchen Skandal , daß der Präsident die Sitzung
suspendiert . Baron Banffy spricht unter furchtbarem Lärm
und Hohngelächter der Rechten. Er verweigert der unge¬
setzlichen Regierung die Indemnität und ist überzeugt , daß
die Auflösung des Hau es in Lx -Isx-Zustande nicht er¬
folgen könne. — Nachdem sich auch diese Sitzung eben¬
falls stürmisch vollzog , wie gestern , begibt sich der Mi¬
nister am Königlichen Hoflager , Graf Khuen-Herdervary,
nachmittags und Graf Tisza abends nach Wien , um mor¬
gen vormittag dem Kaiser Bericht zu erstatten und weitere
Vorschläge zu machen . In Parlamentskreisen glaubt man,
Montag werde noch eine Sitzung abgehalten werden , in
welcher Graf Tisza die Judemnitätsvorlage einbringen
wird . Es sei kaum zu bezweifeln, daß noch an demselben
Tage die Vertagung des Hauses bis zum Januar ausge¬
sprochen und alsdann die Auflösung folgen wird.

Südafrika.
* Pretoria , 16 . Dez . Die Leiche Krügers wurde

feierlich beigesetzt. An der Feier nahmen gegen 2000
Burghers teil . Drei holländische Geistliche hielten Gedächt¬
nisreden , worin sie die Vaterlandsliebe und das muster¬
hafte religiöse Leben des Dahingeschiedenen feierten . Der
Hauptredner , Pastor Böhmann , führte aus , daß die Buren
der neuen Flagge als Symbol der Gleichheit und Freiheit
treu ergeben seien, sie dürften aber . niemals Krügers
'Grundsätze vergessen. Sie müßten den von Krüger vor¬
gezeichneten Linien der Entwicklung folgen . (Siehe den
Artikel auf der 1 . Seite .)

Frankreich.
Syveton «nd kein Ende.

* Paris , 16. Dez. Für den 8. Januar ist die Wahl
des Deputierten im zweiten Pariser Arrondissement an
Stelle Syvetons angesetzt. Die Nationalisten sind eif¬
rig bemüht , Frau Syveton und Menard als Werk¬
zeuge der Regierung zur Beseitigung Syvetons hinzu¬
stellen . Msnard hält allen gegen ihn erhobenen Verdäch¬
tigungen die Tatsache entgegen , daß er Syvetons Wohnung
am Vorabend des Dramas zum letztenmal betreten habe,
(lieber das Verhältnis Syvetons zu Frau Ms-
nard äußert deren Gatte : Ich habe kemen Anlaß zur
Scheidung , Ich weiß jetzt mit voller Bestimmtheit , daß
Syveton sich eines bei raffinierten Wüstlingen bekannten
Mittels bediente , meine Frau zu vergewaltigen . Die Dosis
war so stark, daß die Aermste in der Nacht auf den 6 . d . M.
einen furchtbaren Fieberanfall hatte . Ihren in diesem
entsetzlichen Augenblicken gesprochenen Worten hätte ich
nicht unbedingt Glauben beigemessen ; aber unsere vlä-
mische Dienstmagd gestand , daß ihr Stillschweigen von
Syveton teuer erkauft worden sei. Sie war Mitwisserin
des Attentats des Stiefvaters gegen die Stieftochter . Als
unrichtig bezeichnet Msnard den Verdacht eines Verbre¬
chens gegen das keimende Leben. Alle Krankheitserschei¬
nungen seien die Folge des seiner Gattin gereichten
Aphrodisiakums . — Anderen Meldungen zufolge wäre Sy¬
veton außerstande gewesen, fällige Wechsel einzulösen;
dieser Punkt beschäftige gegenwärtig den Untersuchungs¬
richter.

* Paris , 16 . Dez. Präsident Loubet und
Madame Loubet gaben gestern abend im Elisäe zu
Ehren desKönigsundderKöniginvonPortu-
gal ein Diner , bei dem Präsident Loubet einen Trinkspruch
auf den König , die Königin , die königliche Familie und die
Wohlfahrt Portugals , des Freundes Frankreichs , ausbrachte.
König Karl drückte in seiner Erwiderung seinen Dank für
den warmen Empfang aus , den er überall in Frankreich ge¬
funden habe. Den Worten des Präsidenten über Portugal,
den Freund Frankreichs , stimme er von ganzem Herzen zu.
Sie feien keine leeren Worte , sondern würden in Portugal
lebhafte Freude Hervorrufen . Er trinke auf das Wohl des
Präsidenten , seiner Gemahlin und die Wohlfahrt Frank¬
reichs. Nach beiden Trinksprüchen wurde die portugiesische
und französischeNationalhymne gespielt.

Spanien.
* Madrid , 16 . Dez. Der König hat folgende Mini¬

st er liste genehmigt: Präsidium und Marine : Az-
carraga , Finanzen : Castellano , Inneres : Vadillo , Aeuße-
res : Aguilar Campos , Unterricht : Lacierra , Just,z : Ugar-
te , Ackerbau : Cardenas , Krieg : Villar . — Uzcarraga führt
die Verwaltung des Marineministeriums nur interimi¬
stisch sür den zur Zeit abwesenden Admiral Viniegra,
der die Berufung zum Marineminister angenommen hat.

Unpolitisches.
Bei der kürzlich in Gegenwart des Kai¬

sers erfolgten Einweihung der Stephanuskirche in Ber¬
lin soll der Pastor der neuen Kirche, Lic . Nevegling , nach
der „Germania " in seiner Festpredigt gesagt haben , daß
der Kampf nicht nur gegen die katholische Kirche, sondern
auch gegen die evangelische Orthodoxie zu führen sei. Nach
einer anderen Version soll der Pastor geäußert haben , daß
der protestantischen Kirche eine doppelte Gefahr drohe:
aus der einen Seite durch die Katholiken , auf der anderen
Seite durch den Unglauben . Der Kaiser soll von der Pre¬
digt wenig erbaut gewesen sein.

Der Dampfer „Kaiser Wilhelm der Große ",
der vorgestern in Newyork eintraf , hatte auf seiner Reise
die schlimmste Fahrt durchzumachen, die er je
erlebt hat . Er mußte unaufhörlich gegen schwere West¬
stürme kämpfen . Am 10. d . geriet der Dampfer in einen
Wirbelsturm , und auch am nächsten Tage wurde das
Schiff von einem gleich schweren Wirbelsturm erfaßt . Wäh¬
rend der ganzen Reise schlief der Kapitän nur eine einzige
Nacht, und seine Offiziere kamen völlig erschöpft in New¬
york an . Auch der Dampfer „ Moltke" hatte schwere
Stürme zu bestehen. Am . 11. Dezember wurde er von
einem Wirbelsturm 30 englische Meilen aus seinem Kurse
getrieben , wobei vier der vorderen Ventilatoren wegge-
rissen wurden. _

'

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit ckorrchPondenzzeichen versehenen Originalderichte ist nsh
Mid h« «ui« Quelienangah « zestattet . Mitteilungen und Berichte über l»tali BsM

ivmmnige sind der Sdedatti»» stet» williommen.
* Oldenburg , 17. Dez.

* Spielplan des Großherzoglichen Theaters.
Sonntag , 18. Dezember : 46. Vorstellung im Wonnement,
Freiplätze haben keine Gültigkeit : Das süße Mädel.
Operette in 3 Men von A. Landesberg und L. Stein.
Musik bon H . Reinhardt . Dienstag , 20. d . 46. Vorstellung
im Ab., Mntzlätze haben Nne Gültigkeit, Mu MMstext

und mit neuer Ausstattung : Aschenbrödel oder Der
gläserne Pantoffel. Weihuachtswmödie mit Ge,ang
und Tanz in 6 Bildern von C . A. Görner . Musik von
Stiegmann . Mittwoch , 21 . d . 6 . Vorstellung im AL . für
Auswärtige : Aschenbrödel. Donnerstag , 22 . d . 47.
Vorstellung im Ab . : Der geheime Agent. Lustspiel
in 4 Akten von F . W . Hackländer. Freitag , 23. d. Außer Ab.
zu ermäßigten Preisen . Freiplätze haben keine Gültigkeit:
Aschenbrödel. Sonntag , 25. d . 48. Vorstellung im Ab .,
Freiplätze haben keine Gültigkeit . Novität ! Zum ersten
Male : Traumulus. Tragische Komödie in 5 Akten von
A . Holz und O . Jerschke.

^ GroßherzogUches Theater . Am morgigen Sonntag
geht zum vierten Male die lustige Operette : „Das süße
Mädel" in Szene , die hier einen so durchschlagenden Er¬
folg hatte . Für die Weihnachtszeit bereitet die Leitung das
reizende Görnersche Märchen : Aschenbrödel in neuer
Ausstattung vor , auch gelangt die Novität : „Traumu¬
lus "

, die seit langem den Spielplan des Berliner Lessing¬
theaters beherrscht , zur erstmaligen Darstellung.

* Tie gestrige Generalprobe der Haydnschen„ Schöpfung"
im Theater war besonders gut besucht. Das Werk bewährte
in der Ausführung durch den „Singverein " wieder seine
alte Anziehungskraft , die sich sicherlich auch auf das
heutige Konzert (7 Uhr !) erstrecken wird . Unser Musik-
reserent urteilt über die Probe wie folgt : „Sie ist so
günstig verlaufen , wie wir es hier sonst nicht gewöhnt
sind . — Das unvergleichliche Werk mit seiner Frische und.
Kraft (in den Schlußchören ) , mit dem kindlichen Sinn,
der aus jedem Ton und Wort klingt , machte wieder den.
prächtigsten Eindruck."

* Zu unserer Anfrage an den Kunstverein vom
letzten Montag , ob der einzige Künstler im Vorstand,
Herr Professor Winter , die Ankäufe zur Ver¬
losung mit seinem Namen d e ü e, wird uns von
dritter Seite mitgeteilt , daß Herr Professor Winter
aus dem Vorstand ausgetreten ist und mit
den Ankäufen nichts zu tun gehabt hat . Wir halten es für
unsere Pflicht , dies mitzuteilen , obwohl uns weder
vom Vorstand des Kunst Vereins , noch von
Herrn Professor Winter direkte Antwort
geworden ist. Der Austritt Prof . Winters soll indes
mit den Ankäufen zusammen hängen.

* Die nächste Stadtratssitzung findet am Dienstag um
6 Uhr statt.

b Uferini , der bekannte Zauberkünstler , eröffnet morgen
im „Lindenhof" seine Vorstellungen , über die uns nur
Gutes berichtet wird.

* Unsere vier Weihnachtsprämien:
„Das Buch der neuesten Erfindungen ", ,
„Deutsche Sage n " ,
„Das Buch der Lebensar t " ,
„ Großes illustriertes Kochbuch "

, ^

gehen auf die Neige ; wer noch kaufen will , möge sich beeilen)
der starke Absatz spricht Wohl am besten für ihre Beliebtheit
und ist die beste Anerkennung ihres Wertes.

* Klara Viebigs großer Zeitroman „Das schlafendeHeer"
beginnen wir heute abzudrucken, und zwar wird er iw
einer gesonderten Beilage fortan immer bei der Sonn¬
abend-Nummer erscheinen, damit die Leser sich dies wert¬
volle Knlturwerk sammeln und schließlich zu einem Buche
zusammenbinden lassen können.

* 3 « Seiten, also S Bogen , umfaßt unsere heutige
Nummer . Damit haben die „ Nachrichten für Stadt
und Land" den Rekord erreicht ; seit ihrem Bestehen
erschienen sie in einem solchen Umfange noch nicht.

Ruch NchMc« mi> letzte IMe«.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte de

,Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Zu den Handelsverträgen.
Z Berlin , 17 . Dez . Die Aeltesten der Berliner Kauf¬

mannschaft beschlossen , eine Bitte an den Reichskanzler zu
richten um eine bestimmte Erklärung über den Termin des
Inkrafttretens der Handelsverträge . Gleichzeitig wird der
deutsche Handelstag ersucht , auch seinerseits eine Klarstellung
anzuregen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
ö Berlin , 17 . Dez . Aus Tokio wird dem „ B . Lok .-Anz."

gemeldet: Der Kommission des Parlaments wurde die
Nachtragsforderung der Regierung sür die Kriegs?
ausgabe bewilligt. Der Marineminister sprach bei dieser
Gelegenheit den mobilen Streitkräften zu Wasser und zu
Lande den Dank der Nation aus . Sie hätten schon
außerordentliche Schwierigkeiten überwunden und seien bereit,
noch größere zu bewältigen, sie würden es nicht an sich
fehlen lassen, das vorgesteckte Ziel zu erreichen.

LDL. Tschifu , 16 . Dez . (Reuter -Meldung .) Die aus
Port Arthur eingetroffenen 7 Russen (siehe unter Krieg)
bestätigen die Vers enkung der r u s s i s ch e n Kr i e gs-
schisfe und erklären , die Japaner hätten dies schob
vor zwei Monaten fertig bringen können , offenbar aber
die Beschießung der Forts vorgezogen . Die Zerstörung der
Schiffe durch die Japaner lasse nach Ansicht der Russen
erkennen , daß die Japaner die Hoffnung aufgege¬
ben haben , die Festung zu erobern. In den
letzten 30 Tagen hätten die Japaner drei Torpedo¬
boote verloren, das dritte sei bei dem Nacht-An¬
griff am 14. Dezember gesunken . Am hohen Hügelchätten
die Japaner den Verlust von 12 000 Mann gehabt . Sie.
könnten den Hügel nur als Beobachtungsposten benutzen.
Von den Hauptforts sei keines gefalle n-
Jn den letzten 14 Tagen seien drei Da mp f er mit
Munition und Lebensmitteln in Port Arthur
eingetroffen . Die Russen hoffen , daß die Festung sich noch
viele Monatehalten werde. Ihr Boot hatte Port
Arthur bei einem Schneesturm verlassen . Die Russen waren
bei ihrer Ankunft in Tschifu nahezu erfroren und
überbrachten zahlreiche Depeschen.

j Geschäftliche Mitteilung . Telephon -Anschluß erhält
demnächst auch die Firma Uhrmacher Emil Brand,
Haarenstratze , was für manchen Teilnehmer ganz angenehm
sein mag , da dieselbe über genügende Kräfte verfügt und so¬
mit in der Lage ist, alle Plötzlich in Stillstand geratene
Uhren in denkbar kürzester Zeit zum Gehen zu bringen.
Ganz einzig steht es Wohl da, daß ein Geschäft in so kurzer
Zeit von Ijch Jahren einen so großen Aufschwung genom¬
men hat.
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Festgeschenken
empfehle:

FleWMWitt»,
BroWMmWm,
MeßerMtzoiHioeo,
PetrolemmWm,

Kortojjel-ReibmosGie »,
Hois- Mi! Äjklmgeii,
Mcsjiiig- «. MelWjser-

tchch
WirmslGm M Ame,

§ « Ar> MLeän ^ er ' un </

Vo » e/6auer'
i« neue» , reizenden Muster ».

I . G. Muchs,
Inh. Ed . Wiepken Sr Th . Meiners,

Markt S.
Telephon Nr 331.

MMMV 0
WM,. Schmits.
Achternstr. 14 . Fernspr . 3S3.
Empfehlejunge fette Gänse , Enten,

Hühner» Kücken usw.
AM » Alles in bester Ware. »WZ
Eigene Mästerei . Alle Gemüse u.

französischeSalate.
Petersfehn . Zu verkaufen ein

Bullenkalb. H. Battermann.

>M Atesset»!
Möbelfabrik
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Rabatt

auf alle fertigen!
Möbel

bis Weihnachten.

Auarchrettel!
Was soll man schenken ? Oder was wünscht sich?

Der Herr Gemahl : Line gute llkn ollen Kelle oller eins Ksrnilur ISsnsvlistlsnknöpfs.
Die Frau Gemahlin : Line guis vamenulii' mit Kelle ollen eins Kiibseiik limmeruki'.
Die Tochter : Line guis vamsmikr mit lange? Halskette olle? silb. Kettenarmband.
Der Sohn : Lins gute Uk? oll . eins nette Kette oll . e . Ksnnitu ? Klagen- u . Illansvkettenknöpfs.
Das Dienstmädchen : Lins gute vsmsnutl? mit 8etlnu? olle? krosobe oll . ein paar Obrringe.

Nützliche Geschenke sind ebenfalls:
Moderne Kuchen-Uhren, reizende Stand - und Nipp -Uhren , sowieMusikwecker,

Thermometer , ferner gutes Wetter anzeigende Barometer.

Brautpaare U"7° Trauringe schon jetzt bestellen!
Regnlateure auf Abzahlung zu Weihnachten gebe noch bis Mittwoch ab.

Das Ansehen meines Lagers ist wohl - er Mühe wert!
WA" Für gewissenhaftes und gutes Abziehen der bei mir gekauften Uhr "MH

leiste ich Gewähr.
- — Auster mir beschäftige noch 3 tüchtige Gehilfen . -

ciljiiM» gebe z 111 « k Robots
was wohl zu beachten ist.

Etuis , Monogramme in Uhren und Namen in Ringen alles gratis.

Wmchtt rioil Iksnl
Haarenstraße.

(Früher ca. S Jahre bei Herrn Uhrmacher G . Krüger am Markt .)

^ I»L « SirlSLÄSIL 7
soweit dieselben keine sofortige Operation erfordern , behandle
ich durch Lichtbäder und Massage nach eigenem Verfahren.
Die Behandlung ist schmerzlos und fast immer erfolgreich.

Telephon 3336 . Poststr . 8a «. 6.

L0o6r
'
/r?

s

Elektrische Anlagen
jeder Art und Ausdehnung.

Eduard F. C. Duden,
Bahnhofstr . 3.

Neueste und gediegensteSS ""' L,i-l-
, empfiehltl 1. c. Hexer »m Nsrtl.

Reichhaltiges Lager sämtlicher
elektrotechn. Artikel.

Delikatessen,
Stanstratze 17 , Telephon 512,

empfiehlt zum bevorstehendenFeste
in bekannt tadelloser Qualität:

Feinste Mastgänse, Enten, Puter , Poularden, Küken.
UW- Feinsten echt russischen Kaviar 18»

zu 10 , 12 , 16 , 18 , 20 ^ per i/z KZ.
Straßburger Gänseleberpasteteb, Ganselebertrüffel¬

wurst, Pommersche Gänsebrust.
Frische Brüsseler Weintrauben, frische Ananas,

Tafelobst, kandierte Früchte, Ingber in Topfen.
Aufschnitt seiner Fleifchwaren, kalten Beaten . An¬
fertigungvon Mayonnaisen, Salaten , garn. Schüsseln

und schwedischen Brötchen.
Burgunder Schinken, Filet -Schinken.

Stangenspargel, Erbsen, Bohnen re. Früchte und
Fischkonserven.

Frühstückskörbe , "MS nach Wunsch des Käufers
zusammengestellt.

MAfsdl * Xaxital ., Ll̂ potkok, Oar-
» » VR leben, leilkabsr snokt oä.
Kapital siobsr u. rentabel anlsZen
-will oäer reelles Ossokäkt, Orunci-
stüvk , I 'akrik, Out, I ^ nävirtsobalt,
Oastbok, Hotel Kaulen oäer ver¬
kanten väll , rvenäs sieb vertrauens¬
voll an Oliv Vogel, llerlin ,

'M»
Narlannen -Oler 21 . lß'ür strenZ
reelle saobzsinässe LeälsnunA
bnrZt rnslue >18jäbriZe kraxis.
Isür Xäuler , Kapitalisten kosten¬
los . (Rüokporto erbeten).

Torfftren
liefere billigst sowie zum Abholen beim
Hause. Anfragen erbeten.

D . Schmidt » Landwirt,
Petersfehn.

Großenmeer - Loyermoor,
verkaufen ein Bullenkalb.

Karl Feldhus.
Kuhkalb zu verkaufen.

H . Loschen, Bürgerfelde.

Kunst-Verein.
Augusteum . — Oldenburg.

Am Sonntag , den 18 . d . M ., von
12 —2 Uhr : Ausstellung der für die
diesjährige Verlosung angekauften
Bilder . Der Vorstand.
lfl ^ 4 in Damenangel ., d . früh. Heb.
Tlllt Versand hygien. Artikel.

Frau Schmidt , Berlin,
Elisabeth - Ufer 10, vorn, 2. Etage.

Möbelfabrik
>
11 Puzwtl

Rabatt
! a«f alle fertigen!

Möbel
bis Weihnachten.

Habe besondere Aus¬
wahl für d . Weihnachts¬
tisch : Haltbare Natur
blumen in Bouquets u.
auf Karton.
Frau 811- unk, ZMiKr. 2.

Billig zu verk. 4 starke Aepfel
bäume auf dem Stamm.

Martens , Auguststr . 58 , oben»
Neuenkruge . Zu , verkaufen eine

junge nahe am Kalben stehende
- Kuh. -

Ehr . Lehmann.

Hotel Lindenhos.
Sonntag , den 18 ., Dienstag,

den 36 . und Donnerstag » den
33 . Dezember , abends 8 Uhr:

Große
Gala - Vorstellungen

der weltberühmten

Hferiuis
mit ihren neuen , hier noch

nie gesehenen
Wunder-ProLMionm
Aus dem reichhaltigen Programm ist

besonders hervorzuheben:
Ne « ! Neu!

- Hier zum ersten Male : — -

KMitt - skMSit.
die Ausbrecher-Königin von Trans¬
vaal und die geheimnisvolle Be¬

freiung aus Poilizeifesseln.

McrMioücr,
Verwandlung einer Taube in zwei

lebende Personen.
— Das lustige Getsterballet. —

Uferini in allen Ecken.
Der Blumengarten in der Hand
oder das Aufblühen von 406

Rosen.
Serpertin-, Feuer- und

Flammentanz mit zauberhaften
elektrischenLichteffelten.

Das Theater Uferini
F-LVIS. hat seine eigene prunk¬
volle Bühnen - Ausstattung . DaS
Programm wird alle Tage

gewechselt.

Preise der Plätze:
Sperrsitz 1 Mk. » 1 . Platz 75 Pfg .,
2. Platz >50 Pfg ., Stehplatz 30 Pfg.

Kinder die Hälfte.
- Kassenöffnung V Uhr. ——

rr « -s
5» « -b

k .-

Zu verk . e. Kuh . Diedr . Witte.
Halenhorst. Gem. Großenkneten.

« 20o/kl'n ? »

zFÄrroi'aVra.x
« Ss - -Ä/ > - /ca . »

Preis 1.35 per Stück.
Ersatzbatterien 60 "HDU per Stück

Versand per Nachnahme.
Versandhaus „Merkur ."

KsLvEsr -L Lc KsIrmLLI ^
Berlin 56.

MI MeLssts!

Möbelfabrik
11 Prozeiitj

Rabatt
lauf alle fertige « !

Möbel
bis Weihnachten.
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Warenhaus

Kebr . v . Mell
Oldenburg , Staustraße 19.

SMfme « ! W Kim Äckil!
Keld erspart iß Ketb verdient!

8k Jeder Einkauf bringt Ihnen sofort große Geld¬
ersparnis, wenn Sie von angeführten großen Gelegen-

heitsposteu den ausgiebigsten Gebrauch machen. K
Ca . 806 m reinwollene Kleiderstoffe , schwere

Qualitäten , Pr . m 85 Pfg.
Ca . 900 m reinwoll . Kleiderstoffe , ganz hervor¬

ragende Qualitäten , Pr . m 1 Mk.
Ca . 700 m reinwoll . Kleiderstoffe , 115 om

breit , Pr . m 1,20 Mk.
Ca . 1000 m reinwoll . Kleiderstoffe , elegante

Neuheiten , Pr . m 1,50 Mk ., Wert bis 3 Mk.
Ca . 500 m Mohair -Kleiderstoffe , feine Quali¬

täten , pr . m 1 Mk.
Ein Posten farbige u . schwarze DW

" Sammette
für Blusen u . Kleider , pr . m 90 Pfg ., 1
und 1,20 Mk.

Ein Posten schwarze Merveillenx - Seide , feine
reinseidene Qualitäten , pr . m 2 Mk.

2000 Mtr . Bamnwoll -Zenge , gediegene Quali¬
täten , Kleid 6 m für 2,40 u . 3 Mk.

8kAbt. Pelzware». K
Ca . 100 feine Lammfell - Garnituren für

Kinder , pr . Garnitur , Kragen u . Muff , 2,50 Mk.

Pelz -Kolliers , sehr elegant , pr. Stück 2 Mk.
Pelz -Kolliers , recht lang, pr. Stück 3 Mk.
Pelz -Kolliers , neueste Fagon , pr. Stück 4,50 Mk.
Pelz -Kolliers , ca. 175 om lang, extra breit,

pr . Stück 6,75 Mk.

Pelz -Kolliers , ca. 2 m lang , mit breitem
Schulterkragen , pr . Stück 8 Mk.

Echt Persianerklane , echt Bisam , echt
Sknnks weit unter Preis!

Ein Posten farbige Dame « - Regenschirme pr.
Stück 3, 5 u . 7,50 Mk ., Wert bis 22 Mk . pr . St.

Ein Posten Damen - u . Herren -Regenfchirme
pr . Stück 1,75 , 2,25 u . 3 Mk ., Wert bis
5.50 Mk . pr . Stück.

Ca . 70 Dtzd . weiße Dame « - Wäsche , ganz
bedeutend unter Preis!

40 Dtzd . Kleider - n . Reform - Schürzen für
Damen , extra weit , zum Aussuchen pr . Stück
1 .50 Mk.

-

Ca . 200 Damen - Zwischenröcke in Tuch,
Moiree und Seide , weit unter Preis!

Ein Posten Normal - Wäsche für Herren , nur
gute Qualitäten , weit unter Preis!

Ein Posten Tischdecken pr . Stck . 1,40 u . 2,50 Mk.
Ein Posten Tischdecken in Wolle u . Plüsch weit

unter Preis!
Ein Posten Fell - Borleger zum Aussuchen pr.

Stück 1,50 Mk.
Ein Posten Knaben - Anzüge pr . Stück 4, 5

und 7 Mk ., Wert bis 15 Mk . pr . Stück.

Weit unter Preis!
Ca . 200 Dtzd . Rester -Taschentttcher , pr . //. Dtzd.

75 Pfg . u . 1 Mk.
ff. Rester - Taschentücher mit Hohlsaum , pr.

//. Dtzd . 1,50 Mk.

8k Abt. Schnhware»!
Bei Einkauf von einem Paar Stieseln

haben Sie bis 3 Mk. verdient!
Damen -Kttöpsstiesel, ff. Boxcalf u. echt Chedreaux, pr.

Paar 7 Mk. , Wert bis 11 Mk.
Damen -KnSpssttefel, ff. Kalbleder , pr. Paar 6 Mk.,

Wert bis 8,50 Mk.
Damen - Knöpfstiefel , garantiert haltbar, pr. Paar

5 Mk. , Wert pr. Paar 7,50 Mk.
Damen -Hansschuhe, warm gefüttert , pr. Paar 2,50 Mk.
Damen -Lackspangenfchuhepr. Paar 3 Mk.
VE Tanzschuhe in weiß und farbig . "MG
Herren -Zug - n. Schnürstiefel pr. Paar 6. 50 Mk.,

Wert bis 9 Mk.
Herren-Zug - n. Schnürstiefel , ff. Boxcalf, pr. Paar

8 Mk., Wert bis 10,50 Mk.
Ca. 500 Paar Mädchen - Knöpfstkefel , dauerhafte

Ware, Nr . 27— 30 pr . Paar 3— 3,50 Mk., Nr.
31 — 35 pr . Paar 3,65 —4 Mk.

Für Knaben recht dauerhaft gearbeitete Aaraffen¬
stiefel, dieselben Preise.

Ca. 400 Paar Kinderstiefel , Nr. 21—26, pr. Paar
1,25 —2,50 Mk.

Kinder-Hausschuhe pr. Paar 1 u. 1,20 Mk.
Damen - Schluffen mit starker Ledersohle pr. Paar

90 Pfg.
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1 Mir . S0

kostet ein Portemonnaie «, einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche M

8 . 7S1.
Erbetene Antwort postlagernd ver,

spätst._ _

krsMhlWWU
Sonntag, den 18. Dez. 1904.

45. Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.

Das süße Mädel.
Operette in 3 Akten v. A. Landet»

bcrg und L. Stern.
Musik von H. Reinhardt.

Kassenöffnung 6»/, , Einlaß 7,
Anfang 7V- Uhr.

Familien -Nachrichten.
Verlobungs-Anzeige«.

(Sla t besonderer Mitteilung .)
Lavsllls:

LSiSX LtDUULU»
(Regierungs - Zivil -Supernumerar ),

Verlobte.
Oldenburg , Arnsberg,

den 16. Oktober 1904.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg » 15 . Dezember I9üt
Heute abend 10 »/, Uhr entschlief saH
und ruhig nach längerem Kränkeln
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwieger» und Großvater , der
Kaufmann

loksnn Voss
im fast vollendeten 65. Lebensjahr«.

Tiefbetrübten Herzens dies zur:
Anzeige bringend, bitten um still!
Teilnahme

Doris Botz , geb. Allmers,
Johann Botz und Familie,

Bielefeld,
Adolf Botz und Familie,

Oldenburg.
Die Beerdigung findet am Die»?'

tag, den 20. Dezbr., morgens 9 Uhr,
vom Sterbehause aus auf dem Ger«
ttudenkirchhosestatt.

Gestern entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter und Schwester,

WitweHelene Homeyer,
geb . Willms,

im Alter von 69 Jahren.
Im Namen der übrigen Angehörige«

A. Komberund Frau.
Beerdig, am Dienstag , d 20. d. M>,

morgens 9 Uhr, «von Alexanderstr. 3?
a °f dem neuen städtM-m Kirchboke.
Weitere Familien - Nachrichte«.

Verheiratet: Karl Scyageniann
mit Christine Ukcna, Leer.

Verlobt: Else Barth, Emden,
mit Refe endar vr . Ficker , Aurich.

Geboren : - Sohn ) G. Christoffer -,
Norddeich; G . Jansftn, Weiler«
marsch 1 ; Heinr . Brahms , Jherins«
sehn . (Tochter) Bankvorstand Zeuner,
Norden ; G. Klaassen, Westcrmordors,
E. Frenchs , Kirchborgum; Fr-
Saathoff , Zwischenahn.

Gestorben: Anna Cord '
ng geb.

Bohlen, Nadorst, 82 I . Werstbetriebs«
Sekretär Wilhelm Wüppel, Aurich,
55 I . Gretje Schlachter, Kleinheid

',
19 I . Maria Elisabeth Schüttler
geb . Hillrichs, Esens, 85 I . Kalha«
rine Cordes geb. Menkens, Deiche
Horst, 43 I . Gesine Böse geb. Bohn,
A tenesch . Ww . Sophie H »rette
Thyssen, Emden. Heinrich Anion«
schmidt , Wilhelmshaven, 16 I - Lo
kellner Eduard Humprch, Wilbelm -b.
47 I . Martha Elise Schwant geo-
Layen , Serpench 30 I.

LNii l ne 1M 8. Ätzj clj M Ehest , Mdakteur: M LW Lmerarem« l i I , Retz ly e q. ^ Stz
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Aus dem Hroßherzagtum.
» » « Ne»» »Nt «« -res», »»«q,eiqen vriB — l»»»««»,
» « » «« « »« >« Qo -I!«»»n«»b - «estattet . « ItteLn ^ n mi» » ericht,

« « l»r«le »erlemsiriSe»«» »er Arvrkti,» Setl «tUmmne ».
" Oldenburg » 17. Dezember.

* Ernennung. S . K. H. der Großberzog hat geruht, de» wis-
senschaftlichen Hilfslehrer Kreutzmann m Düren zu Oster» 1805
zmn Oberlehrer am Gymnasium in Vechta zu ernennen.

* Die Dividendeder Oldcnburgischen Spar» und Leihban!
wird auf 9 Proz . wie im Vorjahre geschätzt.

R . Kirchl. Nachrichten. Am 15. Dezember d . I . haben
die Kandidaten Br . Gramberg, z. Zt . Hilfsprediger in
Westerstede, und Fr . Trentepohl und Herm . Arke
nau, beide Assistenzprediger, das Examen pro min . be¬
standen . — Kirchendisttationen haben am 1 . Advent in War¬
denburg und am 2 . Advent in Zwischenahn stattgefunden.

* Dre Nordsee-Linie Hamburg, welche im Sommer die Ver¬
gnügungsfahrten nach Helgoland veranstaltet, geht am 1 . Januar
1905 an die Hamburg . Amerika - Linie über. Die Ge¬
schäfte werden unter derFirma Hamburg-Amerika-Linie Seebäder-
bienst weitergeführt.

* Die vom Kunstverein zur diesjährigen Verlosung an¬
gekauften Bilder usw. sind morgen von 12—2 Uhr im Augu¬
steum zu besichtigen.

* Der Geschästsausschrch der Ausstellungskommissiou
hält heute nachmittag 4 Uhr im Gildesaale des Landesge¬
werbemuseums eine Sitzung mit nachfolgender Tagesord¬
nung ab : 1 . Lotterie : 2. Bierpreise ; 8 . Beteiligung der
Gärtner ; 4. Beteiligung der Landwirtschaft ; 6. Sonstiges.

* Zum Boykott über Haslindes Brauerei wurden gestern

Flugblätter^
in

^
mehreren Tausend̂ Exemplaren in der Stadt und

«iS _ . . . .
maßig soll mindestens Wöchentlich einmal ein Verzeichnis der
Wirte herausgegeven werden, welche weiterhin Bier von der
Brauerei entnehmen. Zu diesem Zwecke ist , vir uns mitgteilt
wird, ein Kontrolldienstseitens der Gewerkschafksorganisation ein»
gerichtet . Ditz Gewerkschaftskommissiok « acht im Inseratenteil
bekannt , daß die Wirte , die nur bohkottfreiesBier zu führen beab¬
sichtigen , ein diesbezügliches Plakat ausgehändigt erhalten. Die
„Weserztg

" die von dem Boykott Notiz nimmst fügt hinzu: „Die
üblen Erfahrungen, die man in Berlin , Hamburg und Bremen
mit dem Bierboykottgemacht hat, scheinen in Oldenburg noch nicht
bekannt geworden zu sein . Zweifellos werden auch die übrigen
Brauereien zu der AngelegenheitStellung nehmen.

"
i . Stierkörnngen. Bei den kürzlich im 1 . und 2 . tzauptbezirke

stattgesundenenbesonderen Nachkörungen von Stieren
sind an den Körungsplätzen Nordenham , Rodenkirchen
und Ovelgönne folgende Stiere angekört:

L . zu Nordenham:
„Odalus 4"

, Nr . 16415 , geb . 2. 7 . 03, des Georg Müller -Bnrg-
groden (5) .

„Mohamed 9"
, Nr . 16416 , geb . 20 . 11 . 03, des Joh . Wers -Abbe-

Hausen-Groden (6) .
„Orloff 2"

, Nr . 16417 , geb. 80 . 10 . 03 , des H. Behmer-Moorsee (5)
„Octarianus 2"

, Nr . 16418 , geb . 22 . 11 . 03, des B . Cornelßen-
Phiesewarden (5s.

„Paulerno ", Nr . 16419 , geb . 25 . 11 . 03, des Fr . Harms-Rod-
dens (5) .

„Marschall 2"
, Nr . 16420 , geb . November03, des Franz Mengers-

Blexen l6s.
D . zu Rodenkirchen:

Canzlei (5).
„Orloff 3"

, Nr . 16424 , geb . 10 . 12 . 03 , des Hinr . Haase -Rodenk .-
Oberdeich (8) .

„Pinango "
, Nr . 16425 , geb . November 03, des G . Ramien-Alte

Canzlei (5).
„Pavendieker" , Nr . 16426 , geb . 12 . 12 . 03, des Joh . Wulf-Haken-

dorfer-Wurp (5).
^ 6 . zu Ovelgönne:

„Pützmann"
, Nr . 18427 , geb . 28 . 8. 03 , des Fr . Harbers -Frieschen-

^ Moor (5) .
„Ofanto 3"

, Nr . 16428, geb . September 03 , des D . Freels -Strück-
hausen söj.

„NuwMdus 4"
, Nr . 16429 , geb . 2 . 10 . 03 , des W. Egeling-Frie»

schenmoor (6) .
Postillon "

, Nr . 16430 , geb . 15 . 10 . 03, des W. Busch-Frieschen-
Moor (5s.

„Octavianus 3"
, Nr . 16431 , geb . 12 . 11 . 63 , des Aug. Wulf-Frie-

schenmoor (5 ).
„Ordunas 2"

, Nr . 16432 , geb . 1 . 12 . 03, des G. Busch-Frieschen»
^ Moor (71.

„Octavianus 4", Nr . 16433, geb . 3 . 10 . 03, des Elim . Ahting-Golz-
warden (5s.
(Die hinter den Namen der Besitzer in Klammern angegebene

Zahl bringt die Anzahl der Stimmen , mit welchen der Stier ange-
kbrt ist , zum Ausdrucks.

Außer vorstehenden Stieren ist noch ins Herdbuch ausge¬
nommen: „Pantalus "

, Nr . 16422, geb . September 03, des G.
Kloppenhurg-Hoben.

* Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz (E . V.),
gegr . 1875. hält Montag , den 19 . ö . M . , abends 9 Ühr , seine
letzte diesjährige Versammlung im „Kaiserhof " ab.
(Siehe Inserat .) Als Hauptpunkt steht auf der Tagesord¬
nung „Satzungsänderung " ; es ist erwünscht, daß alle Mit¬
glieder erscheinen. Eine Uebersicht über den Abschluß der
Ausstellungsrechnung wird in der Versammlung ebenfalls
gegeben.

* Der Weihnachtsbasar im Hotel deutschen Kaiser ist
nur Noch am Sonntag geöffnet ; wer sich das Eskimodorf,
die Eskimosamilie noch ansehen will , muß morgen die Ge¬
legenheit wahrnehmen . Auch die anderen Einrichtungen
sind sehenswert.

du . Das Hauptsteueramt ist mit der Abfertigung der
mit der Post vom Auslände eingehenden Paketsendungen
morgen und am ersten Weihnachtstage von 12—1 Uhr
mittags geöffnet . Im Postamt sind wegen des bevorstehen¬
den großen Paketvsrkehrs die Paketschalter am Sonntag , den
18. d . M . von 8—10 Uhr vorm , und von 12—1 und von 4
bis 8 Uhr nachm, geöffnet.

* Zum Weihnachtsmarktim „Schützenhof zur Wunderburg"
in Osternburg wird am Sonntag ein Üeberbrettl-ZirkuS austre¬
ten. Außer Schul- und Reitpferden wird auch ein dressierterEle¬
fant vorgeführt. Große Heiterkeit werden jedenfalls die sechs
Klowns und August der Dumme Hervorrufen. Auch sonstige Ue°
berraschungen stehen den Besuchern bevor, so daß es am Sonntag
jedenfalls wieder recht vergnügt hergehen wird. (Siehe Inserat .)

* Weihnachtsfeierim Oldenburger Schützenverei«. Der Ver¬
ein begeht die Feier am Dienstag, den 27 . Dezember, im Olden¬
burger Schützenhof in üblicher Weise durch emen Festball, ver¬
bunden mit Tannenbaum und Verlosung. Zum Besuch dieser Fest¬
lichkeit sind nur die Mitglieder Und deren Angehörige berechtigt,
außerdemFremde, d^ h . zeitweise zum Besuch hier anwesende Per»
onen , Wenn sie von Mitgliedern der ersten oder zweiten Abteilung
eingeführt werden. Hiesige Nichtmitglieder können nicht an der
Feier teilnehmen. Auch zu diesem Feste ist wieder die Einrichtung
getroffen , daß die Festteilnehmer unentgeltlichbeim Kaiserhof be¬
reit stehende Wagen benutzen können.

kr . Ziegelhosskonzerte. Auf das morgen nachmittagim Ziegel¬
hof stattfindendeJnfanteriekonzert sei an dieser Stelle noch ganz
besonders hingewiesen . Herr Kapellmeister Ehrich hat zu diesem
Konzert ein ganz auserwähltes Programm zusaminengestellt . —

Ein besonderermusikalischer Genuß steht den Besuchern des, Zie¬
gelhofkonzertes für den ersten Wechnachsfeiertagbevor. Es yat
für dieses Konzert ein Sologeiger, Herr Kröber. zur Zeit am Kon¬
servatorium für Musik in Leipzig , seine Mitwirkung zugesagt.
Herr Kröber ist ein Bruder dom Hoboisten gleichen Namens den
kiesigen Jnfanteriekapelle und hat sich als Musiker schon einen be-
deutenden Ruf erworben. ^

bi . Der Klub „Gemütlichkeit " der Eisenbahn-Reparaturwerk¬
statt hält seine diesjährige Weihnachtsfeier, bestehend auS
Tannenbaumfeier nebst Verlosung und Kinderbescherung , am mor¬
gigen Sonntag im Vereinslokal, Lichens Restaurant an der
Donnerschweerstrüße, ab . Zutritt zu derselben haben nur ms
Mitglieder mit ihren Angehörigen, Fremde können nicht einge¬
führt werden.

* Donnerschwee , 17 . Dez . Die Vorstellungenvon Genzels
Kunst - undFiguren - Theaterim „Krähnberg" erfreuen
sich eines sehr lebhaftenZuspruchs. Besonders großen Beifall er¬
zielte das am Dienstag aufgeführte Schauspiel „Genoveva" . —
Morgen , Sonntag , gelangt zur Aufführung: .„Kunz von Kau¬
fungen" oder: „Der sächsische Prinzenraub , historisches Schau¬
spiel in 5 Akten . (Alles Nähere siehe die Annoncen und Tages¬

st- . Bürgerfelde, 16 . Dez. Mit der Pflasterung des Milch -
brinksweges ist man jetzt eifrigst beschäftigt . Der früher
kaum passierbareWeg , Welcher bisher als das Schmerzenskinddes
Stadtgebiets bezeichnet Wurde , erhält also in nächster Zeit ein
ganz anderes Aussehen . Das Pflaster wird recht hoch gelegt . Auch
soll ein Radfahrerstreffen angelegt werden. An der Südseite, wo
der Graben vom Bahnübergang bis zum grünen Weg zugeworfen
ist , werden Senkkästen angebracht. Für oie Sauberhaltung der
Straße wäre es jedenfalls von großem Vorteil, wenn auch die
großen Eichen entfernt werden könnten . Ebenfalls wird man nach
der Neupflasterungdie Beleuchtung noch vermissen . Hoffent¬
lich wird bald mit der Stadtgemeinde eine Einigung erzielt und
die Beleuchtungausgeführt. Ebenso sieht es am grünen Weg aus,
welcher zur Stadt gehört. Die Anwohner müssen volle städtische
Abgaben entrichten, dochvon einer Beleuchtungverspürt man hier
noch gar nichts.. Der Weg ist in den letzten Jahren gut bebaut
Wörden und mutz die Forderung einer Beleuchtungseitens -der An¬
wohner UM so mehr als eine berechtigte bezeichnet werden, wen
sich an beiden Seiten des Weges tiefe Gräben befinden, die man
bei der dort herrschenden Finsternis nicht bemerkt.

kr . Metjendsrs, 16 . Dez. Der hier vor kurzem gegründete
Turnverein, welcher als Vereinslokal Fröljes Lokal gewählt
hat, erfreut sich hier immer größerer Sympathie : die Mitglieder¬
zahl steigt stetig . Am kommenden Sonntag tritt der junge Verein
zum erstenmal an die Oesfentlichkeit , indem er einen Gesell¬
schafts abend im neuerbauten Saale des Veremslokals der-
austaltet, zu welchem ein reichhaltiges Programm vorgesehen ist.

kr . Nadorst. 16 . Dez. Der hiesige Kriegerverein hält
am 1 . Weihnachtstag einen Unterhaltungsabend ab , bei dem der
Nadorster Mannergesangverein sowie verschiedene an-
dere bewährte Kräfte Mitwirken , und es wird an gutem Besuche
nicht fehlen . Anfang 7 Uhr. Vorher findet, beginnend 3 Uhr, die
übliche Weihnachtsfeierin Verbindung mit Verlosung, Bescherung
von Kindern, Borträgen derselben und des unvermeidlichenWeih-
nachtsmanns statt.

Z Bant , 17. Dez . Die Kommission, welche die Wahl des
Gemeindevorstehers vorbereiten soll, hat schon
Sitzungen abgehalten und ist fleißig bei der Arbeit . Ueber
die Persönlichkeiten , welche sich um den Posten beworben ha¬
ben, wird schon Verschiedenes kolportiert . Einiges möge
davon mitgeteilt werden . So wird erzählt , ein Bewerber
ans einem Orte Butjadingens , der von ProvisionRechnungs-
steller ist, habe Aussicht, gewählt zu werden . Die Aussicht
läßt sich aber doch auch nicht annähernd feststellen, bevor nicht
die Kommission Auswahl getroffen hat . Dieselbe ist aber

vilettMirmlls uock

Do« Vr . Richard Hamsl.

Dilettant ist, wer sich mit einer Kunst, einer Wissen¬
schaft oder irgend einer Fertigkeit lediglich zu dem Zwecke
beschäftigt, sich dadurch die Zeit angenehm oder nützlich
zu vertreiben . Eine natürliche Neigung gibt meist den

Ausschlag bei der Wahl der Beschäftigung . Dilettantis¬
mus ist Liebelei mit Künsten, Wissenschaften oder Fer¬
tigkeiten ; der Dilettant geht keine Ehe mit ihnen ein,
er hat nur Passionen.

Der so seinem Wesen nach wohl im weitesten Smne

definierte Dilettantismus Überhaupt bildet den Unge¬
heuern breiten Unterbau für die , wie man sagen könnte,
phramidenähnlichen Bauten , nach deren unabgeschlossenen
Gipfeln hin immer mehr die Menschen hervortreten , die

sich einer Kunst oder Wissenschaft, — worunter hier alles

für die Kulturentwicklung des Menschen Wichtige ge¬
dacht ist, — durch natürliche Gaben geleitet , ausschließ¬
lich oder hauptsächlich Und mit dem Streben widmen,
das höchste, das Ideal , das Unerreichbare , zu erreichen
und in ihren Leistungen annähernd darzustellen . Ans
dem Bewußtsein dieser sagt Geibel : „Nach dem Kranz , der
vor mir schwebt, muß ich ringen Stund ' um Stunde , wie
der Aar , der flügelwnnbe , sterbend noch zur Sonne strebt ."

Die Uebergänge von der Liebelei Md Passion bis zur
todernsten Leidenschaft sind unendlich mannigfaltig . Gren¬

zen abzustecken ist bei so Fließendem schwer. Loch kann
man das wesentlich unterscheidende Merkmal im Hervor¬
treten des früher oder später im Sinne der Kultur¬

förderung stark wirkenden Persönlichen und Originellen
erblicken.

Der Dilettantismus bleibt in seinem Wirken und
Tun lediglich reeeptiv , das heißt : er läßt in der Ge¬

samtheit seiner Betätigungen kerne Einzigkeit , Ursprüng¬
lichkeit , keine Zeugekraft in der Förderung der Kultur
erkennen. Hier enthüllt sich auch das Geheimnis , über
das so viele Büchereien zusammengeschrieben werden , wes¬
halb Frauen und Männer , in rhren höchstentwickelten
Typen mit einander verglichen , sich in dem Kultirrwert
ihrer Einzellerstungen zum Nachteil der ersteren ewig un¬
terscheiden müssen . Die Losung des Rätsels liegt in der

zeugenden Kraft , die — rein physiologisch gesprochen —

auch den geistigen Erzeugnissen eines höchstbegabten Man¬
nes den natürlichen höheren Wext verleiht.

Zwei Arten Dilettantismus lassen sich unterscheiden.
Der krasse und der talentvolle . Der niedere nimmt bloß
auf und gibt , auf unterster Stufe in verschlechtertem Maße,
nachahmend nur wieder , was andere bereits geleistet
haben . Ms höheren Stufen kann er es aber in der
'Nachahmung zu großer , kombinierender Geschicklichkeit
bringen ; er streift dann die Grenze, die ihm , feinem
Wesen nach, gesteckt ist, wächst sogar über sie hinaus , und
wird interessanter , talentvoller und edler Dilettantismus.

Man kann aus dem einen Gebiete seiner Tätigkeit
Dilettant , auf einem anderen dagegen eine bedeutende,
original schaffende Persönlichkeit sein. Der Mann der

Wissenschaft kann hoch Wer jedem Dilettantismus in ihr
stehen, in anderarttgen Beschäftigungen seiner Muße wird
er sich möglichenfalls als krassen Dilettanten zeigen . Nur
in das , worin man mit ganzer Seele lebt , legt man
seine persönliche Bedeutung , nicht in seinen Zeitvertreib.
Friedrich der Große ist als Poet , Musiker uns Philosoph
Dilettant , während er seinem Staate das Gepräge seiner
starken, wirkenden Persönlichkeit aufdrückt . Hier wird , als
Gegensatz zum bedeutenden Schaffen derselben Person , der
Dilettantismus interessant und gewinnt damit Anspruch
auf Beachtung , den er , beim krassen Dilettanten , der jeder
ausgeprägten Eigenart entbehrenden Persönlichkeit , nicht
fördern kann . Em darstellender Künstler , ein Schauspie¬
ler , ist genial in dem intuitiven Erfassen des innersten
Wesens einer Individualität Md in der entsprechenden Ge¬

staltung derselben , als Dichter hingegen mag er kaum die

Spur einer im dargelegten Sinne wirkenden Persönlich¬
keit verraten.

Wer sich , wenn auch nur zum Vergnügen , mit Kunst
und Literatur beschäftigt, ist im hohen Grade achtungs¬
wert . Betätigungstrieb führt aber , besonders bei ange¬
borener Neigung , sehr viele solcher Liebhaber unwillkürlich
zu eigenen Versuchen. So lange diese Versuche im Hause
bleiben , im Kreise der Freunde , Bekannten Md Verwand¬
ten , wird niemand daran Anstoß nehmen . Sie erhöhen
den Reiz des Lebens , sichern der Kunst eine Stätte , be¬
reiten das Verständnis für die großen Leistungen vor,
wecken wenigstens ahnungsvolle Verehrung und Achtung
vor ihnen.

Häufig aber bleiben die Versuche nicht in diesen Gren¬

zen. Die Verlockung ist zu stark ; ähnliche Leistungen findet
man überall , verbreitet , gelobt » beachtet ; das Beispiel wirkt

mehr als Gründe der Bescheidenheit oder der Vernunft;
Freundesrat kommt hinzu , Abnehmer und Unternehmer
finden sich — die öffentliche Produktion ist fertig.

Dies ist der Punkt , wo , nach allgemeiner Annahme,
der Dilettant anfängt , fürchterlich zu werden , Literatur
Md Kunst zu beeinträchtigen , ja zu ruinieren.

Ist dies aber möglich, so muß doch wohl das dilettan¬

tische Werk oder Tun Glück haben ; damit aber muß es
dem Besseren , Guten , Einzigen notwendig den Boden ent¬

ziehen Md es natürlich auch in materieller Hinsicht schä¬
digen . Gibt man dies zu , so liegt es nahe , auf Mittel zu
denken, dem Schädling zu Leibe zu gehen.

*

Stellen wir die Krage so : Entzieht die dilettantische
Produktion dem Großen und Bedeutenden notwendig und'
unter materieller Schädigung seiner Urheber den Boden?
Wo aber ist denn , so fragen wir dagegen , der Boden für
das Große , Dauernde in aller Kunst, für die Ausnahme-
leistung ? Wie das bedeutende Talent und das unablässige
Ringen nach dem Ideale zu den Seltenheiten gehört,
so auch kas aufrichtige , unentwegte Streben nach völligem
Verständnis und Genuß der enormen Leistungen . Dieses
Verständnis setzt selbst Talent voraus , über dem Dilettan¬
tischen erhaben ; es reproduziert im Geiste kongenial , ja,
es ergänzt provnktiv die Lücken einer genialen Leistung
und hebt Autor und Künstler nicht selten über sie selbst
hinaus . Solch ein Verständnis fordert eine Menge Bildung
und Zeit . Und doch schasst nur für dieses Verständnis der
wirklich große Künstler.

Der Boden ist also nur sehr schmal gesteckt, auf denk
das Einzige einzig wirkt . Die Bahnbrecher pflegen ans.
allen Gebieten nur allzu oft einsam , verlassen , verkannt
zu sein . Die große Menge geht an ihnen stumpfsinnig
oder kühl, ja feindlich vorüber . Ist es von der große»
Menge zu erwarten oder zu verlangen , daß sie ein be¬

sonderes Streben nach Prüfung und tieferem Verständnis
originaler Schöpfungen haben soll , sie, die von der Not
gedrängt oder aus Neigung vollauf vom Erwerb in An¬

spruch genommen ist?
Und doch hat die Menge geistige Bedürfnisse . Sie WM

sich anregen lassen, die Muße aber , die ihr bleibt , mög¬
lichst ihren geistigen Anlagen gemäß , oft auch denkfaul
verbringen . Sie greift also nach dem, was ihrem Bedürf¬
nis entspricht . Sie greift und verlangt nach den Arbeiten
und Künsten der Dilettanten.

Nun haben diese ihrerseits einen Riecher auf alles
Bedeutendere und Große . Sie durchschauen es , auf höheren
Stufen , sogar recht gut . Ihre Tätigkeit erwacht am Gro¬
ßen ; die Schalmei ist da, sie blasen hinein . Freilich , blasen
kann jeder , aber die Finger setzen — da hapert 's . Man
ahmt nach, so gut oder so schlecht man kann . Aus einer
Flasche Originalwein lassen sich hundert Flaschen Misch¬
trank machen. Für jenen hat die Menge keine Zunge,
dieser schmeckt ihr Md ist ihr bekömmlich. Da der Di¬
lettantismus aber das Große , das er verwässert , unwill¬
kürlich ehrt , so weist er auf dasselbe , auf seinen Brot¬
herrn hin , preist es an , bringt es als seine Sache
sogar , in Mode . Denn das Publikum meint nun , jenes
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noch dabei , sich über die einzelnen Bewerber , soweit sie ihr
nicht bekant sind, genau zu informieren . Ein anderes Ge¬
rücht lautet , daß sich ein bekannter Landtagsabge-
ordneter um den Posten beworben habe.

Elsfleth , 16 . Dez . Buchführender Dieb?
Wiedergefunden wurde vorgestern in einem Heuschober des
Wirtes Harms zu Vorwerkshof ein aus dem Einbruchsdieb¬
stahl (vom 5 . auf den 6 . Oktober d . I .) beim Bahnhofsre¬
staurateur E . Fleck Hierselbst herrührendes Haushaltungs¬
buch . In demselben waren von diebischer Hand unter An¬
gabe des jeweiligen Datums einige recht gut geschriebene
Aufzeichnungen gemacht, welche sich bis auf eine (Wein mise¬
rabel !) nur auf Geldsummen erstreckten.

* ) Hohenkirchen, 16 . Dez. Mehr Licht , mehr
Verkehr. Vorgestern abend hielt der Ingenieur von der
Kammer unter Vorführung von Apparaten und Lichtflam¬
men im Bunsschen Gasthause einen hochinteressanten Vor¬
trag über das Acetylenlicht, wozu sich viele Interessenten
eingefunden hatten ; er sprach zuletzt die Bitte aus , man möge
in die in Umlauf zu setzende Liste neben dem Namen die An¬
zahl der gewünschten Flammen und die täglich in Gebrauch
befindlichen Flammen angeben , damit eine Rentabilitäts¬
berechnung aufgestellt werden könnte. Der Ingenieur gab
an , daß bei einer ziemlichen Beteiligung eine recht Helle
Flamme pro Brennstunde ca. 2 Pfennige kosten würde . Die
in Umlauf befindliche Liste zeigt jetzt bereits Anschlüsse von
über 20 Hausbesitzern und die Ortsgenossenschaft mit 16
Straßenflammen . Diese Angaben sind jedoch vorläufig ohne
alle Verbindlichkeit, doch werden höchstwahrscheinlichsämt¬
liche Angaben , wenn sich der Preis nicht höher, wie angege¬
ben, stellt, aufrecht erhalten werden . Es wird hier die Er¬
bauung einer Gasanstalt und Anstellung eines Gasmeisters
geplant . Die Kosten für Erbauung des Gebäudes , Anschaf¬
fung der Apparate , Verzinsung und Amortisation des Ka¬
pitals sind in dem Preise von 2 Pfennigen mit inbegriffen.

str . Nordermoor, 17 . Dez . Am 28 . Dezember wird in Koop-
manns Gasthof von dem rühmlichst bekannten Musikkorps der
KaiserlichenMatrosen-Division-Wilhelmshaven unter persönlicher
Leitung des Musikdirektors Herrn Wöhlbier ein Streichkon¬
zert gegeben . Der nachfolgende Ball wird wohl sehr an regem
Besuche beitragen. *

* Turnverein vor dem Haarentor . Nach Turner Art
und Weise, mit Gesang und Klang , trat , wie schon kurz be¬
richtet, am letzten Sonntag , den 11 . Dez. , die fröhliche Schar
des Turnvereins vor dem Haarentor in ihrem Vereinslokal,
H . Diecks, Ofenerchaussee, gegen 6 Uhr zum gemeinsamen
Wetturnen an . Die Leistungen , welche hier geboten,
waren nach dem Urteil älterer Turner ganz vorzügliche, man
sah, mit Lust und Liebe, mit allem Ehrgeiz hatten die jungen
Leute geübt , um mit gesamten Kräften ihre Gewandtheit und
turnerisches Können zu zeigen. Bei dem daran anschließen¬
den Wettstemmen der Gewichte von 75 Pfd . für Herren und
25 Pfd . für Damen ist zu verzeichnen, daß das sogenannte
schwache Geschlecht alles in Erstaunen setzte , denn 66 mal 25
Pfd . regelrecht zu stemmen, ist kei.ne Kleinigkeit . Doch auch
der Lohn blieb nicht aus , manche Jünglingsbrust zierte nach¬
her der schlichte Eichenzweig, und als dann der Kommers
seinen Anfang nahm , konnte man sehen, welches Ideal diesen
Turnern vorschwebt. Mit einer zündenden , von patriotischem
Geiste getragenen Ansprache des Sprechers wurde der Kom¬
mers eröffnet , darauf folgten hübsche Couplets , Duetts,
Theaterstück, wie auch im besonderen noch turnerische Hebun¬
gen , so am Langstab und Stabübungen , welche hervorgeho¬
ben zu werden verdienen . Einzelne hübsche Vortragsstücke
wurden mit kaum endenwollendem Beifall belohnt , wie spe¬
ziell „Museumsbesitzer Quatsch"

, „Jan un . Antillen upn
Oldenb . Krammarkt "

, und „Sien Fro ähr Fraag " usw. —
Der Turnverein vor dem Haarentor hat mit dieser Veran¬
staltung einmal selbständig seinem großen Freundes - und

Bekanntenkreise sein wirkliches Können vor Augen geführt,
möchte der Ruf zum Turnen seitens dieses Vereins in Er¬
füllung gehen, möchten noch mehr Jünglinge und Männer
sich diesem Vereine anschließen, welcher als seine erste Auf¬
gabe betrachtet, das Turnen im Sinne Fr . Ludw . Jahns , des
Altmeisters deutschen Turnens , allen Kreisen der Bevölke¬
rung zu Nutzen zu machen. Den beiden Kampfrichtern,
Herren Veit und Mühlenstedt vom T .-V . Jahn noch beson¬
deren Dank . Gut Heil!

* Freiwillig zurück kehrte ein Soldat unseres Dragoner-
Regiments , der vor einigen Tagen von seinem Truppenteil
fortgelaufen war . Derselbe ist ein Stadtoldenburger und
trat diesen Herbst ein. Sein unrichtiges Verhalten entschul¬
digt er damit , daß er von einem Freunde betrunken gemacht
worden und in diesem Zustande nach Ofen gegangen sei , wo
ihn gute Bekannte ausgenommen hätten . Nachdem er feine
Nüchternheit wieder erlangt , wäre er zu seiner Schwadron
zurückgekehrt.
— — - >> >

Vermischtes.
Das Attentat des Stiefvaters . Eine blutige

Familientragödie spielte sich vorgestern nachmittag gegen
5 Uhr in der Richardstraße 111 zu Rixdorf ab . Der 32jahr.
Tischler Gustav Schaumlöffel gab zwei Revolverschüsse auf
seine 18jährige Stieftochter Marie ab und richtete dann die
Waffe gegen sich selbst. Während die Verletzungen der
Marie nicht lebensgefährlich zu sein scheinen, ist der
Attentäter bald nach der Bluttat seinen Verletzungen er¬
legen . Ueber den Vorgang hat das „Bert . Tagebl .

" fol¬
gendes ermittelt . Schaumlöffel heiratete vor einigen Jah¬
ren seine jetzige Frau , die zehn Jahre älter ist als er.
Sie brachte ihm vier Mnder in die Ehe, darunter die .jetzt
18jährige Marie . Zu dieser entbrannte mit der Zeit der
Stiefvater in heimlicher Liebe. Meistens mußte sie mit
ihm allein ausgehen , und es kam häufig zu Szenen , wenn
sie mit jungen Leuten nur ein paar Worte wechselte. Das
Gebaren des Stiefvaters wurde dem jungen Mädchen
lästig , daß es den Entschluß faßte , sich eine Schlafstelle
zu mieten . In diesem Vorsatze, das Elternhaus zu verlas¬
sen, wurde es noch bestärkt durch den Umstand , daß es
ein Verhältnis mit einem achtbaren jungen Manne ange¬
knüpft hatte . Schaumlöffel wurde vor Eifersucht rasend,
als er Kenntnis von Mariens Vorhaben erhielt . Um
sie nicht entweichen zu lassen, holte er sie seit einigen
Tagen regelmäßig nach Geschäftsschluß von ihrer Arbeits¬
stätte ab . Am Mittwochabend aber flüchtete Marie zu ihrer
ebenfalls in Rixdorf wohnenden Großmutter und blieb
die Nacht über dort . Me alte Frau begab sich nun gestern
nachmittag in die Wohnung des Schwiegersohnes , den sie
auf seiner Arbeitsstelle vermutete . Er war jedoch der
Arbeit ferngeblieben , um Nachforschungen nach dem Ver¬
bleib der Stieftochter anstellen zu können . Er fragte die
Großmutter , wo Marie geblieben sei, und erhielt als Ant¬
wort , daß das Mädchen bei ihr genächtigt habe und sich
eine Schlafstelle suche. Schaumlöffel nahm die Nachricht
scheinbar gleichgültig entgegen . Aber kurz darauf sandte
er seinen neunjährigen Stiefsohn mit dem Aufträge zu
Marie , sie möge zum Kaffeetrinken nach Hause kommen.
Der Knabe hatte die strikte Weisung , der Schwester zu
verheimlichen , daß der Vater daheim sei. Marie kam
ahnungslos an , hatte aber kaum die Küche betreten , als
der Stiefvater auf sie zusprang und die Tür verriegelte.
Zwischen beiden entstand jetzt ein Ringen , und als das
Mädchen den Ausgang zu gewinnen suchte, stürzte der Wü¬
terich mit hochgehobenem Revolver vor und feuerte zwei
Schüsse auf den Kops der Tochter ab . Die alte Groß¬
mutter , die am Herde stand und Wasser kochte , war über
den Vorgang völlig entsetzt. Sie bewahrte jedoch ihre
Geistesgegenwart , riß den Topf mit dem kochenden

sei dem vom Dilettanten ihm Aufgetischten , das ihm
so angenehm eingeht , ähnlich . So kann es kommen,
und so kommt es , daß es der Menge schließlich
däucht , sie verstände auch etwas vom Originalwein und
wisse ihn zu schätzen . Kurz , das Geniale ist dem Publi¬
kum nun kein Wildfremdes mehr , es wird ihm durch
die Bemühungen der Dilettanten so vertraut , daß es sogar
Geld dafür aufwendet und es am Ende fetischartig verehrt.

Auf eine Million Menschen eines Kulturstaates wollen
wir einmal hunderttausend Dilettanten rechnen. Könnte man
diesen verbieten , sich mit Kunst und Literatur in ihrer Art
zu beschäftigen, so schwände damit im Volke die Verehrung
des Genies und der Autoritätsglaube an die Großen der Zeit
und Vorzeit . Die hunderttausend Dilettanten vermitteln in
mannigfaltigster Weise zwischen ihren Brotherren (den Ge¬
nies ) und der breiten Masse. Die Folge dieser vermittelnden
Tätigkeit ist der bereits angedeutete Gewinn für das Große
und Einzige , und zugleich ein Gewinn für den unklaren
blinden Idealismus der Masse. Letzterer wäre ohne den ver¬
mittelnden Dilettantismus in der Literatur ganz undenk¬
bar . Beseitigt Len Dilettantismus , rottet ihn aus , und die
großen Geister sind so gut wie gar nicht vorhanden auf der
Drde , sind so fern und schweigendwie die Sterne.

Je bedeutender ein Schriftsteller , ein Künstler ist, je ex¬
klusiver seine Leistungen , je mehr Bildung , Vorbereitung
und Talent zu ihrer bloßen Würdigung nötig sind, desto we¬
niger wird er Anlaß nehmen, den Dilettanten das Lebens¬
licht auszublasen . Dies hat der originellste Denker seines
Jahrhunderts , Arthur Schopenhauer , so wohl erkannt , daß
er dem Dilettantismus sogar das Wort redet , allerdings in
noch anderer Hinsicht als wir hier , nämlich als dem Gegen¬
satz zum Zunftwesen in Wissenschaft und Kunst schlechthin:
ein Gegensatz, der da , wo ihn jener aufstellt , am Platze ist,
der im Allgemeinen aber nicht das Wesen des Dilettantis¬
mus , sondern nur eine seiner Schalen trifft . Man kann den
Dilettantismus dem Wesen nach nicht einer Zunft gegenüber¬
stellen, denn er selbst hat sich auch überall seine Zünfte , oder
was einer solchen ähnlich sieht, gebildet, wie am Schluffe er¬
hellen wird.

Nehmen wir indessen an , der Feind könnte gebannt und
zum Schweigen gebracht werden , es glückte überdies , dem
„Volke"

, im ausgedehntesten Sinne dieses dehnbaren Wor¬
tes , überhaupt beizubringen , was dilettantisch sei und was
nicht ; — man könnte vielleicht ebenso gut den Fisch über die
chemischen Bestandteile des Wassers aufklären , in dem er so
munter schwimmt und sich so Wohl fühlt — : angenommen
also , es gelänge gar, ' den Fisch aufs Trockene zu setzen . Würde
er Flügel bekommen? Würde er nicht ganz zu Grunde gehen?
Würde das „ Volk " mehr Bücher kaufen und Zeitschriften
lesen, die seinem Fassungs - und Denkvermögen nicht ange¬
messen, nicht gerade aus diesem seinem geistigen Bedürfnis

Wasser vom Feuer und goß die Flüssigkeit dem An¬
greifer über den Kopf. Dies rettete Marie . Der dritte
Schuß ging fehl , und das Mädchen fand Zeit , auf den
Korridor zu flüchten und um Hilfe zu rufen . Dort brach
es blutüberströmt zusammen . Schaumlöffel begab sich
jetzt in eine Kammer und schoß dort drei Kugeln auf
sich ab, von denen eine in die Schädeldecke eindrang.
Hausbewohner eilten herbei und sorgten für die Benach¬
richtigung der Unfallstation . Bald erschienen Aerzte und
ein Krankenwagen . Die Verletzten wurden nach Anlegung
von Rotverbänden nach dem alten Rixdorfer Krankenhause
gebracht . Marie hatte zwei Kopfwunden davongetragen,
die indes anscheinend zu Besorgnissen keinen Anlaß geben.
Dagegen ist der Stiefvater kurz nach seiner Einlieferung
den Verletzungen erlegen.
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erwachsen sind? Würde es mehr in „ klassische " Vorstellungen
gehen? Sich die mustergültigen Kunstschätze mehr zu eigen
machen, dem großen Künstler mehr zujubeln als dem Hans¬
wurst ? Sicherlich nicht. Man würde die Pausen des Er¬
werbs - oder des Lotterlebens in noch viel unbedeutenderer
Weise verbringen und das ungestillte geistige Bedürfnis , das
im Volke lebt , würde sich in den allerbedenklichsten Formen
äußern.

Nun ist aber ' gar der Dilettantismus selbst der Führer
zum Besferen und Guten , er leitet die Suchenden auf dessen
Spuren , denn er trägt die Livree der Großen . Man gelangt
zur Tür seiner Herrschaft, wenn man ihm aufmerksam folgt.
Der Dilettant kann den Geschmack der vornehmen Natur
nicht verderben , und gleichgültig ist es, welcher Geschmacklo¬
sigkeit die Abgeschmackten fröhnen.

Man behauptet aber , das „ Unwesen der Dilettanten"
habe überhand genommen . Diefe Behauptung setzt voraus,
daß es früher in Kunst und Wissenschaft anders war . Und
doch ist dies eine Täuschung . Mußte nicht im gepriesenen
Zeitalter des Klassizismus Goethe einer Hundekomödie Wei¬
chen ? Und als es noch keine Journalmappen , Leihbiblio¬
theken und Kassenstücks gab, fand man seine Lust in allen
Schichten der Bevölkerung an anderem Zeitvertreib gleichen
Wertes , als da waren Zwerge , Narren , fahrende Sänger
und Gaukler . Das war der lebendige in Person umher¬
ziehende Dilettantismus , der heute in Form von Journalen,
schlechten Zeitungen , mittelmäßigen Büchern und schlechten
Theatern überall sich einstellt. Die Form wandelte sich, die
Sache blieb, wie sie eben immerdar dieselbe bleibt . Und was
die Literatur betrifft , so wird jeder , der etwa das achtzehnte
Jahrhundert überblickt, erkennen, daß bisher keines an Di¬
lettanten verhältnismäßig reicher war als jenes . Denn da¬
mals stürzte sich jeder , der Fähigkeiten zu besitzen glaubte,
die oft nur Tätigkeitsdrang sind, auf die schöne Literatur.
Heute gibt es dagegen hundert Gebiete außer diesem, wo
Tätigkeitstrieb sich erfolgreich äußern kann . Erst dann,
wenn die Mehrzahl der Tausende , die heutzutage auf ande¬
ren Gebieten ebenfalls dilettantisch wirken, sich auf die soge¬
nannte schöne Literatur im weitesten Umfange werfen würde,
könnte man von einem Ueberhandnehmen des Dilettantis¬
mus dort sprechen. In Anbetracht der kolossal gestiegenen
Bevölkerüngszahl und der Erleichterung des Hervortretens
muß man sich im Gegenteil Wundern, daß nicht zehnmal so
viel Menschen Beachtung durch die Feder suchen , als es wirk¬
lich der Fall ist. *

Das Geschrei gegen den Dilettantismus hat etwas Ver¬
dächtiges au sich. Es findet freilich seine Stütze an der Un¬
klarheit des Begriffes Dilettant . Wir haben gesehen, daß
das einsame Genie fast ausnahmslos nur durch die Beach¬
tung der Dilettanten zu Ansehen und dadurch aELü -st

feinem Lohn gelangen kann ; durch die Vermittelung
dilettantisch tätiger Schriftsteller gelangt es sogar
zum Nationalruhm . Das läßt sich zu allen Zecken be¬
obachten. Durch Angriffe und Gegenschläge der Dilettanten
aller Grade gewinnt das Geniale die maßgebende und

herrschende Stellung , die ihm endlich in der Folge schon
von den Schulbuben zugestanden wird.

Wenn der Dilettantismus nach , der Schnupftabaks¬
dose und den Unterhosen , nach Briefen , Quittungen und

„Urschriften" des Genies forscht, dann steht dessen ir¬
discher Ruhm im Zenithe . Je schneller sich also um emen
Großen eine Dilettantenschule bildet , desto schneller kommt
er zum Durchbruch , desto eher begehrt werden seine Werke,
seine Leistungen sein. Unter diesem Gesichtspunkt wird
man über den Dilettantismus milder urteilen.

Wer ist es denn , der das Dilettantentum vervehmen
möchte. Diejenige Kategorie desselben , die, ursprünglich
reine Dilettanten im Sinne unserer zu Anfang gegebenen

.Definition , neben einem oder keinem anderen Berufs sich
mit der Schriststellerei oder einer Kunst angenehm und
nützlich beschäftigte ; Leute , denen dann diese Beschäftigung
mehr und mehr zum Erwerb und der Nutzen zur Haupt¬
sache ward — aus irgend einem Grunde , nur nicht aus
dem, daß etwa ein Genius sie gerufen und gedrängt
hätte , — und die nun , Berufsschriftsteller oder Berufs¬
künstler geworden , in jedem kleineren oder größeren , noch
ungeschickteren oder jüngeren , halben oder ganzen Ge¬
nossen einen Wettbewerber wittern müssen .. Diese „Be¬
rufenen "

, zu neun Zehnteln oder mehr Dilettanten aller
Stufen , denen ein Nebenzweck Hauptzweck geworden , glau¬
ben, den Dilettantismus dem Wesen nach abgestreift
zu haben , da sie ihn doch nur zweckmäßig organisierten
und das Ihrige dazu beitrugen , daß er sich in einer
ganz neuen modernen Form darstellt . Die wenigen
wirklichen Originale brauchten keine Genossenschaft, kei¬
nen Verein , keine Zukunft . '

Des edleren Dilettantismus haben wir uns keines¬
wegs zu schämen, wie dargelegt wurde . Ueberhaupt ist
der Dilettantismus mit . seiner mannigfachen Betätigung,
auch mit seinen Vereinen , Tagen und dergl . der natur¬
gemäße notwendige Ausdruck des geistigen Volksbedürs-.
nisfes etwa wie das Kirchen- und Sektentoesen der des
metaphysischen oder Gemütsbedürsnisses , und dagegen mck

gewaltsamen Mitteln ankämpfen wollen , ist Torheit . Ich
.'wenigstens kenne kein wirksames , es müßte denn jenes^
einzige sein, das sich zur Schaffung anderer Köpfe, zur.
Verbesserung der Natur , zur Verallgemeinerung emer
der genialen Produktion in Grad und Wesen nahestehend
den Nachempfindung empfiehlt , —
herger Tnickster ".

"
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Ich litt schonlänoere Jahre an

horigradigernervöser Magenschwäche;
konnte kein Essen vertragen , bekam
Ifibelkeit, sehr schmerzhaften Druck,
Blähungen, Ausstößen, Angstzustände,
Kof chmerzen und große Mattigkeit.
Nachdem ich schon vieles ohne Erfolg
gebraucht , rvandteichmich auf dievielen
Empfehlungenhin schriftlich an Herrn
A . Pfister» Dresden , Ostraallee 2, u.
kann nun mit Freuden sür völlige
Heilung durch einfachste Anordnungen
meinen herzlichsten Dank aus sprechen.

Frau Johanne Petershagen
in Neustadt b. Strückhau en

(Großh . Oldenburg .)

Großes Lager
Harter Juwelen, Gold - uud

Silberwaren.
Umarbeitungen, Reparaturen u . Gravierungen . Herren- und Damenuhrcn.

Beruh . Knauer,

Natureichene
Blumenständer,
Etageren,
Blumentische,
Hocker

iu schöner Auswahl
empfiehlt

M Fcstgescheilken
L G. Ahlrichs

Markt Nr. S.

30 Mk. Sclohnuitg
^ mjeuigen , der mir anzeigt, wer in
seinem Busch am Halsbäkerftege
Eschen-H -sjern abgeschnitten, so daß
>ch die Tä er gerichtlich belangen
kann.

Barghorn . H. Addicks.

Hofgoldarbeiker und Juwelier, 26 , Langestraste26 , Fernsprecher 287

Paul peklkaber,
v Langenweg63 ,

empfiehlt zu Weihnachts-Einkäufen:
Hängelampen , Stehlampen , Nachtlampen, Wand arme, W asch¬

ig garnituren , Torf- u. Lohlenkasten , Petroleumkocher, Gaskocher,
N Waschtöpfe, sowie sämtliche Emaillewaren . ^
ln Gleichze tig empfeyle mich zur Anfertigung vonGas « u . Wasser - m

M leitungen , Klosettanlagen » Bierapparaten, Brunnenschlage «» Z
ai Klempner - und Kupferschmiedearbeiten.
lssssSSSSSSSSSSSSSSSS ^- - '

Zwischenahn . Gegen Kmündel-
sichere Hypothek suche ich 25000Mk.
u . gegen erstklassige Hypothek10000
Mk.» 20 000 Mk. und 40 000 Mk.
anzulsihen. B D. Oltmauus.

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 0/0 gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten zahlbar, effektuiert
prompt und diskret

Isrl von Sereer.
handelsgerichtlich Protokoll. Firma,

Budapest » Josess-Ring 33.
_ Retovrmarke erwünscht.

Off. postl. OldenburgSt . 166.

Verlorene und riach-
zuweisen - e Sachen.

Stehe» geblieben in einem hies.
Geschäft ein Tamen -Regenschirm mit
silbernem Griff, gez. A. Heitmann.
Um Rückgabe wird gebeten.
Frau Aug. Heitmann» Auguststr. 3.
Eine silb . Damenuhr verloren.
Abzugebn in der Exp, d. Bl.
Entlaufen ein Huhn , rebhuhnf.

Jtal . Tramaun , Röwckamp 5.
Gef. einPortemonuaiem . Inh.,

abruh bei G . Lamken , Kreyenbrück.

Z « belege « «. auzuleihe«
gesucht

Gesucht zu Mai n. I.
8606 Mk.

auf erste Haushypothek.
Offerten unter S . 863 an die

Exped . d. Bl . erb.

Hypotheken
vermittle ichkostenlos für Kapita¬
listen , — Hypotheken—, nament¬
lich in gutenländlichen Bezirken,
bilden eine vorzügliche Kapital¬
anlage u. wollen sichKapitalisten
daher vertrauensvoll an mich wenden.
Gewissenhafteste Prüfung bezgl.
Sicherheit.

Geldsuchen- e
werden durch michprompt u. reell
bedient ; z. Zt . habe wieder einige
größere u . kleinere Kapitalienan
der Hand . Meldungen baldigst
erbeten.

, A. Parussel. Auktionator,
Ohmstedei. O.

Umzuleihen gesucht zum 1 . Mai
6666 Mk. auf 2 . sichere Hypothek.

Off. u- S . 814 an d. Exp. d. Bl.

^ls Mk. 366 gegen
UcU lVIUIV ratenweise Rückzahlg.
gibt diskret und prompt Eichbaum.
Berlin W. 37 , Großgörschenftr . 4
Zahlreiche Dankschreiben . (Rückporto.)

i Höhe; Hypo-
«̂ urieyur theken kauft, beleiht
Kaselowsky , Berlin, Oranienstr . 75».

Haickslllt Setchlgeber leiht reellen
LlllUlfil» Leuten bis 500,00, ku¬
lante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Schlevogt, Berlin, Rosenthalerstraße
1 l—12 . (VieleDankschreib.) Rückporto.

Sofort oder später zahlbareBank¬
gelder auf erststellige Hypothek in
jeder Höhe von 3000 ab, 10 Jahr
feststehend oder unkündbar, zu
coulanten Bedingungen zu vergeben.

ttsiman Klüngel
' .

Fernruf388. Oldenburg , Haarenuser6
Vertreter erstklassiger Boden-Kredit-

Banken.

Wohnungen.
Ein schön möb!. Zimmer mit od.

ohne Kammer an Einjährige der
Donnerschwee« Kaserne zu vermieten.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Schöne Oberetage ohne

Schrägkammernan guter Lage
im Preise bis zu 7VV Mark
für ein Ehepaar ohne Kinder
zu mieten gesucht.

Offerten unter S . 714 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Zu vermiet. n ein möbl. Wohn-
uno Schlafzimmer.

Frau Joh . Hunicke , Stau 13.
Zu verm. gut möbl. St . u. K. mit od.

ohne Pens. , auf sof . o . sp . Röwckamv2
Osternburg . Zu Mai e . Unter¬

wohnung , 2 St. , 1 od . 2 K., Stall
u. etw. Gartenland zu mieten gef.

Off, u . S . 825 an d. Exp, d. Bl.
Habe schönes großes Zimmer zu

verm eten auf gleich oder 1 . Januar,
(parterre ). Dammschanze 10.

Zu verm. e >ns. hüchchmbl. Zimmer
mit Kammer, sofort.

Zeughausstr . 6.
Zu vermieten gur möbl. Zimmer

nebst Kammer.
Jakobistraße 4b, oben.

Zu vermieten ans gleich0 . später
das Haus Gaststr . 2, enth. Laden
u Wohnung.

Näheres Langestr . 56.
Gutes Logis s. jg. Leute.

Johannisftr. 6 , oben.
Eine möbl. Stube mit K. zu verm.

Nelkenstr. 6s , unten.
Donnerschwee. 2 Unter¬

wohnungen sind im Neubau mit
Gartenleuland auf sofort od. später
zu vermieten.

Eschftr. 16, oben.
Zu verm. möbl. Stube u . Kärrner.

Ach ernstr. 54, oben.
Osternburg . Zu ve .m . z. 1. Mai

eine frd !. Unter- u. eine kl . geraum.
Oberwohnung . Sandstr. 58,2. Tür.

Zu vermietenmöb.. Wohnung.
Mottenstr . 15.

Z . vm . irdt . Logis« Mittelgana 1.
Z« vermieten z. 1. Mai n. I.

eine schöne große Unterwohnnng
im Haarentorviertel. Mietpreis
666 Mk.

W. Cordes, Haarenstr . 5.
Im N ubau Kanalftr . 21 ist die

Unterwohnung zu Mai 1905 zu
vermieten. Näheres daselbst oder
Ofte .nbnrg, Langenweg 18 ».

Vakanze« und Stetten»
gefirche.

Junge Mädchen finden freundl.
Ausnahme zur gründlichen Erlernung
des Haushalts rc. Jahr 450 Mk.

Frau Prof. Jabusch,
Norden (Nordsee '.

Gesucht ei« Mulerlehrliug.
A. Homeyer , Haarensschstr . 16.

Nordenham . Gesucht
Arbeiter

auf längere Zeit.
I . Müller.

Spedüions -Geschäft.
Gesucht zum 1 . Januar em

KW" Einkafsierer ,
"WS

kl. Kaution erforderlich. Offerte«
unt . S . 821 a . d. Exp. d . Vl. erb.

Für meine Knpferschmiederer
suche zum 1. April 1665 eine»
Sohn achtbarer Eltern als
Lehrling.
Karl Müller. Hofkupferschuned.

Gaststraße 28.
Suche auf sof . u. z. 1. Febr . tücht.

Dienstmädchen f. hies. Privathäuser.
Jung . Mädch ., welch , kochen kann,

sucht Stellung im Hotel.
KM MrkMe.

Suche auf sofort kleine
Wohnung s. junges Ehepaar.
Kau Kruse , ZolMnisstr . k

Solide Arbeiter
gesucht . Dauernde Beschäftigung.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Junger Mann , 22 I . alt, sucht,

gestützt auf gute Zeugnisse, Stellung
als Verwalter zum 1 . Januar.

Off. u . S . 824 an d. Exp. d. Bl.

Girr rlOjahriges junges
Mädchen aus gut. Familie
wünscht zu Febr . o. früh.
Stellung, am liebsten zum
Rmmerlande.

Suche sofort e. jünger.
Hausdiener.

IakoWr . Z. Fm AriM,
Haupt -Verm .-Kontor.

Hausmädchen
zum 1 . Febr . für größeren Haushalt
n Bremen.

Vermiitlungsbureau.
Herm . Baehr, Bremen, Bornstr. 8.

gesucht zum 1 . Januar für tandwirtsch.
Masch. u . Fahrräder rc . derselbe hat
auch Zeitweise kleine Reisetouren zu
übernehmen, ev . Lebensstellung(auf
dem Lande).

Auskunft erteilt Herr Gastwirt
Stolle . Oldenburg ._
kürlsnämelor ^

-
.^ .

10 Mittel - u. Kleinknechte , 5 Melker,
30 Futterknechte, Mietkutscher, Fahr¬
knecht , Hausknechte(Bestell , briefl. g .)

I . Diederichs»
Bremen , Jakobistr. 18.
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Gesurr zu Ostern ein Lehrling.W. Bülthoff- Schuhmacher,
Haarensjchstr. 33.

Reinmache -Fra« gesucht.
Haarenitr . 44 ».'

iösternburg . Ge,, zu Ostern ein
Malerlehrling . Wilh . Westerholt.

Eins tllchttge kauim. ltrast , in der
Kauwarenbranche erfahren, wird als

Teilhaber
gesucht . Kapital erwünscht, doch
nicht erforderlich. _Ton«erschwer. Schuhmacher»
geselle gsiuht . H. Hoting.

Tücht . Tifchlergesellen sucht
'

DierA, Tonnstschweerstr. 5S.

I Häuser,
vorzützl . Weihnachts»
geschenk für Kinder

und Erwachsene,
gefüllt mit reizenden
kleinen grünen und
blühenden Planzenvon 5 bis 30

L ^ irsl Hsp , S ^ eniSH,Größtesund schönstes Blumenaesthaft am Platze . — Fedelhören 87 s.
Gesucht auf so ;ort ein zuveriäMes

Stundenmädchen oder Frau.
Adlerstraße 2.

Dalsper. Gesucht auf Ostern od.Mai ein Lehrling.
I . H . Dege n . Schmiedemeister.

Gef. nachOffenburg (Badem zum4. Januar ein junges gebildetesMädchenzur Stütze >ürkllHaushalt-Kein Mädchen, über Hilfe für grobeArbeiten u. Waschfrau. Etwas Kochenu- Fertigkeit in Handarb . Bed. Fa¬
milienanschluß in der Fam . u. Gehalt.Aiierb. Kit GehaktSansprücheN an
Frau v . Hennings , z. Zt . NerviRevier«, Pension Äeüurivage.

Hemelingen . Besucht »« ^ ,ei« « ohn rechtlicher Eltern
Lust hat, die Kaufmannschaft

H . Lohman « , Babnbos » .

Provistons -
"

Reisende,beiBäcker « im HerzogtumOldenbul,
Ostsrissland , Wilhelmshaven u«Osnabrück eingeführt , werden vo»erstklassiger Aiargarinefabrik ox. "
Gewährung sehr hoher Pror, »,.
gesucht . Ausführliche Angeboteun/»S . 820 an die Exped. d . Bl . erbe

Gut Srlberkamp v. Hahn.
zum I . Mai 1905 einen tüchtigen IGroßknecht
bei hohem Lohn. B . Hümme.

Gesucht zu Ostern l 905 ^
— «in Lehrling ——

mit guten Schu ' kenntnissen für,ne!̂Kolonial« u. Porzellanwarengeschz» ü fencReuende . Johann Krieger. I M
rew
„er!

den!
ies
den!
Sta
dB
Ml
tere
eige
Ein

Geiuchr per 1. Januar oder Wasfür einen Privathaushalt ein I

sauberes Mädchen
wegen Verheirat, d. Jetzigen. (KlemKmder ncht vorhanden).

Zeugnisse erbetc«.
E. W. Scheppelmanm

Lehe b. Bremerhaven.
Äir suchen zum sofortigen AnkZ!oder zu Ostern 1905 für unser Färb,waren-Geschäst eo gro» einen

Lehrling gesucht.
Ich suche für meinKolonialwaren,,Geschäftzu Ostern oder früher ein«, jLehrlingmit guter Schulbildung.

Her « . Schlenkermann,
Lehe, Weftstr . S.

Bnschhansettb . Sande (Jeverian^
Suche zum 1 . Mal eine kleine Magd!sowie einen soliden Knecht.

AttmerS.

Schneiderin,
welche chik arbeitet, gesucht.

Ein noch rüst. Ät . Herr sucht a . gleH
o. spät. f. seine Aufwart . e. erf. allel»
stehende Llk. Frau . Vergüt . ! Wohnmz
u . freie Beköstigung i . Oldenburg. A»>
erbieten u. S . 818 an di « Exp, d. N

Zwischenah « . Auf Mai eine
Magd gesucht.

G. Sandstede , Zimmermeister.

zur
Lec
Z-«
unt

An!
len^
nah
An
einl

ml
We
lag
»ie
chei
Sck
ist,
dm
M

em^
erst
jede
B
U
sm

Äbbehaufen « Suche zum 1. Ja «,
einen tüchtigen

SchnmKotMr.
Näheres durch

Gastwirt Hinr . Nell.
Gesucht ein

für mein Manufaktur» Md Mode«
Warengeschäftzum 1- April 1905.

s . 0. Lroos.
Gesucht

Bremerhaven ,
pcr^ l . Februar em

Mädchen
zum Akleindienen, welches kochen kann,
hoher Lohn.

Frau Ferd . Dnckwkck,
_ Bremen » Parkstr . 51 . ^

LU!

Vor
ß.
B
w!

Ich suche per 1. März n . I . em
durchaus gebildetes jnng . Mädchen,
welches sich im Haushalt weiter aus¬
bilden Möchte , zu Meiner Stütze bei
völligem Familienanschluß ohne gegen¬
seitige Vergütung . Offerten nebst
Photographie erbeten.

Frau A « « r Hapke»
Hameln a. Leser.

Gesucht auf folörr eine unavhäng.
zuverlässigeKinderfrau bei einem
Lmonall. Kinde.
_ Julius Mosenvlatz 2.

Vertreter.
Erstes Jmporthaus sucht für Oldenburg und Umgegenderste Kraft zum provisionsweisenVerkauf vonMineral- Schmier¬öl an Industrielle. Offertenmit Referenzen unterS . 826 andie Expedition d. Bl.

« MMsrttiSt: ÄittztztW L » ittS
'
SH EtzeisNedaMM ! Kx tzm LnfexatenM ; I , Rrplssg, « WWiMdxMWch. Bttlasr BiSSgxi . SLeLbLM'
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ZN 894 der „Nachrichten für Stadt Md Laad" vom Sonnabend, den 17. Dezember 1904.

Sie Großheyoglich Oldenburgische Straf-
Bjialt zu Vechta und der Mimjterprozrß in

Oldenburg.
Von einem detiniert Gewesenen.*)

Es ist gelegentlich des vor wenigen Tagen vor dem Ol¬
denburger Landgerichte verhandelten Beleidigungsprozesses
des Justizministers Ruhstrat gegen dis Redakteure des Ol¬
denburger Residenzboten, Schweynert und Biermann , soviel
Ztaub aufgewirbelt worden über die den verurteilten Re¬
dakteuren in der Oldenburger Strafanstalt Vechta zuteil ge¬
wordene Behandlung, daß es gewiß auch weitere Kreise in-
Mssieren dürfte , über diese Angelegenheit einmal dis aus
eigener Erfahrung in eben dieser Strafanstalt gewonnenen
Eindrücke eines bis vor kurzer Zeit daselbst detiniert Gewe¬
senen zu vernehmen . Derselbe hat während der ganzen zehn-
wmatigen Strafdauer des Redakteurs Biermann sowie wäh¬
rend eines kleinen Teils derStrafzeit des RedakteursSchwey-
nert sich in derselben Anstalt befunden und vermöge seiner
Beschäftigung im Bureau der Anstaltsregistratur genügend
Gelegenheit gehabt , sich ein weitgehendes Urteil über die Be¬
schäftigung , Verpflegung und Behandlung der genannten
Personen zu bilden.

Der Redakteur Biermann kam Ende November 1903
zur Verbüßung einer zehnmonatigen Gefängnisstrafe nach
Bechta , er wohnte mit dem Schreiber dieser Zeilen Zelle an
Me . Biermann , dessen Körperzustand bei der Aufnahme¬
untersuchung durch den amtierenden Anstaltsarzt als sehr
schwächlich festgestellt und der daher nur als zu leichten Ar¬
beiten verwendbar bezeichnet wurde , erhielt sozusagen von
Anfang an die für leidende Gefangene vorgeschriebene Kran¬
kenkost . Dieselbe besteht in ihrer ersten Form aus kräftigen
nahrhaften Suppen von Hülfenfrüchten — Erbsen , Bohnen,
Linsen — aus im Sommer üblichen frischen Gemüsen , dazu
eine tägliche Fleischportion von 250 Gramm Rindfleisch,
flach Ausweis des Verpflegungsplanes wurden ferner ge¬
geben 65 mal im Jahre roher Schinken mit Butterkartoffeln,
einigemale Eierspeisen , außerdem täglich ein Liter gute Voll¬
milch . An Brot wurden verabreicht zum Morgenkaffee ein
Weißbrot im Gewichte von 250 Gramm , ferner Feinbrotzu¬
lage , die Abendsuppe war dieselbe wie die der Gesundenkost.
Biermann erhielt außerdem noch als besondere Zulage wö¬
chentlich ein halbes Pfund Butter und ebensoviel rohen,
Schinken , sowie täglich einige Eier . Daß es vorgekommen
ist, daß das Essen einmal in kaltem Zustande verabreicht wor¬
ben ist , ist absolut ausgeschlossen, wenigstens ist es in Bier-
manns Strafzeit nicht vorgekommen. Daß Schweynert am
Berhanölungstage im Oldenburger Untersuchungsgefängnis
einmal hat kalte Erbsensuppe essen müssen, ist Wohl möglich,
erklärt sich aber leicht aus dem Umstande , daß der Gefangene
jedenfalls nicht um 12 Uhr mittags , zur feststehenden Essens¬
zeit, sondern gelegentlich einer vomVorsitzenden des Gerichts¬
hofes anberaumten Mitagspause in das Untersuchungsge¬
fängnis zurückgeführt worden ist. Aus dem vorstehend auf-
Pführten Speiseverzeichnis geht nun für jeden unparteiisch
w die Sache Herantretenden hervor , daß Biermann im Vech-
iaer Gefängnis nicht schlechter gegessen und getrunken hat,
die es in der Freiheit in sehr vielen bürgerlichen Haus¬
halten der Fall sein dürfte ; er hat denn auch,
ausweislich der monatlich beim Baden der Gefangenen

*) Die Weserzeitung erhält die vorstehenden Ausführungen
von einem Manne , der der Weserzeitungpersönlich nicht bekannt
ist, der aber seinen Namen genannt hat. Semer anscheinend ob¬
jektiven Schilderung der VeHältnisse in der Vechtaer Strafanstalt
und speziell der dortigen Behandlung Biermanns glaubte die
Weserzeitung die Aufnahmenicht verwehren zu sollen . Verbürgen
kann die Weserzeitungdre Mitteilungen nicht . Wir geben sie wie¬
der, weil wir noch gestern die Frage des Strafvollzugs ganz allge¬
mein berührt haben. D . R.

festgestellten Gewichtsverhältnisse durchaus nichts am Kör¬
pergewicht eingebüßt . Wenn man natürlich in der Freiheit
gewohnt gewesen ist, als Gourmand zu leben, so bringt ei¬
nem solchen Menschen die Gefängniskost selbstverständlich
manche herbe Täuschung , aber wirklichen reellen Grund , sich
zu beklagen, hat Biermann ganz gewiß nicht gehabt . Wenn
auch ein wegen Preßfünden Verurteilter nicht auf eine und
dieselbe Stufe mit Verbrechern, welche wegen Eigentums¬
oder Sittlichkeits - oder anderen schweren Delikten im Ge¬
fängnis weilen , gestellt werden soll in Hinsicht auf seine mo¬
ralische Qualität , so darf doch die Strafvollstreckungsbehörde
— so lange nicht gesetzlich eine anders Behandlung und Be¬
köstigung von Preßsündern festgelegt ist — mit diesen Leuten
keine Ausnahme machen. Bei Biermann könnte man aber
eher sagen, daß eine Ausnahme — eben wegen seines kör¬
perlichen Zustandes — gemacht worden ist, und ein Gefäng¬
nis ist doch schließlich auch keine Mastanstalt.

Beschäftigt wurde Biermann in der ersten Zeit seiner
Haft mit Sortieren von Zahlmarken des Oldenburger Kon¬
sumvereins , einer Arbeit , die der genannte Verein in regel¬
mäßiger , alle paar Monate sich einstellender Wiederkehr in
den Vechtaer Strafanstalten ausführen läßt und welche eher
erfrischend als ertötend auf den Geist einwirkt . ( ? ) Mit
diesem Sortieren ist Biermann einen sehr großen Teil seiner
Haftzeit beschäftigt worden , ohne an ein dabei zu verarbei¬
tendes tägliches Pensum , wie die anderen Gefangenen —
und dies nicht allein in Vechta, sondern Wohl in allen wohlor¬
ganisierten Strafanstalten — gebunden zu sein. Später hat
derselbe leichte Stroh - oder Papierarbeiten machen müssen,
mit wirklichen schweren, angreifenden Arbeiten ist er nie¬
mals beschäftigt worden . Die Behandlung Biermanns ist
sowohl seitens der Ober - wie der Unterbeamten stets eine
sehr humane , ja wohlwollende gewesen, er hat denn ja auch
bei seiner Entlassung selbst erklärt , daß er über niemanden
Klage zu führen Habs . Beim täglichen, etwa eine Stunde
dauernden Spaziergange auf den Anstaltshöfen war ihm
die Vergünstigung gewährt , abgesondert von allen anderen
Gefangenen allein nach Gefallen sich ergehen zu dürfen , eine
Erlaubnis , die sonst nur solchen Gefangenen zuteil zu wer¬
den Pflegt , welche wegen eines körperlichen Defekts die ge¬
wöhnliche Gangart der in Abständen von etwa sechs Schritten
hintereinander gehenden Gefangenen nicht innezuhalten ver¬
mögen. Die Hausordnung der Vechtaer Strafanstalt schreibt
vor , daß jeder Gefängnissträfling monatlich einen Brief ab¬
senden und ebenso einen empfangen dürfe . Bei Biermann
ist ebenfalls eine Ausnahme in dieser Hinsicht gemacht wor¬
den, indem derselbe zeitweise 4—5 Briefe im Monat geschrie¬
ben hat , teilweise allerdings durch seine zahlreichen Klage¬
sachen und den daraus entspringenden Verkehr mit seinem
Rechtsanwalts bedingt . Ebenso wurde ihm die Erlaubnis
erteilt , sich Bücher und Zeitschriften von seiner Frau senden
zu lassen, welche er bei sich in seiner Zelle behielt.

Man muß nun wirklich unwillkürlich fragen , sind die
maßlosen Angriffe , welche die Behandlung Biermanns in
den Vechtaer Strafanstalten erfahren hat — in den Zeitun¬
gen sowohl als in den Interpellationen im Reichstage gele¬
gentlich der Beratung des Justizetats — gerechtfertigt oder
nicht? Eins steht jedenfalls unverrückbar fest : Die Direk¬
tion der Oldenburgischen Strafanstalten in Vechta hat Bier¬
mann in durchaus gerechter Weise behandelt , hat ihm alle
diejenigen kleinen Vergünstigungen , welche die Hausord¬
nung der Anstalten , zu deren strrkter Jnnehaltung sie doch
verpflichtet ist , gestattet , zuteil werden lassen und wenn sie
weitergehende Ansprüche des Verurteilten — wie z . B.
Selbstbeköstigung , Selbstbeschäftigung , Halten einerZeitung,
Brennen von Licht bis abends 10 Uhr usw . — nicht geneh¬
migen durfte , so war dies nicht etwa ein Akt der Willkür,
oder gar einer Vergeltung einer dem Justizminister — hier
also gleichzeitig der beleidigten Partei — untergeordneten
Behörde , sondern einfach die Erfüllung ihrer Pflicht ._

Die in Vechta bestehende Hausordnung ist nicht etwa
erst unter dem Minister Ruhstrat verfaßt und eingeführt
worden , sondern besteht schon lange Jahre vor dessen Mini¬
sterherrlichkeit, sie ist aber in ihrer Anwendung auf wegen
Preßvergehen bestrafte Redakteurs noch bislang nicht zur
öffentlichen Diskussion gekommen — wie das jetzt in dieser
krassesten Weise geschieht und geschehen ist — einfach aus
dem Grunde , weil in dem im großen und ganzen so ruhigen
Oldenburger Ländchen Preßprozesse von einer derartigen
Gattung , wie die Residenzbotenaffären , eben niemals statt¬
gefunden haben . Biermann wird von einer fixen Idee be¬
herrscht, und die ist : den Minister Ruhstrat , seinen ver¬
meintlichen persönlichen Feind , von seinem Ministersessel zu
stürzen , koste es, was es wolle, das hat er ja auch bei seiner
Entlassung aus der Strafanstalt deutlich genug ausgespro¬
chen . Die natürliche Folge dieser Idee war der berüchtigte
„ Protestartikel " in der ersten Nummer seines Blattes , wel¬
ches er als Verantwortlicher Redakteur wieder zeichnete, ein
Artikel, in dem sich der ganze Grimm , der sich in der langen
Zeit seiner Strafhaft in ihm angesammelt hatte , mit elemen¬
tarer Gewalt Luft machte und der naturgemäß die Wieder¬
verhaftung des kaum acht Tage auf freiem Fuße sich Befin¬
denden herbeifllhren mußte.

Ist er als Märtyrer seiner Sache demnach anzusehen?
Das glaubt und denkt Wohl kein unparteiisch urteilender
Mensch, und von demselben Standpunkte aus muß man die
Angelegenheit des zweiten verurteilten Redakteurs Schwey¬
nert betrachten . Derselbe hat sich beklagt und die Zei¬
tungen haben es ihm nachgesprochen, daß die lange Dauer
der Einzelhaft demoralisierend auf seinen Geisteszustand
eingewirkt habe . Aber auch hier muß das alte Wort zitiert
werden : „auäiatur et rltera pars . " Weiß dieser junge
Mensch zu beurteilen , was es bedeutet — was es speziell
für einen Menschen seiner Erfahrung , Bildungsstufe , Er -,
ziehung , Lebensgewohnheiten usw. bedeuten würde —,
wenn er nicht in Einzelhaft , sondern in Gemeinschaftshaft
seine Strafzeit absolvieren würde ? Für einen Menschen^
der bisher sich unter gebildeten Menschen bewegt hat , wel¬
chem Anstand und Sitte im Umgang mit seinen Neben¬
menschen zur notwendigsten Lebensbedingung geworden;
ist, kann es Wohl keine schärfere Strafe geben , als nun;
mit einemmal in die tägliche , ja stündliche Gemeinschaft
von Menschen versetzt zu werden , denen das Alpha und
Omega seines Sittenkodex böhmische Wälder geblieben sind
und die nur zu bald geneigt sein dürften , den sich etwa
vornehm von ihnen Abschließenden das Leben in der engen;
Gemeinschastshast zu einer Hölle auf Erden zu machen . Ich
habe empfunden , daß die Einzelhaft der Gemeinschafts-
Hast tausendmal vorzuziehen ist, und nur wirklich ganz
verdorbene Elemente , die sich selbst jeder besseren Einkehr
verschließen , können wünschen, ihre Strafzeit in der ge->
meinsamen Hast zubringen zu dürfen . Und gerade int
Interesse dieser sogenannten besseren Gefangenen hat ja;
das Uebereinkommen der deutschen Bundesstaaten in ihrer?
sog. „ Grundsätzen über einen einheitlichen Strafvollzugs
die energischste Durchführung der Einzelhaft als bindende
Norm aller deutschen Strafanstalten hingestellt , auch zeigt
die Erfahrung , daß selbst langjährige Gefangene lieber
ihre ganze Strafzeit in der Einzelhaft zu verbringen Vor¬
zieher:, als von der ihnen nach dem Strafgesetzbuch zu-
stehenden Vergünstigung , nach Ablauf der ersten 3 Jahre
Einzelhaft die Verlegung in die gemeinsame Haft zn
verlangen , Gebrauch machen . Freilich gehört zum stand¬
haften Ertragen der Einzelhaft ein eiserner , konsequenter
Wille , ein verzogenes Muttersöhnchen wird aber auch unter
anderen Verhältnissen schon in baldigster Zeit zusammen-
brechen, habe ich aber den Mut gehabt , zu fehlen , so must
ich auch den Mut haben , die unausbleiblichen Folgen in
Geduld zu tragen.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
Gibt es eine französische Tonkunst ? Ueber

diese anscheinend mit ernem vollkommen deutlichen
Ja zu beantwortende Frage hat die französische Musik-
stitung Qs Lloväs wusioal eine Rundfrage bei mehreren
bekannten französischen Komponisten angestellt , die für
weitere Kreise nicht ohne Interesse ist. Vincent d 'Judy er¬
klärt den musikalischen Nationalheiligen Berlioz für
so wenig französisch, als nur möglich, während Dukas
ihn zu den wenigen Franzosen zählt , die recht eigent¬
lich französisch sind . Im ganzen hält d 'Judy die Musik für
eine Weltbürgerin , gibt aber zu, daß die Art und Weise,
das musikalische Schöne auszudrücken , bei den einzelnen
Nationen verschieden ist. Brune au fühlt sich dagegen als
Nationalist von reinstem Wasser : „Ein Künstler muß durch¬
aus in seinem Lande wurzeln . Je mehr sich in seinen
Werken die Merkmale seiner Rasse offenbaren , desto sicherer
Kerben sie sich bei den Nachbarn Geltung verschaffen ."
Der Erfolg der echtdeutschen Meistersinger in Paris gibt
lhm recht. „In Frankreicht, " sagt dagegen Dukas , „ist nur
die Volksmusik französisch. Sobald die Musik sich zur
wirklichen Kunst erhebt , büßt sie an Nationalcharakter
sin, und der Lernende zumal geht bei den Meistern aller
Ander in die Schule "

, was ihn freilich nicht hindern soll,
sich nach Kräften aus seine Eigenart , die persönliche
und die nationale , zurückzubesinnen . Je mehr er davon
bu entwickeln hat , desto besser für ihn und die na-
uonale Kunst. Nach dem Ernst die Satire . Dehussy,
der Komponist von Pelleas und Melisande , der Trost
oller Neurastheniker beiderlei Geschlechts, behauptet aller¬
dings das Vorhandensein einer nationalen Kunst , die leider
durch die bösen Buben Gluck und Wagner an ihrer kristal-
stnen Klarheit bedenklich eingebüßt habe . „Die fran¬
zösische Musik ist die Klarheit , die Eleganz , die einfache
und natürliche Deklamation ; die französische Musik will
vor allem Vergnügen bereiten . Eouperin , Rameau , das
sind echte Franzosen ! Dieser Bursche von einem
^ luck (est animal äs 6iavk ) hat alles verdorben. Welche
Langeweile, welche Kleinigkeitskrämerei , welche Geschwol-
kenheit ! Sein Erfolg Meint mir unbegreiflich . Man hat

ihn gar zum Muster genommen , ihn nachahmen wol¬
len . Welche Verirrung I Ich kenne nur einen Komponisten,
der genau so unerträglich ist wie er, das ist Wagner , ja,
dieser Wagner , der uns einen Wotan versetzt hat , den
majestätischen , hohlen , blödsinnigen Wotan ! . . . Berlioz
ist eine Ausnahme . Er ist absolut kein Musiker , er täuscht
Musik vor auf Grund von Vorgängen , die er der Literatur
oder Malerei entlehnt . Uebrigeus sehe ich durchaus nichts
eigentlich Französisches in ihm . Das Merkzeichen der
französischen Musik ist etwas , wie die Phantasie in der
Sinnlichkeit . . . Ich habe Massenet sehr gern - Er hat
die wahre Rolle der Tonkunst verstanden . Man muß
sie von jedem gelehrten Ballast befreien . Die äußerste
Verwicklung ist das Gegenteil der Kunst (sehr richtig ! ) ,
die Schönheit muß sinnlich sein, uns einen unmittelbaren
Genuß bereiten . . . Leonardo da Vinci und Mozart , das
sind die richtigen Künstler .

" Und GretW und Boieldieu,
und Saint -Sasns und Bizet , und vor allen Aüber , der
fleischgewordene französisch-musikalische Esprit ? Sie mögen
sich mit Gluck und Wagner trösten.

Fra « und Fräulein . Neulich ist an das preußische
Abgeordnetenhaus die Petition gerichtet worden , für ältere
unverheiratete Damen möge dre Bezeichnung Frau ein-
gesührt werden . Das Haus ist unter Heiterkeit zur Ta¬
gesordnung übergegangen , und das war gewiß das Ge¬
scheiteste, was es tun konnte . Aber sprachgeschichtlichhat
der Antrag eine gewisse Berechtigung . Frau ist in der
Tat als Titel und ehrende Bezeichnung werblicher Per¬
sonen früher auch für Unverheiratete gebräuchlich ge¬
wesen . ldisivt trorvs äiseo Kran? ; alsü 8x>rgob lob reiner
vol astLnsn waget , lautet die bekannte Stelle bei
Walther von der Vogelweide . Einige Reste haben sich
sogar bis heute von diesem Gebrauche erhalten . So haben
geistliche Personen Anspruch auf die Bezeichnung Frau
( z . B . Frau Aebtissin , Klosterfrau ) . Bei Schiller wird die
jungfräuliche oder wenigstens unvermählte Königin Elisa¬
beth ebenfalls so angeredet : Laß dich erbitten . Königliche
Frau . Ferner ist es von jeher üblich gewesen, die Jung¬
frau Maria Frau zu nennen : unsere Frau , unsere liebe
Frau . Frauenkirche usw. Umgekehrt konnte früher Fräu¬
lein « uch für Verheiratete gebraucht werden . Erst im
neuern Sprachgebrauch wurde es Bezeichnung für un¬
verheiratete Damen , und zwqr zunächst nur . höherer.

Stände , besonders adlige . Allmählich dehnte es sich auf
junge Damen aller Stände aus , und heute beansprucht
jedes Dienstmädchen auf seinen Briefadressen die Bezeich-
nung Fräulein.

Abenteuerliche Berlobungsgerüchte werden zur Zeit
in Londoner politischen Kreisen kolportiert ; sie betreffen;
die Tochter des amerikanischen Präsidenten , Miß Alictz
Roosevelt, und den ältesten Sohn des schwedischen;
Kronprinzen , Prinzen Gustav Adolf. Im Laufe der
nächsten Woche kommt — so heißt es — der Prinz nach
London , um Umschau nach einer Braut zu halten . Zu der
gleichen Zeit wird Miß Alice Roosevelt in London ein-
tresfen und die beiden jungen Leute sollen sich Lei ver.'
schiedenen Gelegenheiten treffen . Ob die Zusammenkunft
des Prinzen mit der Tochter des republikanischen Prüft .'
denten auf beiderseitigen Wunsch geschieht, darüber ist man
sich nicht einig . Es wird mit Recht darauf hingewiesersi
daß der Gedanke einer Vermählung des zukünftigen Königs
von Schweden -Norwegen mit der Tochter des Präsidenten
abenteuerlich erscheint. Es wird behauptet , Miß RooseveltH
Ehrgeiz die Ursache des Zusammentreffens sei. Sie habe
übrigens viele gute Partien in Amerika abgelehnt , ver-,
Amtlich in der Hoffnung , einmal europäische Prinzessin
werden zu können . Allerdings wird behauptet , daß Kö¬
nig Oskar nicht das geringste Vorurteil gegen eine Dame
bürgerlicher Abkunft habe und ihm die Idee einer Ehe
zwischen dem Prinzen und Miß Roosevelt nicht unmöglich
erscheine. „Morning Leader " meldet aus Kopenhagen , die
Verlobung des Prinzen mit Miß Roosevelt sei in Stock¬
holm bereits in Betracht gezogen worden.

Aus Sarah Bernhardts Memoire » . Sarah Bern¬
hardt , die vor kurzem in Wien noch immer eine große
Anzahl Enthusiasten gefunden hat , setzt in der Dezember?
Nummer des „Strand -Magazine " ihre Memoiren fort und
berichtet über das Treiben der Newyorker Journalisten,
bei ihrer ersten Ankunft in Amerika . Die Reporter war¬
teten stundenlang auf die Künstlerin im Empfangssalon
des Hotels . Sie hatten sichs so bequem wie nur möglich
gemacht, saßen , lagen oder lungerten in allen möglichen
Stellungen auf den verfügbaren Möbeln , Kissen und Tep¬
pichen. „Einer von ihnen, " so erzählt Sarah Bernhardt,
„kauerte wie ein Türke auf dem Boden und fragte , ohne
M auszurichten , mit einer tiefen Baßstimme nach mei-
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Zum Festbedarf
empfehle : Wall -, Hasel - und Paranüsse , Krachmandeln , Traubenrosinen , Apfelsinen , Weintrauben , Feigen , Datteln , Dessert - und

Lamrenbimm -Cakes , Chokolade , Baumlichte ( weiß und bunte ) , sowie Obst - und Gemüse - Konserven , Kandierte Früchte.

Langestraße18. A A. Grouchon. Achternstraße68.
Wallnüsse , Haselnüsse , Paranüsse , Kokosnüsse , Datteln , Feigen , Traubenrosinen , Krachmandeln , Tannenbanwlichte , Baumkakes,

Apfelsinen , Chokoladen , ff. Liköre und Weine.

Jernsprecher 575 . Aoh. I . Wewpe , Iriedensptah 2.

aller Systeme in nur Is Qualität
kaust man am billigsten bei

üligo Lluge.
Oldenburg r. Gr . ,

Rosenstr. 12. Babnhofstr. 12.
Generalvertreter der Bielefelder

Nähmaschinen- u. Fahrradfabrik A.«G. ,
vorm. Hengstenbcrg Co.^

Besteingerichtete

Kspsrstunverliotstt.
'M 'GD

täglich vor oder
nach Tisch , beson¬
ders abends vor
dem Schlafengehen

1-LL
'estomk

ärztlicher Magen«
bitter,

schützt sich vor
Magen beschwerden
und Verdauungs¬
störungen.
Vertreter : Herr

M .UMefr.
Oldenburg i . Gr.,

Steinweg 3a.

Edewecht» Empfehle meinen
angetansten

Mudstier
zum Decken . Schröder.

Ein gut erhalten . Piston billig
zu verkaufen.

Nelkenstr. 12 a.

NeilmselitL -LMrreil r« Wrosprsiseii.
IVisäsrvsrLLutsrn uuä LovsmusntsQ smpksbisn v-ir uvssrs iw 6s-

sedmaoL , tzuslitLt ouä Lrauä LsLannt vorLÜaliellsn2iZarrsu - §abr lrs.es bsi
ansssrgsvvöbuliob biiliZsu kreissn . llsäsr Vsrsnell lübrt iokolZs äsr ps-
äisASusu ksinsn tzoalitätsn 20. äausrnäsu NaobbsstsllunAöll. — V «r8 » » 4
pu . l^neliiirrkimo v ni » 100 8t « vlL :rii . (300 8tilele xorlvlrvi ) . —
Lei 1 Nills , anob vsrsobisäsos Lortso , K°/„ Rg .ds.tlt.

^ F > H 7» o M ^
FF t . . . . . .» ' .1 chF _ —

Lpŝ iskmarLs , ssdr tsio. unä srowatisvd, milll N . 4 .60.
Msi » l> : Ickisod., vtv . drs .it . U . 2 .50
Lrvmsi LL«i»8» nr -2iMirö

milct . , . . . „ 3 .—
„ 3.50

X 24 , Vorstsnl . stwss voller
pikant . . . . » 8.50

tlksrmAiLt . lrI . RoriL. i . tznal. „ 3.70
X«r » -RsZsl ., Isiodt u. rnitt.,

ssbr dsllsdt . . . „ 4.—
X.0LvrUr » , sxtrs . gross, ksin

v. arowstisod. . . . „ 4.20
Rollänstsr.

AollÄirck «!' dlo . Ll. 7 —
H «U»i»cker I „ 6 50
« »ULirZvi - II „ 5 —
HollLuckvr III „ 4 —

LI . LooLkorro , Oasina-
DZarrs . . . . N . 4.30

8p «rt -RsAsl, üLpö^ialwarLs,
milä . . . . .

LrrtauLK », ssdr milä u. an-
Asnsdrn . . . .

Lr »» -IL«AÄlL» , rnilä unä
Lnsserst tsin . .

ül «La » 1S8 , xiL., strv. Lräkt.
Hör «» » , Had . - N . Usoäsrd.
XolblvL » , Lad -N. Usuäarb.
8oku88 - 2igsrren.

A »I>. Lodusskrlt . N . 5.—
„ rnilä „ 6 .—

X «t»IeL » „ äto . „ 6.—
äliLlivll » ,, äto. „ 8.—

„ 4.60

.. 5 -

„ 6.-
» 6 .—
., 7.L0
» 6—

8üdnksinit i. N . 3.—
8p «rt „ äto . „ 3.90

„ Isiodt „ 4 .60
<t !nvnnn „ inittsl, , 4. 80

"iVunsod 8pkLtal I?r «1Rsi -dsnsngads srvdosodt.
Riskerantsn Wdlreiodsr OW -ir«i?-LLK8 !ii « 8 , ILnIirrolr n. vislsr Ossodsits.

^ § LL^Z , ^igari-snfabi'. unä kngi-gg -Vsi-bsnli
Iki ulin , Lranssnstrasss 30 . Moiilbriu »', LokLnssnstrasss 119.

Empfehle zum
KräUze mit lebenden Blumen, Mag-
nolin -, Lorbeer- u. Ilexkränze m . rod
Beeren sowieTopfpflanzen , Schnitt¬

blumen aller Arten
MW" in größter Auswahl.
Seine. lilerSIsAii,

Langestr., Lappan.

leli rliiiseilrdl
bemltrenuröis dittrgen,

bequemen
IknssiL-

k'üsss
sssu ! k . Mosp . ekemnilrso

Kanarienroller , Tag- und Licht«
I sänger bill. zu verk . Milchbrinksw. 30

Hmki - Ug - ».
Mmsaktn - VesWft

in größerer Stadt Oldenburgs,
fast ohne Konkurrenz. Sorgen¬
freie Existenz mit sehr hohem
Einkommen.

Wegen anderweitigen Unter¬
nehmens verkaufeichper sofort
unter selten günstigen Bedingungen
mein Geschäft . Reflektanten,
weiche tüchtig find u. über etwas
Kapitat verfügen, bietetfichnie
wiederkehrende Gelegenheit zur
Gründung einer großartigen
Existenz.

Off. «. 8 . 822 a. Exp . - . St.
Moorhause « (Gemeinde Aiten-

huntorf). Zu verkauf, schöne junge
Bernhardiner -Hunde , 9Woch. alt.

Hilbert Schwarting Ww.

Aufforderung.
Im Aufträge ersuche ich alle

diejenigen, welche Forderungen
an den Kaufmann resp. die Firma
Joh . F . A . Redelfs haben,
Rechnung bei mir einreichen und
diejenigen , welche schutden, so¬
gleich bei mir Zahlung leisten zu
wollen.
Wilh . Müller , Rechnungsstllr.,

Oldenburg, kt. Kirchenstr . 9.

Dank!
Fast 8 Jahre lang litt ich nach

Magenerkältung an heftigen Be¬
schwerden . Druck vor dem Magen,
oft schon früh im Bett , stets aber nach
dem Essen, unbehagliche Schmerzen,
Angstgefühl, Mattigkeit und Unlust,
mangelhafter Appetit plagten und
zwangen mich zu steter Vorsicht, ohne
daß ich je Hilfe fand . Ich wandte
mich cndlichaufEmpfehlungschristlich
an Herrn G : Fuchs , Berlin,
Kronenstr . 84 . Bei den einfachen
natur - und vernunftgemäßen An¬
ordnungen besserte sich das Leiden
allmählich bis zur völligen Heilung,
so daß ich ohne Beschwerde alles ver¬
tragen kann. Nach halbjährlicher
Prüfung meines Befindens spreche ich
freiwillig meinen herzlichsten Dank
aus . H . Neitzel . Brennereiverwalter,

Laaske.

Hilfe
Marmesschwüche

^Haut -, Nerven -, Magenleid . rc.
Frauenkrankheiten,

Unterleibsleiden , Weist stutz,
^Regelstörung rc. behandelt auch
brieflich Rich . Körnthen,
hömopath. Praktiker , Hambg ., o,
Reeperbahn 68.MLLÄSi»

werden sauber u . billigst eingerahmt
bei

kr. NsZsssllS,
Oldenburg,

Heiligen geiststratze Nr . IS,
Telephon 589.

Ne« ! Ne!?
Schützenhof

zur
'

Aunäerburg
Osternburg.

Sonntag , 18 . Dez . 1904:

Großer
WeijngWmrk

verbunden mit
HP Volksbelustigungen , tz

Auftreten des berühmte»

UeberbrettelciM
< Av» 8 lan 1 lL

ans Wien H
mit seinem gesamten Künstler-P«.
sonal. Vorführung der Schul - und
Reitpferde sowie des dressierten
Elefanten Jumbo . Auftreten von
6 Clowns sowie August da
Dumme , einzig in seiner Art. -
Zum Totlachen.

Großer

Ringkampf.
Konzert von S Kapelle «.

DcrrrorcrrrrLr.
Neu ! Neu!

vieSsxe lovkslm
Verkaufsbuden, Sektpavillon,

^ Wintergarten . AE
Großartige Ueberraschunge«.

* * Anfang 4 Uhr. * *
Entree SO Pfg . Militär 10 Pfg.
UEs ladet sreundlichst ein

6 . Adpeetil.

Fensterputzleder, Scheuertuchs
Schwämme.

Wilh . Pape , Langestr . 65.
. . . . .

ner Lieblingsrolle . Ein anderer fragte etwas höflicher,
was ich morgens beim Aufwachen zu frühstücken pflege.
„ Hafermehl, " erwiderte Jarrett kür mich, eye ich dem
allzu Neugierigen eine Grobheit sagen konnte . „Und was
essen Sie tagsüber ?" — „Muscheln ." — Er schrieb unent¬
wegt „Muscheln ", und als ich, dieser Interviews schon
müde , das Zimmer verlassen wollte , kam mir eine Jour¬
nalistin in Tailor -made -Kleidung mit kurzgeschnittenem
Haar entgegen und sprudelte mir in einem Atemzug ent¬
gegen : „Sind Sie Jüdin , Katholikin , Protestantin , Mo¬
hammedanerin , Buddhistin , Atheistin , Theistin ?" Auch die
Neugierde des journalistischen Zeichners mußte sie über
sich ergehen lassen . Einer von ihnen stellte sie als eine
Art Skelett mit einer Modefrisur dar ; Sarah zerriß Mar
die Skizze, trotzdem aber konnte sie sie am nächsten Tage
mit einer boshaften Inschrift in den Blättern sehen. Sehr
launig beschreibt die Tragödin die Behandlung ihrer 42
Koffer durch die Zollbehörden . Ein Heer von Lastträgern
erwartete sie auf ihrem Wege nach dem Theater , wo auf
der Bühne alle Kolli ausgestapelt und aus den Wink eines
Zollbeamten vor seinen Augen geöffnet und ausgepackt
Wurden . Zwei Schneiderinnen waren seitens des - Zoll¬
amts beauftragt , die Wunderwerke französischen Ge¬
schmacks und Reichtums abzuschätzen. Zwei Tage dauerte
die Modenheerschau auf der Bühne und 28 000 Kronen
wußten als Zollgebühr deponiert werden , ehe Sarah sich
ihrer Schätze bedienen dufte . Mit viel Behagen und be¬
greiflicher Selbstgefälligkeit erzählt sie hieraus von den
Erfolgen ihrer 27 Gastspiele in Newhork , die ihr eine
Einnahme von durchschnittlich 22342 Kronen für jede Vor¬
stellung brachten , und außerdem soviel künstlerischeEhren,
daß alle Belästigungen der Reporter und alle Plackereien
der Zollbehörde davor in den Hintergrund traten.

Eine neue Dichtung Gerhart Hauptmanns . Im Ja¬
nuarheft der „Neuen Rundschau" (Berlin , H . Fischers Ver¬
lag ) ist jetzt das Fragment „E I g a" erschienen, das Gerhart
Hauptmann , zu Anfang des Jahres 1896, angeregt durch
eine Novelle Grillparzers , niederschrieb, und das nach dem
Willen des Dichters unvollendet bleiben soll . Das Werk hat
folgenden Inhalt .; In einem Kloster, der Woiwodschaft Aen-

domir kehrt zur Nachtzeit ein deutscher Ritter mit seinem
Diener ein . Er ist lebensfroh , liebt Weib und Kind , von
Herzen und will die Nacht in der düsteren Zelle am liebsten
mit einem Trunk guten Weines verbringen . Ein stiller
Mönch wartet ihm auf ; er weigert auf neugierige Fragen
die Antwort , läßt aber erkennen, daß ein schweres Schicksal
ihn ins Kloster getrieben , und daß in dem runden Turm,
zu dessen Fenster hinaus der Ritter in den nächtlichen Nebel
blickt , vor Zeiten ein dunkles Verhängnis sich erfüllt hat.
WelcherArt die Erinnerung ist, die sich an die Zelle im Turm
knüpft , spiegelt ein Traum dem Ritter in fünf wechselnden
Szenen wieder . Er sieht den Grafen Starschinski , der zu
Sobieskis Zeiten ein stolzer Krieger und der Gatte der schön¬
sten Frau war . Die Frau betrügt ihn mit ihrem Jugend¬
gespielen Oginski . Während sie am Tage den Gatten mit
Liebkosungen und Schwüren umgarnt , hat sie nächtlich im
Turm Zusammenkünfte mit dem Manne , den sie einst um
des Reicheren willen verließ . Der Graf entdeckt den Verrat
und hält Gericht .

' Im Turm , auf dem Bette der Lust, wird
Orginski erdrosselt ; dann führt Starschinski die schöne Elga
an das Lager des toten Geliebten und zeigt ihr den Ermor¬
deten, von Lichtern umstellt , wie eine festliche Gabe . Sie
weicht voll Hatz , Grauen und Ekel vor dem Gatten zurück;
dann bricht sie los : „ Ich hasse Dich ! Ich speie Dich an !"

. . . Als der Morgen dämmert , entflieht der Ritter der
Stätte des Traumes . Damit hat Hauptmanns
Fragment ein Ende . Es ist schade , daß Hauptmann dieses
sich recht wirkungsvoll anlassende Stück nicht vollenden will.

Die Schneclawine im Schulhof. Ein aufregender Vorfall er¬
eignete sich kürzlich in der Schule in Quirl , Kreis Hirschberg.
Als die Kinder der untersten Klaffe sich während der Erholungs¬
pause im Schulhof tummelten, geriet plötzlich der Schnee auf dem
Schuldach ins Rutschen und stürzte krachend auf die Kinderschar.
Da man sofort gedämpfte Hilferufe vernahm, wurde nachgeforscht,
und man fand schließlich eine siebenjährigeSchülerin im Schnee
vergraben, die alsbäld befreit wurde. Als der Lehrer nun die
Kinder in die Klasse führte und aufrief, wurde eine Schülerin ver¬
mißt. Man entdeckte die Kleine bewußtlos, dem Erstickungstode
nahe, unter dem Schnee verschüttet . Die Hilfe kam indes noch
nicht zu spät , und die beiden Kinder dürften wohl keinen dauernden
Schaden davontragen. Zur Verhütung ähnlicher Vorkommnisse
sollen ind.es Schneefänger angebracht werden. -

Das Kaffeetrmken . Ueber den genauen Zeitpunkt , zu
dem die Sitte des Kaffeetrinkens ins Abendland eingefühlt
wurde , sind die Meinungen geteilt . Man behauptet , so lesen
wrr m „Küche und Keller "

, daß im Jahre 1626 in Rom die
erste Tasse Kaffee getrunken wurde , und daß Venetianer es
gewesen sind, die die ersten bedeutenderen Kaffeeladungen
nach dem Abendlande brachten . Im Jahre 1645 soll man
in Süditalien den Kaffee schon allgemein getrunken haben.
Nach anderen kam der Kaffee zuerst im Jahre 1650 nachMar-
seille, und 1671 wurde dort ein Kaffeehaus an der Börse er¬
richtet, das den besten Erfolg hatte . Marseille fing bald an,
den Kaffeehandel in ausgedehntem Matze zu betreiben . ^
In Paris begann der Genuß des Kaffees erst im Jahre 1669
allgemein zu werden , 1672 wurde hier das erste Kaffeehaus
eröffnet . In Amsterdam bestand schon im Jahre 1666 ein
Kaffeehaus , in London im Jahre 1652. 1675 hob König
Karl II . die Kaffeehäuser aus politischen Rücksichten auf,
mußte dies Verbot jedoch nach wenigen Tagen schon zurück¬
nehmen , weil sämtliche Kaffeetrinker , deren Anzahl zu jener
Zeit bereits sehr bedeutend sein mochte , mit Aufruhr droh¬
ten . Die später so berühmten Wiener Kaffeehäuser datieren
nur zum Jahre 1683 zurück. Damals wurde das erste Kaffee¬
haus in Wien errichtet . Wie gegen alles Neue , so machte sich
auch gegen den Kaffeegenutz in Europa ein nicht unbedeu¬
tender Widerstand geltend ; viele Aerzte und Laien verurteil;
ten ihn , und die Regierungen beschränkten seinen Gebrauch
durch Steuern und Verbote . -

Kleine Mitteilungen.
Von einer der Familie Ibsens nahestehenden Persönlich¬

keit erfahren die „Dresd . Neuest . Nachr." , daß die letzten hosi-
nungsvollen Meldungen über das Befinden des Dichters trüge¬
risch waren. Von einer Besserungkönne keine Rede fern , vielmehr
kämpfe die starke Natur des schwerleidenden Greises den aller¬
letzten Kampf gegen die Mächte des Todes.

Gegen die Aufführung von Halbes „Juge " -
durch den akademisch-dramatischen Studentenverein in Frewurg
erhob die dortige theologische Fakultät EinspruA
Trotzdem fand, die Aufführung vor zahlreichem geladenen Mo»

I kum statt. . . , .



Zigarren , Zigaretten
und Haöake.

Friedensplatz 2. Fernsprecher 575.
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Al , Langestraße AI,
empfehlen in großer Auswahl:

Kmdermöbel
als:

Kinder-Schreibpulte , Kinderstühle und Tische,
Patent-Kinder-KLappstühle,

blaue Leiter- und Kastenwagen, Sportwagen,
Laubsäge- u. Werkzeug-Schränke u. Kasten,

Puppenkommoden, Puppensportwagen,
Turngeräte,

Kinder-Schlitten , Schaukelpferde.
Auf alle obigen Artikel gebe Rabattmarken.

Z° kMMÄLN L So.,
21 , Langestraße 21.

HM ilkchchkr Kaiser.
Sonntag:

WeHnaHks - Aaßrr.
Zum letzten Male ! Zum Letzten Male!

Neu! Km lloräpol. Neu!
GskLmodovf. — Eskrmofnmilie.

Sehenswert ! Staunenerregeud ! "HM

I ahrmarktstrirb el.
Entree 20 Pfg » Anfang 4 Uhr.

RU Ansschank von ff. UM

Hoyers Bier.
Es ladet freundllchst ein

I *. L-o <rws » an » .

Landstelleverkauf.
Seefeld . Ter Hausm. Wilhelm

Heidemann zuSeefelderautzendcich
beabsichtigt seine jctzt von Hinrich
Warns bewohnte , zu Reitland
an rer Chaussee belegeneLandstelle
mit Antritt zu Mai 1805 zu ver¬
kaufe«.

Tie Ländereien haben im Ganzen
eine Größe von 9,8469 da lca. 22
Juck) und sind sein: ertragreich, die
Gebäude befinden sich im bestem Zu¬
stande. Die erforderlichen Herbst-
Lanvarbeiten sind beschafft.

Ein Verkauf kann im Ganzen er¬
folgen oder es werden stückweise
verlaust:

a) die beiden Hämme Grünland
hinter R -inh . Rogge's Besitzung
?u S efelderaußendeich, groß zu¬
sammen 1 .9937 im (ca . 44/2 Juck).

b) der an der Kleistraße und am
Herrenweg belegene Hamm
Grünland , groß 1 .8673 im (reichst.
4 Juck).

o) ein an der Chaussee in Reit¬
land belegener Lamm (vorzügl.
zu Bauplätzen sich eignend) groß
0.6427 da.

ck) der Rumpf der Stelle mit den
Gebäuden, groß 5,3432 kn (ca.
12 Juck).

Kauffiebhaber wollen sich bis zum
20 d. M . mit mir in Unterhandlung
begeben.

H. von Nethen.

V Taselklavier , ?. gut erh . weg . 8
8 Um ugs b llig zu verkaufen. I
Z Osternburg . Eschstr. 101t . I

MAZ, kostet ein Paar Herren-
LWLL- Hosenträger mit äußerst
I haltbaren Strippen u. elafti-

jchxn Gurtbändern bei

livinr . liallerslsllv , Älöstküstk » 28»

Kveyenbrürk.
Saalschieß-Berem

„Zentru m".
Am 2 . Weihnachlstage:

III . MlüMlsst (Ball).
bei Gustav Lamten. Anfang 5 Uhr.

Es ladet sreun^ ichst ein
Der Borstand.

Oberhausen s. W«stmg.
Hotel

zur Krone.
Am 2 . Weihnachtstage:

wozu sreundlichst einladet
D . Haye.

Verkauf
emer

Zwischenahn.
rentable

Eine nachweisbar

bestehend ans einer holländischen
Windmühle, Maschinenbaus mit
Dampfonlage , Sägerei » Wohnhaus,
Länd .reien u. s. w. , mit fester Kund¬
schaft , soll umständehalber mit be¬
liebigem Antritt verkauft werden.

B . D . Oltmanns.

Tannen - Verlaus
in Lehe.

Rastede. ZiegelcibesitzerAug.
Lanw in Bockhorn läßt am

Dienstag,Z . Zan.1905,
naa,m . 1 Uhr ans.,

in seinen Leb,er Forsten, unmittelbar
an d r Chaussee:

275 Hausen Fuhren-Schlagholz,
zu Rammpfählen , Balken,
Sparren , Diclenbolz, Richeln
re. vorzüglich paffend,

auf Zahlungsfrist verkamen.
Versammlung um 12 »/s Uhr bei

Wirt Kuutzen , Lehe.
I . Degen , Aukt.

kmiILfer § ,
Uhrmachev,

Donnerschweerstr. 69,
Nickelketten von 25 Pfg . au,
DoublSketten von 4 Mk . an,
Lange Halskette « v . 1 .50 Mk. an
Zylinder Uhren» 10 Steine, von

8 Mk. an,
Anker -Uhren von 16 Mk. an,
Damen Uhren» echt Silber, von

8 Ast. an,
Regulator -Uhren von 11 Mk. an,

14 Tage gehend,
Ringe von 40 Pfg . an,
Trauringe , p . Stück v . 3.50 Mk. an,
Küchenuhren von 5 Mk. an,
Wecker , 1 Jahr Garantie , von

2 Mk. an,
moderne Freischwinger von

18 Mk. an.
Besonders vorteilhaftes Angebot.

Eversten.
Morgen Sonntag:

Letztes großes

Weihnachts-
Konzert

in dem zum Wintergarten einge¬
richteten Saale.

Anfang 4 Uhr. Schluß 11 Uhr.
— Entree 10 Pfg . —

Um rege Beteiligung bitten
Th . Danneberg . G Müller.

- Verein für Geflügelzucht
und Vogelschutz, gegr . 1875

eingstr . Verein.
Montag , den 19 . Dezember:

Bersammlrmg
im „Kaiserho " .
Tagesordnung : Satzungsänderung.

Der Vorstand.

Großenmeer.
Am '2 . Weihnachstage:

Volks - Kasino-
Ball,

wozu sreundlichst einl .det
Ww . Ripken

Hatten»
IiM- G löktzill
„krsZ NSZ 'S

Am 2 . Weihnachtstage:

bei Kösel , wozu srdl . einladet
Der Turnrat.

ME
MM rsa/ '/ 'e -r

RZHW in sostönsn Listsn L 23 , 50 und 100 Ltüost in niien

krsislaZen ewpksstis als

^ 'M 'SLZLNA.SL ^L- » »
^ K K

emever.
LLgMZtr. ZG, Lanssstr . LS,

stiosts LostüttinZstr. Hösts LostüttinAStr.

kLSLMrLLÄs.
N . M.

owpksülsll:
8vdr«1mü !llell mit Andlsosteidbn,

Nsthsiissstnslllsn,
Nüsststzlmssestiusn,

Kutlsräämpköi' , Lssselöksil , Oelstaedölltzreoster,
llllstsedmüstlev.

Achterrrstv
Partiewaren

geschäft

Praktische Weihnachtsgeschenke
Billigste Preise ! — - Gute Waren!

Große Auswahl
Herren - Anzüge , Paletots , Joppen , Hosen , Hüte,

Mutzen , Normalwäsche , Holz - und Handkoffer , Herren - und
Damen -Uhren , Operngläser , Möbel , Spiegel re.

Enormes Lager Schuhwaren für Herren , Damen u. Kinder,
warme Hausschuhe re.

M« Uchtermstr. 4 ,
Partiewarengeschäft.

Guter Verdienst.
Strickmaschinen vorzüglichster Konstruktion für den

N Familien - wie auch Jndustriegcbranch
'

zur Anfertigung von
W . Strümpfen und Socken , Gamaschen, Handschuhen, Kinderkleidchen,
^ Damenunterröcken, Hosen, Jacken usw. empfiehlt zu billigsten

Preisen
ßhemnitzer SirickmascömenfaöriK

Chemnitz, Sa ., Zschopauersteaste 60.

Zu verk. Iltis - u . Bisam -Pelz - 1 Zn vert . gur eUMiene- Fahrrg
suchen. Ausk . in der Erp. d. Nackr . ^ Nelkenstraße 21.
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Lehkels är § shn,
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Weihnachl5-6 e5chenke.
AirsrVcrHk!

ßlu ? sn
m

Saidvollv , Voll » , 8 s !Ss
km

?rsiss VSÜSZLISILL si »r» Lss1s1.
knosss /iusvskl.

wollene Schürzen.
Seidene Schürzen.
Wirtschafts -Schürzen.
Tändel -Schürzen.
Rinder -Schürzen.
Weiße Schürzen.
Reform -Schürzen.

WMigs ^ vsifs!

^ oskümroeli«
ui

Wollv, Oksviot, Laiinluek , 8ammv1
IM

k̂ KISK VSÄSTLlSMÄ GNUrLsSlAt.
Kr088S Kuswstll.

17m ä!«
H^vUuLavLIsslirlLLrrLs

w» vZ»1s !sL 1sr »ir,
d»beu vir in ungsren grossen

nsusn Raumen «ins
^ IL88 lGllH 1LLA

Kr
VeLllLodts- üssodovkv

«isxeriobtet.

Plaidtücher.
Schultertücher.
Fantasietücher.
Balltücher.
Halstücher.
Schwarze seidene

Halstücher.

Seidene Taschentücher.
Batist -Taschentücher.
Leinen - Taschentücher.
Linon -Taschentücher.
Rinder - Taschentücher.
Reste -Taschentücher.

LlnLsILLvLrs
unä

NlSSlvvslLirLs In
Q -L^ ÄLTLGN)

»ovio äi« im R»uks äar 8»« «»
«lAssrunmsItsn
MG 81 S

»Iler I-L§sr xebsn vir vait
unter kreis »b.

Morgen -Locke.
LoffiM-Locke,
Lport -Löcke.
Iwischen-Löckr.
Seidene Locke.
Flanell -Locke.
Weiße Locke.

Neuheiten
in halbseitigen

Ball - Robe«
in

Voile , Chiffon , indisch
Seiden-Mull, Tüll, Pongee,

Payette in allen Farbe ».
Große Answahl!

Leise-Decke«.
Schlaf-Decke».
Pferds-Decke».
TarreMW-»e«rt«.
Serviertisch-Decken.
Waffel-Decken.

' Hs. KrK

Linder-Wajche.
Damev-Wasche.
Mädchen-Wäsche.
Herren-Väsche.
Sett-Wasche.
Tisch-Wasche.

§TT ) «-s-»schi>» -.

LT l «-s--»""'-
lSLKlLpss.

Kragen. Manschette».

Fertige Herren-Aryuge,
Fertige Lnaben-Avzüge.
Fertige Herren-Paletots.
Fertige Lnaben-Paletsts.
Fertige SchtaftScke.
Fertige Gnmmiröcke.
Fertige Havelocks.

Iaegerschr Antryenge.
Heygechse Lnterzesge.
Lormal-Lnterzenge.
Marro-Lnterzenge.

- » 1-v - s .

Di« noolr7vorluwä«n«n

Mnker-, psmen - unä ^ inäsr-)Mnksl
vorlmuksn vir, um xLnrlioli äswit riu rLrunsn,

LU be^eulencl kerabxeselLlen Preisen.
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'
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Nntenklexe.
Ohm Pauls letzte Fahrt.

Stumm harrt die Menge,
Umflort den Blick;
Ohm Paul kehrt heute
Zur Heimat zurück.

Der einst voll Stärke
Und Klugheit war,
Nun liegt er im Sarge,
Der Hoffnung bar.

Hallen die Glocken >
Klagend vom Turm,
Wehrs durch die Herzen
Wieder wie Sturm?

Brausen die Psalmen
Wieder mit Macht,
Die einst die Buren
Geführt in die Schlacht?

Stumm ist die Menge,
Die Herzen sind schwer,
Dre Narben brennen,
Der Brite ist Herr.

Die Welt ist des Briten,
Viktoria winkt:
Ein Volk nach dem andern
Zu Boden sinkt! —

Entblößt sind die Häupter,
Es flüstert der Wind:
Ohm Paul zieht vorüber — !
Dre Träne rinnt.

Von fern sieht der Brite
Mit Gleichmut zu-
So zog Paul Krüger
Zur letzten Ruh '.

Bans Fries.

Gespräche.
1. Bülow und der Narr.

DerNarr: Darf man eintreten?
Bülow: O bitte , ich bin durchaus nicht empfindlich,

du kannst mit mir machen , was du willst.
Der Narr: Du bist leider kein so guter Vorwurf

wie der große Otto ; du bist zu gefällig und zu liebenswür¬
dig . Aber ich bin nicht dazu da , um dir dies zu sagen , son¬
dern ich erscheine als Abgesandter unserer Witzblätter.

Bülow: Ihr seid mir eine feine Sorte , ihr Werft
fremden Leuten die Fenster ein , und ich muß sie nachher be¬
zahlen.

DerNarr : Ach, liebster Bernhard , die meisten Fen¬
ster werden heutzutage nicht eingedruckt, sondern sie
werden entzwei geredet oder kaput telegraphiert.

2 . Oldenburg , Preußen und Bremen.

Pr . (zu Bremen) : Mein lieber Schlüsselmann, aus dem
Geschäft in Lehe kann nichts werden.

B r . : Aber du würdest Majestät eine große Freude da¬
mit machen .

'
< ^

Pr . : Tut mir leid , soviel Land , kne du haben willst,
imn ich gar nicht entbehren.

O . ( singt ) : „Mägdelein , Mägdelein , ruck, ruck, ruck,
im meine grüne Seite .

"

Br . : Was gibst du mir , wenn ich herüberkomme?
O . : Geben ? Ich soll dir was geben ? Ja , was verlangst

du denn ? . - . „
B r . : Zunächst muß ich fordern , daß der Nordenhamer

Rer bis nach Blexen verlängert werde.

Glück der Einsamen.
Novellette von Curt Julius Wolf (Leipzig ) .

(Nachdruck verboten .)

Hildegard und Lotte , die längst fertig waren mit An¬

ziehen, standen vornehm und steif wie Modellpuppen im
Salon und sahen sich an , während die Mutter , die Frau
verwitwete Landgerichtsrat Eifenstuck , in ihrer Aufgeregt¬
heit hochrot im Gesicht , von Zimmer zu Zimmer trippelte
und die letzten Anordnungen traf.

„ Also die Staubmäntel , Bertha, " hörte man ihre hohe
Stimme im Korridor , „die Regenschirme und das Fichu
für Hildegard . Der Wagen muß jeden Augenblick da sein.
Mit dem Abendessen brauchen Sie nicht zu warten . Sie
decken für Thea allein . Und daß Sie rechtzeitig anheizen
im Badeofen . Das Wasser soll nicht abschrecken und auch
nicht übermäßig warm fern ; es soll die Mädchen er¬
frischen nach Hitze , Staub und Tanz . Und dann , Sie wissen,
eine handvoll Borax kommt hinein und 10 oder 12 Tropfen
Benzoötinktur aus der Flasche mit dem Glasstöpsel Und
dem gelben Etikett ."

Daraus kam sie , von Seide rauschend , in den Salon.
„ Seid Ihr fertig , Kinder ?" fragte sie zum zweiten oder

dritten Male , worauf Hildegard und Lotte fast wie aus
einem Munde erwiderten : „ Ja , Mama !"

„Also , diesmal , Lottekind, " erinnerte Frau Landge-
richtsrat , hier im Salon mit gesenkter Stimme , „Vorsicht,
ivenn der Leutnant Schwarzkopf kommt . Er ist ein ge¬
fährlicher Courmacher , ohne Bedenken und tiefere Absich¬
ten . Dr . Behrens , wenn auch weniger glänzend äußer¬
lich , ist entschieden die bessere Partie . Nimm Dir ein
Mispiel an Deiner Schwester Hildegard , zu der ich in
dnsen Dingen unbedingtes Vertrauen habe . Durch die
taktvolle Abwehr des Assessors Krafft , der — wer konnte
das wissen , — leider mehr Schulden hat als Haare,
hat sie mir eine fchwere Sorge erspart . Ich denke übri¬

gens , setzte sie hinzu , mehr zu Hildegard gewendet , „ es
bedarf nur noch dieser einen Gelegenheit , gewisse Vorzüge
^ s rechte Licht zu setzen, um endlich auch Direktor Polz
hur Erklärung zu veranlassen ."

. Sie machte eine Pause und beobachtete die Wirkung
Mer Worte . Hildegard und Lotte , die sich noch immer
Mmm und abwartend verhielten , studierten ausmerksam
das Teppichmuster zu ihren Füßen.

Die Mutter , die Einspruch befürchtet hatte , atmete auf.
"So , Kinder, " sagte sie erleichtert , „nun kann der
^n kommen , nun wären wir glücklich so weit . "
Da fiel ihr Thea ein, die garnicht .sichtbar Mar.

O . : Bis nach Blexen ? Nein , der Strämel ist mir zu
lang.

Br . : Nur nicht so zaghaft , lieber Nachbar ! (Singt .)
„ Sehn Sie , das ist ein Geschäft , das bringt noch was ein ! "

0 . : Nä , enmal rinfullen , awer dat twete Mal nich
wedder ! Lucian.

»

Schurr — Murr.
Leoncavallos Oper „ Der Roland von Berlin"

hat im Königlichen Opernhause einen glänzenden Erfolg
davon getragen . Das Werk macht einen ähnlich machtvollen
Eindruck wie die Siegesallee . Nur ein Italiener konnte
einen preußischen Stoff in so genialer Weise meistern , nur
ein Romane die germanische Volksseele so ausschöpfen , nur
ein Fremder so echt deutsche Art gestalten . Ja , es ist nicht
zu sagen , wie deutsch Leoncavallo sich gibt ! Der Orlancko
knrioso (Rasende Roland ) der italienischen Musik ist wirk¬
lich ganz zahm geworden. *

1 . S . P . Krüger, Expräsident der ehemaligen Süd¬
afrikanischen Republik , ist in Pretoria zu Grabe getragen
worden . Es ist ein Glück , daß er von den Engländern be¬
siegt worden ist und nicht von den Deutschen . Wenn er dann
testamentarisch verfügt hätte , er wolle auf dem Friedhof der
Märzgefallenen in Berlin begraben werden , so hätte er lange
warten können , bis man seinen Sarg dort zugelassen hätte.

Für den besten Kritiker im Land
Hält sich der gesunde Menschenverstand»
Und hat doch so viele schon irregeführt
Und sich manche Blamage bereitet,
Er ist ein Tier , durch Gewohnheit dressiert,
Und von der Ueberhebnng geleitet.

Früher erholte man sich am Sonntag von den Anstren¬
gungen der Woche, jetzt in der Woche von den Anstrengungen
des Sonntags.

Nichts macht mehr Vergnügen als die Arbeit . Schade,
daß uns dies Vergnügen so oft Lurch die Faulheit geraubt
wird I

Es ist erklärlich , daß ein Messias erst spät erkannt wird.
Er kommt in einem Stalle zur Welt , und sein erstes Publi¬
kum sind Ochsen , Kälber und Kamele.

«r

Wenn Bertha von Suttner auch nicht den Nobelpreis
bekommen hat , so erlebt sie doch eine andere Freude : es
kommt wieder eine Friedenskonferenz beisammen , diesmal
durch einen smarten Dankes berufen . Es ist nur die Frage,
wenn der Friedenszar nach der ersten Konferenz mit den Ja¬
panern in Streit geriet , auf wen wird der Friedens -Theodor
losgehen , wenn die zweite zu ^

Ende ist?

In Budapest hat „ feuriges Ungar " dis Wut gekriegt
und den ganzen Parlamentssaal demoliert . Fain ! Aber
wie wär es , wenn wir ihm unser Oldenburger Landtagsge¬
bäude zur Aushilfe herliehen ? Das haut Janos mit Leich¬
tigkeit ganz kaput ; dann muß er natürlich zahlen , und wir
kriegen endlich ein neues . ^

Oldenburg ist ein viel freieres Land als Preußen . Dort
stehen die Theater unter der Zensur der Polizei und der Ge¬
richte , bei uns dagegen Polizei und Gerichts unter
der Zensur des Theaters , das zur Zeit das
Stückspielt : „ Es werde Recht ! "

„ Wißt Ihr , wo Thea —- ?" fragte sie hastig und aus
ihren Zügen sprach etwas wie echte mütterliche Verlegen¬
heit . Lotte neigte das frisierte Köpfchen nach dem Neben¬
zimmer . Dort lehnte Thea , scheinbar ganz unbeteiligt,
im offenen Fenster und sah aus die Straße.

„ Wer Kind , Thea, " eiferte die Mutter , „wie kann
man sich so dem Sonnenlicht aussetzen ! Muß ich Dich im¬
mer wieder bitten : schone Deine Augen ?"

Thea trat zurück vom Fenster und sagte lächelnd : „ Der
Wagen kommt , Mama ."

Nun kam Bewegung in die Gruppe : Hildegard und
Lotte rauschten aus Thea zu und gaben ihr die Hand mit
mäßigem Drucke.

„ Adieu , Thea, " sagten sie beide , und fügten hinzu,
gleichsam wie zur Entschuldigung : „ Langweile Dich nicht
zu sehr .

"
Die Mutter umarmte sie und ' drückte sie an sich.
„Adieu , Thea , mein Liebling, " sagte sie leise , mit

überquellender Herzlichkeit . „ Es tut mir so schrecklich leid,
daß ich Dich immer allein lassen muß ; aber sieh mal,
Du weißt ja , wir vier und das bißchen Pension ! Wollte
Gott , daß Hildegard und Lotte erst glücklich verheiratet
wären , dann bleiben wir immer zusammen ."

Unten vor dem Hause hielt der Wagen ; die Pferde
schnaubten und stampften und der Kutscher knallte ein
paarmal mit der Peitsche — leise , diskret !"

„ Mamachen !" klang mahnend von der Entreetür Hil¬
degards vornehmer Alt.

„ Gleich , gleich , ich komme, " gab sie zurück , unbefangen,
fast heiter , zog Thea noch einmal an sich und drückte ihr
einen Kuß aus die Stirn . Seufzend , mit feuchten Augen,
stieg sie die Treppe hinab.

Unten im Wagen rückte sie ganz in die Ecke, um die
Voile -Kleider der Mädchen zu schönen ; dann gab sie dem
Kutscher das Zeichen , lächelte noch einmal zum Fenster,
zu Thea hinauf und fuhr so mit einem halb schmerzlichen
und halb tröstlichen Gefühl durch die Breitkopf - und
Kaiser Wilhelm - Straße , durch die Neckarvorstadt hinaus
aus die Landstraße nach Gräfenrath zum Maifest in der

„ Sommerlust "
, zum Rendezvous mit der Welt der Bevor¬

zugten . —
Thea grämte sich nicht gerade , daß sie den ganzen

Sonntagnachmittag allein bleiben mußte . Sie war es ge¬
wöhnt , ihrer schwachen Augen wegen . Sie war überhaupt
so wenig nachsichtig gegen sich selbst und so rücksichtsvoll
gegen andere , daß sie schließlich auch noch das Mädchen
spazieren schickte, damit diese nicht ihretwegen Anteil an
einem so schönen Tage verlöre.

Dann , als alles still um sie geworden war« ging sie

wcan mag uoer Lnmicm oenren was man nun , ncyerucy
war er aber aus einem Holz geschnitzt , woraus man ohne Not
drei tüchtige Männer hätte schaffen können . Welch ein er¬
bärmlich Schauspiel , ihn ohne Unterlaß gehetztzusehen
von tausend — Philistern!

Demokrit,
' ü-

Vor dem Lutherdenkmal in Worms.
1 .

Das ist der sächsische Eisenkopf,
Der Luther von Rietschels Hand,
Die Faust auf seine Bibel gepreßt,
Der große Protestant.

Man steht's ihm an der Stirne an,
Der scheut nicht Kerker und Tod,
Und tief in der Brust sein Heldenherz
In feurigen Flammen loht.

Und wie er ein paar Schultern hat,
Und We Arme dran!
Kein Wunder , daß im deutschen Land
Verschiedenes zu wackeln begann.

Das ist er, der die Weltenmacht
Der römischen Kirche bricht
Und der in Worms mit Hellem Klang

. Sein stolzes „ Hier steh' ich !" spricht.
Das ist er, der uns die Sprache gab,

Die Sprache , die schmeichelt und klagt,
Die Sprache , die zornig und schneidend klingt,
Wenn man ste zu orauchen wagt.

Nehmt alles in allem : das ist ein Mann,
Bus festem Stoff gemacht'
So sieht der deutsche Mrchel aus,
Wenn er zur Tat erwacht.

^ 2 . ,
Heilig ist der Gottesfunken,

Der in großer Männer Brust
Schlummert , anfangs ihnen selber
Und den andern unbewußt.

Prächtig Schauspiel , wenn -der Furcke
In die Welt voll Zunder fällt
Und der Flammenschein die dunkel»
Köpfe blitzesgleich erhellt!

Luthers Geist war zum Vererben
Leider viel zu groß und stark.
Nicht die Form macht Protestanten,
Kühner Geht , gesundes Mark.

Als ich sah den Reformator
Und am Sockel andre vier.
Fragt ich mich : „Gibt 's auch noch heute.
.Solche starken Helden hier?

Wo , in welchem Lager stehen
Ihres Geistes Söhne heut'

,
Denen in modernen Formen
Man den alten Bannfluch beut?

Halb verflucht und halb gesegnet
Geh 'n ste ohne Lorbeer jetzt,
Bis nach aber dreihundert Jahren
Man auch ihnen ein Denkmal setzt .

"

Max Müller-München.

„ 8 Aale abziehen — was das heißen will , weiß , wer es
einmal getan hat "

, sagt Rieke in unserer Weihnachtsskizzs
vom letzten Sonnabend . Und nun erst 600 Kilogramm ! !
Fällt uns gerade Nr . 144 des Braker Witz - , — parckon so
was gibts nicht ! — ' Weltblattes in die Hände , in welchem
wörtlich zu lesen : „ Ausschreibung ! Die Lieferung von
rund 600 Kilogramm Aal , 100 Kilogramm Zylinderöl , 60
Kilogramm kons . Fett , 200 Kilogramm Twist , sowie sonstige

in ihr Zimmer , das nach dem Garten lag . Hier war es!
schattig und kühl an solchen Tagen , und hier , in Vaters
Lehnstuhl am offenen Fenster , mit dem Blick ins Laub,
pflegte sie gern zu lesen , so lange sie eben das Lesen ver¬
trug . Dann kamen die Träume.

Heute hatte sie ein Buch , auf das sie sich besonders
freute : Gottfried Kellers „ Grüner Heinrich ". Aber achk
— man darf nur Dienstboten in die Leihbibllothek schicken.
Statt des 1 . und 2 . Bandes hatte Berta den 2 . und 3.
gebracht , und nun saß sie da und konnte doch nicht so mir?
nichts dir nichts , gewissermaßen mit beiden Füßen zugleich,
mitten hineinspringen in die Geschichte . Das schien ihr
denn doch geradezu ein Vergehen am Geiste der Dichtung.
Was nun?

Herr Düsel oben , der hatte gewiß das Buch , und wen»
nicht , konnte sie sicher sein , ebenso Wertvolles bei ihm zü
finden . Er war gewiß noch nicht von der Pfingstreise zu¬
rück ; sie hatte ihn wenigstens seit länger als acht Tagen!
nicht mehr gesehen . Wenn sie hinaufginge und Fra»
Schmelzer , feine Wirtin , bäte?

„ Ach, liebste Frau Schmelzer, " bat sie oben in der
zweiten Etage , als ihr die behäbige Wirtin geöffnet hatte,
„wollen Sie nicht mal Nachsehen , ob Herr Düsel — "

Da ging die Tür gegenüber , und Herr Düsel selbst
erschien auf der Schwelle . Frau Schmelzer machte eine ver¬
mittelnde Handbewegung und zog sich diskret in ihre Ge¬
mächer zurück.

Thea war im höchsten Grade verlegen . Auf einmal
siel ihr ein , wie dreist , ja unschicklich es war , aus Herrn
Dusels Gefälligkeit zu rechnen . Er mußte doch lcmgst ge¬
merkt haben , daß er inzwischen unten bei ihnen sozusagen!
von der gast - und hausfreundschastlichen Tischordnung ab¬
gesetzt worden war . Aber das war eben im Grunde auch
nur ein ziemlich liebloser Zug von Mutter und Hildes
praktischer Heiratspolitik , der übrigens in diesem Falle
ein gewiß ganz unverschuldetes Opfer traf . Was sie
selbst cmging - - sie schätzte Herrn Düsel , trotzdem oder
vielmehr gerade weil er sich die Mittel zum Studieren aus
eigner Kraft erringen mußte . Sie traute ihm schon zu,
daß er sich durchkämpfen würde . Hatte sie doch , in Zeit¬
schriften zerstreut , schon manche hübsche Probe seines Ta¬
lents gefunden.

„ Aber bitte, " sagte Herr Düsel völlig unbefangen,
„wollen Sie nicht einen Augenblick nähertreten , Fräulein
Thea . Wir können doch unmöglich so zwischen Tür und
Angel ein vernünftiges Gespräch anfangen ."

Thea wußte garnicht , wie es zuging : sie stand auf
einmal in feinem Zimmer.



Pack- , Putz- und Reimgungsmaterralien zum Betriebe der
im Baubezirk Brake beschäftigten Logger und Dampfer für
das Jahr 1905 follen im Wege der öffentlichen Submission
vergeben werden .

"
So , ihr schmortaalhungrigen Jahrmarktsmagen , nun

wißt ihr , zu welcherGattung auZuilla vulgaris gehört , näm¬
lich zum Pack-, Putz - und Neinigungsmaterial nicht für eure
Mägen , bewahre , für Broker Logger und Dampfer!

*

„Ausgerechnet in Oldenburg."

Das ist nur ein kleiner Zwischensatz, er steht aber in
einem Aufsatz des Herrn Reichstagsabgeordneten Dr . Bött-
ger (Lehe-Geestemünde) im „Tag "

, worin Dr . B . sich so aus¬
gezeichnet über Oldenburger Verhältnisse unterrichtet zeigt,
daß er wahrscheinlich nächstens mehr Silbergeld auf den
Lisch legen muß , als im Kasino jemals darunter gewor¬
fen worden ist. Das mitleidig — spöttische Achselzucken , mit
dem obiges „ Ausgerechnet in Oldenburg " ausgesprochen
wird , hat Max und Moritz so begeistert, daß sie vierhändig
in ihre Leier schlagen und dem Herrn Abgeordneten ganz
ergebenst folgenden Hymnus zuzueignen sich beehren:

(Eigene Melodie.)
In Oldenburg, in Oldenburg,

AusgerechnetOldenburg,
Da ist der Kohl viel fetter,
Da ist das Leben netter.
Da kommen große Banken
So plötzlich nicht ins Wanken ,
Als , ausgerechnetals — j
Ach Gott, o je , o Weh —
Als im Lande Preußen.
Bum!

In Oldenburg, in Oldenburg,
AusgerechnetOldenburg, ^
Da sieht man so viel Puppen
Im Tiergarten nicht huppen, -)
Da darf kein Junker protzen,
Kein Dunkelmann schmarotzen
Als, ausgerechnet als —
Ach Gott, o je , o Weh — i
Als im Lande Preußen.
Bum!

In Oldenburg, in Oldenburg,
Ausgerechnet Oldenburg,
Da hindert kein Trakeynen
Der Schulen freies Sehnen,
Da ist kein . Ochse dümmer
Und kein Minister schlimmer
Als, ausgerechnet, als — '
Ach Gott, o je , o Weh —
Ais im Lande Preußen.
.Brumm!

In Oldenburg, in Oldenburg,
Ausgerechnet Oldenburg,
Da schreibt man über alles,
Obgleich im Kopf der Dalles
Und dunkel die Geschichte,
Nicht Raub- und Mordberichte
Als , ausgerechnet, als —
Ach Gott, o je, o Weh —
Als im Lande Preußen.
Summ!

In Oldenburg, in Oldenburg,
Ausgerechnet Oldenburg,
Da wär ' Herr Böttger nimmer
Zum Reichstagsmitabstimmer
Vor Jahresfrist , ach wehe!
Erkoren wie in Lehe
In , ausgerechnet, in —
Ach Gott, o je, o web —
In dem Lande Preußen . -
Rrrum!

In Oldenburg, in Oldenburg,
AusgerechnetOldenburg,
Da ist zwar ohne Zweifel
Der Tanzplatz toller Teufel,
Doch deucht es unserer Leier

Dort tausendmalviel freier
Als, ausgerechnet, als —
Ach Gott, o je, o weh —
Als im Lande Preußen.
Schrumm!

Mar und Moritz.

Naumannliteratur.
Da es in unserem Lande weder an Freunden , noch an

Feinden des Politikers Fr . Naumann fehlt , ist 'es Wohl
von Interesse , auf die Bücher hinzuweisen , die in letzter
Zeit von ihm und über ihn erschienen sind.

An der Spitze steht die Neuauflage von Naumanns
Hauptwerk „Demokratie und Kaiser tu m"

, von
dem jetzt das 8 . bis 14. Tausend vorliegt . (231 S ., elegant
gebd. 2,00 Mark , brach . 1,20 Mark . ) Das Ganze ist gründ¬
lich umgearbeitet worden , aber der Geist ist der alte ge¬
blieben . Das Buch ist das einzige , das den Versuch

'
macht,

das ganze Gebiet der inneren Politik von einem Grundge¬
danken aus zu beurteilen und verständlich zu machen . Das
ist gerade jetzt von Bedeutung , wo unsere Politik sich im¬
mer mehr in Einzelfragen und Jnteressenfragen verliert.
Während noch vor wenigen Jahrzehnten Dahlmann und
Treitschke die politischen Fragen von höheren Gesichts¬
punkten aus anzusehen lehrten , ist den Politikern unserer
Tage der Blick für das große Ganze und die nächste Zu¬
kunft mehr oder weniger verloren gegangen . Darunter
leidet ja unser gesamtes Parteiwesen . Es ist daher von
Blättern aller Richtungen anerkannt worden , daß in
„Demokratie und Kaisertum " von einem bedeutenden,
scharfsinnigen und realpolitisch denkenden Manne Gedan¬
ken entwickelt werden , die sich auf die neudeutsche Ent¬
wicklung und auf die Tatsache der jährlichen Volksvermeh-
rung um über 800 000 Menschen stützen, und - es deshalb
wert sind , von jedem , der politisch denken lernen will,
durchdacht und beachtet zu werden . Es gibt bis jetzt kein
anderes Buch, das so einheitlich und konsequent über un¬
sere innerpolitische Lage orientiert und das so überzeugend
die Notwendigkeit einer Einigung des Liberalismus be¬
gründet . Anderseits muß auch ein jeder , der sich mit
Naumann auseinandersetzen will , sich , mit diesem Buche
auseinandersetzen.

Dann ist zum fünften Male das von Naumann her¬
ausgegebene Jahrbuch der „Hilfe "

, „Patria "
, er¬

schienen (sein ausgestattet '3,00 Mark ) . Es ist diesmal von
besonderem Interesse , da es die Geschichte des nat .-soz.
Vereins , die im 1 . Jahrgang 1901 begonnen war , zu Ende
führt . Naumann selbst hat einen Aufsatz geliefert über
„Das Ideal der Freiheit "

; Dr . Barth steuert einen präch¬
tigen Artikel über den Politiker Heinrich Rickert bei ; da¬
neben stehen Abhandlungen von Prof . Deistmann über
„ religiöse Fragen aus der unteren Schicht "

, von Dr . Nitzsche
über die Anfänge der agrarischen Bewegung in Deutsch¬
land , von Dr . Schubring über Shakespeare und Rembrandt
usw . So liefert auch dieses Jahrbuch ein Abbild von den
Bestrebungen Naumanns , der seine Anhänger daran ge¬
wöhnt , auch die politischen Fragen im Rahmen unseres ge¬
samten Kulturlebens zu betrachten.

Von einer ganz anderen Seite lernen wir Naumann
kennen in seinen „Briefen über Religion ", die
1903 zuerst erschienen sind und jetzt in 3. Auflage vor¬
liegen . (1,20 Mark .) lieber diese Seite sagt der litera¬
rische Ratgeber des „ Knnstwarts " : „Unter denen, die am
sozialen Leben ihre Religiosität zu voller Glut entfacht
haben , steht als der größte Religiosus Friedrich Naumann,
der wie kein zweiter durch seine Seele den Geist unserer
Zeit befruchtet und ihm weiterhin die Formeln geprägt
hat . Aesthetisch genominen ist er der edelste Formgeber
feines persönlichen Seelengehalts . Seine „Gesammelten
Andachten" werden eins der wertvollsten religiösen Doku¬
mente unserer Zeit bleiben ; feine „Briefe über Religion"
geben ein wundervolles Bild von dem Ringen zwischen

altem Christen - und modernem Zeitgeiste ; seine „Asî .
(4. Asl., 4,00 Mark ) sollte jeder lesen, der nach dem heit
Lande reist , und wer daheim bleiben muß , kann sich selber
ästhetisch und religiös eine große Wohltat erweisen , wenn
er am Glanz und Feuer dieser Perlen immer wieder ein¬
mal Herz und Augen weidet .

" Bekanntlich haben diese
Schriften Naumann die erste öffentliche Ehrung eingetra-
gen, indem die Universität Heidelberg ihm ehrenhalber
den Doktortitel verlieh . Für suchende Menschen sind diese
Werke von größter Bedeutung.

Auf Naumanns kleinere Schriften und Br o»
chüren, die in letzter Zeit erschienen sind , einzugehen
würde zu weit führen ; sie behandeln politische und künsll
lerische Fragen der Zeit geistreich, fesselnd und modern im
besten Sinne des Wortes.

Dagegen mögen noch zwei Schriften über Naumann
erwähnt werden . Bon dem Privatdozenten der Germani¬
stik in Göttingen , Dr . H . M e y er - B en se y, erschien im
vorigen Jahre ein Naumannbüch (7. Tausend , 1,75 Mark)
das 'eine vortreffliche Auswahl llassischer Stücke aus Nau¬
manns Schriften enthält und einen sehr guten Ueberblick
über seine schriftstellerische Tätigkeit gibt . Diesem Buche
hat der Verfasser ein anderes über „Fr . Naumann , seine
Entwicklung und Bedeutung für die deutsche Bildung der
Gegenwart " folgen lassen, (2,40 Mark .) Naumann wird
hier in mitunter freilich etwas reichlich subjektiver Weise
weniger vom politischen als vom kulturgeschichtlichen
Standpunkte aus gewürdigt . Man ist ja leicht in Gefahr,
über dem Politiker Naumann seine sonstige Bedeutung
zu vergessen . Es ist deshalb dankbar zu begrüßen , daß
ein deutscher Gelehrter hier den Versuch macht , auch die
kulturell bedeutsame Wirksamkeit Naumanns auszuzeigen.

Nicht ohne Wert ist endlich eine kleine Schrift von
Dr . G . Biedenkopp „Fr . Nietzsche und Fr . Naumann
als Politiker ." . (Fr . Wunder , 1,00 Mark . ) Die aristokratisch¬
individualistische Anschauung Nietzsches, die jedem Libera¬
lismus und Sozialismus mit Haß gegenüberstcht , wird
hier dem liberalen Sozialismus des mehr demokratisch¬
individualistischen Naumann zur Seite gestellt , und der
Vergleich mit beiden wird geistreich durchgeführt.

Wer sich also über Naumann , dessen Charakterbild
je nach der Parteien Haß und Gunst schwankt, unterrichten
will , greife zu den angeführten Büchern , die ein objektives,
ruhig es Urteil ermöglichen. _

^ M 'mischiss.
Auf dem Schafott in Pentonville büßte»

Mittwoch die beiden Mörder die an einer Zeitungsverkäuferinbe¬
gangene Mordtat . Sie wurden beide erhängt und zwar gleich,
zeitig jeder durch einen eigenen Scharfrichter. Bis zum letzte»
Augenblick hatten die Verurteilten, wahrscheinlich in der Hoffnung,
dadurch eine Begnadigung veranlassen zu können , in Briefen a»
Verwandte und m ihren Aeüßerungen Gefängniswärtern gegen¬
über ihre Unschuld beteuert und die Hoffnung ausgesprochen , daß
man die wahren Mörder finden werde . Diese beständigen Ver¬
sicherungen waren für die Zeugen des Mordprozesses im höchsten
Grabe unangenehm, denn die Bevölkerungdes Distrikts nahm eine
feindliche Haltung an, die sich bis zum Angriff auf einen an der
Verhaftung beteiligten Detektiv steigerte, als der Homesekretär ein
Begnadigungsgesuch abgelehnt hatte. Für die Behörden wäre die
Angelegenheit eme höchst unliebsame geblieben , da die Mörder
nicht bei der Tat selbst ergriffen worden waren, wenn nicht in
letzter Stunde , oder man konnte sägen Minute , einer der Verur¬
teilten dem Gefängnisgeistlichengegenüber die Tat dadurch eiu-
oestanden hätte, daß er sagte : „ Mord war nicht beabsichtigt .

" Du
beiden Mörder verbrachten die letzte Nacht ruhelos und nervös
und rührten das ihnen Vorgesetzte letzte Frühstück nicht an. Sie
zeigten sonst aber große Entschlossenheit , ließen sich ohne Wider¬
stand fesseln und gingen von ihrer Zelle auf das Schafott, ohne
daß es notwendig gewesen wäre, sie zu führen. Vor dem Gefäng¬
nis hatten sich etwa 200 Leute angesammelt. Früher wurde i»
England der Tod des Hingerichteten dem Publikum dadurch be¬
kanntgegeben , daß man eine aufgezogene schwarze Flagge fallen
ließ. Heute ist diese Flagge abgeschafft , und das Publikum erfährt
die Vollstreckung des Urteils durch den Ton des Armensünder-
glöckchens.

glaubte, " sagte sie noch ganz verwirrt , „ich
dächte , Sie wären verreist ."

„ Ich dachte auch," sagte er lachend, „da schickte der
Verleger das Manuskript zurück. Mit bestem Dank . Viel¬
leicht ein anderes Mal !"

„ Wie schade!" bedauerte sie aufrichtig.
„Ach ja , es ist manches schade in unserem edlen Beruf.

Wenn ich nur erst den Doktor hinter mir habe, dann wird
es hoffentlich besser."

Thea überlegte.
„Freilich, " sagte sie nachdenklich gestimmt , „wenn Sie

immer an alles andere denken müssen, an Ihre Bücher,
ans Examen und " — sie lächelte schalkhaft — „an Pfingst-
und andere Vergnügungsreisen und nicht recht eigentlich
an die Kunst, dann werden Sie wohl bis dahin noch
manches Manuskript zurückerhalten , denke ich ."

Herr Düsel fuhr herum , aufs höchste überrascht.
„Ganz im Vertrauen , Fräulein Thea, " fragte er auf¬

merksam , „schreiben Sie etwa auch?"
Sie schüttelte errötend den Kopf.
„Dann haben Sie sicher schon sehr viel nachgedacht,"

kagte er bewundernd.
Er lies mit großen Schritten im Zimmer umher.
Ein gescheites Mädel , sagte er sich , nach seiner Ge¬

wohnheit , im Stil einer Kaffeehausunterhaltung zu den¬
ken ; feinsinnig , ohne Hochmut — wirklich ein ungewöhn¬
licher Fall — aus guter Familie . Indes — das mit den
Augen — , Abgeschlossenheit vertieft gewissermaßen-
auch Homer war blind.

Plötzlich sah er , daß sie mit dem Kopf in der Sonne
stand . Die Haut der Stirn , der Wangen schimmerte ; die

(Wimpern , die rötlich blonden Augenbrauen glühten wie
tausend feine , durchleuchtete Drähte.

„Ach , Pardon !" bat er , die Vitragen zuziehend und
einen Stuhl zurechtrückend. „Wollen Sie nicht Platz
nehmen , Fräulein Thea ? Sonst, " fügte er lächelnd hin¬
zu, „nehmen Sie mir ja die Ruhe mit fort ."

„Uebrigens, " sagte Thea , die sich sitzend bedeutend
'sicherer fühlte und ganz vergessen Hatte, was sie eigentlich
von Herrn Düsel wollte , „ich kann mir ganz gut dieses
Gefühl vorstellen , mit dem man ein Manuskript zurück¬
empfängt . Alle Berechnungen sind null und nichtig , alle
Erwartungen mit einem Male herabgestimmt . Ich hatte
einmal in anderer Beziehung so ziemlich dasselbe Ge¬
fühl . Das war damals , als ich als zwölfjähriges Kind
nach der Operation die Sehkraft erlangte . Ich hatte mir
in meiner Phantasie alles viel größer und einfacher
porgestellt , und nun war alles so kompliziert und klein."

( „Mch später, " fuhr sie soxft „ als ich die Dinge längst

in ihrem nur zu natürlichem Lichte sah,
erging es mir ähnlich mit neuen Menschen und Er¬
scheinungen . Immer blieb die Wirklichkeit weit hinter
den Erwartungen der Vorstellungskraft oder — richtiger
vielleicht — der Einbildung zurück."

Herr Düsel war noch immer höchlich erstaunt.
„ Ich weiß nicht," sagte er , nach Worten suchend, „wie

ich nun nach diesem Enttäüschungs - Gespräch quasi
oder ob ich überhaupt als Dichter vor Ihnen bestehe,
Fräulein Thea . Die zurückgeschickte Novelle kann ich Ihnen
nicht vorlesen . Die habe ich zur Umarbeitung einstweilen
beiseite gelegt . Aber hier " — er kramte auf dem Schreib¬
tisch herum — „Die Bolbachsche Heirat ', ein Bühnenstück,
allerdings ungedruckt . . . Wenn Sie erlauben —"

„Bitte !" sagte Thea erwartungsvoll.
Er blätterte ein paar Augenblicke in den beschriebenen

Blättern ; er konnte sich nicht gleich entschließen, daraus
vorznlesen . Aber dann war es doch wieder so ver¬
lockend , sich einmal ganz zu geben , ganz auszuschöpfen
darin , — sei es , sich zu fühlen in den feinen Schwingun¬
gen dieser Mädchenseele oder sich einzugraben für immer
mit leidenschaftlicher Gewalt.

Und >aäs dieser Stimmung heraus gab er Thea,
wie ein Träumender dabet durchs Zimmer irrend , den
Gang der Handlung in großen Zügen.

Da war die alte , geldstolze und habgierige Bolbach-
Witwe , die ihre hübsche Tochter Anna einem reichen Guts¬
besitzer aus dem Nachbardorfe zur Ehe versprochen hat.
Anna aber in ihrer Liebe zu einem guten und einfachen
Menschen, einem Forstgehilfen und Jugendfreund , lehnt
sich auf gegen das Gebot der Mutter und den Machtspruch
der Familie . Jedoch umsonst ! Durch Klatsch und List zu
Zweifeln an der Treue des Geliebten verleitet , ohne
Möglichkeit, sich mit ihm zu verständigen , vom Vor¬
mund beschwatzt und schließlich auch vom Pastor , zu
dem sie sich in ihrer Herzensangst geflüchtet hat , zur
Unterwerfung gedrängt , gibt sie nach und wird des un¬
geliebten Mannes Frau . Aber sie hat sich zuviel zu¬
getraut . Die Ueberraschungen , die ihrer harren im neuen
Heim , treiben sie zum äußersten , zur Flucht . Sie findet
Gelegenheit zur Aussprache mit dem Geliebten , der Be¬
trug kommt an den Tag und — die Szene des Wieder¬
sehens las er aus dem Manuskript.

„Osterheiligabend . Heinrich , der Forstgehilfe , kommt
ins Dorf , um Einkäufe für die Festtage zu machen. Da
trifft er aus der Brücke eine schwarzgekleidete Gestalt,
in der er die treulose Geliebte erkennt , das Weib des
Anderen . Schweigend , hoch ausgerichtet , das Auge starr
Mapeaps gerichtet

' Md. doch pon Schmerz ugd .Seh .irs.ucht

durchwühlt , geht er an ihr vorüber . Als er sich von
der anderen Seite des Baches noch einmal nmkehrt , sieht
er sie am Brückenpfeiler zusammengebrochen , bitterlich
schluchzend. . . .

Weiter kam der Vorleser nicht . Thea hatte das Gesicht
mit den Händen bedecktund weinte und zitterte am ganzen
Leibe. Er ging hin und legte beide Hände auf ihre
Schulter.

„Verzeihen Sie, " bat er , „ich wußte nicht , daß Sie -
soll ich etwas anderes lesen, — etwas heiteres ?"

„ Mein Gott, " schluchzte Thea , aufs tiefste ergriffen,
„ist denn Liebe so schweres Leid ?"

Da löste er ihr die Hände von den Augen und küßte sie
sacht auf die Stirn und dann auf beide Augen-

„Berta ! — Berta !" rief die Frau Landgerichtsrat nach
der Rückkehr abends , „haben Sie das Bad angeheizt ?"

„Jawohl , gnädige Frau . Es sind bereits 20 Grad .
"

„Gut , dabei lassen wir 's ."
Sie trat ans Buffet , goß etwas Kognak auf ein Stück

Zucker und gönnte sich diese kleine Herzstarkung.
„Ein wahres Glück, " sagte sie, die Kognakkarafse im

Schränkchen verschließend, „daß man wieder in seinen vier
Pfählen ist. Euer Vater , Kinder , hätte das nicht so mit
durchgemacht . Eine Mutter , wahrhaftig , opfert sich aufä
Dann ging sie ins Schlafzimmer , um sich 's bequem zu
machen.

Hildegard und Lotte , die gleich nach dem Eintritt in
Zeinen Fauteuil gesunken waren,

'
sahen abgespannt aus,

enttäuscht und vor Erschöpfung bleich. Eine Weile hörte
man nichts als ihr schweres, unregelmäßiges Atemholen.

„Nun ?" fragte endlich Thea ganz beklommen aus einer
dunklen Ecke.

„Dr . Behrens war nicht da, " behauptete Lotte , indein
sie log . In Wahrheit war sie wieder Leutnant Schwarz-
kopss berühmter Suada erlegen . Er hatte ihr sogar im

Park ein Küßchen geraubt . Dr . Behrens — wahrscheinlich
hatte er es gemerkt, — hatte sich noch vor der Polonarst
ohne Abschied empfohlen . .

Hildegard zuckte schweigend die Achselund drückte sich
das Taschentuch vors Gesicht.

„Na , und Du hast Dich wohl recht recht gemopst aller»
zu Hause ?" fragte Lotte , die Jüngste , mitleidig -herablassend
und mit unterdrücktem Gähnen.

„O , es war nicht so schlimm," gab Thea zur Antwort,
und die Dunkelheit verbarg ihr glückseliges Lächeln. M
stillen aber betete sie : „Lieber Gott , gib mir nur Krast-
damit ich kämpfen kann um mein Glück und es Mw
verdienen ." Denn sie wußte , daß es harte Widerstände zu
besiegen galt . ' ,
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Gelegenheits-
Kauf!

Eine große Partie

Reste
für gute solide Haus¬
kleider , in brvll . Zeug,
Tuch, Velour , welche i i
durch Zufall übernahm,
sollen zu Weihnachten
für Spottpreise ver¬

kamt werden.

IkövrZ MKM,
» früher

B . B . Bührmann,
Oldenburg,

Staustraße 3/4. —

Ausverdingung
von Erdarbeitern

Das Rigolen einer ca . 1 Hektar
große » Mache in der Obst- Anlage
auf oer Hammheide soll in kleinen
Abteilungen am

Donnerstag,
den22.Dezemöer1904,

mittags 1 Uhr,
an Ort und Stelle mindestfordernd
vergeben werden.

Oldenburg , 1904, Dezember 15-
Großherzogliche Verwaltung

des Landeskulturfonds.
Neuenbrok . Zu verk . em kleiner

gebrauchter Herd sowie Kochtopf 85
Liter fassend .

'

Aug . Meinardus.

Als Mische
fest-

(ieschevlre
empfehle:

I Faltenhemde, Vorhemde,
Kragen, Manschetten,

Schlipse in enormer
Auswahl , Hosenträger,
Handschuhe, Taschen-

jtücher,Hüte , Mützen,
Stöcke , Schirme, Unter¬

zeuge , Strümpfe re.
Die Preise sind bis
Weihnachten für sämt¬
liche Sachen ermäßigt.
Georg Michaels,

früher
B . H. Bührmann.

Oldenb . Stanstr . 3/4.

Vooovrsvdvss.
„Jum Krahn verg".

Klttlst- Nh Mmes - Theater.
Sonntag , den 18 . Dezember:

^ oder : - -
Der sächsische Prinzenraub,

historischesSchauspiel in 5 Akten.
MM " Anfang 8 Uhr. "MU

Es laden ergebenst ein
Eilers . Genzel.

Am 2 . Weihuachtstags:

S ^ 1 ^ Lu,
wozu frdl. einladet H. Warneke.

Oldenburger
-I ^ Turnerbund.

Am 1 . Weihnachtstagl
abends r/s9 Uhr:

Weihnachtsfeier
in der

„Bavaria ".

^ 5" öeoor^eßenden WeißnachisMe
Teppiche , Portieren , Tischdecken , FeKe, Gardinen , Läufer,

Vorlagen , Futztaschen.
Reizende Neuheiten in Fuß - und Sofakissen. "MU

Fenstermäntel fertig , stwie Fries znm Besticken «ekst messing Zllöehar.
Puppenstubentapeten und Pupppenwagenfelle

6lv 6lO . 6 ^ S.

empfiehlt in größter Answahl zn billigsten Preisen

MMmM eß 6s . MF/sAer
Inh . : HrsoSr -r» MiLLLsZ?,

Ritterstraße Nr. 19 . Telephon Nr. 385.

In allen Abteilungen sind ansrangierte Sachen vorrätig,
die zn jedem Preise verkanst werden sollen.

Eversten.
Sonntag , den 18 . d. M », findet

wieder Vas beliebte

Frei-Kmyert
statt, in derselben Weise wie am
letzten Sonntag.

Hierzu ladet freundlichst ein
kl 8eliWlSt.

Schützen - Verein.

-iefelstede.
Am 3 . Weihnachtstage:

im Vereinslokal Tapkens Gasthaus
Versammlung der Schützen 44/s Uhr.

— Anfang 5 Uhr. —
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

GlSenburZ, Lsllsvstrsssv Nr. S7,
Spezialgeschäft für Kerren- und Kpaleo-Nekleidaag,

empfiehlt:

Wüstinger Mühle.
Am Neujahrstage:

Richer Bllk,
wozu freundlichst einladet

E . D . Dchrader.

Beckhausen.
Am 8. Weihnachtstage:

wozu freundlich st einladet

Am Neujahrstage:

Hroß. Hlolksöall.
Es ladec freundlichst ein

I . F . Kuck.

Zu kaufen gejucht ein -gebrauter
Puppenwagen

Ofs. u . S . 819 an d Exp. d. Bl.

Herren-
Paletotsj

in allen >
Größen, ge¬

diegene Stoffes

11 — y^

Heeren-
Paletots!
in Cheviot und!
gemust.a.Woll-u . s

Seidensutter

88—58-

Herren-
Anznge

beste Verarbei¬
tung , vorzüg¬

licher Sitz, auch:
für starke Herren!

11—A

Herren»
Anzüge

wirklicher Cesatz!
für Maßarbeit !

nur allerneueste!
Muster

35—55 ^
SM»

Herren-
Ulsterund!
Regenrörke
neuester Schnitt!

elegant ver¬
arbeitet

28—50^

Loden-
Joppen!

mit Flanell - und s
Seehundfutter

2.86-25 -^

Jünglings-
Paletot

hochmoderne
Dessins fürs!

Alter von .
13 bis 18 Jahren f

16 — 35 -^

Jünglings- j
Anzüge

haltbare Stoffe,
einfarbig

und gemustert

12—

Herren-
Hoseu

aus Buckskin
und Kammgarn

schwarz und
farbig

2.89- 1K ^

mit elegantem
Tuchbesatz

in Satin und
Velour

19—25 ^

Knaben-
Anzüge

in Cheviot und s
Kammgarn

Knaben-
Anzüge j
Kieler Fagon !

mit Seidsnbesatz l
u . Schifferknoten!

9 — 28 ^ 1

Knaben-
Paletots

Und

Ptzjacks
reizende

Neuheiten f

S — Ll

Knaben-
Blusen

einfarbig und
geftre st,

Krmben-
Hosen

° I .SSan.

Ball - und
Frack-

Westen
neueste Faxens

- s .üs an.

HsvLeii - W
Westen W

in hochaparten ^
Mustern

A —18 ^

Weiße n. j
farbige

Herren - !
Wäsche

n großer Aus¬
wahl.

Krawatten
in allen Jatzons
nur Neuheiten,
Kragen-
schöner

v. W U . an.

Uiiterzeiize
Hiftiitrigcis
LGme
Litte.

UollM
Vövköll

in allen Größen l
und

Preislagen.
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Vas schönste Aethnachlsgeschenk
Kr äsu HaussiM ist äiö rCLIrrrrassNIltV , nsloüs in LssuZ aus vislssitiZs Ver-
vslldbarüsit uUsu ^nLoräerunZen sutsprisüt.

_ ^ vlS ? f^ ff - hl 3kM280kM6N
vsrdsn in vsrsodisäsusn dlodsl-Ltilartsn in einkasdstsr dis rsiedstsr .̂usstnttunA Zeliskert nnä
büäen eins 2isrds Kr fsäss VVoduLivamsr,

8su ! kM -relltrsIseNss -NKIiwsselliiiM
Ist in rrllsri ^ bLlsrk » avLkKlsllvL ^. — ÜLt ILUDLS UssLsL mit ÜLSZrsiri
^ slksir , rvodursd das NadsIsivsstLSu adsolut keins LedvisriZiesitsu bistst. — Dis Lxnls ist
IsislLl LUS ^ SOZlSSlIrKN und lasst va . 100 MslGD SsLZ?rr . — Das Osstsli besitzt
LcUbSllLASI » unä dat dis Uasodius einen IsIvNISH , DtUlNISbIK SvluLSlIsri bLUA.

2nr LiLUlSlSlISZLSr ' SL sind dis Dkakl-MdmasodiuSQ vor2Ü§Uod ZssiZnst. — DnterriM
im SlLslLSI », ElvyLsir nnä NlLLrsir gratis.

^ .nsssräem smxksdis nood snäsrs Mdmasodiusn, HILL- AHLls k 'LlrriiLStlv.
ÄIslu ^ Älrr 'iAV c^s vsn tcktr I A.Its LlÄZeiiinsn werden in 2adIuvA ASnommen.

^ Lt Vsi ?sLiL »LmL , Ü/Iasekinenbausn, ^eklsk'nsli '. 59.

g Empfehlenswerte Weihnachtsgeschenke: H
SSSLS2SSSSSSSSLNLSSLK
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l
^ Kaffeeservice v. 1.95 an,

Tafelserviee „ 7.0V „
A Waschserviee „ 1.00" Küchengarnitnren,

Bierserviee,
Eremserviee , i

in Figuren,
8 Büsten,
« Wandteller, G
j Frnchtschalm,
« Römer,

N Weingläser, <
8 Bierseidel,
,i Bowlen,
U Basen,
^ Likörserviee von 1.80 an,

Mrs M bekannt
billigen Preisen.

Blumentöpfev- 15 Pf . an,
Palmkübel „ 60 „ „
Jardinieren,
Fensterkasten,
Hängebilder von IZO an,
Brotkörbe,
Kuchenteller,
Dessertteller,
Kaffeekannen,
Tassen,
Nippes und
Glassachen aller Art,

sowie
Salonsänlen v. 8.35 an,
Nickel-Etageren,
Bambustischev . 7VPf . an

M
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Ä
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m
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llieänell klSrelieil
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ii
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Porzellan-,
Steingut-,

Hkas -,

Kmaille-
8 Miedertage.

Morzessan-,
Steingut-,

Glas -,
ErnaMe-

Wiedertage.

m
m
m
Bm
W
M
M
mm
mm

K

Zwischenah». Mit Antritt zum
1. Mai 1905 habe ich eine Hieselbst
belegene

Besitzung
Mter günstigen Bedingungen zu ver¬
pachten. B. D. Oltmanns.

Zwischenahn . Die olim

AKW BWiz
in unmittelbarer Nähe des hiesigen
Bahnhoss habe ich zum 1 . Mai 1905
im ganzen oder geteilt zu verpachten.
Im Hause befindet sich auch ein
Laden mit Schaufenster.

B . D. Ottmanns.

Das an d. Humboldtstr. » Ecke Kreuz¬
straße. bei . Grundstück m. kl. Wohn-
Hause ist zu verk . Kaufpreis kann
. T. stehen bleiben. Nab . Kreuzslr. 5.

Amen - WM»
mi > W,e

in größter Auswahl bei

8 . kortmim L ko .,
Langestraße 21.

Janr.
Oberhausen , ^u verk. e. mita)-

gewordene Kuh u. e. Anfang
kalbende Ouene._ D- Gode.

Em gut erhalt, kleiner Tauer-
bvennerbillig zu verkaufen.

Heinemann , Güterstr . 8.

Feldbahnen
BTx- liefert billig "W8

Dlllevburz.

Ich warne hiermit alle, welche
meiner kranken Tochter etwas borgen,
da ich sür deren Cchuldenmachen
nicht einstehe.

Frau Hel. Fuge.
_ Kurwickstr . 36.

Empfehle mein gut sortiertes Lager
echt Rathcnower

Brillen
und Pineenez

in Gold . GolddoublS, Nickel.
Stahl - ü. Hornfassunge ».

— Preise sehr niedrig gestellt. —
Gute Brillen und Klemmer von

1 Mk. an.
Ersatzgläserwerden paffend ein¬

geschliffen sowie sonstige Reparaturen
schnell und billig.

Ferner:
Larometer,
Thermometer,
Operngläser.

beste Qualität , zu billigen Preisen.
Mär. SülläermlUl,

Uhrmacher,
— —- Langestratze SS. —

f eines Hotels.
Delmenhorst . Im Aufträge habe das in Delmenhorst belegene

Baldaufsche Hotel
und Bergnügungslokal

mit beliebigem Antritt zu verkaufen. Forderung 75,000 bei geringer
Anzahlung. Bierumsatz 280 Hektl. bei V, Liter Ausschank. In dem Hause
ist seit langen Jahren Wirtschaft mit gurem Erfolge betrieben.

Das Etablissement besteht aus gr. Wirtschaftsräumen , 2 Sälen,
Fremden-, Klub- und Wohnzimmern, schönem Konzertgarten und Stallung.

Jede weitere Auskunft erteilt kostenfrei
_ _ _ _ Joh . Meyer, Mandatar.

Geschäfts -Eröffnung.
Mit dem heutig n Tage eröffne im Hause

Stnnstraße S3
erne

Buchbinderei und Papierhandlung.
Bei Bedarf hält sich bestens empfohlen

Hochachtungsvoll Karl Wsiss , Buchbinder,
Oldenburg i. Gr., Staustraße 23.

8 . SLsvLvK , Wernburg,
Buch -, Kunst-, Mustkulien - u. Papierhandlung.

Zu KT " Weihnachts- Einkäufen empfohlen:
Bibeln, Gesangbücher , Kassikerund sonstige
Geschenkwerke. Neu! Reuters Werke.
4 Bde. « Jngendschriften und Spiele
Bilderbücherin großer Auswahl, all. Preisl.
darunter auch die v . Jugendschr .- ^->̂ ^ Ml )-^ Gal ^nt.- u. Leder-
Aussruß empf., Wand - ^ ^ v-^ waren aller Art , wie:
spräche, gerahmte ^ -< ^ M ^ --^ AihEs s. Postkarten u. Photo-

Bilder, ^ ---^«MV * ^ graph ., Sckreibmappen , Portemonnaies
Kalender Brieftaschen , Visitenkartentasch ., Zigarren¬

etuis, Photographier . Seifen, Parfüms. Nippsach,
in großer Ausw . Großes LagerChristbaumschmuck.

GSGZGOOGGOGGGWZGGOOGOGGGG

Z WhmreMMeijMWeinkaufz
Herren -Abteilung:

Boxcalf-Schnürstiefel . 9 .60
Prima Boxcalf-Schnürstiefel . . 10.50
Prima Boxcalf-Zug - und Schnallenstiefel ohne Naht

^ 10 . — und 10.50
Prima Chevreaux- Zug - und Schnürstiefel, genähter

Boden ^ 13 . 50 UNd 14.50
Damenavteilungr

Boxcalf-Schnür« und Knopsstiesel . . . ^ 8. 50 bis 10.80
Ehevreaux do . do . . . . . . . 7 .75 und 8 .25
Prima Chevreaux-Schnür - und Knopfstiefel genähter

Boden ^ 11 .75 und 12.25

8
8

8
8
8
O

8 Achternstratze 87. M
SMKKKS SSSGGSSrSGSSGSSSSS»

Kttbeii -, Mädche«- uii KindersEiihc
m großer Auswahl zu niedrigsten Preisen.

si<t , netm v. Buich als M^ ^ Lk^ur : M dm Lnleratmteflr L Bktzlpkg, Ra tStioMdxuü Md. LEr B, LÄsLÜLlldeMM»
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4 . Berlage
M ^ L94 -er „Nachrichten für Stadt nnd Land" vom Sonnabend, den 17. Dezember 1904.

DasWandgemälde in der Kirche zu
Zwischenahn.

LH Zwtschenahn . 17 . Dezember.
An diesen Tagen sind die Wiederherstellungsarbeiten

an dem Wandbilde , welches diesen Sommer bei den Vor¬
arbeiten zur Ausmalung der Kirche in Zwischenahn frei¬
gelegt wurde , vollendet worden.

Herr Kirchenmaler Morisse hat die ihm gestellte schwie¬
rige Aufgabe glänzend bewältigt ; das Gemälde prangt in
einer Frische, Farbenpracht und Natürlichkeit , wie es aus¬
gesehen haben mag , als der Schöpfer des Bildes den Pinsel
aus der Hand legte . Wie schon sonst bekannt gegeben,
stellt das Gemälde das jüngste Gericht dar . In der Mitte
des Bildes befindet sich Christus als Weltmeister , auf
dem Regenbogen sitzend, die Füße auf die Weltkugel stel¬
lend . Vor fernen Füßen steht zur Linien das Schwert
der Vergeltung und zur Rechten der Lilienzwetg der Ver¬
gebung und Unschuld. Neben und über seinem Haupte
schweben zusammenblasende Engelfiguren , die von großer
Lieblichkeit sind . Zu seiner Rechten kniet Maria und zu
seiner Linken Johannes der Täufer . Aus den geöffneten
Gräbern erheben sich die Toten.

Auf der linken Seite des Wandbildes sieht man die
goldige Himmelspforte , mit Petrus , dem Himmelspförtner,
darin , der in seiner Rechten den Himmelsschlüssel hält.
Er empfängt die Erstandenen , die sich freudig mit ver¬
klärten Gesichtern ihm nahen . Auf der gegenüberliegenden
Seite des Bildes sehen wir die Hölle als weitgeöffneten
Rachen eines Ungeheuers , aus dessen Nüstern glühende
Flammen züngeln . Ein zweiter Teufel zieht die zu
ewigen Qualen Verurteilten in den Höllenschlund . Lei¬
denschaftlicher Schmerz verzerrt die Gesichter der zum
zweifachen Tade Verdammten.

Der Kopf der Maria ist zweifellos am besten gelungen,
an ihm kommt am deutlichsten die der Entstehungszeit
(15 . Jahrhundert ) eigene Auffassung zur Anschauung:
Rührende Bescheidenheit und Hingebung eines gläubigen
Gemüts.

Das Bild ist in seiner ursprünglichen Farbenfreudig¬
keit wieder hergestellt . Christus als Hauptfigur in der
Mitte ist mit einem leuchtend roten Mantel bekleidet. Die
Maria mit ihrem blaugrünen Mantel bildet mit dem
gelblichen Himmelstor und dem braunrot und grün be¬
kleideten Petrus gewissermaßen ein Gegengewicht zu dem
auf der anderen Seite befindlichen Johannes im Hellen
Gewand und dem braunroten Höllenschlund mit dem grü¬
nen Teufel davor . Das große Drama des jüngsten Tages
ist in ergreifender Weise zur Darstellung gebracht . Man
muß die ausdrucksvollen Gebärden der Figuren der Aüf-
erstandenen bewundern.

Unsere Kirche ist durch die von Herrn Morisse geschaf¬
fene Wiederherstellung dieses Gemäldes und die nach
seinen Entwürfen und unter seiner Leitung geschehene
Ausmalung der Gewölbe zu einer Sehenswürdigkeit ge¬
worden , die viele Kunstkenner heranziehen wird.

Morisse , ein Schüler des Prof . Stehen in Hannover,
und jetzt in Oldenburg ansässig , malte diesen Sommer
auch die Kirche zu Sengwarden . Er legte dort den Haupt¬
wert auf die Ausschmückung der Chorwand und des
Chores.

MrkisMcrsLsrr.
Eine Blumenfreundin. Um Syringen , Kirschen , Mandeln n.

a . frühblühcnde Sträucher im Zimmer zur Blüte zu bringen,
schneidet man im Herbst nach Eintritt eines Frostes ca . 30 bis 40
Zentimeter lange Zweige nnt schönen Blütenknospenab , stellt sie
in ein weites Gesäß mit lauwarmem Regenwasser, bringt dies in
ein warmes Zimmer ans Fenster, erneuert täglich das Wasser
und spritzt ein oder besser noch mehrere Male am Tage die Zweige
mit lauwarmem Wasser . Die Blüten entwickeln sich zwar nicht zu
der Schönheit und Pracht wie im Freien, doch macht es viel
Freude, einen Frühlingsstrauß unter den Händen erblühen zu se¬
hen . Beimengungenvon Salzen rv . zum Wasser tragen zur schnel¬
leren und besseren Entwickelung der Zweige nichts bei.

Goethebund. Herzlichen Dank für die kraftvollenWorte ; Ihre
Adresse haben wir aufgehoben.

Zwei Wettende. Nach der letzten Zählung hatte Rußland
ohne die asiatischen Besitzungen 107,055,949 Einwohner, einschließ¬
lich der asiatischen Besitzungen aber 128,797,834.

W. L. All die Einzelheiten zu beantworten, würde zu weit
führen. Vielleicht ist Dir auch mit folgenden Mitteilungen ge¬
dient . Eine Nachahmungder geistlichen Orden waren die welt¬
lichen Ritterorden, die seit dem 13 . und 14 . Jahrhundert
meist von Fürsten gestiftet wurden, welche dadurch die Ritter enger
an sich fesseln und mit dieser Auszeichnungzugleich geleistete Dien¬
ste belohnen wollten. Die Bedingungender Aufnahme waren ver¬
schieden und wurden nach gewissen Bestimmungen (Ordensstatu¬
ten ) geregelt; die Mitglieder des Ordens hatten besondere In¬
signien . Später , als die Stiftung der Orden immer allgemeiner
wurde, hörten sie auf, wirkliche Bereine zu sein ; sie wurden einzig
und allein Mittel zur Auszeichnung erworbener Verdienste, und
der Name Orden ging daher auch auf die Ordensinsignien oder
Dekorationenüber, da diese jetzt die Hauptsache wurden. Auch be¬
hielten sich seitdem die souveränenFürsten ausschließlich das Recht
vor , neue Orden zu stiften . Als Hauptabzeichen bei den meisten
Orden blieb das Kreuz, wurde aber reicher uno verzierter, Sterne
und Bänder traten hinzu; auch die Ordensstatuten wurden mit
Modifikationenbeibehalten und bei der Gründung neuer Orden
ähnliche entworfen, um danach die Verleihungen innerhalb ge¬
wisser Grenzen zu regeln. Diese Verleihungen gehen vom Landes-
süriten aus, welcher stets Ordensmeister oder Großmeister seiner
Orden ist . Mehrere Orden sind an besondere Bedingungen, z . B.
an adlige Abkunft , an eine gewisse Anzahl Ahnen, an die katholische
Religion rc . geknüpft ; andere werden nur nach Verdienst oder aus
Rücksichten der Konvenienz verliehen. Häufig sind , um auch da das
Verdienst lohnen zu können , wo Standesrücksichtendas Verleihen
des wirklichen Ordens nicht gestatten , besondere Ehrenzeichen den
Orden affiniert oder auch für sich bestehend , gestiftet worden. Bei
mehrerenOrden ist die Anzahl der Mitglieder bestimmt , zum min¬
destens für Inländer , wird jedoch meist überschritten. Mit einigen
Orden sind bestimmte Einkünfte verknüpft, andere verleihen den
Erb- oder den persönlichen Adel , einzelne dem Großkreuz den Titel
Exzellenz oder die Senhoria . Außerdemverleihen die meisten Or¬
den das Recht , das Wappen mit der Dekoration zu schmücken, beim
Großkreuz liegt dann der Orden auf dem Wappen, beim Komtur
umschlingt dgs Band das Wappen, das Ritterkreuz wird unten an¬
gehängt : sehr viele geben wenigstensadligen Rang ; dagegen haben
ehrlose Handlungen den Verlust des Ordens zur Folge. Bei ei¬
nigen Orden ist die Annahme mit einem vorgeschriebenen Eid ver¬

bunden: bei allen fremden Orden darf sie nur mit Bewilligung des
Landesherrn geschehen und sind Sporteln zu entrichten; außerdem
war es früher Gesetz, neben manchen Orden (z . B . dem Goldenen
Vlies) keine andern zu tragen.

F .-Hier. Für die mit „Hundertguldenblatt" bezeichnet « Nem-
brandtsche Radierung hat man u. W . nur noch den sachlichen Na¬
men „Christus als Arzt.

"
H. H. Haben Sie dem Patentanwalt die Ordre gege¬

ben , für eine einheitliche Erfindung einen Gebrauchsmusterschutz
für Sie nachzusuchen , dann steht es dem Herrn ganz sicher nicht zu,
die Geschichte in zwer Teile zu hacken und dann doppelte Gebühren
zu fordern. Sie sind ohne jeden Zweifel berechtigt zu fordern, daß
die Anmeldung in dem von Ihnen gewünschten Sinne erfolgt,
darum wird nach unserem Dafürhalten eine Klage dem Anwälte
keinen Vorteil bringen, es sei denn , daß Sie hinsichtlich der zwei¬
ten Sache ein verbindliches Schriftstück unterzeichnet oder sich
sonst verpflichtet hätten. — Besteht eine solche Verpflichtungnicht,
dann fordern Sie den Anwalt auf, entwederdie Sache auftragsge¬
mäß in einem male durchzuführenoder Ihnen die Unterlagen rc.
zurückzugeben und hinsichtlich der Vorschüsse abzurechnen.

H. 100 . Wer mit Verlust der bürgerlichenEhrenrechtebestraft
ist , verliert für den im Urteil angegebenen Zeitabschnittdie Fähig¬
keit , die dem vollberechtigten Staatsbürger zustehenden Rechte
auszuüben, jedoch findet keineswegs zugleich Befreiung von den
staatsbürgerlichen Pflichten statt, wenigstens nicht , soweit die
Steuerzahlung in Betracht kommt . Haben Sie steuerpflichtiges
Einkommen , so werden Sie wie sonst zur Steuer veranlagt und
sind verpflichtet zu zahlen.

Jngeilicuranwärter . 1 . Zur Einstellung ist folgenden Be¬
dingungenzu genügen: 1 . Berechtigungzum einjährig- freiwilligen
Dienst; 2 . praktische Tätigkeit von mindestens 30 Monaten im
Dampf- oder Schfffsmaschinenbau; 3 . Ablegung einer theoretischen
und praktischen Eintrittsprüfung ; 4 . Alter nicht über 21 Jahre;
5 . Verpflichtungdes Vaters oder Vormundes zur Gewährung ei¬
ner Monatlichen Zulage von 40 Mark bis zur Beförderung zum
etatsmäßigen Marine -Jngenieur -Applikanten ( etwa 18 Monate
lang), sowie zur Bestreitung der ersten Einkleidungskosten als An¬
wärter und als Aspirant. — 2. Sre werden auf wenigstens2000
Mark Kosten zu rechnen haben.

Eigentum. Eine Pflanze wird mit dem Einpflanzen wesent¬
licher Bestandteil des Grundstücks (Z 94 B . G .--Ä.) . Wesent¬
liche Bestandteile einer Sache können nicht Gegenstandbesonderer
Rechte sein (8 93 das .) . Daraus folgt , daß der Eigentümer des
Grundstücks auch Eigentümer der von dem Mieter eingepflanzten
Sträucher usw . geworden ist . Es kommt nun in Frage , ob der
Mieter bei Beendigung der Miete oder vor derselben die Pflan¬
zen wieder herausnehmen oder Ersatz für die Aufwendungenver¬
langen kann . So lange dem Mieter die Verfügung über das
Mietsobjekt zusteht , kann er unbedenklich von ihm selbst getrof¬
fene Aenderungen wieder beseitigen und das Grundstück wieder
in den Stand setzen, in dem es vordem war . Erfolgt der wirt¬
schaftliche Ausgleich auf diesem Wege nicht , so hat der Mieter
wegen notwendiger Verwendungen vollen Ersatzanspruch , wegen
solcher ) die dem Interesse des Vermieters entsprechen , so weit als
der Vermieter bereichert ist . „Einrichtungen , mit Venen er die
Sache versehen hat, kann der Mieter wegnehmen (Z 547 B . G.-B .j.
Der Z 955 B - G .--B . gehört hier nicht her ; er bandelt von dem
Erwerb an Erzeugnissen (Früchten) der Sache durch die Tren¬
nung — d . h . dadurch , daß die Sachen auf irgend welche Weise
selbständig werden — ohne daß dazu Einerntung (Besitzergreifung)
nötig wäre. Was „Einrichtung" ist , läßt sich nur im Ernzelfalle
festftellen.

R . B .-Hier. Bei Auswanderung einer Familie
darf auch ein Sohn , der im 18 . Lebensjahre steht , mitgenommen
werden, kann auch mit den Seinigen einen Paß erhalten. Er muß
sich nur bei Eintritt der Militärpflicht stellen , sonst wird er als
solcher behandelt, der sich der Militärpflicht entzogen hat.

R . R .-Hier. Der Kommis muß bis zum Abend des 31 . aus-
halten, wenn der Prinzipal ihm nicht früher Urlaub gibt und am
2 . des anderen Monats die neue Stellung antreten, wenn er sich
dazu verpflichtet hat und keinen Aufschub gewährt erhält. Es wird
sich bei richtigem Verhältnis zwischen dem Kommis und bisherigen
Prinzipal und zu dem neuen stets ein befriedigendes Arrange¬
ment treffen lassen . Dabei kommt auch die Lage der Geschäfte an
einem oder verschiedenen Orten eventuell die Entfernung in Be¬
tracht.

Altersrente. Für die Beantwortungder Einzelfragen kommt
die genaueAngabe in Betracht, wie viel Marken und welche Klasse
geklebt ist — selbstredend auch die Zeitabschnitte . Alles dieses wird
am einfachsten festaestellt , wenn Sie das gesamte Material dem
GroßherzoglichenAmt Ihres Bezirks oder , wenn letzteres für Sie
ebenso bequem ist , der Landesversicherungsanstaltvorlegen.

Emil. Wende Dich mit Deiner alten Geige an Herrn Kan-
delhardt hier, Schüttingstraße. Der wird ihren Wert be¬
stimmen.

H. W . 10. Für den Eintritt in den höherenForstdienst(Forst-
Verwaltung — Forstassessor , Oberförster —) ist das Maturitäts¬
zeugnis eines Gymnasiums oder einer einem solchen im Range
gleichstehenden Realschule erforderlich. Für den Eintritt in den
niederen Forstdienst (Forstschutz — Förster, Forstausseher, Forst-
und Holzwärter —) genügt die Vorbildung durch eine Volks¬
schule.

S . in T . Schreiben Sie eine 5 Pf .-Karte an die Ge-
schäftsstelle des Bundes Deutscher Bodenreformer, Berlin NW.
23 , Lessingstraße 11, und man Wird Ihnen sofort völlig kostenlos
aufklärendeDrucksachen schicken. Sie werden darin auch Material
zum „Schutz der Bauhandwerker", zur „Frage der Wasserkräfte"
und zur „Kolonialsrage" finden.

Herrn R . R . W- Gr . Leider war das von Ihnen frdl . über¬
sandte Verzeichnis unvollständig, so daß wir es nicht ver¬
öffentlichen konnten . , Ob versehentlich ein Blatt zurückgeblieben
ist ? Ueorigens verbindlichen Dank für den guten Willen und
landsmännischenGruß!

R . 2 D . Sämtliche vom „Verein zur Beschaffung von Fach¬
druckschriften und von Arbeitsgelegenheitfür Blinde (Leipzig )"

hergestellten Blindenbücher sind zu beziehen durch Georg Wi¬
gand, Leipzig , Seeburgstr . 100, zu billigen Preisen (33 -L Proz.
unter dem Herstellungspreise.)

Lulu. Emil Rolano ist die Gattin des Geb . Reg.-R . Le-
wald in Berlin . Ihr letzter Roman heißt „Sylvia und spielt in
Gelehrten» und Offizierskrcisen. Wir besprechen ihn nächste
Woche.

Oktum . Der Onkel weiß gar nicht , was Du willst. Der Satz
„Der Müller und der Maler mahlen (malen)

" stimmt doch ; mit
h" bezieht sich das Aussagewortauf den ersteren, ohne „h" ans den

letzteren , wie die Stellung auch andeutet.
Blumenfreunde. Eine in ungeheuren Massen kultivierte

Pflanze ist das wegen seiner besonderen Schönheit so sehr beliebte
Alpenveilchen. Es ist als Zimmerpflanze sehr geeignet , da
es eigentlich keinen Anspruch auf bestimmte Wärmegrade macht,
sondern in einer Temperatur von 5 bis 6 Grad R . ebenso gut ge¬
deiht wie in einer solchen von 10 bis 15 Grad R . Nur darf die
Pflanze, wie alle anderen Pflanzen, nicht bald im warmen und
bald im kalten Raum stehen und selbstverständlich hat man sie vor
Zugluft zu schützen. Wie häufig hört man dennoch Leute klagen,
daß sie „kein Glück damit hätten und die Knospen alle eingingen
und nicht zur Blüte kämen "

. Eine besonders interessante Eigen¬
heit der Gattung ist es, daß bei denjenigen Arten, deren Heimat
am nördlichsten liegt, dre Knollen unter der Erde wachsen , bei de»

Arten in der Türkei und Griechenlandwächst die Knolle zur Hälfte
in und zur Hälfte über der Erde und bei dem Cyclamen persicum,
welches von der Insel Cypern stammt , also die südlichste Heimat
hat, wächst die Knolle ganz über der Erde . Da man nun bei der.
Kultur icder Pflanze mit ihren Gewohnheiten rechnen muß, so
muß bei diesen Alpenveilchen zunächst darauf gesehen werden, daß
die Knolle sich über der Erde befindet. Eine besondere Sorgfalt
ist ferner beim Begießen der Pflanzen zu beachten . Vielfach ist
empfohlen worden, die Pflanzen von unten zu gießen, d . h . ent¬
sprechend viel Wasser in den Topfuntersatz zu gießen. Ich kann
mich mit diesem Verfahren nicht befreunden. Man begieße die
Pflanze nach Bedarf, d . h . wenn die Erde beginnt trocken zu wer¬
den und dann so genügend , daß das Wasser aus dem Abzugsloch
herauskommt. Das im Untersag sich ansammelnde Wasser gieße
man aus . Das Absterben der Blütenknospenhat meist seine Ur¬
sache darin , daß beim Begießen der Pflanze dre Knolle auch naß
wird. Man gieße also vorsichtig um die Knolle herum und nicht
auf die Knolle.

Mehreren Trägerinnen. Folgende Rezepte für Weihnachts-
b a ck w e r k finden wir im „Hannov. Courier" : 1 ) Haselnuß-
ma krönen. 210 Gramm geschälte geriebene Haselnüsse und
ebensoviel gestoßenen Zucker verrührt man mit 3 Eiweiß zu einer
zähen Masse, läßt sie einige Zeit stehen , setzt dann mit einem Löf¬
fel kleine Häufchen auf Oblaten und backt sie auf einem Blech recht
schnell, damit sie ausspringen. 2) Feiner Nürnberger
runder Lebkuchen. Vier Eidotter werden mit 280 Gramm
gestoßenem Zucker eine Viertelstundegerührt, darauf fügt man 280
Gramm mit der Schale geriebeneMandeln , etwas Zitronenschale,
4 Gramm gestoßene Nellen, 4 Gramm gestoßenen Zimt, 3 Gramm
gestoßenen Kardamom, den festen Schnee von 4 Eiweiß, 4 Gramm
ferngeschnittenes Zitronat und soviel Mehl hinzu, daß man einen
festen Teig erhält, der sich ausrollen läßt , streicht die Masse nicht
zu dünn aus rundgeschnittene Oblaten und backt sie langsam hell¬
braun . Nach dem Äuskühlen werden die Lebkuchen mit Zucker¬
glasur, in welcher Zitronengeschuiack , bestrichen ; man kann auch
einen Teil der Lebkuchen mit Schokoladenglasuroder durch Him¬
beersaft rosa gefärbter Glasur versehen . 3) Zuckernüsse. Drei
ganze Eier werden mit 280 Gramm feingesievtem Zucker eine halbe
Stunde gerührt, dann 280 Gramm Mehl, 50 Gramm feingewieg¬
tes Zitronat und etwas abgeriebene Zitronenschale hinzugefügt.
Dann formt man aus der Masse kleine Kugeln und backt sie, nach¬
dem sie über Nacht im Zimmer getrocknet sind , auf wachsbestriche-
nem Bleche weißgelb. Noch heiß werden sie mit Schokoladenmasse
überzogen und getrocknet . 4) Billiges Zuckerkonfekt für
den Weihnachtsbaum. 3)4 Pfund Zucker , 1 )4 Liter Wasser , 70
Gramm Hirschhornsalz , etwas Anis , Mehl nach Bedarf. Der
Zucker wird mit dem Wasser aufgekocht, ausgegofsen und, wenn er¬
kaltet , mit Mehl und dem Hirschhornsalz zu einem festen Teige ver¬
arbeitet. Nun wird der Teig dünn ausgerollt und beliebige Figu¬
ren ausgestochen , die auf mit Mehl bestreuten Blechen hellgelb
gebacken werden. Dann macht man aus Eiweiß und Staubzucker
einen Guß , den man beliebigfärben kann , bestreicht die gebackenen
Stücke damit und bestreut sie mit buntem Streuzucker. K) Kleine
leichte billige Kuchen. Man nimmt das Gelbe von vier
Eiern nebst sechs Eßlöffeln süßen Rahms , einem Löffel gestoßenen
Zuckers , ein nußgroßes Stück frischer Butter und soviel feines
Mehl, um einen leichten Teig machen zu können , sticht mit einem
Glas Plätzchen ans, backt sie in heißer Butter oder in reinem
Schmalz uno bestreut sie mit Zucker und Zimt. 6) Butter¬
gebackenes. Ein halbes Pfund Butter und ein halbes Pfund
sehr reines Rindsnierenfett werden schaumig gerührt , dann kom¬
men acht Eidotter (kein Eiweiß) eins nach dem anderen unter be¬
ständigem Rühren daran , ein Pfund gestoßener Zucker , 1 Gläs¬
chen Arrak, 1 Gläschen Zimtlikör, eine abgeriebene Zitrone und
zuletzt ein Pfund Mehl. Hat man etwa die Hälfte des Mehls un¬
ter der Masse, so schüttet man dieselbe auf ein Backbrettund knetet
hier das übrige Mehl darunter , jedoch mutz man sich hüten, zu
lang zu kneten , da der Teig sonst brüchig wird. Der Teig muß am
Tag vorher gemacht werden, und dann eine Nacht ruhen. Am
nächsten Tag wird er ausgerollt, mit Blechförmchen ausgestochen»
auf ein mit Mehl bestreutes Backblech getan und ui mäßig heißem
Ofen gebacken. Man kann die Plätzchen auch vor dem Backen
Mit Eigelb bestreichen und mit Zucker und Zimt bestreuen . 7)
Sehrgutes Weihnachtsgebäck in Muschelsorm . Ein
halbes Pfund geriebene süße Mandeln , 6—8 Stück bittere dazu,
14 Pfund Butter , hß Pjund feiner Zucker, zwei Eier , ein wenig
Zitronenschaleuno ein knappes Pfund feinstes Mehl . Die Butter
wird zu Schaum gerührt, die Zutaten nach und nach hinzugefügt,
zuletzt das Mehl ; alles wird zu einem zarten Teig verarbeitet, den
man dünn in kleine flache Muscheln aus Weißblech , die mit Butter
bestrichen werden, drückt , uno in mäßiger Hitze hellbraun backt.
Nach dem Verkühlen werden die kleinen Muscheln aus der Form
gelöst.

H. R . 100. Um Deine Anfrage nach einem paffenden Buche
für den Selbstunterricht in der Mathematik richtig beantworten
zu können , muß der Onkel zunächst Genaueres über das Alter und)
die Vorbildung dessen, der das Buch gebrauchen will, wissen.

Drehfus. Ihre Kartenserie hat nach Aussage von Sachver¬
ständigen keinen höheren Wert . Von einem besonderen Werte
illustrierter Postkarten ist, so viel wir wissen , in keiner Fachschrift
die Rede. Zudem sind die Karten stets in großer Menge ange¬
fertigt worden, als daß schon viele Seltenheiten existierten . Die
farbigen Auflagen sind stets mehrere Tausend groß und die Licht¬
druckauflagen zum mindestens 1000 . Seltenheiten, die bezahlt
Werden , sind meistens einzelne Sachen, von Künstlern hergestellt,
und es ist nicht anzunehmen, daß die Dreyfuskarten dazu zählen.

Frau Dr . T. Gern stellen wir unser Blatt in den Dienst der

Jn
'
jedem Falle muß uns, ehe wir .eintreten können , die Bedürftig¬

keit und Würdigkeit der Familie oberlich bestätigt werden.
Neffe Richard in B . Die Erzählung, die Du mit Recht so

hoch einschätzest, ist von Heinrich Seidel . Sie erschien zuerst m
der bekanntenZeitschrift „lieber Land und Meer" und bildet jetzt
den 15 . Band der gesammelten Schriften des Dichters. Der Titel
ist : „Reinhard Uemmings Abenteuer zu Wasser und zu Lande."

Jedenfalls ein vorzügliches Weihnachtsgeschenk.
Edu. 5 Freistellen auf dem Schulschiff „ Großherzogin

Elisabeth" wird der Deutsche Flottenverein voraussichtlich auch im
Jahre 1905 auf dem Schulschiff des Deutschen Schulschiff -Vereins
erwerben und an Söhne würdiger und bedürftiger Vereinsmit»
glieder vergeben . Anträge sind spätestens bis Mitte Januar 1905
an die Hauptausschüsse des Deutschen Flottrnvereins oder an das
Präsidium zu richten . Die Aufnahmebedingungensind durch die
Präsidial - Geschäftsstelle , Berlin SW . 48, Wilhelmstraße 130 , II,
zu beziehen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Bekanntlich sind für die Wiesendüngung die Winter-

Monate die geeignetste Zeit , so lange nicht scharfer Frost,
Schnee oder Ueberschwemmungdiese unmöglich macht. Gelinder
Frost dagegen verbietet das Ausstreuen ebensowenig wie eine
schwache Schneedecke , da Thomasmehl nicht wasserlöslich ist
und deshalb eine Beeinträchtigung seiner Wirkung nicht zu
befürchten steht. Je früher gestreut, desto besser die Wirkung.
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Gelegenheitskauf!
Um mein Lager in Fahrrädern und Zubehörteilen für größere

neue Sendungen frei zu machen , verkaufe bis auf weiteres

AcrHwäHsv,
Llcrtevrrsrr,

DeuUorr , SoSkärrcSs
und sonstige Zubehörteile

zu Ausuahmepreiseu.
AD LlS«b«rsisHes Rotarslihrzcq-Süüs

6
. Stteske,

Oldenburg i. Ge. _

Jeden Artikel kauft man
erfahrungsgemäß am besten und billigsten in einem

Spezialgeschäft,
auch findet man dort stets die reichhaltigste Auswahl.

Beabsichtigen Sie nun einen

Geldschrank,
oder eine

Kassette -» Kopierpresse
zum Weihnachtsfeste oder später zu kaufen , fo wenden Sie sich
vertrauensvoll an die

Geldschrankfabril
"2 " V. 8. ZWS.

Sie werden daselbst gewissenhaft reell und billigst bedient.

" SmLLLrNNZ
entsHt, ksviTZon uncj ^öussnt- iodtung von KoZokEs-

büvdsi-n bdei-nimmt
W . lLaüsmslLze , tskob 'i8tr. 8.
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Wer einer kräftig
nach Kakao

schmeckenden Cho --
coladensorte den
Vorzug gibt , der
entschließe fick für
Hartwig L Vogels
Tell - Chocalade.
Sie ist nach be¬
sonderem subli¬
men Verfahren
und aus bestem LdoeMüe

Rohmaterial her¬
gestellt , feinst in
der Mahlung,
hinterläßt einen
angenehmen Ge¬
schmack im Munde
verursach : nie
Durst . Preise:
25 Psg . die Tafel,
40 , 50 , 60 , 75 Pf.
und 1 Mk . pro

Karton.

Zu vert . 2 gedr . Kinderwagen I Zu kaus ' N g . fücht einen gul erhalt.

mit Gummireifen . I Schreibtisch oder Sekretär.
- Zu erst. in der Exped. d. Bl. I Offerten u. S . 833 an die Exped

Verkauf.
Wildeshause » . Der Gutsbesitzer

C . Rüdebusch zu Huntlosen läßt am

Dienstag,
den ZO. Dez. d. I . ,

mittags 12 Uhr:
30 Stamm schwere

Wen«.Men,
200 Nummern schwere

-uhren,
lallen, Sparren mrd

Latte»,
20 Nummer»

Fuhre«,
Bohnenstange » und
Deckschachte

öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen.

E . Wehrkamp , Aukt.

Zwischenahn.
Achtung! U

Nußknacker um so « st.
Empfing

Sendnng
soeben eine größere

Kasel-
u. Wallnüsse,

prima Qualität,
bei Abnahme von 3 Pfd . gebe
meiner werten Kundschaft einen solid
gearbeiteten Nußknacker gratis.

Heinr . Piepersjohanns.

Schweizer
Holländer
Edamer
Tilsiter
Roquefort
Chester
Reggiano
Gervais
Neuschateler
Camembert
Schloß
Echten Harzer j

empfiehlt billigst
M . SedmM,

Roggemannstr. 15.

Verkauf
vonMoorland.

Moor hause » . Der Baumann
B . Haverkamp zu Hurrel läßt am

Dienstag,
den 20. Dezember d. Z.,

nachm . 5 Uhr,
in Meiers Wirtshanse zu Moor-

Hansen:
Zwei an der Hemmels-
bäke belegene

Moorplacken,
groß zns. ca. 6 lis,

mit Antritt zu Mai 1905 zum meist¬
bietenden Verkauf bringen.

Diese Placken sind vorzugsweise
zur Kultur geeignet , auch enthalten
dieselben noch Buchweizen - u . Torfmoor.

Käufer ladet sreundlichst ein
H . Claußen.

Hundsmühlen . Zu vert . eme
am Kalben stehende Omene.

H . Brand.

A
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'

gN?
üsetenge ^ ehre,

automatische ^ epetiendsffen,
üersthsLhslten und iNunttiow,

liekert ru billigsten Preisen
ii . bupgLMZller -. öeKchchhkifl
k< veienLLn
ilsupikstslsg SN leöei-msnn sofortans- fff

B. leblieWb« .
Oldenburg i. Gr., gegenüber dem Rathause,

gegründet 1856 — — — Telephon 488
empfiehlt reichhaltige Auswahl in

Kronleuchtern , «Hängelampen , Wandlampen , Ständer-
nnd Säukenkampenmit Seidenschirmen,

Wkumentische « . Ständer, Ktagercn , Feetische, Wauch-
tische, Kolzsäuke «, Wogelkäsige mitStänder, Aeuergeräte,

Kenergerätständer , Schirmständer , Notenständer,
Aiaptzanien , Wandteller, Jiguren , Wasen « . Wakmerr-

töpfe aus Majolika,
Wowlen , Mauchservice, Kandelaber , Wand- n. Spiegel-

Leuchter , Kaffee- , Fee - u . Mahrn-Service aus Nickel.
Sämtliche

SarHliltiliizs-
gezekAäilile,

als : Kmaille - , Wlech-,
Kolz- und Würsten-

mare»,
Wringmaschinen,

Waschmaschinen, Zeng¬
rollen , Wkätteisen,

Klavierkampen,
Fischlampen,

Ampeln
für Gas, Spiritus

und Petroleum. KM
Fors- u . Kohlenkasten,
Ofenschirme, Ofenvor¬

setzer, Wetroleum -,
Gas- «nd Spiritns-

Keizösen.
Fafelwage«, Wrotschneidemaschinen, Kaffeemntzlev,

Wetrolenmkocher , Wärmflaschen re.
MSKtGVZLS L1LW

'
M

'
SlLQKLLkrSl ? .

</)

cs

Hiefchhornwaren und JaghutenfMen,
beliebte Geschenke für Jäger.

Infolge Selbstfabrikation und Zusammensetzung verschiedener
Art kel kann ich eine vorzügliche Ware zu billigen Preisen liefern.

Spezialität:
Spiritus - Glühlichtbrenner (bestes und sparsamstes aller

Systeme ), auch für jede a ' te Petroleumlampe geeignet.
UM - Spiritus -Plätteise « . -» U

— Leistungsfähigste Bezugsquelle für Wiederverkäuser . —

^ IkbbkNjoslLNNZ,
gegenüber

dem Rathause.

SsWehrte ßsissktt!
Christbaumschmuck.

Die reizendsten Neuheiten der Saison.

Billig : Ein großer Posten garantiert
nicht träufelnde

M "sllirraslilsLlvlrls.
G Hausapothekenschranke , Parfümerien , Seifen re. O

Reichste Auswahl hocheleganter und billiger Weihnachtsgeschenke!

Berücksichtigen Sie bitte bei Ihren Weihnachtseinkäufen
sreundlichst hie Firma

ÄPtpler L Sattler , Irsücnh » » - ! « » , Smkkußrliß ll.

n. kranke» sende ichsed., wer sichaus dieseZeit, bsrusk,
ein Probest - natürlichen Citronensast aus frischen
Früchten oline Alkohol- u.Zuckerzusah (lange haltbar)
zu Küchen,westen, zur Bereitung erfrischen. Limonaden
«- -ur allbekannt mit besten Erfolgen angewandten

^ MrvttsnsMLur
gegen QIclit , Nkieum» , Isclilao , NettsuoNt , üstnsen- ,
tiallsal . usw., nebst Anweifnng n. vieler Dankschreiben Geheilter ober den ge¬
reinigten Säst von ca. So Citronen 3,50, von ca. 120 CitronenS Mk. franko

und Kiste frei . 14 goldene Medaillen . Nur echt mit Plombe N. I.
werli'n dl., 8o ),ea »tr . 37,

Lieferant fürstlicher Hofhaltungen.

kl als- und

Heimick ^ rültrscd,

MZs Nolle,
Zekütirngsin . 9,

vmpkvklt als passsnäss iiVsIknavktsgssokvnIc

NWüsedlidö . NrsNNtev
— u. NerreuvSsede . —

Soirs »nt LLnäsobubv.

Ein Sofa , neu aufgearbeilet, billig.
Galtftr . 23.

V ' r -LilLlilSOlL .SlS dbLLi .rLLQli1 :ssvSVirSrriL l
,

UZU - s üi OrlAlULlüäsoüvIleu

» urre ^
j Ssoss Mülls * ,
veliüatesssQ (sw ^ros sw ckstail ) , Lotlisssraut,

LostütkiwAstrusss 3 . _

Nadorst . Zu verk . ein Bullen - Nadorst . Z . vk. e. lräch .. Schwei»

kalb . Ww. Lange. w. Auf. Jan . serk. H. Schuhmacher
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Ausnahme - Offerte,
so lange der Vorrat

reicht!

Labal -Palme«
8 große Blätter, ca. 1 m hoch,

2.25 ^
do. 10 „ „ ca. 1,3 m hoch,

3 .—
Bei Abnahme von 3 Stück 10 °/« Rabatt.

Versand gegen Nachnahme.
Emballage zum Selbstkostenpreis

Fr. Wegeuer,
KV * Hannover,

- Sallstrabe 11 . -
Tungeln « Zu verkaufen e. milch,

gewordene Kuh . H. Hibbeler.

Neu ! Ne«!
IO neue

Ansichts
Postkarte«

V0tt

HRssteile. U
_ ffr . LöPUsZZ.

Wer AgMebWer
sollte seine Vögel mit Fmkenstedts
Bogelfutter fütlern, dasselbe enthält
in großer Mannigfaltigkeit alle die¬
jenigen Samen , welche die . Vögel in
ihrer Freiheit zu finden gewohnt find
und erhält dieselben daherstets munter,
gesund und sangessreudig.

finksnstEllis Vogslfutter
als Singfutter , Finkmfulter , Papa-
geicnfutter, Prachtfinkensutter, Uni-
versalsutker für Weichfresser und
Kardmalfutter in Kartons a 20 und
40 Pfg . erhältlich bei:

L. Fasch , Drogenhandlung,
Konr Beike , „_

Edewecht.
Sonntag , den 18 . Dezember:

Großes

Gältseverkegeln
Lki Otto Gehrels.

Nordermoor.
Mittwoch , 38 . Dezbr . 19V4:

krssses WiiLr-8lreiev-
« Lousvrr M

ausge -ührt vom Biusikkorps d . 5laiser-
lichen zweiten Matrosen - Tivision aus
Wilhelmshaven unter persönl. Leitung
des Kaiser!. Musikd. Herrn F . Wöhl-
bier. Nachdem Ball.

Es ladet freundlichst ein
A . Koopmann.

Ekern.
Am 3 . Weihnachtstage:

wozu freundlichst einladel

L LrSesr.

Oldenburger
Schützenhof.
Großes Konzert
der Kapelle des Oldenb . Jnf .-Reg.

Nr . 81.
Neichhalt. gewähltesProgramm.

siov 'Mien u . 8 o ! i.
Anfang 4 Uhr. Entree 30

Es laden freundlichst e n
Ehrrch . Tiedr . Meyer.

ösn
empfehlen

rsnnsndsTim - Msrrkung

Î siohs /luswshl io
8 vkokol« 0 e - ,

k^ONLZSNiL - ,
L. ik3n

nUngen,

lass und in f°Liis1sn.

3ns Stüaic 10 Î fF

IOßLEßTLSI ^ ZZS ---
rsfsln , ^ iZursn ,

'Nslsn,
s' l'Llinso , ? LstiIIsn

k̂ ÄpolitÄINS.

2visdaoli, LIskuits.
^ 68 t - kLÄif 66
LOsZswälilts
f^ isLliunZsn,

e^ X ^

^ -- Xvc ^ Xu . kALnripLll-
Figuren.

^

m . 1.20,1 .40,1 .60, / ^
1 . 80 , 2 .—. eins ^

ttauskaliungZ ' / ^ ,
klsifes

sowis In
s u . iO ? tg -

8vkükv!aös
von ^1. 0 . 8 <1

dis IVI. 1 .—
das btcl.

Ec -- .) LL ) -7)

id-

sixe >-'L
l' einren

iLcH »oüoioäs

/ jX / bL?Ms

Vs ^ LDiLFsMiaLsN Lu VlüsriÄiL ^ V

» Mr LLai ' lLl LL — L .anFSsli ' asss 83
M ! SÄSL ?lLSS Äs ! Msr >rn ^s. O . SlGLMiiiiKy L ^ ! 8sLisri » 1iii.

Oar »! SsUÄussLi , ODSssisuLnsls » .
Lslrrrs , MaLsL -sl.-- --

-)

^ GA
-
LGllMLLMGrL_

auk ^ tzi^ weht8-6iill8« (? fd . 70 Nnten , Nrrsen, Nalnvilä , k^ govii,

kuter , LaxEtzN , Nouluräau etc . leolit balä srdetsu , um ^ euau uaolr

Orösss liekeru 2U Näuuou.
MLILsZ ?, LohüttmAstrasss 5.

I76U6 und Zebrauolits
LGLLOLWVMLGN

stationär und fahrbar.
LvvhärueL - . Lompomid- und

NcissdÄMpk-^ sleinc
liefert in allen Orösseu baut - und

mietweise mit Vorlraufsreoht

Lrvst NLlbLvd,
I ^ssr ? i . 08tkr.

Nenernl-Vertreterder rirma Nemrivh NLur , Naunheim.

Lsr ! SrslLSV 8ri!sers^«ieN«klsier,
Kurwickstraße26, Telephon -Anschluß 389,

empfiehlt sich zur An ertiguna von ^ ^ ^
Bierleitungen , Gas - und Wasserleitungen,

Kanalisatiorrsanschlüfserr.
Sämtliche Reparaturen dieser Branche werden sauber und billigst

vrompt ausgefnhrt.^ Nb . Prima Referenzen aröße-er Fabriken stehen aerne zu Diensten.

Zum Festbedars empfehle:
ff» Weizenmehl , Rosinen und Korinthen , Mandeln
«nd Succade , sowie sämtliche Gewürze

in frischer Qualität.
N .

'
M

'
G ^ bz Rosenstraße Nr . 40.

Beste neue Wall - und Haselnüsse
a Pfd . 40 4 empfiehlt H . Weser , Rosenstraße 40.

Solidester Knaben -Iiyug für jede IahresM.
Denkbar bester Schul -ÄMg.

Herren -Filz -Hiite,
Seiden u. MechanikhüLe empfehlen in großer Auswahl zu billigen Preisen

8t,»ist. 28. A. Pehl L Soh». 8t«Hr. M.
Hoflieferant.

Mützen für Herren und Knaben zu b lligen Preisen. Uniform - und
Levreehüte werden schnellstens in ei -euer Wer statt angefertigt.



WImc !i!§ -?ör!M M «MWWMs » kmr» I» NeillerMeii:
Sortiment L« 60 — 80 bisherig. Preis 80— 125 Pfg ., enthält einfarbige und gemusterte Kleiderstoffe in haltbaren Qualitäten.

„ Id. „ 100 bisheriger Preis 125 —160 Pfg ., enthaltend gute, solide zum größten Teil reinwollene Kleiderstoffe.
» v . ,, 125 bisheriger Preis 150 — 175 Pfg ., Fantasie- und glatte Gewebe in größter Auswahl.
„ Ä. „ 150 Ilg ., bisheriger Preis 175 — 225 Pfg ., prima reinwollene Qualitäten jeder Geschmackrichtung.
„ S° „ 175 M/g . und bisheriger Preis 225 —400 Pfg . , die letzten Neuheiten in den gediegensten Ausführungen.

billsenstolken . karricrt ni geßreist, LosiMS -ZMöi!, koek-8to§öll, Rssek - »nä üsnsLieiäerstoSell.
Trotz der billige« Preise werden auch hierauf Rabatt -Marken verabfolgt.

Ferner in großer Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:

Lokvarrv Klöiävrstolls . — KIki6ör- 8oisv. — KIussn - Lsills. — Kall- unä KvsvIIsviisfts- 81osts.
kalbfettigs Kode » unä Klüsen . — fettige Klüsen in 8sUs , ÜVviie unÄ ksidvolis.

kvsiM'küvkö . vW8ü-kcktüt8. KöLttzr-NMttzl . UMW-LM SIMM dinig.
koeil- MÜ kemäell-klMölle. — Leise- vllü LediskäeekSll.

lormsI -Semüeil. 8erköll -Lllrilg- 8tokke . Lormsi-Losen.
Wsi88VL ^ 6n . ? lqusv . kismüöniuokö . I- 6IN6N . karäinsn . kouiösux . 86ti - vLML8ts . 8sti - ?Lattunv . fertigv Kkttvn.

iSslävitS NSvLs,
M ^oLIsirS RÜvIrv,
KsILtk - LLiZsIrs,
ZLsLZess - KSolLS,

--- ^ LoLs,
^Vslssv LLösLes,

SaL !-
Usls-
^ LKSLtvrL-
LLvLrvn -
k ^ olUvi » -

'^ QGLsr »,moLsr »,
lÜGLsr »,
ILisLiSD,
mvlLSL ?,

KsLÄSrrs
-

LSALSlLLll-
RS ^ OL-NL -
l 'LuLsl-
UrLÄGZ»-

8oLN27Lsrr,
ÄDZLÄDLSrr,

8SZLÄNLS » ,

ILssLL - VsvLsrr,
L^SLZLVLLS" DSGLSQ,

VSSlLETL,'M 'ÄSSl - DGElLGir,
Vsil - VsslLSU,

OsoLcsiL.
KsoStüvdsr, LisoktLoLsr, SorvloNsn , VovKvckvvkv, vswM - CLsvLo , Vswvn - KsoktiLokon.

pslrkolliöns . — liluifsn. — sellvorlsgen . Leeren- uns Osmen-kegensviiiemL

Millüte AchrtlzW ich
i»ter iili-ßer Berejm «.

0 l>,lsids«mk 0akolit
vsrpsetrt ü» Wo««»

«vtk. t»0—IS« 8t. mit «. > i> Nl. t«
so»—SS» St. 8-0--° , S MI-

°
"

1S° „ d- g« .- ., s s n . 8 « .
voUstLnMx portokrei Uvevs

5ö«odn« k »ne . —
tzllsi. llsnüod . Lrssäsn lll- ^

LNtze hie Km!
Buch hochwichtig für jede Frau u.

Familie von Frauenarzt Dr. Hart¬
mann versendet diskret grg. 70 Pig.
in Marken Frau Anna Reichte «,
Dresden, / r 18.

Eine Partie
BauMmik
zur MS" Hälfte des

bisherige» Preises.
Seisengeschäst,

Langeftratze 32.

KMWR§edwe»
für Hand - rrnd Futzvetrieb
billigst

Fr. Tövken.
Rasteoe.

Nsomonülsesd -Ik
irUd -^ sl (Sachs.)
li-I-rn unter voller gsr-
manl ><LS <n übrr IW »-- ich- Nr.
Milchernv. M. 8.b0. Euttarren v.
M.5. - . GeigenV.M. 4. - an. Dreb.
srgrl«, MliNkwerke, Mundharmo-
nikas, Bandonion-, OcarinaSoto.

M selten« Kriefinarken '.
». Chine , Hatit . Kongo. Korea.
Kreta , Pers .. Siam . Sudan !e. -
all - »ersch. - gar . echt- «srSMH.

Vretsl .g-at .r . »^ -i,N»«mdufgalL

11
. poppen

^Inh . : Rvlrsrl : LZ « MrLGWlKGWN ) .

MM NS RMt - Lftk-
Lettin.

ll

M . SlLL ^ LGZLS S « DLrZrKILÄZALNZ ? sMILZLGLN , LMrL ) .

8ävms8edmeil
MM Fuß - und Handbetrieb
allerbeste Qualität, empfiehlt
Misst „ .Lar! v. Kosssln,

Ovelgöuue.

Häcksel
empfiehlt

Fr . Taphorv , Cloppenburg.
Häcksellchneiderei und Krattbetrleb,

Futtevstroh
wirs verkauft. Zentner 2 ^ L.

Gut Loy.
Osternburg . Habe mehrere gute

Bauplätze zu verkaufen.
Diedr . Wiechmann » Br . CH. 64.

Ofen . Zu yerk . eine in 8 Tagen
ka bende Kuh . D . Hibbeler.

8. Vö888l§, Möbelfabrik u. Dekorationsgeschäft
im Hauptgeschäft Waklstraste 23

Großer Weihnachts -Merkauf 'dl
von Klein - und L«rusmöbeln °TB zu äußerst niedrigen Preisen.

MGMlLGL 'LGII.

Nenheit ! Küchentisch mit zerlegbaremPlättbrett,
Nähtische, Rauchtische, Noten - Etageren , Wand¬
borten, Klaviersessel , Schaukelstühle, Kaffeetische,
Luthertische, Bücherborten.

Figuren und Bilder.

Neuheit ! Messels verstellbarer Sessel als
Chaiselongue zu benutzen . Moderne Bänke
für Salon und Flur . Flurtoilette « , Paravent,
Büstenständer , Ziertische , Damen - und
Herren - Schreibtische , Fantasie - und Schreib-
stühle , Truhen.

Um! Zchliemaml - Vasen santike Nachahmung»
Einen Posten Buffstts , Sofas , Spiegel, Stühle und Portieren , Tischdecken usw. zu bedeutend

herabgesetzten Preisen.

LlirSLLM MSMllLLlS.
- 8H « .KrG Kslurkod

v. Busw als ^ befsWedaktenx; jux ÜW üvMareywlU .L ÄKLlskg >. RgtstiMSdxuck MS MxtM ! B, jscüsxj . L>l-.egbWM
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5 . Beilage
M »M §94 der „Nrchrichte« fiir Stadt und Land " vom Sonnabend, den 17. Dezember 1904.

Die diesjährigen §W eihnachts-Prämien
verhrlichen Abonnenten stellen sowohl inhaltlich wie in ihrer Gesamtausstattung wieder hervorragend gelungene Werke dar . Bei der keineswegs leichten Wahl unter den

zahlreichen Erzeugnissen des Büchermarktes ließen wir uns in erster Linie von der Absicht leiten, jedem etwas Passendes und Nützliches zu bringen und für unsere geschätzten

Abonnenten zugleich Bezrrgsvorteile zu schaffen , wie sie bei anderweitigem Kaufe nicht annähernd erreicht werden. Es ist uns gelungen, die

nachstehend beschriebenen Werke zu erwerben, die wir hiermit unseren Abonnenten zu den unten angegebenen äußerst niedrigen Preisen anbieten. Dieselben repräsentieren sich

VE?" ats außergewöhnlich schöne und gediegene Geschenkwerke
und werden unter dem Weihnachtsbaum eines jeden Hauses ausrichtige Freude Hervorrufen.

Var Such äer neueste !» Lllmäungel»
mit Beiträgen von Ingenieur 81. Mewes , Berlin , Professor Dr . Ferdinand Braun,
Straßburg i. E ., Ingenieur Dr . Martin Honig » Berlin , Professor Frank Kirchbach,
München, Kgl . bahr . Hostheater . Maschinenmeister Lantenfchläger » München,

Gerichtschemiker Dr . P . Jeserich , Berlin.
Herausgegeben von

Das Wissen ist an die erste Stelle
getreten, das Wissen vor allem wird
geschätzt , das Wissen macht den
Menschen, Wissen ist Reichtum.

In neuer Zeit entwickelt sich in
allen Zweigen ein rastloser Eifer in
neuen Erfindungen ; und ist heute sogar
der unbedeutendste Erwerbszweig aus
die Benutzungder neuestenErfindungen
angewiesen, denn die heutige Zeit stellt
an die Bildung des Menschen ganz
andere Ansprüche; es genügt nicht
mehr, oberflächliche Kenntnis zubesitzen,
es hat daher ein jeder unbedingtes
Interesse , die neuesten Erfindungen
nnt Aufmerksamkeit zu verfolgen und
sie genau kennen zu lernen.

Das vorliegende Werk soll ein
echtes Volksbuch sein , es führt uns
die mlerejsanteslen und neuesten Er¬
findungen auf allen Gebieten in recht
volkstümlicher Darstellung vor
Augen. Mehr als 600 Illustrationen

und Kunstbeilagen geben den Beweis, welche Unsumme von Fleiß, Intelligenz und

Schaffensfreude dem deutschen Volke innewohnt , welches auf dem Gebiete der Technik in
vielen Teilen das Ausland überflügelte. Es richtet sich daher dieses Werk nicht an den

QS !» WWZkM
KMMLMgM

gierigen angepaßt . — Dieses reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete!
Format ) ist hochelegant und solid in Ganzleinen prachtvoll gebunden.

(Lexikon-

Das Auch der Lebensart.
Ein Ratgeber für den Guten Ton in jeder Lebenslage

von Dr . Fritz Ehrhardt . Mit Buchschmuck von Edmund Brüning.
Die Ausstattung des Werkes ist in

Druck, Papier und Einband hochmodern
und vornehmgehalten. Derhochelegante
Ganzleinen - Salon - Band ist ein
Original - Entwurf von Professor
Honnegger.

Die gute Lebensart in Haus und
Familie , unter Eltern und Kindern,
unter Verwandten und Freunden , das
tadellose Benehmen in der Gesellschaft
und in der Oeffentlichkeit, in der Stadt
und aus dem Laude, in der Heimat
und in der Fremde, das und alles,
was damit in Verbindung steht, ist der
Gegenstand dieses Prachtbuches, nicht
zu vergessen auch die entsprechenden
Hinweise für den schriftlichenVerkehr.
Nicht in mehr oder weniger trockenem
belehrendenTone konntediese sicherlich
nicht leichte Aufgabe gelöst werden.
Wer läßt sich gern belehren? Wer
glaubt nicht über den Standpunkt der
Belehrung hinaus zu sein? Zeigt
doch die Erfahrung , daß häufig um
Rat gebeten wird, ohne daß der
Wunsch vorhanden gewesen wäre,

sich mündlich beraten zu lassen, daß ein Rat erteilt wird, ohne ihn befolgt zu sehen.

Deshalb ist in dem vorliegenden Buche der Ton der Belehrung durchwegvermieden worden.

In fesselnder Darstellung ergibt jeder hierher gehörendeGegenstand ein abgerundetes Bild,

das jeder Leser mit lebendigem Interesse an sich vorüberziehen lassen wird, und aus dem

dennoch dieses und jenes unvermerkt hasten bleibt. Nur so kann der beabsichtigteZweck

erfüllt werden, und wir schmeicheln uns , aus diesem allzeit richtigen Wege das vorgestsckte

Ziel auch wirklich erreicht zu haben.
Dem wirklich vortrefflich schilderndenVerfasser hat sich ein bekannter Künstler zuge¬

sellt, dessen immer moderne Illustrationen jedemKapitel zu wertvollemSchmucke gereichen.
Das Buch der guten Lebensart , welches sich in einem höchst vornehmen Gewände

repräsentiert, ist also in zeder Beziehung ein sehr nützliches Prachtwerk ersten Ranges»
das als praktisches Nachschlagebnch jedermann, insbesondere der Heranwachsenden

Jugend hochwillkommen fein wird, es darf in keiner Familie fehlen.

W

ist unstreitig Las beste und praktischste Kochbuch.
Die neue verbesserte und vermehrte Auflage (70 bis 90 Tausend) durchgesehenvon

A . Mathias » Präsident des Internationalen Verbandes der Köche in Frankfurt a. M .,
784 Seiten (Lexikon -Format ) in elegantem und solidem Ganzleinen-Prachtband mit vielen

farbigen Kunftbeilagen und Textbildern, zusammen über 1000 Illustrationen.
In noch nicht zwei Jahren wurden etwa

8V Exemplare abgesetzt : nicht nur aus
den bedeutendstenFachausstellungen Berlin,
Paris , Wien, Brüssel, Frankfurt a. M .,
Hamburg , Straßburg i . E ., Ulm re . wurde
dieses Werk mrt goldenen Medaillen rc.
prämiiert , sondern es beweisenauch Hunderte
von Gutachten aus ersten Fachkreisen die
Vorzüglichkeitund praktischeVerwendbarkeit
dieses Werkes. Es umfaßt das ganze Wesen
der modernen Küche und des Haushaltes,
sowohl für den kleinsten wie auch für den
auf viele Gäste berechneten größeren Haus¬
stand. Es enthält über 2000 erprobte und
bewährte Rezepte nebst vielen Original¬
rezepten der süddeutschen, norddeutschen,
rheinischen, thüringer , Hamburger, wiener,
französischen und englischen Küche , der
Fasten - und Krankenkost. Ferner enthält
es wertvolle Winkejür praktischeHausfrauen,
welche für jeden geordneten Hausstand un¬
entbehrlich sind , insbesondere betr . des vor¬

teilhaften Einkochens, Einmachens der Früchte und Gemüse, der Behandlung und Aufbe¬

wahrung der Vorräte in Speisekammer, Küche und Keller, der Reinigung der Koch - und

Tischgeräte, der Küchen - und Tischwäsche . — Sicherer Ratgeber bei allen Angelegenheiten
des täglichen Tisches und der Festtafel beim Tischdecken , Tranchieren , Anrichten, Garnieren
und Servieren . — Dieses reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete Werk (Lexikon-

Format ) ist hochelegant und solid in Ganzleinen prachtvoll gebunden.

. . . . . . . . . . 3 MLNL

erhältlich. Ins Kaus gekracht Wk. 3.10 ; postfrer 3 . 25 Wk. (erste Jone) sonst Wk. 3 . 50 gegen Vorausbezahlung.
Das ist gewiß ein Preis , der in keinem Verhältnis zu dem hohen inneren und äußeren Wert dieser vorzüglichen Werke steht und jedem die Anschaffung ermöglicht.

Obige Prämien liegen in unserer Expedition zur Ansicht aus . Ferner sind dieselben durch unsere Trägerinnen zu beziehen, oder es erfolgt

gegen vorherige Einsendung des Betrages , zuzüglich Porto , freie Zusendung per Post.

WerLrrg ösv crct)vi <rrv Storöt ii »rö
OlÄsrijirurs L. Sr ?.

DorrtfrHs Scrgsrr
nach Brüder Grimm , Simrock » Schwab » Bcchstein » v. Horn n» A.

gesammelt und bearbeitet von Gustav A . Ritter . Mit vielen Illustrationen u . farbigen

Kunstblättern , Glanzleinen-Pracht -Salonband ?Lexikon -Format ).
Soweit die deutsche Zunge klingt,

oweit ist auch überall die Sage ge¬
schäftig gewesen . Das bezeugen die
zahlreichenSagensammlungen aus dem
Munde des Volkes. Es dürfte wokl
keinen deutschen Gau geben, der nicht
sein besonderesSagenbuch auszuweisen
hätte . Wenige Bücher aber sind vor¬
handen, die einen Ueberblick darböten
über die ungemein reiche Geschäftig¬
keit derVolksphantasiein allen deutschen
Gauen , und diese wenigen Bücher sind
zum Teil nicht einmal für die Allge-

8 meinheit bestimmt. Diese Lücke will
nun das vorliegende Werk ausfüllen
helf n . Ans den besten Quellen ist das
Vorzüglichsteansgewählt und in eine
jedermann verständlicheForm gebracht
und um denGesamtüberblickvollständig
zu machen, ist auch das deutsche Wesen
Oesterreichs, der Schweiz und Skan¬
dinaviens mit herangezogen worden.
So glauben wir ein Buch vorlegen zu
können, das dem neu erwachter: Sinn
für dieferne deutscheVerHaag nheit,

wie er durch Gründung des Deutschen Reiches erfreulicherweisewieder lebendig geworden

ist, in jeder Beziehung Rechnung trägt . Wir geben uns der Hoffnung hin, daß unser

Werk um so willkommenergeheißenwerden wird, als weder Mühe noch Kostengescheut wurden,

dasselbedurchgeniale Künstlerhand mit zahlreichen schwarze « und bunten Illustrationen

schmücken zu lassen und in ein so vornehmes Gewand zu kleiden , so daß der große

Pracht - Salon - Band besonders für den Weihnachtstisch als eine der vornehmsten und

willkommensten Spenden begrüßt werden wird.

Um denjenigen ASonnentsn entgegenzukomwe », die infolge der
alle Erwartungen üöerkeigenden Nachfrage keim vorigen Weihnachts¬
fest das „Große illustrierte Kochbuch " nicht wehr geliefert erhalten
konnten , haken wir nachträglich hiervon noch eine Anzahl Krempkare
für das diesjährige Weihnachtsfest öefchafft.

Das große illustrierte Kochbuch
für den einfachen » bürgerlichen und feineren Lisch

von Mathilde Ehrhardt
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Neuheiten
m

» k^ en - ^ LWAtiLN,
Oberhemden

u. Serviteurs,
!»»' SemrWe« i>e
Neuheit ^

SvLSssIvrs
kutMt -VvrliMÜM,

weiß u . bunt zu tragen,
praktisch, hochfein , sparsam!

Bunte Lemteurs
mit passenden Manschetten,

Garnitur 90

Kvagerr
und Manschetten,

Kerrelljockell,
Hosenträger,

enMe TOektöjtt,
Normal-

Unterzevge
in seit Jahren bewährten
Qualitäten , durch Massen-
Einkauf enorm billige 'MG

Preise.

Theodor
Meyer,

Schüttingstraße 8

Rabatt¬
marken.

V . Msdsr,
VSöönburg , Lüllgeßraße 86,

empfiehlt in sehr großer Auswahl

Normal- n. Ueform-
Uuteyenge

von Prof . Or . Jäger u . Or . Lahmanu
und andere bewäkrte Qualitäten,

Schlaf-Decken,
Strümpfe «. Socken

in schwarz und den neuesten
Farben.'

MVLlMNWZLG
noch zu alten , billige « Preisen.

Nur anerkannt gute haltbare Ware.

» . V«dsr,
viöknburg , LsUksirche

Zu verpachten
zu Moorseite Hierselbst beleoene

Röterer
Mit Grasung für 2 Kühe, Ackerland
nach Belieben, auch für Handwerker
passend.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.
Zu verk . ein gut crh. Schaukel¬

pferd. Nadorsterür . 56.

Svliö - ik « »
LsiLMä . Leint, veiss«
vsieks Als-ttsÜLllt t.äakt.
QrSis » Liikon (ses Lssvd .).piekt tettsnä . Voss m. I.SS.

UnsntbsktUckdei sxröäoi'
^Nnut,S»ost, ^uvk, ,Vllllä-
s sein, Lötks , Kitossern,
>LoinMsröxross. ri . seklLÜ'.

Lnllt ( leiten ), Hur In Lsrlill d. ^ runn
HedV»» lose>l>«Il>riL»rst,. so, LolonnuL,

Zu

Weihnachts-
einkäusen

bringe mein reichhaltig sortiertes

Ksrbnme « - Lager
in gütige Erinnerung.

Lehnßüßke
und

Puppenwagen
in großer Auswahl zu billigen Preisen.

- 5 °/o Rabatt . -

fkllioielwg
Achternstraße 11.

BremerZigamn
in jeder Preislage , als

Weihnachtsgeschenk,
empfiehlt

LüLlusi »
,

Donnerschweerstr . 10.
Zigarren - , Zigaretten - und Taback-

- Geschäft. -

Waschen u. ptätteu
fämtl . Wäscheartikel wird bei billigster
Berechnung tadellos ausgsführt.

Klävemannstift 0 , 5 b.

Stahlpauzer-
GeldschrLuke,

feuer- , stürz - und diebessicher,
ZUM" Fabrikate ersten Ranges . "WU
F . V . FvO '

tLVLÄ-
Geldschrauk - Fabrik , Magdeburg.

Preis außerordentlich billig.
Illustrierter Katalog kostenfrei.

Vertreter in Vechta: Herr Heiur . Koch

z^ llsIT . LöcktzA
UchnWc Ltrilkerei,

! Ecke Haaren - U. Motten-
stratze,

empfiehlt äußerst billig:
Gestrickte woll . Hosen,
Jacken, Socken, Damen-
u. Kmderstrümpfe, eig.E
Fabrikat , gestr. Herren-

>Westen , Flanellhemden
und Boys -Hosen,

Normalhemd en,Hosen,
Jacken in Wolle und
Baumwolle für Herren,

Damen und Kinder.
Krosses Kagor in
Al Wollgarn.

8poriaIiiSt:
LewILllSss

mit Doppel -Knie.
Mitglied des Rabatt -Spar-

Vereins.

1 w . Häusl , erz . Dame, 23 I.KLWLL Verm. 120,VVV mit
sol . Herrn (auch o . Verm.). Gest . Off. u.
,Weihnachtswu «sch - BerlinSO .16

Zökck. NllkkLtz)
Sfirüiirg , BttAkrsir. U,

empfiehlt:

Kerren -Wäsche,
Kragen , Vorhemden , Man¬

schetten, Oberhemden.
Kragen- u. Manschettenknöpfe.

Krawatten
n großer Ausmahl in nur neuen und
chiken Fagons zu billigsten Preisen.

Normal-Hemden u. Hosen,
Socken , Hosenträger,

Handschnhe , Taschentücher,
Schirme.

Hüte und Mützen.

HllstcNleidender!
nehme die hustenstillendeu i

und wohlschmeckenden c

Kaisers l
Srnsl-LsksmeUen .

i
H 1k not. begl. Zeugn . be- ^

/ / Asl weisen , wie bewährt k
rP 8 lLI / und von sicherem Er - ^
so '

g solche bei Husten , Heiser - i
keit , Katarrh u. Verschleimung ^
sind . Dafür Angeborenes weise l
zurück . Paket 25 Pfg . Nieder- ^
läge bei : k

C . G . Baars in Oldenburg,
°

Flora - Drog. L. Fasch „ i
Paul Danckwardt » »

'
Fr . W . Krüger , , I
Joh . Vost , ,
I . B . Harms , „ k
Georg Hoes in Osternbura . '
E . Schröder in Rodenkirchen.

Nadorst . Zu verkaufen schöne
Bauplätze.

Schröder , Maurermeister.

kietilM Mer-8leiMiiIlWte»
eind so bebaimt rmd so beliebt, dass sie eiZevtliob keiner rvsitsrenLm^kshIrmAbedürksn ; sie sindsoll 25 Hadron der Linder liebstes 8piel, das durob Oinrinhnnk ASNLN passenderLrAäuLNvAshastvnimmer kesselnder und belehrender Aestaitet iverdsn Kana . Leit einigen dnhrsn bann jeder ^ nbsr-
Lteinbanhastvnnuoh durob die schnell beliebt AS^vordeeen patentierten

planrnässiZ erAän^t werden, so dass dis Xinder naob Hinsubank eines 8sieben Xastens anvb praobt-volle eiserne Lrüobsn bauen können , lbläberss lindst man in der illustriertenLankastsn-k'reislists
M . 217 , dis auk Verlangen Fern LUFSsandt vird und dis Lablreiobe kovbmters88Lll1v Urteile vonder ^VeIt-Ln88to1ImlK in 8t. benis enthält.

LivLtere ^ vLer-Zlembrmkaelen und Lnker-firüeksnkaeteu sind in allen lsineren Lpislvaren-Oesobälten sum kreise von 1 Nb ., 2 Nb ., 3 Mr . und böber vorrätiF. Oer vielen iblaobabmunFsn
>vsFen sei man aber beim Oinbank sebr vorsiobtiF und ^veiss jeden Lasten ebne dis berühmte
kabrikmarke Wirker al8 uilkvhl rmrüvk ; denn 68 värs unkluF , sein Fntes Osld lür eine minder-
^ ertiZo liaokLholaLA Livevkles sasLaxeben, um so mehr, als dis Linder doob niobt eher Lnbs
lassen, bis sie einen der berühmten Xnker-Lnetön erkalten

f . /tck fiiokter L Liv. , <M fiudvlstsöt (Iblir.)
Weliters /fidw^Aoinbsllksston unä /tnkvr-ki'llokvnknstvn

sind rin haben bei
Siemens lütrsgrscl L Le. , üläendurg i. Kr. , fiittorstrssse.
fiivbtors Anker -Ltoinbsukssten und /tnksr- kttivkonKasten

sind Ln haben bei

1. fi. 6. We/sr am Markt

Ls isl LLISKI
in aller Herren Icknder besenAe», dass

llle Vorteile lle§ L!fs-8eMrAtor§
viebt erreichbar sind in

1. Lobärle der LntrabmunF 5 . lsiobtem Antrieb
2 . Orösss der LtundsnieistunF 6. Lioberbeit im Betrieb
3 . leiebtem ^ ustauseben der Orsat̂ teils 7 . NöFliobkeit d. LabmkouLsntration
4 . FsrinFem ^ niaAekapitai 8 . FerinZstsr ^ bnntriunF

Oisse VorLÜFe haben >̂ dka auob immer die böobsten kreise und ^ .nsLeiebnunFen Fssieb-srt!
ZSckSL? ÄLLsr ? riMi ? Verlangen 8is Alfa- llrueksebriktsn!

6 . m. b. tt . , 65a.
N ! sÄSL ?1aAG unter siZener kirma bei

V'. d . kLsvssli ' sLI , Oldenburg j. kr. , ksterstr. Zo.

Ueddsder
und

kesser

feiner Tisch-j
tücher.

Servietten
und

andtücherj
empfehle:

echte Schützer
Taseltücher,

IServietten und
Handtücher

als feinste Qualitäten
aus prima Flachsgarn,

Rasenbleiche, Handweberei,
Muster von Künstlern

ausgearbeitet.
In den Osfiziersmessen der
kaiserlich en Marine in

Gebrauch.

Mako-
Dainaß-

Kedetke : -S
Tischtuch 140 X 160 mit

6 Servietten ^ 4 .5V,
farbige Dschgedecke 4 .50.

HHeodor
Weyer,

Schüttingstraße 8

Rabatt¬
marken.

Oeffentticher
Jmmobil -Verkarrf.

Ohmstede . Das der Kloster¬
brauereiOldenburg, A. -G . i«
Donnerschwee gehörige , zu Olden¬
burg an der

IsmrMkkkßr. Nr. b
belegene Grundstück , (Art. 1247 d
St .-G -O ), groß 8 ar 45 qm, be¬
stehend aus dem hübsch gelegene«
zu 2 Wohnungen eingerichteten

VLsrrLLLMNS
m . Veranda (früher „Zum schönen
Ausblick" genannt) und großem
schönen Garten werde ich im Auf¬
träge zum 2: Male am
Freitag , kn 23. Zez. k. Z.,

abends 8 Uhr,
in H . Meyers Gasthaus, Donner¬
schweerstr. 51 . öffentlich meist-
b elend zum Verkauf aufsetzen.

Die Besitzung eignet sich be¬
sonders für einen Privatmann , je¬
dochist das Haus durchUmbau
auch leicht zu einemGeschäftshaus
herznrichten ; der Antritt kann
jederzeit erfolgen.

Die Verkaufsbedingungen liege«
auf dem Bureau des Unterzeich¬
neten zur Einsicht aus.

Kaufliebhaber ladet ein
H.. ^ ar -usssl , Aukt.

N a dors ^ ^
Hubevon3 guwn

Arbeitspferden ein nach Watzl zu
verkaufen oder zu vertauschen,
ca . 5— 12 Jahren , garantiert zugfsst
und fromm . Heinr . Keller.
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Amtliche LWrzeii,
wegen Aufgabe dieses Artikels!
zu und unter Einkaufspreisen. ,
^ a « . USirLD . LLlVWS,

Achternstraße 44.

r vrsl lass j
M nach Einsendung von 50 W
5 Gutscheinen von M

» Ir.
" ^ '

. - Z
^ und Backpulver erhalten ^
M Sie von ^
E Stratmann L Meyer » M
A Bielefeld
M eine Dose feinsterBiskuits 8
Z (WertMk . 2.50 ) frankou. A
Z gratis. G
M AM' Cratos Produkte 'MH A
M erhältlich in den meisten M
^ Kolonialwaren« re. GeschäftenM
V - Oldenburgs . - T
D Vertret . r Franz Rahlwes » W
M Achternstr. 59 . M

HHZGGGGGOGGO

illmn ! tziüe
MUMTr.

Meüömg . SVLtiyZßr. 3
hält sein

reichhaltiges Lager
in modernen

Brillanten,Gold-
und

Silberwaren
sowie

LZMWSM
bestens empfohlen.

Feine Wäschez. Plät : en w . angen.
j. Frau Jenrink Ww .»

Blumenstr. 55.

8S»releSew öo ?sg.
pr.pfd . (gröbere zumReißen). Dchlachtfedern,!
wie sie v . d. Gans fallen , mit allen Daunen 8
M. 1.50 , füllfertiger Gänseruxf M . 2 . 00 , ß
besseredaunige lvaare M . 2 .50 , 3 .00 , besteß
schneeweiße NI . 3 .50 , russische Daunen z
m . 3 .50 , weiße böhm . Daunen m . 5 . 00 , j
gerissene Federn rn. 1 .50 , 2 .00 , 2 .50 . !
Prima gerissene M . 3 .00 , 3 .50.

Versand gegen Nachnahme.
6ustav st,ustix , ^ Verttn^ s .

^
Lrsts Bcttscdcrnfabrik m. electrischem Be - i

Ate krsstize Schuhe
kauft man bei

»s ° M . LLiLGNZl,
Banmgartenstraste 10.

csrt SZUMAM,
Klempner.

Wegen Umbau und Vergrößerung
des Ladens soten sämt iche noch vor¬
handenen Waren zu bedeutend er-
Uiäßigsten Preisen ausverkaust werden.

Kurwickstrasts - 32.

Wollgarn,
Pfund von 1 .50 Mk. an.

§«rav . Lslnr . LLIsi -8,!
Achternftraße 44.

erstieltnoostlLSiriS HÜtlSAOZen

<1er v̂eucks siost ^ur DrstaituuA
stosteukreisrl ^aestrlesttLu^ otstester
^ illüüsr , Vnesäön -A . S6.

llNÄSllbr
Veiren - Nstr-

DZVL s
Alkoholfrei, ärztlich empfohlen,
befand rs für Kinder, Blutarme,
Rekonvaleszenten und Schwache zu
empfehlen» liefert dis Flasche für
1V Pfg . frei ins Haus

!i . KlostsrMLNN,
Biergrofthandlnng»

Kl. Bahnhofstr. 1. — Fsrnspr . 300.

sllsr/irt
lissmidiüigrsil

jMZRL« KW

Kinderwagsu ^
Svortwage » ,
Pupixmwago » , Ba

sokörbSschkstrbe
vezieht man direkt v.d. alt ., größt,
sächs. Kinderwagenfabril enorm
billig . Sage beim Katalogver¬
langen ob Bareinkauf mit lv »io
Rabatt oder bequeme Teilzah¬
lung Dir lieber.
AittliSTr -tbar , Grimm»' " »,

WeaenGeschäftsverlegung
Tannenbaum¬

schmuck
in großer Auswahl zu enorm billigen
Preisen.

H. K. Fohl Kxenzfeld,
Heiliaenge'ststr. 7.

Vtrtsvd .Nusokiv -, uuk mtsok ^-rsllrsltlung.
Liiuabl . 6- 12 LI. Ld -Aul . 4- 7 N . i
Monat !. 60 x 00 LuiLudl . tiek. Z
RLIuuLsoliiQSti sobon v . 43 !L?
Äu. Lls.ii veil . « in«. krs !s1ists . 8

l3c>>snej - SÄssskinon - Ks ^sIIsc -kstt I
Z»StSV «rv«Si!.M «ii>>»- SSL

LLLlLUSSi K .LASVS1 : :
Samoswein 0,80 bis 1,30 Mark,

Palestina und Portwein 1,10 bis 2
Mk., Scherrp und Malaga 1,35 bis
2 Mk. per '/, Fl. inkl ., Münster !.
Korn 0,90 bis 1,20 Mk., echt. Stein¬
häger 1,80 Mk. p . ' /- Ltr . inkl. Man
verl. Preis!. Versand gegen Nachn.
Grüß . Aufträge nach Vereinbarung.
Gerhard Schürmann, Bielefeld.

Echtsilb .Her.-Uhr7 .85,
Best. « „ „ 11 .— .
Echtsilb.Dm.- Uhr9. — ,
Hübsch .gold. „ 16.— ,
Nick .-Babp - Weck. 1 .50.

Katalogs gr. u . fr.
D. Müller » Barel 3.

sind die dauerhaften billigen

Schuhe
bei B . Rühling . Bleicherstr. 1 , a. Stau.

LeisWdSüeil,kleeklei
und andere

Mt - LrM-
beite«

behandelt
kr. ÜNNLlil fr.,

Oldenburg»
Haareneschstr. 22a

Mehrere größere
Landbesitze im W. Kolßem
und einen großen MMHos
mit V, Settweide habe, kostenfrei,
presnürdig znm Verlauf nach ^u-
weiseu.

Tjaden» Flensburg,
Husumerstr. 13.

kkräivMllüoxök.

lichtersche Anker-
ssilldMALteo,
Mosaik- und Täselchenlegen.

»« d ErgSHMglllisit»
in der Preislage

°°>, 80 Pf . bl- 18 Mk.
zu Fabrikpreisen vorrätig.

Geduldspiele von 80 Pfg . an.

köMM ösM,
Eingang : Baumgartenstr. 1.

Gr. Auswahl . Billigste Preise.
I . Degen, Damm Nr . 15 . (Schloßpl)

LlllWiEtM.
Altertümliche Gegenstände in Por¬

zellan, Steingut , Glas , Gold u. Silber,
antike Möbel in Eichen - u. Mahagoni¬
holz , Münzen , alte Gemälde u . bunte
Kupferstiche rc. kauft zu hohen Preisen

5. l, stsnttsderg,
Hof- Antiquar ._

llU8t . ÜMkI(V8t
Kl. Kirchenstr .»

neben der Markthalle.

Weihnachts-
Ausstessung.

Größtes Lager der Residenz w
i.uxu8möbsln,

Passende Geschenke , als kl.
Tische von 2,70 Mk. an,
Serviertische, Paneelborten,

Bücherborten, Zigarren¬
schränke , Etageren , Noten¬
ständer, Klavierböcke , Schreib¬
stühle, Gondeln, Handarbeits¬
ständer, moderne Ständer

und viele sonstige Artikel.

MurLoiteLten
in 10 verschiedenen Aussühr.,
Spiegel mit Stufen mit ge¬
schliffenem Facetteglas von

34 Mk. an.

schönstes Weihnachtsgeschenk,
mit hochfeinem Plüsch von
22 Mk. an in vielenverschied.

Ausführungen.
Sämtliche Sachen sind mit
Preisen in meinenSchau¬

fenstern ausgestellt.
Gekaufte Sachen werden bis

Weihnachten zurückgestellt.
Nach auswärts franko.

^Mitglied des Rabatt -Spar - j
Vereins.

SlrivstMLsekiUM aller 8Meiiie>
L « --M---. es

r- ^

^ K
- ?
8 8

8 2

2rrr HsrstsIIuilZ von Ktrüinptsn,
Oaoüsn , Undsrliossn , UntorjaelLen oto.

li.oünölläsisr Lrvsrb 2 n Hanss.
llrssllnbi ' 8incIiML8l ;kinsn - stsbrilL

IrunselLvr O» .,
Vrssckvn -I-öbtLN lLaobssnI.

Grotzenmeer. Su -rg: einen mutet-
großen, wachsamenHund zu kaufen.

LehrerMelle.

üoi ' lleLux - , Kkisln - , !ßo §sl-
unä llesski 't - Viieine sowie
Kognak , 3um , unü
I. iköi - 6 in jeöer Preislage

empfiehlt
MZ . Slheelje, UmhllllblNg,

Fernsprecher 322.
Mitglied des Rabatt- Spar - Vereins.

« « * * * «
r .»* r
§ »**** r
L ^ L
K Hl* «-

» KLZ ZDSLmMLt *
^ tzmpksülsrr ^

iLvrnvIslls ^
» - ' ' ' P-
Ä- _ ^ G
§ irr äsu krsislsZsu vorr A

8 UM sr- Z« . 8
§ ksrurs -rrsnts ^ .rissisIlrrrrZ vorr ^

6 Lüolrsn in xstronnt . LLnnrsn v

§ 2usrrninsn8ts11rrnZsn n . illrrstr. ^
A LutaloZs s.rrt V7nnsob Arairs. ^

8 Msxsr se Z

8 VsMLUSSll , 8

I NrZWGN . H
L ^ L

8 ^ 8

r»«» r

Das schönsteWeihnachtsgeschenk,
welch , einFamilienvater , Geschäfts¬
mann oder Privatier geben oder
empfangen kann, ist unbedingt der

Mimmax-
Fruerlösch -Äpparat.
Was nützt de GslUndheit der

Seinen , alle Arbeit und Ersparnis,
wenn dieselben in wenigen Augen¬
blicken demDämon „Feuer" zum
Opfer fallen können.

Tie Versicherung kann weder
Menschenleben, liebgewordene Gegen
stände noch Schaden aus Erwerbs¬
unfähigkeit ersetzen.

Der MLLMZMÄX : aber
ist fähig» alles das gegen Feuers
gefahr zu schützen, was den Menschen
lieb geworden. Hat er dochin den
letzten V Monaten

2LS NrLllSs
gelöscht , also uns Menschen manchen
Gram , Kummer u. Träne ferngehalten.

Wer also ein frohes Weih¬
nachtsfest feiern will , bringe den
„MinLrrrax^ Haus.

Näheres durch
M. kortwLva A Ls.,

Langest». S1.

H MAMSWZLGM ^
Schöne, volle Körperformeu durch Unser
orientalisches Krastpulver, preisgekrönt
goldene Medaillen, Paris 1900,
Hamburg 1901 , Berlin190S , in
6—6 Wochen bis so Psd . Zunahme, gar.
unschüdl. Streng reell — kein
Schwindel . BieleDankschreib. Preis
Karton mit GebrauchsanweisungS Mk.
Postanweisung od. Nachnahme Hl . Porto.
Mi «

"; 0 . frsnr Ztöinsr L Oo.
Berlin 63 , Königgrätzerltr. 73.

alte stets großes Lager in

KH krf » , SnstttN »,
BaMejsel >i,Fkiißeri! rt

zu sehr billigen Preisen.
v . Olasson,

Eisengießerei. — Nadorst.

Vorzügl . Bohnerwachs,
:/s IrZ 80 -f, empfiehlt

Wilh . Pape » Langest--. 66.

Südfmchtkorb
(10 Psd.) enth. ca. 25 Apfelsinen, je
1 Psd . Datteln , Feigen, Weintrauben,
Versend, für Mk. 3 .28 franko.
Hermann Blostfeld, Hamburg 80.

'
VoLLrta LMI - UvS

LrovLsllrauvL-

(v . K.-O. -Ai. patsutamtl . sinZetraZsul-
wit LpSlobsI. LnZer im Loürs mack
liilrotintLr-ASr im Lbgussv, bleibt bei
Ak»rn 8«rii >A«r .̂nt-

msrlrsamlrsit tast
Iravlrvi » «» «lrvio -. ist
8prel «» tll «ivl»1, ohne
ä^ oxt abLNL sbmsn,
sa reinigen . Itsiiob

LüIiLt sieb
v «8s» tltelr ab unä
bommt mit äsn 17o-
rsinIiobLsitsQ«i< k»t
in LsrübrqmA, ^ ircl
von Ls -u-
obsrn ssbr
Lvkvdk

u vi «I
bsstvllt

Naob- "
«vsisl . viel
lllanssnäs
e. vollen

2ntris-
äsnbsit 4.
Lssts llei
Aslistsrt.ILnrLS

Oksiksn
oa . 27
omlsnz
a. eeli-
tvi»

IIIIVKI7-

ir,ii
HrnverG

bvbr,Olilt.
^ 7siob-

sslrol .rs,

sxitLS
(virä ».

^ nnsolr
»nob m.
ÜL0Ü .,

oäer mit
Lünn. OEmers»
8pit2S gellst .),

alle lksils oi- gebollrt , in lo-rrie von
i»ir Asllstertsr « I»N»i»t«r «irir-nh»
Ivr ^ .nssts -ttunZ , Lopk (bat viel
Pabnbh, K«8«ki »rl !»t pr. 8tüoL
8 .25 N !r. , nick »» Assobnitrt 3 Nll.
DsiollbnItiAS illustrierte 1?r eisllsts trsi,
D . LL. 8eLr » « ck« r , LteiksntabrL,
VMEt , ür . 26.

GelegeilheitMllfe,
can ; außerordentlich billig:

Maceo-Tischgedecke» Is Qual., gef.,
5.25 Mk.

Macco-Tischtücher » 135/165 groß,
ges., 2.60 Mk.

Drell - «. Gerstenkorn-Handtücher,
schwere Qual., 50/110 groß, ges.
und geb ., Dtz. 5.20 Mk.

Prima Endeutaschentücher» ges.,
Dtz . 3 .20 und 3 .80 Mk.

Sidonia -Taschentücher m. Hohl¬
saum, wie Seide, Dtz . 8. — Mk.

300 Dtz. Restentaschentücher , auch
lein, farbige.

Hanshaltungsfchürze « in weißund
farbig.

Hohlsaumserviette« in 10 ver¬
schiedenen Größen.

F . N . Lößvr .

VLUax,
8 pö2isI-6 s 8okM

kür
Usnior - ll . Zoku'sidmssekinen-

Leliarf.

KM. Klmriemkr. LL

kslssoknänks.

V ^ vlostzil » ,
bester VervietkLItiZsr,

SvLiDSir »irrLSv1i1ns » t
mit Llekibsrsr Lostrikt , 6 ver-
sestisäene L^stems aut I L̂Asr,
u a „ I7 » SsZ ?^ VOÄ " er
stielt auk cker Ausstellung iu
8t . lßiouis äeu Oraucl krix.

prodsliofsrungl
Unlsrrivlii gratis!

(Grosses I »»Asr iu mockerusu

Luneau - Linriokltungsn
unc! Konioi ' - Kjiöbeln.

KssekiäftsbüLköi '.
Lrikfoi'iinoi'.

LLUtsodAkstvwpsI.
kollifüllsscksrkaltsi '.

ssililllo : 8eiiütting8lr . 4.

Moordorf . Zu verlausen eine
güste Kuh oder gegen eine tiedige
zu vertauschen . Beruh. Hape.
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Seriell , reirM, eiiirig
ist das mit kolossalem Beifall ausgenommene, mit der goldenen Medaille
«trämiierte

Chrißbam -GM.
Sobald die Weihnachtskerzen angezündet

sind, setzt sich das selbsttätige Christbaumgeläut,
in drei Tönen harmonisch abgestimmt , in
Bewegung und es ertönt ein liebliches , immer¬
währendes Klingen. Hierdurch wird die wunder¬
bar schöne Illusion eines in der Ferne ertönen¬
den Glockengeläutes erzeugt, die Weihnachts«
sreude natürlich wesentlich erhöht.

Alt und jung ist entzückt über das
Christbaum -Geläut.

Preis komplett nur -S 1.S8 und Porto
gegen Nachnahme oder Voreinsendung.
Korks L ttabsnsekl , kenlin7,

Pücklerstratze 35.
Bestellungen erbitten uns schon jetzt, da die

Nachfrage eine riesige ist ! N
Wiederverkäufer überall gesucht.Klinge , Glöcklern , klinge.

Kk088ö kreuliö kör Völlig6e!l!
machen Sie zu Weihnachten, wenn Sie sich b. Zeiten m. so sehr beliebte
Präsentkiste , enth. 500 Stück Zigarren , S om lang, ff. Sumatra - Decke, zum
Fabrikpreis von nur 10 fr. geg. Nachn. kommen lassen . Jeder Besteller
erhält bis LO . Dezember noch l reizendes Präsent gratis ! Ohne Risiko!
Wenn nicht gefällt, Umtausch od. Geld zurück ! Ueber 2000 Anerk. Bitte sofort
zu bestellen bei Suck . Dvvss , Zigarrenfabr .» Neustadt , Wpr . S . 103

- Mell - Ikolls - Mek - :

s
rck

OöVLLollöno MIsrunL — Isusskoklsa , Orosss I , II unä HI,
, Kalo » — Nusskohlen , 2soh«
„ — Nusskoblsn,

' I für Mllregulieröfen und Kochherds
H „ Dauerbrenner,

m , V« Ä« -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,
xebrood . LsüttsuLoLs,

I für Centralheiznnge «,
H » Füllregulieröfe » und Kochherds,

Hl „ Dauerbrenner , Füllregulieröfe» und Kochherde.
Vi ?« lSvlL «rlLS,
rhtzillisvh« VraiLLtlLvlLlSii —VizllLslls,

l

Marke (kohlehaltend).

^ xevusolrsus
Z? LL1tlL «>Ll1siL (ämwttrsi ).

Alle- nur beste Sorten , empfiehlt

Gottsrpstr . 8. GotLovPftv. 8. S
(Originalgröße .) ^ 11«» vor »» « ist unsere Spezraimarte (Größte Resüitäi ).

Jeder Rancher überzeuge sichvon der Vovzoguchteti , hochfeinenQualität
Brand und großen Preiswürdigkeit unserer bisher unübertroffenen Marke
„ IkniwdMrxos " , ff. Torstenlandsn -Decke , gem. St . Felix Brasil Blatteinlage.
(höchste Leistung der Zigairen-Jndustrie). Um nun jedermann Gelegenheit zu
geben, Zigarre -MaurlbrrrL « « " kennen zu lernen, geben solche ohne Verdienst
ab. 30V Stück in Originalkistche « nur 8 Mk. SS Pfg ., 500 Stück nur
13 Mk. 95 Pfg ., 1000 Stück nur 86 Mk . Alles frei ins Hans gegen
Nachnahme . Garantie Umtausch oder Zurücknahme , mithin kein Risiko.
All. Prachtkatalog umsonst und portofrei . Olkl»!-. Tabak - u.
Zigarren -Fabriken , Lltr>«r8lel >ti » SV , Bezirk Magdeburg.

Zigarren!
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste bringe meiner

werten Kundschaft mein reichhaltiges Lager gut .
dm abgelagerter

Zigarren
^ zu allen Preislagen , 1/10, 1 /20,1/40 und 1/100 Packungen,

in empfehlende Erinnerung.
Hochachtungsvoll

Pferdemarkt 1. — Zigarrengeschäft en gras L ev äetsll.

Zigaretten!
8 Seds . § l » I> I - Vlmlmlitoreil - ksdrll

von Lr . R . HsZ ^LOA , vrssclkn ll. 198. OeZr . 1870
Lsrtixt n. Varlllirsir mit bsrvsZI . u. äst . HilZsIn,vinbsiil. Lodmisrvorriobt Lslbstrsgniisr . n. ubsol. 8tnrmsiobsrb.

3Lssdr . Lrkadruug . Löebstv ^ usrviobn. ?siusis llsksreussu.
L,el8k » irN8LLI,isrL «i1 « . LrlliLllsit « « LbsrtroLsi,.

Drospslrts , Vrsislisbsn , LostsnsnsoblsZs , örtl . Lssiodti ^. lrostsnlos

vieür. LMM,
Baumgartenstr . 3 , Teleph . 5SS,

empfiehlt:

IrüMücksköröe
von 3 Lllark an.

Pmni. chänseörüffe.
L ! k«si . Gä !! sc!cSerPßtk !i.

Schinken >>. 8 Pst. an.
Wagekho kz.

— Kaviar. —
W. S, 1k ». H Mk.

Gemüse-, Irucht-
u. Iischkonserven-

Als praktische
Fest -Geschenke
empfehle : Krawatten , Hosenträger,
Manschetten , Kragen , Vorhemden,
Taschentücher, schwere, mittlere u.
leichte Unteyeuge für Herren,
Damen und Kinder, Strümpfe,
Socken , Hüte und Mützen für
Herren «. Knaben , Regenschirme,
Gummischuhe, Küchen- ». Hans-
standschürM, Korsetts, Anter-
röcke, Portemonnaies, Seifen,
Odeurs, echtes kau üe Oologns,
visier- u. Taschenkammr, Man-
schett- und Kragenknöpft , Zahn¬
bürsten und Pasta rc.
Reichs Auswahl ! Waren bester

Qualität ! Preise sehr billig!

1. «Ml. H°«.
MAkmMer

in allen Größen,

S Türschilder
in Porzellan und Metall,

sowie alle Arten Schilder (Muster
im Schaufenster) empst hlt? . I' dswwsil,

Schrift - und Wappenmaler,
Heiligengeistwall 4.

Man lasse sich nicht beirren ! ! !
Immer und immer
wieder greift man
zudem altbewährten

Angeler oder
Satrnper Vieh¬

waschpulver.
Es ist zwar das
älteste Viehwasch¬
mittel , ab. Tausende
treuer Kunden be-
zeugen,daßes immer
noch das Beste.

Zu haben in Apotheken u. Drogerien
0slika1k88 - ? ttSUMSNMU8

süß und dick eingedampfr empfiehlt
die Konservenfabrik von

I . A . Schultze , Magdeburg 40.
1 Emaille - od . Zinkeimer28 Pfd . 8.90
1 Postblech-Eimer 10 „ 2 .— „
1 P .- Em.-Eimer o. Topf 10 „ 2.25 „1 Blech - od. Zink-Eimer 23 „ 3 .50
1 Holzeimer 34
1 Wanne (oval) 54
1 - 20
in Kübeln von 35 —75 Pfd . 1 Pfd . 14 ^in Fässern . 116—l50 „ 1 . 13 .

„ 4.50 „
- 8 . 50.
» 3 .75 „

IN 240—325 12 -/- „inkl. Gefäß ab hier per Nachnahm.

KVLGMGL.
Gr . Auswahl . Billigste Preise.

I . Degen , Damm Nr . 15 (Schloßpl.)

km» , Lrrrck , LvWAk.
Pari Wille, Ttnßr. 18.
Bauplatze

zur Größe von 2— 5 Scheffelfaat in
unmittelbarer Nähe der Bloherfeider
Schule I . Der Kaufpreis kann zu
4 °/° Zinsen stehen bleiben,

Eversten . Georg Schwarting.

L8etMkk kslrriegellsdrilt °> bk
Asche« v. Dissen i. Han «.

WM " Fernsprecher: Amt Rothenfelde Nr . 4 , »MA
empfiehlt:

L» DVVVGLLLLLLLSNGl,

in verschieden Größen,
Vlv.

Preisliste und Proben gratis u . franko. — Vertreter gesucht.

assskklcü
MM

Vs^ msss
KedvtLkluuks

Ausstellung 1905 .
Ausstellrmgsbauten (Pavillons re.) nach neueste»

Konstruktionen, unter Vorlegung von modernen geschmack¬
vollen PlSnen in neuesten Systemen (Rabitz re.) werden
billigst in fertiger Herstellung übernommen.

Anfragen erbeten unter S - 75S an die Expedition
dieses Blattes.

serDvgMI llvä VörlLUerMg öe § Lehens
v,rS «L LwrsU Lisz «» Ls« »Lek ?r»>. lUerrsnün» Voti» Il»»rtr »i»rte»>

„Sleiars-gsl»», ."

voppsi- VoliL-Lreirr.
LIIsn »eli«f«vl>sn -Senrvlisnksnii ms» niola
genug rui-Msn , Imm«!» ön» Voll» - ilpour ru
trugen: es rtSi-kt Sie «sn -e», erneuert ü«
Slut unil Ist In ösr uenren « eit snerkennl dsl
Linkt »nö kllieumnüsmur , tisurnlgl«, S»r»«n-
rek«iied «, Svliletleslgkeit, k»It« Siinös n»S
fies », ttjpvsIivnSrl», Sleletisuolit, »sttim »,l. ii!imuna , üriimpl«, SsrtnLsrsn, U»uv!r»nk-
Iistten , tUimorrtiolilen , kiLgsnIelösn . Intluene »,»listen , oiirsnssusea, Ksgl - u. rsknsvlimsiien
ete. LlektrlrltMket noeli In tsursnsen 5 «II«>

gebsliss , «s »Ilse »luter« »ersagt».
Iledvr IVVSV

Isi
. . . vi-IiLZtv» . . . .

kreis p «r 81Nok Slrsrk 3 .—
Vsrennll relltret gegs» »ardorlg« Lelilsln-
»enüung (»Lok lil Lüeüiulrtl«

Ssslinskms äiiretl <ll»
ocker gegen

I - se - avivs pollsk irr W ^ sIsneZ ! fltLllon).
IsaoL . ItsUsu Icostisn 1V VL, Drisss SS kk. Vorto.

' - ^ 6orr «»xorräsL« ü» allsr» SxraoLrou. - . —. . >.

Am - 10 kröder 26 Nie.
Men Fachmännern, Ofstzteren , Post-, Bahn - und P »ll,et-beamte » , sowie Lrdem , der eine gute Ahr braucht , zur
Nachricht , daß ich den Metn -Bsikauf der neuerfundensn
original Lenser I4Il»rst . Sleotro-Lolä-PIaquä-stemoatoir-vdrsn übernommen habe - Diese Uhren besitzen ein vor-

züglichrs Werst, find genauest reguliert und
erprobt , und leiste ich für jede Lhr eine dret-
kiikrter schriftliche « arankie. Die Gehäuse,
welche aus drei Deckeln mit Sprungdeckel (Sa-
rrp ! . , . . , _kiikrtee schrlstliche « arankie. Die Gehäuse,
welche aus drei Deckeln mit Sprungdeckel (Sa-
vonette ) bestehen , sind hochmodern , prachtvollaur-
gestattst und autz dem neuerfundenen, absolut
unveränderlichen -lurerist»irisch , Goldtu -Mekall
hsrgestellt und außerdem noch mit einer MalteI4st«r«t . Golde« überzogen und besitzen daherdag
Aussehenvon rchkemSolde derart, daß sie selbstvon Fachleutenvon einer»chk goldenen Uhr , die
L00 Mark tostet , nicht zu untsrschetden find.
Eiuxig« Uhr der Wrlk, turlche nie da« Gold-
a«»sehrn verliert . 10000 Lachbrstrllunge«
»md ra . 8000 Belobigungsschreiben innerhalb
K Monaten erhalten, proiu sinor lisrrvn - oäsrvamon- llbr nur lL Usrle (früher Mk. 25,—). Su seder Lhr rin Irder -Futteral

gratis . HochelrgaNle, moderne Goldplaüutz- Nelke» sii» Heeren und Damen
(auch Halsketten ) h Mk . 3,—, s >— und 8,—. Jede nicht konvrnierrndr
wird anstandslos ptrürstgrnommen , daher drin Liftsto ! Versand gegennähme oder vorherigeGsldetnfendunadurch das

Zrport -iiaa» AI . ik'Lü 'I'Ik , hh ie n VII , Lioktorgsees g.
llstsrarlt : ckss LaissrI . Lönlgl . 8bautsi )« aintsn - vsr -izariäss.

"Ä-

Achturrg ! Neu oxydiert!
Jeder Herr , jede Dame , welche eine verrostete od . abqetraqerrs

StalLl - I ?» sslis » - L , Lri«
besitzen, erhalten das Gehäuse wieder tadellos ne« schwarz oxydiert,diele Jahre haltbar , in 4—5 Tagen zurück . Als Brief mir 20 Pfg-
frankiert zu senden.

Für Oxydieren eines Damenuhrgehäuses berechne 70 Pf.
„ „ „ Herrenuhrgchäuses berechne bis Mk. 1,20.

- - - Persand nur gegen Nachnahme , Porto 38 Pfg . —
L «. ^ salrnLLo ^ slL ^ , OxMki -ungL -Hnstsff,

'
LeraütMLtlM1 lützlA K, ÄlliÄM ^hesq WedgkteMi jüx deu ZnM.alenleit: Z. » stzlskL --- Ag tgtjorrZdxrM WltzÄeLlWi Ä. SrMsxi . LMÄWM^
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6 . Beilage
M 894 der „Nachrichten fiir Stadt und Land " vom Sonnabend, den 17. Dezember 1904.

- - » _ -- - - - ,> >» —

Aus dem Hroßherzogium.
Der Nachdruckunserer mit « orrefpondenzzeichen versehene» vriginalderichte ist « S
Mt «eunuer Qu- ll-n- ng - be gestattet. Mitteilungen und Bericht« über lokale » ÖL

lommnisse sind der Redaktion stet« willkommen.
* Oldenburg , 17 . Dez.

* Hengststallungen. Die Herstellung von etwa 130 Hengst¬
stallungen , sog. Boxen, in der Gerdesschen Reitbahn an der Blu-
inenstraße und in den Stallräumen des „ Neuen Hauses" ist der
Firma WempeHierselbst übertragen. Mit der Herrichtung dersel¬
ben ist bereits begonnen . Sie wird eisrigst betrieben, damit bei
der nächsten Körung es hier nicht an Stallraum für die Hengste
mangelt.

* Der Taxameterverkehr hat in den letzten Wochen
bedeutend nachgelassen . Aus diesem Grunde hat der Un¬
ternehmer sich veranlaßt gesehen, einige Wagen einzu¬
ziehen. Augenblicklich verkehren nur noch neun Wagen,
welche auf den Halteplätzen : Ariedensplatz , Bahnhof rc.
Aufstellung genommen haben . Zu Sonderfahrten werden
aus Bestellung zu jeder Zeit Reserve-Gespanne in den
Dienst gestellt.

äs . Petersfehn , 16 . Dez. Derhiesige landwirtschaftliche
Verein „Bloherfelde Petersfehn " hält am nächsten Sonn¬
tag, den 18 . d . M ., abends 5 Uhr anfangend , im Lokal
des Herrn Joh . Hohnholts zu Bloherfelde eine Versamm¬
lung ab . Von einem Referenten wird ein Vortrag über
„Pflege und Behandlung der Wiesen und Weiden" ge¬
halten werden . — Am nächsten Sonntag hält der hiesige
Radfahrerverein „ Fahr wohl" (gegründet 1898)
seine diesjährige ordentliche Generalversammlung ab , wo
Rechnungsablage und Neuwahl des Gesamtvorstandes auf
der Tagesordnung stehen. Am zweiten Weihnachtstage
hält der Verein im Vereinslokale bei D . Schmidt einen
Ball ab, welcher auch wohl gewiß Teilnehmer genug fin¬
den wird.

* Metjendorf, 16 . Dez . Der hiesige Turnverein, wel¬
cher hier vor kurzer Zeit ins Leben gerufen wurde, erfreut sich
schon einersehr regen Beteiligung. Es gehören demselben bereits
30 aktive Mitglieder sowie mehrere Turnfreunde an, ferner hat
der Verein eine Schülerriege eingerichtet . Möge derselbe so weiter
sortblühen und gedeihen und zu einem tüchtigen Glied der deut¬
schen Turnerschaft heranwachsen . Am kommenden Sonntag findet
im Vereinslokal ein Unterhaltungsabend statt, wozu der Verein
ein reichhaltiges Programm in Aussicht gestellt hat. (Siehe In¬
serat .)

* Littel , 16. Dez. Der Gesangverein „Lieder¬
kranz" veranstaltet Sonntag , den 18 . Dezember , einen
großen Unterhaltungsabend . Der Verein wird Alles auf¬
bieten, um den Teilnehmern einen genußreichen Abend zu
verschaffen. Es ist ein volles Haus zu erwarten , da in meh¬
reren Jahren kein Unterhaltungsabend gewesen ist, und da
kein Eintrittsgeld gehoben wird , wird sich alt und jung rege
beteiligen . Der Anfang ist auf Uhr angesetzt. — Der Rad¬
fahrverein „ Fahrwohl" hält Sonntag , den 18 . Dezember,
nachm. 8 Uhr , seine Monatsversammlung ab.

Brake, 16 . Dez. Ein reges Leben und Treiben herrscht
z. Zt . am hies igen Pier und eine große Anzahl Arbeiter
findet bis Weihnachten hier lohnende Beschäftigung . Die
Elevatoren sind von morgens früh bis spät abends in Tätig¬
keit . Am Anleger befinden sich nicht weniger als 5 Dampfer,
deren größter allein 6700 Tons Getreide angebracht hat . —
Wegen der milden Witterung ist der Verkehr mittels
Schleppkähnen nach den Oberweserorten entschieden
stärker als in den früheren Winterperioden , wo die Fahr¬
ten schon wegen des Treibeises in der Weser eingestellt wer¬
den mußten . Die Folge davon ist eine Abnahme der Eisen¬
bahntransporte , welche dem Staate begreiflicherweise einen
größeren finanziellen Nutzen bringen . Hingegen wurde im
Lause des Sommers 1904 bedeutend mehr Getreide mit der
Bahn verschickt , wie in derselben Zeit früherer Jahre , weil
die große Trockenheit die Schiffahrt in dem Binnenlande
lahmgelegt hatte . Von dem jetzt angebrachten Getreide wird
der größte Teil in Bockschiffe geladen , während ein anderer
Teil mitels Waggons und Sackkarren in die Lagerräume
geschafft wird . Immerhin dürfte sich der tägliche Versand
mit der Bahn auf annähernd 100 Waggonladungen bezif¬
fern. Das meiste Getreide , das von hier versandt wird , wird

im Lande selbst , in Ostfriesland und dem Hannoverschen
verkonsumiert . Diese Tatsache bürgt Wohl am besten dafür,
daß unser Hafenort für die Importeure ein geeigneter Platz
ist, und ein völliges Brachlegen der Getreideeinfuhr in Brake
der bremischen Konkurrenz wohl so leicht nicht gelingen wird,
zumal die Löschgebühren usw. in Brake ganz erheblich nie¬
driger sind. Vor allen Dingen sind die hiesigen Pieranlagen
sämtlichen Anforderungen der Neuzeit entsprechend und wer¬
den nach Fertigstellung der Erweiterung alle Vorteile bie¬
ten , die zur raschen und möglichst leichten Lösung der
Dampfer erforderlich sind. Zudem werden die Dampfer
immer größer und mit solchen Tiefgängen gebaut , daß ihre
direkte Durchführung nach Bremen in absehbarer Zeit nicht
möglich sein wird._

Vermischtes.
An Blutvergiftung gestorben ist infolge einer tzühneraugen-

operation der Kieler Ooerlandesgerichtsrat, Geh . Justizrat von
Bernstorff . Der Entschlafene war von 1891—1895 erster Staats¬
anwalt in Kiel und wurde dann zum Oberlandesgerichtsrat er¬
nannt . . ,

In den Fluß gestürzt . Der 17jährige Oberprimaner Hoh-
land aus Barmen stürzte von dem Schwebebahnhof Klus
in die Wupper und ertrank. Der junge Mann trat bei dem Ver¬
suche, einen etwas zu weit vorgeschobenen Schwebebahnwaaenzu
besteigen , über das Schutznetz ins Leere und stürzte so 15 Meter
tief in den hochgehenden Fluß.

Ei» Einbrecher als barmherzige Schwester. In der Maske
einer barmherzigen Schwester ging ein Maurer in Fendenheun
in Baden auf Einbruchsdiebstähle aus. Bei einem Raubanfall
auf eine Frau wurde er festgenommen.

Bei schmaler Kost . In Jwanowa -Woschnesensk (Rußland)
war ein Einbrecher in einem Geldschranke „tätig"

, als die Tür zu-
schlug und ihn einsperrte. In dieser Lage blieb er fünf Tage, wäh¬
rend deren er die Leoerrücken der Hauptbücher
au faß.

Beim Essen erstickt. Dem Zimmermann Jensen in Kiel ge¬
riet beim Abendessen ein Stück Fleisch in der Luftröhre so fest, daß
er den Erstickungstod fand. Aerztliche Hilfe war vergebens. —
Gleichfallsbeim

'
Essen erstickt ist in Hamburg der Arbeiter Met-

terhoven. Er aß ein Beefsteak und hatte eben einen Bissen in den
Mund gesteckt, als er plötzlich im Gesicht blau anlief und zu Boden
stürzte , wo er regungslos Kegen bke6. Ein herbeigeholter Arzt
konnte nur noch den Tod des M . feststellen . Ein Stück Fleisch
war dem Manne auch hier in die Luftröhre geraten.

Das „Gesundbeteu" gewerbesteuerpflichka? Aus Hannover
schreibt man den L . N . N . : Hier betreibt bekanntlich seit einigen
Jahren eine Frau Dr . Günther-Peterson mit großem klingenden
Erfolge das Gesundbeten . Sogar eine große Kirche hat sie sich
neben ihrem Wohnhauseschon erbaut. Da kommt nun der Magist¬
rat und verlangt, Frau Dr . Günther solle für ihren Heilbetrieü
Gewerbesteuerbezahlen , denn die von ihr ausgeübte Gesundbeterei
sei der gewerbsmäßigenAusübung der Heilkunde durch nicht ap¬
probierte Personen gleichzuachteu und deshalb steuerpflichtig.
Hiergegen erhebt jedoch Frau Dr . Günther enllchieden Einspruch:
Nach ihrer Ansicht ist das Gesundbeten eine „Wissenschaft "

, deren
Ausnutzung ebenso wenig wie die anderer Wissenschaften der Ge¬
werbesteuerpflicht unterliege. Wie das „Hannov. Tagebl." erfährt,
hat Frau Dr . Günther gegen die Heranziehungzur Gewerbesteuer
Klage beim Bezirksausschüsse eingereicht . Dieser wird sich also
demnächst in erster Instanz mit der Entscheidung der Frage zu be¬
schäftigen haben.

Lustiges Allerlei.
Ein guter Vater. Richter: „Weshalb stehlen Sie ei¬

gentlich ? Sie haben es doch gar nicht nötig !" — Angeklagter:
„Nein, aber meine Kinder könnten es nötig haben, und dann
können sie erbliche Belastung als Strafmilderungsgrung geltend
machen u , ^ ,

Ein Schwerenöter. Junge Frau (eifersüchtig ) : „Du
hast da einsehr hübsches Dienstmädchen im Mietsbureau ausge¬
sucht !" — Mann : „Aber Liebchen , sagst Du denn nicht selbst im¬
mer : schmücke dein Heim! . . .

"
In der Verlegenheit. Hausherr (welcher nachts aus

dem Schlafe geweckt wird und in seiner Wohnung einen Einbrecher
bemerkt ) : „Was machen Sie hier ? " — Dieb : „Ach, Sie entschul¬
digen , ich bin — Traumdeuter !"

Der Sonntagsjäger. Sie (die Jagdtasche ihres Man¬
nes untersuchend ) : „ Heiliger Hubertus : Du hast ja heute bloß ein
Hasenklein geschossen!"

Boshaft. Dichter: „Mir hat das Schicksal die Feder in die
Hand gebrückt !" — Kritiker: „Trösten Sie sich , Sie sind nicht der
einzige , der vom Schicksal verfolgt wird !"

Wer bist Du?
Roman aus dem deutschen Beamtenleben

von I . F . Karwath . '

(Nachdruck verboten.)
8) (Fortsetzung .)

Zweites Kapitel.
Me städtische Promenade an der Nissa lag kn freund¬

licher Nachmittagssonne . Die alten Linden , dre den
starken Damm , aus dem sich der Promenadenweg hin¬
zog, in Doppelreihe einfaßten , waren herbstlich gelichtet,
der besonnte , feste Weg mit kleinen , hellgelben Blättern
bestreut . Seitwärts in der Tiefe , noch von einem Stück¬
chen buschigen Users eingefaßt , floß die Nissa, breit , sacht,
den Hellen Tag fröhlich spiegelnd . Es war ein hübscher
Fluß , malerisch und anmutig , wie die ganze Stadt im wel¬
ligen Vorlande der Sudeten . An der anderen Seite des
Dammes zog sich nach ülnten eine gut gehaltene , breite
Straße hin , die von Gärten und villenartigen Bauten be¬
grenzt wurde . Es war die beste Gegend der Stadt , hier
und in den anschließenden neuen Straßen wohnten die
höheren Beamten und die Offiziere der allmählich stark
verminderten Garnison , dort lagen auch die Kriegsschule
und eine Anzahl Kasernen . Weiter hinaus ging es dann
in die Vorstadt , wo das ärmere Volk in engen Gassen
hauste. Die Promenade war die beliebteste der Stadt , im
Sommer schattig , im Winter fest und gut gehalten . Jetzt,
an dem Hellen Nachmittag des Oktobersonntags , war sie
besonders stark belebt . Zwischen den verschiedenen Men¬
schengruppen schritt die hohe Gestalt des Hilsspredigers
Mathei . Der schwarze, lange Ueberzieher schloß knapp an
den rundlichen Oberkörper , der weiße Kragen leuchtete
unverkennbar geistlich, sehr ehrbar und ernst blickten auch
die Hellen Augen durch die scharfen Gläser der Gold-
brille , und das vollwangige , rasierte Gesicht schimmerte
in sanft rosigem Glanze . Fortwährend lüftete er zu ern¬
stem , verbindlichem Gruße , dev. Zylinder . Am Vormittag

hatte er in der Petrikirche gepredigt und gedachte zum
Abend einen Vortrag im „Jünglingsverein " zu halten , die
Zwischenzeit benutzte er zu einem erholenden und erheben¬
den Spaziergang . Allmählich würde sein Blick immer ern¬
ster und der Schritt langsamer . Der Frau Pastor mit ihren
jungen Söhnen , der Bürgermeisterssamilie , dem Amts¬
gerichtsrat war er bereits begegnet , nur derjenigen nicht,
die er zu sehen hoffte . Er ging nun schon das zweite Mal
den Damm entlang , den Weg nochmals zu wiederholen,
wäre für ihn zu auffallend gewesen. So schritt er immer
zögernder , und sein Blick war unverkennbar suchend, dann
endlich zuckte er befriedigt und grüßte ehrfurchtsvoll.

Fräulein Anna - Gela Günther ging vorüber und sie
dankte mit gesenktem Blick . Sie war unstreitig hübsch,
von einer angenehmen , weichen Art , mit rundlichem Ge¬
sicht, dunklem Lockenhaar und sehr verständigen braunen
Augen . Sie ging mit einigen befreundeten Damen , denn
es war ein Charakterzug der Familie Günther , daß man
ihre Mitglieder höchst selten zusammen sah.

Mathei hatte Anna -Gela im Damenchor der Petri-
Kirche kennen gelernt , wo sie Sopran sang . Sie gefiel
ihm so stark und widerspruchslos , daß er sich

'am liebsten
eher heute als morgen mit ihr verlobt hätte , wenn es
nicht vorläufig eine so völlig aussichtslose Sache gewesen
wäre . Er hoffte zwar ein wenig aus die zukünftige
Pfarre in der Vorstadt , aber mit dem Bau der erst zu er¬
richtenden Kirche war noch nicht begonnen worden . Am
liebsten wäre er Anna - Gela nachgegangen , oder hätte
ihr wenigstens nachgeblickt, doch das schickte sich nicht
für ihn .

' ' ^
Eben kamen die beiden Fräulein Landau , die Vor¬

standsdamen des Jungfrauen -Vereins , vorüber und dank¬
ten seinem Gruß mit einem lächelnden Verziehen der
säuerlichen , alten Gesichter. Und hinter ihnen gingen mo¬
kant und selbstbewußt in sehr modernen losen Jacken die
beiden unsympathischen Schwestern Günther , Traude und
Hella . Gegen diese jungen Dinger , besonders gegen die
Jüngste , hegte ex eine unverhohlene Abneigung . Sie sangen

Wörtlich. Arzt : „Wie kamen Sie dazu , bas Pulver unter
Ihr Kopfkissen zu legen , statt es einzunehmen? — Bauer : „Sie
haben mir das Pulver doch verschrieben , Herr Doktor, daß ich gut
drauf schlafen soll !" _ _ .

WeihnachtsbitLe des Lirchenrats.
Wieder naht das Weihnachtsfest mit seinem Glanz und.

seiner Freude . Wieder schallt die große Botschaft von der
Liebe Gottes durch die Lande : Sehet , welch eine Liebe hat
uns der Vater erzeiget , daß . wir Gottes Kinder sollen
heißen ! Wieder fühlt es die Menschheit , daß es nichts
Schöneres , Erquickenderes gibt , als Liebe üben und Liebe
empfangen . Da sollen denn unsere Herzen weit und warnt
und unsere Hände fleißig werden , auch unserer Armen zu
gedenken. Ihrer sich anzunehmen , gehört seit langer Zeit

zu den schönen Ausgaben des Kirchenrats . Derselbe bittet

deshalb herzlich, ihm die Hände für seine vielen Pfleg¬
linge zu füllen . Bares Geld, Kleidungsstücke, Nahrungs¬
mittel aller Art , auch Kuchen, Spielsachen und gute
Bücher sind willkommen . Alle Unterzeichneten nehmen
Gaben dankbar entgegen und bitten , ihnen das für die

Bescherung Bestimmte , wenn möglich, rechtzeitig zuzu¬
schicken , damit der Verteilungsplan zu rechter Zeit fertig
gestellt werden kann.

Bitten um Berücksichtigung bei der Bescherung sind)
spätestens bis zum 15. Dezember anzubringeu.

Rentner Cornelius, Röwekamp 9. Registrator
Diekmann, Sonnenstr . 32. Fabrikant Fortmann^
Roonstr . 2. Landrichter Haake, Huntestraße 15. Sattler¬
meister Haller st ede, Mottenstr . 20. Schmiedemeister
Hinrichs, Bürgerfelde . Kaufmann Kathmann, Got-
torpstr . 7 ' Lehrer Mahlstedt, Haareneschstr . 8. Kupfer -,
schmied Müller, Gaststr . 28. Stadtsynoikus Murken^
Huntestraße 20. Oberlehrer Ramsauer, Rosenstr . 22.
Molkereibesitzer Rüdebusch, Johannisstr . 2. Oberrevisor
Millers, kl . Bahnhofstr . 4. Bauunternehmer Willers §
Ofenerstr . 9. Ziegeleibesttzer Willms, Haareneschstr . 25.,
Landmann Witte, Schützenweg 1.

Frau Böhme, Donnerschweerstr . 56 . Frl . Brink »?
mann, Donnerschweerstr . 22. Frl . v . Gahl, Gartenstr . 2.
Frl . Glauert, Kastanienallee 49. Frl . Gramberg«
Parkstr . 8. Fr . Justizrat Müller, Gottorpstr . . 20. Frau
Kirchenrat Orth, Moltkestr . 22. Frl . Strackerjan«
Steinweg 19 . Frl . Schultze , Bismarckstr . 2.

Pastor Bultmann, Steinweg 17a . Pastor Pleuso
Ziegelhofstr . 54. Pastor Schneide x , Mlhelmstr,
Pastor Wilkens, Amalienstr . 4.

Wer die altbewährten Eigenschaften des Lebertrans
benötigt, um gefürchteter Krankheit vorzubeugen, wird wohl¬
tun , sich zu vergegenwärtigen, daß oftmals die.Wirkungskrast
des Oeles nicht zur Geltung kommen kann, weil Lebertran
in der Regel Verdauungsbeschwerden verursacht. In Scotts
Lebertran -Emulsion rist nun das Oel sozusagen vorverdaut,
d . h . in feinste und kleinste Teilchen zerlegt und ist demzu¬
folge leicht verdaulich. Darum ist es leicht erklärlich, daß
Sie sich die „ volle Wirkung" des Lebertrans viel eher sichern,
wenn sie dieses leicht verdauliche Präparat an Stelle des
schwer verdaulichen fetten Oeles einnehmen. Außerdem ist
Scotts Emulsion von angenehmem Geschmack , was der ge«
wöhnliche Lebertran sicherlich nicht ist.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim
großen an Apotheken und Großhandlungen verkauft,
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß,
sondern nur in vor- siegelten Originalflaschen
in Karton mit dieser IM Schutzmarke. Scott u.
Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Sebertran IS 0,I>, prima Slheerin 50,0 unter»
phosphorigsaurer Kalk 0,r , unterphosphortgsauresNatron puld. Tragant »,»
feinster arab. Gummi pul». 2,0, deftill. Wasser 122,o, Alkohol 11,0. Hierzu
aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Ganltheria-Oel je 2 Tropfen

weder im Kirchenchor, noch waren sie im Jungfrauenver¬
ein, und wenn er sie in der Kirche erblickte, so setzte ex
ein unklares Mißtrauen in ihre Andacht.

Der Damm war zu Ende . Quer über die Nissa,
führte eine starke Holzbrücke in die alte Stadt . Gleich am!
Anfang derselben stand das Postgebäude , in dem dev
Direktor seine Dienstwohnung hatte . Es war neu er¬
richtet , und der stattliche Rohbau mit gotischen Türmchen
uno spitzen Fensterkrönungen machte einen immerhin im¬
posanten Eindruck und galt für eine Sehenswürdigkeit
der Stadt . Die zahllosen Stränge der auslaufenden
Drähte blitzten in der Sonne.

Aus der inneren Stadt , an dem alten grauen „Schwe¬
denturm ", einem Rest des ehemaligen Stadttors , vorüber,-
kam eine junge Dame.

Selbst der Hilfsprediger mußte sie unwillkürlich lange
anblicken. Es ging den meisten Menschen so, die Ilse Gün¬
ther erblickten.

Sie war schön , schlank, dunkel , eine Schönheit , die
reizt , lockt , von unverkennbar pikantem Stempel . Denk
taten das einfache, gewählte Kostüm, die vornehme Hal¬
tung und der gelassene Blick keinen Abbruch . Gerade
die dunklen, kurzsichtigen Augen , die hinter den schwar¬
zen Wimpern meistens blinzelnd verschwanden , wirkten
in ihrer Verschleierung prachtvoll . Man las in ihnen
Leidenschaft, Temperament , ein starkes , tief verborgenes
Gefühl.

Sie ging meist allein . Man sah sie seltener mit den
Schwestern , nie mit einer Freundin.

Ueber Ilse Günther , die durch ihre Familie den ersten
Kreisen der Stadt angehörte , kursierte bei einigen Men¬
schen ein sonderbares Gerücht . Man wagte es nicht laut
zu sagen , denn es schien vollkommen undenkbar . Trotz¬
dem war es sicher vorhanden.

Ilse trat durch einen seitlichen Privateingang in das
Postgebäude . Sie schritt die breite , steinerne , mit Läufern
belegte Treppe bis zum ersten Stock empor und klingelte
vor d.ex matten , breiten, Glasscheibe der Korridortür . Gleich
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daraus öffnete Minna , die heute ihren freien Sonntag
hatte . Sie war schon im Feststaat , einem Hellen lila Kleid
mit rosa Seidengarnitur , das Haar war gebrannt , das Ge¬
sicht von gutmütigem , schlesischem Bauerntypus glänzte
vor Vergnügungsfreude.

„Nun , noch nicht fort ?" fragte Ilse freundlich.
„ Ach, d ' is noch Zeit, " lächelte das Mädchen . „Er

wart 't schon noch."
„So . Wer ist „Er " denn ?" sagte Ilse mit flüchtigem

Lächeln.
Minna zögerte und zupfte an dem roten Einsatz.

„ Er ist bei der Att 'lerie, " sprach sie verschämt . „Er
dient schon im zweiten Jahre —"

„So ."
' - lieber Ilses Gesicht flog ein leichter Schatten.

„Haben Sie noch einmal nach dem Gas gesehen? Daß
der Haupthahn auch geschlossen ist ? Sie wissen, daß es
nicht wieder so geht, wie letztes Mal !"

„Ach nee , Freilein Ilse , nee . Ich Hab ' schon gut nach-
gesehen —"

Ilse öffnete leise die Tür zum Wohnzimmer.
Die Mutter lag noch ans , der Chaiselongue , die Decke

chochgezogen. Es war drückend heiß im Zimmer , die Ja¬
lousien waren herab gelassen. Auf dem Tischchen neben
dem Lager stand eine Dose mit Albertkakes.

Frau Günther richtete sich jetzt verstört ans.
„Wer - - ach, Du bist es , Ilse — — Bitte , tue Mir

ven Gefallen und gib mir das Eau de Cologne her¬
über . Mit meinem Kopfe ist es wieder nicht zum Aus¬
halten ."

„Soll ich Dir auch den Migränestift bringen ? Oder
vielleicht das Fenster etwas aufmachen ? Es ist sehr
heiß —"

„Ach nein . Um Gottes willen nicht . . . Ach, mein
Kopf — mein Kops - Weißt Du , vielleicht, ob Papa
schon jortge gangen ist ?"

„ Jich denke nicht . Sein Paletot hing draußen .
"

„So . Ich Hab ' ein bichen geschlafen. . . Aber wo die
beiden hingegangen sind, weißt Du auch nicht ?"

„Traube und Hella ? Nun , sie sind vermutlich etwas
spazieren . Vielleicht über den Damm . Sie kommen Wohl
bald wieder . Und Anna Gela —"

„ Von Anna -Gela weiß ich . Sie ist zu Schulrats.
Gegen fünf wollte sie wieder da sein."

Sie griff nach den Eakes.
„Wenn Du Theo siehst, so sage ihm , bitte , doch , daß

er ja noch das . Exerzitium macht . Ex. weiß schon . Papa
will es . . .

"
Sie sank zurück,

v Ilse schritt hinaus.
Es war schwer zu entscheiden, welches der Kinder

Frau Günther am nächsten stand . Ilse aber war es
sicherlich nicht. Die Frau wendete sich immer demjenigen
zu , den sie gerade am notwendigsten brauchte und ihre Ge¬
danken in Anspruch nahm . Auf Tatkraft und Hilfe war
aber bei Frau Günther nie zu rechnen. Ilse hatte sie
am wenigsten gebraucht und immer seltener an ihrem
innersten Leben teilnehmen lassen . Sie war stets ein
eigensinniges , hochfahrendes , selbstbewußtes Kind gewesen,
das seine Eigenart durchzusetzen verstand ; so war sie
geblieben , nur verschlossener, kälter und sehr selbständig
geworden . Die Frau Direktor wußte von ihrer ältesten
Tochter nur , was sie äußerlich sah : ein sehr schönes, ge¬
wandtes Mädchen , das mit Geschick die Haustochter spielte
und in dem großen Haushalt auch einer der verläßlichsten
Menschen war . Welches Ziel Ilse eigentlich erstrebte,
welche Wege sie in ihrem dreiundzwanzigjährigen Leben
schon gegangen war , davon wußte Frau Günther nichts.

Ilse schritt nach den Hinteren Räumen , wo sich die
Zimmer der jungen Mädchen befanden.

Zuerst öffnete sie die Küchentür und schaute flüchtig
prüfend , hinein - Es. wax. alles in Oxdnung ..

Dann trat sie in das schmale Stübchen , das Traube
chnd Hella teilten ; dort war es , wie gewöhnlich, nicht in
Ordnung . Mt unmutigem Gesicht, die dunklen Brauen
zusammengezogen , griff Ilse die Hauskleider der Schwestern
auf , die über den Betten lagen , und schloß sie in den
Schrank . Dann öffnete sie das Fenster.

Die Aussicht war hübsch , seitwärts die alten Häuser
der Stadt und der Turm mit den unzähligen Dohlen¬
nestern , geradeaus der Blick über Anlagen hinweg ins
grüne Nissatal . Im Hintergründe die blaue Wellenlinie
der Berge.

Der gemeinsame Schreibtisch der Schwestern stand
dicht am Fenster , darüber hing ein langer , schmaler
Wandkalender in kühnem Jugendstil . Dieser Stil fand
sich auch in schwachen Anfängen in der übrigen Ein¬
richtung , so weit er sich in ein aus ziemlich bescheidenen
Stücken mütterlicherseits arrangiertes Backsischzimmer hin¬
eintragen läßt . Aber Hella und Traube versuchten we¬
nigstens ihre Persönlichkeit auszudrücken . Aus der schma¬
len Seite des Schreibtisches befand sich eine kleine Büste
Nietzsches, sie hatte früher im Arbeitszimmer des Direktors,
gestanden , war aber beim Ausräumen von Minna zer¬
schlagen worden ; Hella hatte sie gekittet und stolz- in ihr
Heim getragen . Die Klassikerbände auf dem seitlichen
Bücherbrett sahen ziemlich unangerührt aus und trugen
auch eine deutliche Staubschicht , denn Traube und Hella
haßten die Dichter mit der tief eingegrabenen Abneigung
aus unzähligen Selektaaufsätzen . Dagegen lag auf dem
Tisch, sehr zerlesen, das Werk eines der Modernsten , da¬
neben standen aus dem Ehrenplatz „Hannele " und die
„versunkene Glocke " .

.
,

Ilse sah sich noch einmal flüchtig um, dann verliest
sie den Raum.

.(Fortsetzung folgt .)
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enorm billig .
L Küchenfchüyeu,
K Keformfchüyen,
K Kmderfchüyen,
^ Knabenschulen,
K Schutzkrttel,

TändeljchürM.

»

Theodor
Meyer,

^ Schüttingstrotze 8.

L « Rabatt
k marken

Zmmobüverkans.
Die Erben des weil . Proprie-

tärs I . B . Meentzen Hierselbst
beabsichtigen das zum Rachlast
gehörende, an der

Alexanderstratze
unter Nr. 26

belogene Immobil öffentlich
meistbietend durch den Unter¬
zeichneten zu verkaufen « . steht
vierter und letzter Verkaufs¬
termin an auf

WM, . LI . Lez . IM,
nachmittags 6 Uhr,

in der Wirtschaft von H . Stöltje
Hierselbst , Alexanderstraste.

Das Immobil besteht aus
einem in gutem Zustande be¬
findlichen Hause und einem
reichlich 4 Sch .-S . großen
Garten.

Geboten find bisher nur
80« « Mk.

Kaufliebhaber ladet ei«
Rud . Meyer , Auktionator.

Amt Wildeshausen.
Holz- Verkauf

io den Staatsforsten.
Es sollen verkauft werden:

Freitag, -. 23. Wr. ö. As.,
im Forstort Stühe:

so,00 km Buchm-Nutzhotz , darunter
schwere Blöcke bis zu 5 km Inhalt,

83 .00 km desgl. Derbbrennholz,
88 .00 km desgl. Reisig,
60.00 km Kiefern-Nußholz, geringe

Balken u. Sparren,
8.00 km Lärchen-Nutzholz , Sparren,

Stangen rc.
Käufer versammeln sich morgens

S>/s Uhr bei Nr . 1 des Buchen-Nutz-
holzes im Buchenkamp.

Wildeshausen , 1 . Dezbr. 1904
_ S ch e e r._

Verbaü her Mer
hes Neuburger elegauteu

sßuiere « Kutstzserhes.
Für den Weihnachtstisch!
Die bis jetzt erschienenen 6 Bande

des Oldenburger Stutbuchs sind
»7 geschmackvoll gebunden — zum
billigen Preise von 1 Mk. pro Band
zu haben. Bestellungen sind zu richten
an den Stutbuchsührer Schußler in
Rodenkirchen.

Rodenkirchen, 28. Nov . 1904.
Der Vorstand.

^ gez. E d. Lübben.
LsÄrsis

Lesikl-llsfermslil.
srstsn Hg.QAS » bsl lckagsw-

lsiäsD , OnrebkLll , Llcroxbuloss sto.
u. bslrömwl. vis üiebsllrnkLo.

^erLtiivb smxkoblsii. skLlcsbs KO rmll
lkkx . in u. OrvASrisn.

. Weg . werteren Unternehm, wünsche
A meine Häuser Rebenstr. 2H und
Bremer CH . 3 unter günstig. Beding,
zum Selbstkostenpr. zu verk . Näheres
zu erfahren Rebenstr. 2 a oben und
Bremer Chaussee 18. H . Käst.

Photogr.
Apparate

sind das willkommenste

Weihnachtsgeschenk
für jung und alc.

Zu haben in der
Handlung photogr . Apparate

von

Lmil Ullüer.
Gaststr . 3.

Das voc 3 Jahren erbaute, der
Neuzeit entspr. , zu 2 herrfll' . Wohn,
eingsr. Hans Mit Garten , Marien-
straste 14 , ist besonderer Umstände
halber z. 1 . Mai n . I . billig zu
verkaufen. Näheres das., oben.

Die Firma

Fabrik und Lager künstlicher
Blumen , Früchte u . Blätter,

Mubilkg , Ziegelhosßraße ?8,
hält als Spezialist dieser Branche
die größten Auswahlgeschenke für

den Weihnachtstisch.
Besichtigung der Ausstellung ist

auch Nichtkäufern bis zum 20. d . M.
gerne gestattet.

Den geehrten hiesigen Einwohnern
empfehle zu Weihnachten in vor¬
züglichster Ware:

ff. Weizenmehl Pfd . 15 Pfg.
„ Rosinen P d. 35 u . 40 Psg.
„ Corinthen Pfd . 26 Pfg.
„ Wall - u. Haselnüsse Pfd . 40Pg.
- Feigen Pfd . 30 Pfg.
„ Datteln Pfd . 25 Pfg.
., Baumkakes Pfd . 60 Pfg.

Alle anderen Bedarfsartikel in
bester Beschaffenheit zu d . billigsten
Tagespreisen u . bitte den Bedarf
bei mir zu decken.

A . Parussel , » Müggenkrug " .

Auvich , Wieskilh,
an bevorzugt., vornehm. Lage beleg.

Herrschaft!. Wohnhaus
Sandhorst , Ejchener Mee 1
m. 1 Saal , 11 Piec ., Küche , Badez.,
Veranda , Anbaum . Wirtschaft! ., Etll .,
Remise, Kutscherst. rc., gr. parkart.
Zier-, Obst- u. Gemüsegatt .,
Gewächshaus u. angrenzend. Wies,
m . gr. Straßenfr ., letzt, evtl. z . ca.
20 schön. Bauplatz, geeig ., zus . ca.
12 Morgen gr. Grundstück
f. landw rtschaftl. Betrieb, Rcntiei s,
Pensionäre od. . hübsch . Ruhesitz
überaus pass., ist z. solid . Pr . unter
günstig. Beding, per bald verkäuflich.

krLMLMtzMkKLL.
pM-g « 8-

V L' vktl « i bILlr <- 1 t
wwd beseitigtdurch d . Tonnola -Zeye-
kur . Preisgekr. m . gold . Med . u . Ehren¬
diplom. Kein starkerLeib , keine starken
Hüften mehr, fand, jugendl . schlanke
eleg . Figur u . graziöseTaille . Kein
Heilmittel , kein Geheimmittel , son¬
dern naturgemäße Hilfe. Garantiert
unschädl. sür' d . Gesundheit. Keine Diät,
keine Aenderung d . Lebensweise. Vor-
zügl. Wirkung. Paket 2,50 Mk. fr.
gegen Postanw . oder Nachn.

N . 8tvirv «r L O«.,
Ltzrlru 115, LöniZgrütLsr 8tr . 87.

Eine Partie

Lehnstühle,
einfache und auch beste mit Plüsch
ausgelegt, zu Ausnahmepreisen;
ebenfalls sämtlicheKörbe und Ständer
zu Stickereien . Die noch vorhandenen

Kinderwage«
zu jedem annehmbaren Preise.

kr . lsdMM .LUL
Größtes Kinderwageu-

nnd Korbgeschäft am Platze.

L i.aiMwil 'WlM . Ikoiinilrum
D MrrrisiSi ? i.

L.nsb
W ^
W Vowi

losefstrasss 5.
LnsbilärwA äsr junZsu üsnts
sIs IZss-wts tNr LittsrZütor,
VowLusn null Arösssrs lanck-

^virtsoliuÄliechs Lstrisbs.

kD krospölrts trsl?

WNtz LIlllstovKllllA
Lrivix, NamdarK

Llsastrasso 73'

« Feckn ««!» HM, «3

Porzellan- , Steingut - u. Glaswarengeschäftff
8aumgllrt6N8tr3886 Up. I , 2 , 3 u. 3a . D'

Große Auswahl ß
D von L

^ Kinder -Spielsachen .
°

?"

Praktische Weihnachtsgeschenke:
Torf- u. Kohlenkasten,

Ofenschirme,
Zeugrollen,

Wringmaschinen,
Fleischhackmaschinen,

BlstWeidmOitti !,
Detroleumheizöfen,

, s» Messer u. Gabel,
Lisßmitßtt, WWM

Billige Preise.
S FM

M

Die Uebertragung einer
Schönen Schrift auf dis Hand

anderer Personen.

femW
SsllSsIs -bsdrlvrMt,

Krems» , Martmikirchhof 3.
Preisgekrönt mit 2 goldenen und silbernen

Medaillen.

In Viertel - und Halbjahrs - Kursen
von ca. 6 Teilnehmern erhalten Damen
und Herren (getrennt ) gründliche fach¬
männische Ausbildung für den kanfm.
Berns rc. Unterricht von 12 geprüften

! Fachlehrern .
'

Beginn der einzelnen
Fächer täglich. Kostenlose Stellen¬
vermittelung . Empfehlungen, Zeugnisse
Prospekte werden kostenlos zugestellt

Zum
'S

§« ^ Z.
.r^ ^ I

Z -LLL

Weihnachtsseste
empfehle:

Wassnüste,
Käset , do.,
War «, do.,
Kocus, do.,
SaL -Aeigen,
Aaset , da . ,
Kisten -Aattetn,
Aaset , do.,

Aachener ^ riuteu,
do. Nfefferuüsse , Z
Land . ArüchLe,
Weiutrauven,
Apsetsiue «,

*

Mandarinen,
Krachmandel « , ^
Aranvenrosinen,

HLaumlichte.

ChoZ oladsu , Cakao , Cakes in großer Auswahl.
Schinken, roh « . gekocht, srische u . geräucherte Wurstmaren,

Zlagethotz, Kanchfleisch , ArühMcks -Znnge«, Känseörnst,
aeräncherte Aale, Aal in Hekee, Keringe in pikanter Sauce,
Aisrnarck - Keringe , Kaiser - Keringe , Hlossmöpse, Kering in
^ kee, Sardine « in Hel, Sprotten in Het, Appetit - Sitd,

Knmmer, Lachs, Granat (natürelt), Pumpernickel.
Kalte Platte « , ohne Preiserhöhung , garniert.

Frühstücks-Körbe.

AM
Roggemannstr . 15.

Fernsprecher 480.

MS
sL . S

? ksvc1sb>S8iti2srl
Lsbrsuckt j

nuc ' ^
xLvrikLul . iL: I.L0!MLktvr L VV., VerNn-Lckönsbsni/

ücigins! -I-I-8iv ! Ien LLW

SXXXXXXXXXXM
küsmell-
vAWe«
Paket 40

Gr . Ober -, Unterbett u . Kissen zus.
12Vs M . , Hotels 17 Vs M ., Ausst.-
Betten 22Vs M . Nichtpass. Betrag ret.
Prsl . M. A . Kirschberg , Leipzig36

Neues Meyers Konversations-
Lexikon , 2 große Zimmer - Palmen
und 2 Blumenkörbe billig zu ver¬
kaufen. Auguststr. S, unten, rechts.

für Fenstermantel,
X — Portieren — und
X Mfchdecken.

Rabatt¬
marken.

iXXXXXXXXXXi

in Busch.
Wildeshausen . Der Baumann

H. Meyer zu Busch läßt am

Mittwoch,
Herr ZI. Dez. - . I .,"

mittags 12 Uhr:
80 Stamm zum großen
Teil schwere Eicheu zu
Schiffs-, Bau-, Brücken -,
Wagen-, Nutz- u. Lohholz.
50 Stamm starke schlanke

Bcha ALL
30 Stamm schlanke
Fuhren , Ballen.

90 Stamm schlanke
Fuhren, Sparren.

15 Stummem
Fuhren , Latten.

2 Stamm schwere
Linden,

öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch denUnter¬
zeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

Holz -Verkauf
in Lehmden.

Rastede. Hausmann Gerhard
Müller jr . in Lehmden läßt am

MM , LI . Jezemkr,
nachm : präz . 1 Uhr

beginnend in seinem Lehmderbusche
ganz nahe der Chaussee:

ZOO Erchen « .
Buche » ,

darunter schwere Stämme und

W Alte» ksterer
Büchcil - BsLeiiholz

auf Zahlungsfrist verlaufen, wozu
ienladet I . Degen , Aukt.

Ohmstede . Die z . Zt . von Herrn
Dachdecker Harms benutzte

Kieme Wohnung
im Grapeschen (früher RölickesHen)
Hause in Nadorst (an der Chaussee)
habe ich mit Antritt zum 1. Mai
n . I . anderweitig zu vermieten.

Etwas Land kann beigegebeu
werden.

k . k'Li'UZZk! . Aukt.
Utzr UM

ein zartes , reines Gesicht ? rosiges
jugendfr. Aussehen ? weiße , sammet-
weiche Haut ? und blendend schönen
Teint ? Der gebrauche nur Rad ebeulee

UeüuOrd-LilieuuW-Leise
von Bergmann L Co., Radebeu

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
ä St . 50 Pfg . Oldenburg in der Hof-
Apotbeke und der Rats -Apotheke



Jede Hausfrau
bereitet nur noch ihre Backwerke aus Dr . Frielings Backmafse

„Backe bequem",
weil es praktisch und Zeit ersparend ist, von der FirmaSsrodLrS Lrass , Naiiorßechr. S8.

W . Sämtliche Artikel zum Backen bei D . O.

ZlshmSAShmSN
sämtlicher Systeme,

wie Lang», Schwing- , Rund« und Rvtationsgrsiserschiffchen -Maschinen —
zum Vor - und Rückwärtsnähe », mit und ohne Stickeinrichtung , —

Nähmaschinen für gew erbliche Zwecke empfiehlt

UTLAG-
Henerar - Vertreter der Niekefelder MHmaschinm - «nd

Aayrradfaörik A.-K . , vorm. «Kengstenöerg L Ko.
Rosenstraße 12. Bahnhofstraße 12.

L-LLLLZLSMIM
und

Matten aller Art,
Wachstuche,
Reisedecken,

Treppenläufer
Ziegenfelle, Angorafelle,

Futztafchen u. Kiffen,
FenftermLntel,
Divandecken,

Scheibengardine»
empfiehlt in größter Auswahl

Lax üllmMn,
ZLvL

'
LLSZGL ' LrLr.

V 61'AI'ÜTKSI'ILILNSLL?
80 KÖN 8IV8 We !knaekl8gv8oksn !i!

riuoli L eüei ? » IlSL I ^Lro1c »8r ?ais1i ! s,
zarsntisrt LImUvk u. ksltlrsr, rmn krsiss von 6,8,12,15 ^

?k»t«N. LmstWtLlt8 . 8eilm!Lt,
Srsirrsrr , s. 6. Woiclo >4.

LlnstsrnnsktsUnnA ässetbst . .

L . OLlnramr , Bankgeschäft,
Hni « l1d « li *F ^ armovsi»

etabl . 18S3 . Schillerstr . SL.
slsls V0DDL11S.

Couponseinlösung0 Wochen vor Fälligkeit , ohne Abzug . Verlosungs¬
kontrolle kostenlos rc . re.

Vertreter von:

vLlwLMl Lroldsrs L Vo. , Ltü.,
Bankers , LoMckorr D. O.

Sv Moorgate Street.
Kostenfreie Versendung von Börsenberichte «.

Sachgemäße Auskunft über alle an der Londoner Börse gehandelten
Werte, wie Renten , Bonds , Amerikanische Eisenbahnen, Afrikanische und

Australische Mine ».
Rrovisionsfreie An - und Vcrlamsvsrmntluno.

Die Salzwedeler Banmtnchenfabrik D
Inhaber : Lmll Sodernlkov

Königlicher Hoflieferant in Salz Wedel,
empfiehlt ihr überall beliebtes Fabrikat.

8E

Z8

Versäumen Sie nicht 'Mst
diese beliebten Weihnachtspakete
zu bestellen , da nur einmal im Iah . e
solch günstiges Angebot erfolgt. Die
vielen Anerkennungen beweisen die
strenge Reellilät.

Versand gegen Nachnahme. Porto
2b Mg.

Paretnummer gsnüok.
kaket L. , 5 .50 AK.

Inhalt:
1 waschechtes Hauskleid,
1 reizende Teeschürze,
I extra weite Hausschürze,'/« Dtz. lein. Taschentücher,
1 Korsett,
l Zimrmrschnmck.

kaket L., 6 .S5 AK.
1 eleg. Halbtuchklcid,
1 reizende Teeschürze,
1 moderner Velour-Unterrock,
1 schwarze Hausschürze,
V« Dtz . lein. Taschentücher,
1 Zeitungsmappe m . Kalender.

kakel 6., 8.50 AK.
1 modernes Wollkleid.
Vs Meter Besatz - Seide,
1 eleg . Muff im Karton,
1 Stickerei - Damen-Hemd,
1 da. Beinkleid,
1 Zeitungsmappe mit Kalender.

kicket ^V., 10 .95 AK.
1 Mohair - oder Cheviotkleid, farbig

oder schwarz,
Vs Meter Besatz-Seide,
1 waschechtes Hauskleid,
1 Korsett oder Kapotte,
1 Damen-Unterrock,
V« Dtz. lein. Taschentücher,
1 Zeitungsmappe mit Kalender.

Versandhaus

emlällep 200—700 Liter,
stets billig ab.

zugeben . Carl Wille,
Kelterei, Huntestr. 26.

Ein ganz vorzügl. vor¬
beugend. Hausmittelgegen
Hantansschläge , vererbt
od . durch eigenes Ver¬
schulden erlangter

Säfteverderbnis,
Nieren - und Blasen¬
leiden , besonders

und Blutandrang nach dem Kopfe
ist der wirklich vortreffliche

Krunämanns
MmlliWgsttt

tgesetzl. geschützt). Viele Dankschr.
Paket 50 ^ , b Pakete 2 ^ , 25 Pakete
7,50 ^ Unter 5 Pakete wird nicht
versandt. Nur echt zu beziehen durch

Apotheker Kriinümann,
Berlin 8^V., Katzbachstraße 10.

1 Fl . Rheumatismus - Oel 1 »Kl,
4 Fl . 3 ^

kigmell
lMöttM

in 1/10,1/20
n . 1/40 ? avk
in 1/10,1/20
nnä 1/100
kavknnA.

in schönenWeihnachtsaufmachung.Isr Mners,
Oldenburg i . Gr . Lindenstr. S

Z«
WeivsAseiskssfe«
halte mein großes Lager in

Koffern, lösche»,
sowie sämtlichen

leise» l.eSer»sre»
bei billig. Preisen bestens empfohl.

Lod . 1KÄT8,
Stanstraße 8.

Samos fuperior 80Pfg.
Samos Auslese 1,00 Mk.

Samos Ausbruch 1,20 Mk.
p . Flasche exkl. Glas.
vLrl Vws,

_ Staustraße10.
Zu vertauim eine neue Zither

sowie ein Kinderschlitten.
Langestr. 75.

-ss ML. 8 . l3eod8vkn , BM e,Pmzlmrßr . äl
Lieferant des Verbandes DeutscherBeamten- Vereine -in
geführt in Lehrer-, Förster-, Militär -, Post- , Bahn - um!
Privat -Kreisen , versendet die in allen möglichen Gegend -»Deutschlands v . all. Seiten anerkannt, besten hocharmia -»
^ Lkmsscbinen
starker Bauart , hocheleg . Nußbaumtisch, ckr;

'
» '

Verschlußkasien mit sämtl. Apparaten für MApß
mit dreißigtägiger Probezeit unv fünfjähriger Garanti,

. - r. ^ Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichem Ätriebe, Rmgschrffchenmaschinen mit StickapparatAnleitung , Schuhmacher - , Schneider - und Schnellnähermaschinen mit aratz»Spule , sowie Roll-, Wring - und Waschmaschinen zu billigsten Fabri,Preisen. Katalog und Anerkennungen gratis und franko . Maschinen ^« rcht gefallen, nehme auf meine Kosten zurück . Viele Tausend Anerkennung/»sus Beamten- und Privatkreisen kann im Original , auf Wunsch einsenden.

^ LIer. vvms,
s OläsudurA i . 6r .,

l .LNgS8t >-. ! 0,
NitZI . äes ÜLbatt-

Lpur-Vsrsiiis

Zum Weihnachtsseste
empfehle

reizende Neuheiten "M> in Glas,
Porzellan und Steingut.

Tuschkasten und Malbücher,
kLrdskastvll mit Künstlerfarbe « sowie Nalvorlrßsn

in großer Mswahl;
KolckdrsnLS, Silber -, Kupfer - und bunte LrouM

Kronzr-Tinktur und Pinfel,
^dilollblläsr für I-atsrna magioa, Kerzen und alle

möglichen Gegenstände
empfiehlt

Aruot Llostsrwruw , Slanllr . 14,
Spezialgeschäft in Farben , Lacken und Malerei -Artikeln._

F . LL. SÄZlLLLA,
Schirmgefchäft , Schüttingstr . 16.
Größtes Spezialgeschäftd. Wranche.

Empfehle mein reichhalt. Lager in hocheleganter Neuheiten in
Damen - «. Herrenschirmen.

Stets Nenheite « in farbigen Damenfchirrnen von den billigste»
bis zu den feinsten.

Reizende Nenheite » in Puppenschirme.
VZ

- VLLAM U. V) LLLLg.

Negenschivme von 85 Pfg . an.

Zchlmg « ih Echls
(Beste Garantie ).

Gegen Ratte » und Mäuse I -atn. plws. mit
Witterung , pr . Kilo 9 Mk . Gegen Schwaben,
Heimchen, Ameisen re. 8zw. pbos . mit Witterung,
pr . Kilo 9 Mk. Zahlung 8 Tage nach Empfang.

M . Marens , K. Kammerjäger , Hannover . ,

Zigarren, Zigaretten
Tabake

empfehle als paffende Weihnachtsgeschenke.

G . Haafe, Langestraße 11
Bis Weihnachten

verkaufe Lehnstühle , Kinderwagen , Puppenwagen,
!,owie alle zu Stickereien eingerichtetenKörbe u . Ständer,
auch alle Reiserörbe und Waschkörbe zu hemm
gesetzt« Preisen.kr. I-sbWÄllll , Mischer,

Gastftratze 10.
Bei Barzahlung Rabaitmarken oder SVo bar.

« MtMLÜMtMrlüelw L Kuich- M M den Infexatenteil : I . Nevloeg- — Mtgtions.dr'Ä üvd ÄMlagr B, LAaxl . QltzeLbMS,
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7 . Beilage
'n § 94 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Sonnabend, den 17. Dezember IS04.

Die Kirchhosslinde in Oldenburg.
Auf dem Friedhof, der heiligen Gertrud geweiht.Da raget so hoch, da strecket so weit

Sich eme uralte Linde;
Die Blätter rauschen im Winde.
Die Neste sich senken niederwärts.
Des Stammes Holz ist fest wie Erz.Es gehet ein Flüstern durchs dichte GezweigWie leises Singen und Sagen zugleich,Es klingt wie verhaltene Klage:
Von der Linde vernahm ich die Sage.

Dort wo sich Sankt Gertruds Kapelle erhebt,Da haben die armen Sünder gebebt,
Da sah man in uralten Zeiten
Den Henker die Richtstatt bereiten.
Die armen Sünder ! Doch sähe man recht ,

'
Wer stand dort neben dem Henkersknecht ?,Was sollte die zarte, die liebliche Maid <
Am Orte des Grausens zu dieser Zeit,
Was suchte sie im Gedränge >
Der blutbegierigen Menge?

Da löset der Henker mit roher Hand
Von dem schneeigen Nacken des Mägdleins Gewand:
„Nun büße , was du verbrochen,Dir ist dein Urteil gesprochen !''
Sie wehrt sich und zittert und ruft : „Haltet ein!
Es darf ja der Stab nicht gebrochen sein,
Ich tat es ja nimmer, ich weiß nichts von Blut!
Ich war meiner Herrin von Herzen gut,O , laßt mich noch einmal es sagen!
Wie hält' ich sie können erschlagen!

Wohl fand man das blutige Messer, den Stein
Zum Schleifen in meinem Linnenschrein,
Ich Hab' es ja selber gesehen —
Und weiß doch nicht , wie es geschehen" -
Da stockt sie ; — es haftet in plötzlicher Qual
Auf dunkelen Zügen des Auges Strahl,
Ein Jüngling dort in der Menge stand,
Der glühende Blicke herübergesandt.
„Wer tat es denn ? " höret sie fragen.
Sie leise : „Ich kann es nicht sagen .

"
Sie sagt es auch nicht und weiß es doch gut,

Sie kannte des Frevlers verwegenenMut,Sie kannte sein glühend Werben,
Nun sieht sie ihr sich

'res Verderben.
„Und muß ich denn sterben , nicht sterb ich in Schuld!
Ich baue auf meines Gottes Huld,
Er wird meine Unschuld auch bringen ans Licht,
Sonst hieße ja Gott der Gerechte nicht !"
Sie bückt sich , es heben behende
Ein dürres Zweiglein die Hände.

Sie hält ihn erhoben, den dürren Stab,
Sie senkt ihn dann sinnend ins Erdreich hinab
Und spricht : „Vor dem Wissenden steh ich!
Zu Gott, dem Allmächtigen , fleh ich:
So wahr dieser Stecken einst grünet und sprießt,So wahr Ihr unschuldiges Blut hier vergießt? —
Es fallen vre Blätter , doch bricht aus dem Tod
Von neuem Leben das Morgenrot,
Das auch an dem armen Reise
Die Allmacht des Höchsten erweise .

"
Ein Raunen und Drohen erhebt sich im Chor,

Da winket der Richter, der Henker tritt vor,
Und dumpf und schaurig — erschrocken
Erschallendie Sünderglocken.
Und beim letzten Tone da hallet ein Schrei,
Dann bleibet es still , es ist alles vorbei.
Nur das Reis blieb auf herbstlicher Flur noch zurückUnd ein Sterben von Freude und Menschenglück
Und bitterer Reue Schmerzen
In friedlosem Sünderherzen.

Doch als vergangen des Winters Macht
Und der Frühling mit neuen Wundern erwacht,
Die alles Vergangene sühnen,
Da beginnt das Reislein zu grünen.
Man kommet , man stehet und glaubt es doch kaum
Es klingt wie ein Märlein , es ist wie ein Traum:
Die Aeste sich senkten niederwärts
Des Stammes Holz ward fest wie Erz,
Empor ist gewachsen die Linde,
Die Blätter rauschenim Winde.

Und stellt ' auch der Schuldige sich dem Gericht.
Auf Erden weckt man die Toten nicht,
Doch ward ihr ein neues Leben
VomVaterim Himmel gegeben.
Er hält uns nach Schmerzen und Herzeleid'
Nach Schuld und nach Reue den Frieden bereit.
- Wie segnend breitet das dichte Gezweig
Der Linde sich über das Totenreich;
Und leise verhallet die Klage —
Das ist von der Linde die Sage.

Renata Greverus.

Landwirtschaftlicher Wochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen.)

(Nachdr. verboten.) O Aus dem Lande , 16 . Dez.
Die Witterung ist unverändert milde , wenn es

Huch nachts etwas reift . Sie liegt ganz erheblich über dem
Aonatsmittel , wodurch einige Grünlandsslächen und auch
die Wintersaatenfelder zu erneutem Wachstum angespornt
Werden. Das ist jedenfalls nicht sehr günstig , denn um diese
Mt muß die gesamte Vegetation ruhen . „ De Roggen ar-
Nitet sick ganz ut "

, so heißt es an manchen Stellen und das
uat immer bedenkliche Folgen gehabt . Die Niederschläge
uud auch in letzter Woche völlig ungenügend gewesen. Hof-
len wir , daß wir noch in der nächsten Woche eine Christkind-
kabe in Form von einer guten „Lage " Schnee erhalten.
. Die Ergebnisse der Viehzählung, die erst am 15.

Mts . völlig zu übersehen sind, deuten darauf hin , daß die
Produktion in der Abteilung Rindvieh und Schweine nicht
Nachgelassen, sondern zugenommen hat . Unser Herzogtum
Grd bei dieser Zunahme eine recht erfreuliche Stelle ein-
Ghmen , nur erscheint es auf der Geest bedenklich, daß die
stahl derQuenen undKühe über 2 Jahre in keinemVerhältnis
M zur Zahl der angekörten Stiere . Wenn hier nicht bald
Handel geschaffenund gründlich revidiert wird , ist die ganze"

örordnung ohne Bedeutung für die Hebung der Rindvieh-
Mt . Die Schweinezucht hat in einigen Bezirken in zwölf
wahren um mehr als lüO ^ LUgenommen, was bei den er¬

heblichen Schwankungen im Preise der Schweine einiger¬
maßen verblüffen muß . Namentlich sollte man glauben,
daß die schlechten Preise der letzten beiden Jahre eine Ver¬
minderung der Zucht zur Folge hatten und das Gegenteil
ist der Fall . Um so mehr muß eindringlich darauf hinge¬
wiesen werden , die Schweinezucht für die Zukunft möglichst
billig zu gestalten und zwar durch Einrichtung von Schweine¬
weiden, worauf schon jetzt Bedacht zu nehmen ist . Ebenso
mutz man bei jetzigen Preisen das billigste Futter auswäh¬
len , wenn auch die Qualität schlechter wird . Allerdings läßt
sich dieser Standpunkt an Orten , wo das Schweinefleisch
zur Dauerware verarbeitet wird , nicht aufrecht erhalten.
Also z . B . nicht auf dem Ammerlande . Wer da glaubt , bei
jetzigen Preisen für fette Schweine ein gutes Geschäft beim
Mästen zu machen, irrt sich, denn eine genaue Buchführung
würde sehr bald das Gegenteil beweisen. Es ist aber doch
noch ein gewaltiger Unterschied bei den Einzeltieren und in
den Schlägen selbst. Es sind uns Resultate bekannt gewor¬
den, wonach unzweifelhaft feststeht, daß zwei Tiere einer
spätreifen Rasse ebenso viel Futter verzehrten , als drei
Schweine einer frühreifen Rasse, als welche z . B . das Am¬
merländer Schwein anzufehen ist , und doch war das Körper¬
gewicht der zwei ersten Tiere noch nicht Zweidrittel vom
Körpergewicht der drei letzten Tiere zusammen genommen.
Es kommt bei der Mästung der Tiere stets sehr darauf an,
daß man gute Futterverwerter hat . Auch die Ferkel eines
Wurfs sind hierin oft noch sehr verschieden. Für die Zu¬
kunft muß auf die Frage der Rentabilität der Schweinezucht
noch mehr Gewicht gelegt werden , da man hierin , wie wir
dies schon einmal im letzten Halbjahr hervorhoben , oft noch
im Dunkeln tappt und nur Lichtseiten herausfindet , wo
Schatten manchmal überwiegt.

Den Getreidebau halten wir bei vernünftiger
Durchführung für den Nordwesten und also auch für manche
Gegenden unseres Landes , wo das Land noch nicht zu enor¬
mer Preishöhe emporgeschnellt ist, für rentabel , trotz aller
gegenseitiger Einwendungen . Es muß nur auch hier immer
mit per billigsten Produktion gerechnet werden , wozu die
Einführung der Gründüngung , die Durchführung der Kali¬
phosphatdüngung , die Wechselwirtschaft und die Sorten¬
frage wesentlich beitragen können. Es muß damit gerechnet
werden , daß mit dem Verbrauch an Kunstdünger auch die
übrigen wesentlichen Faktoren,

'
welche den Roh- und Rein¬

ertrag steigern , berücksichtigt werden.
Die z . Zt . auszu führenden Arbeiten im

landwirtschaftlichen Betriebe stellen an den Betriebsleiter
nicht allzu g^oße Anforderungen , da sich die Arbeit wegen der
günstigen Jahreszeit nirgends gehäuft hat . Wo mit Aus¬
nahme der letzten Jahre die Wasserverhältnisse ungünstig
waren , wird man , wie wir dies an ein paar Orten kürzlich
bemerkten, auch unbekümmert um die Witterung des letzten
Sommers fortfahren zu drainieren . Ebenso sind in letzter
Zeit in solchen Wiesen, welche in normaler Zeit stets mit zu
viel Wasser gesegnet sind, vielfach große Entwässerungsgrä-
ben angelegt , denn selbst bei einer regelrechten Berieselung
ist die Entwässerungsfrage ebenso wichtig, wie die Bewässe¬
rung . Wir möchten in dieser Beziehung erneut auf die un¬
haltbaren Zustände im Ammerlande und Münsterlande Hin¬
weisen. Leider werden erst in Zeiten dringender Not , wenn
eins sofortige Abhilfe überhaupt unmöglich ist, Klagelieder
angestimmt , die dann auch ungehört Verhallen. Nur durch
jahrelanges planmäßiges Agitieren kann hier etwas erreicht
werden . Ganz unfaßbar sind uns immer wieder noch Ar¬
beiten auf dem Felde , die gerade das Gegenteil erreichen,
als was man bezwecken will . Wir meinen das Eggen der
in rauher Furche liegenden Flächen . Daß man die Felder
auch mager arbeiten kann , wie dies bei Tieren der Fall ist,
scheint man in gewissen Kreisen noch nicht zu wissen, oder zu
glauben . Dagegen ist das Zusammensahren von Schutt¬
erde aus Gräben und Durcharbeiten derselben mit Stall¬
mist eine lohnende Arbeit und gibt den Pferden auch genü¬
gende Bewegung , die man stellenweise so sehr vermißt . Man
wundert sich dann , daß manche sonst so fromme Pferds so
sehr starke Unarten sich angewöhnen können. Leider ist auch
das Rindvieh fast den ganzen Winter gewissermaßen im Ge¬
fängnis bei mangelhafter Hautpflege . Was ließe sich bei
sachgemäßer Haltung und Pflege noch mehr erreichen? Wer
nicht zu viel Arbeit hat , der mache doch endlich einmal einen
Anfang für diesen Winter , die Leistungen seiner Mühe fest¬
zustellen, durch Einrichtung eines im Monat zweimal statt¬
findenden Probemelkens . Man wird vielfach große Ueber-
raschungen erleben und sich die schlechten Arbeiter und Kost¬
gänger , sogenannte Augenstecher, die als Milchkühe im Stalle
gehalten werden , vom Halse schassen . Aber es gehört Wil¬
lenskraft und Ausdauer dazu . Die ist eben nicht von Natur
aus in den Menschen hineingepflanzt.

Im Obst - und Gemüsegarten kann man jetzt
gründlich aufräumen . Es gibt soviele Gärten auf dem Lande,
wo fast noch niemals ein Obstbaum seine überflüssigen Aeste
und Zweige durch die Säge los wurde . Das richtige Bear¬
beiten bringt aber für die Zukunft Geld . Jetzt ist Zeit dazu.
Wer es nicht kennt, nehme eine Person , die darin ausgebil¬
det wurde . Die Baumwärterkurse , die bald hier , bald dort
abgehalten werden , geben Gelegenheit , solche Arbeiter heran¬
zubilden . Die Gemeinden können hierin auch voran gehen
und minder bemittelten Leuten einen kleinen Zuschuß ge¬
währen . Es kommt ihnen dann mit Zinsen wieder zu gute.
Die alten Hecken und Lauben können jetzt verjüngt werden.
Je radikaler man jetzt Vorgeht, desto größereFreude hat man.
Stellenweise sieht man 40—60 Jahre alte Hecken mit großem
Krähennest an der Spitze und völlig undichtem Bestand un¬
ten . Hier kann nur Absägen helfen. Daneben vergesse man
nicht das Aussüllen der Lücken durch neue Pflänzlinge . Daß
das Graben des Gartenlandes in grobschollerigem Zustande
z . Zt . von allerbester Wirkung ist, wiederholen wir hier noch
einmal , wenn es übersehen sein sollte. Ebenso empfehlen
wir nochmals das Versorgen der Gärten mit Mineraldün¬
gung , während Erdbeerbeete und Spargelanlagen am besten
durch Stallmist geschützt werden.

Spiet- und Wätset-Kcke.
Bilderrätsel.

2ilm

Charade.
Wenn die Erste kommt einhergeschritten.
Senkt sie ans die Flur die Zweit ' und Dritten.
Und das Ganze, auf dem Feld ein Kraut
Jst 's, davon wird eine Art gebaut.

FMratsel.
In die Felder nebenstehender

Figur mit Ausnahme der vier
schwarzen Felder sind die Buchstaben

0 , LLLLLL , 00 , I, Q, N,
O, ULK , 8, 1 , II derart einzu-
tragen , daß die vier Außenreihen
und die beiden Querreihen von Ecke
zu Ecke Wörter von folgender Be¬

deutung ergeben: 1 . Volk aus Asien; 2. Volk aus Afrika;
3 . Wasserpflanzen; 4. Wassergerät; 5. Blume ; 6. Amts¬
person.

Zahlerrratsel.
123456738 Musikinstrument.
2 4 8 6 8 weiblicher Vorname.
3 2 18 Bezeichnung.
4 7 2 3 2 römische Göttin.
5 4 8 alte Gedichtform.
6 7 3 4 8 Baum.
V 4 2 weiblicher Vorname.
3 2 4 8 6 kleines Werkzeug.
8 7 6 2 3 4 geographischeBezeichnung.

Crgättzmrgsrätsel.
S . . . Du . . . K » » k, Re . . . . Koo . 4 . AkiÄ 4PSa . . , H . . , . . 4 ser, . . a«Se, Htz . . e, Ar . .

Statt der Punkte sind passende Buchstaben zu setzen, so
daß bekannte Hauptwörter entstehen. Die eingefügten Buch¬
staben müssen rm Zusammenhang ein Sprichwort ergeben.

Auflösung der Rätsel in Nr . 288 d. Bk.
Des Bilderrätsels : Ersehntes Glück.
Des Anagramms : Rinde, Dirne , Inder.
Des Silbenrätsels : Lammfell , Erika , Sorrents,

Sandarak , Idaho , Notturno , Galizien . — Anfangs«
buchstaben: Lessing . Endbuchstaben: Laokoon.

Des Rösselsprungs:
Nur in der stillen Welle
Zeigt sich des Himmels Bild.
Eie spiegelt klar die Sterne
Und ruhet glanzersüllt.
Doch die in wildem Toben
Sich an den Felsen bricht.
Steigt tief empor vom Grunde,
Und kennt das Lächeln nicht.

Tage und Stunden gibt es, wo Du vor Widerwärtig¬
keiten und Kleinmut nicht ein noch aus weißt, nimm dann
etwas vor, das Deinen Geist beschäftigt.

Zwei Kräfte sind es, die den Menschen lenken.
Sie lenken ihn bald süd -, bald nordwärts;
Natur gab ihm Verstand, um recht zu denken
Um recht zu handeln gab sie ihm das

Her^ .umauer.

Man muß nur ein Wesen recht von Grund aus lieben,
da kommen einem die übrigen alle liebenswert vor.

""
Geschäftliche Mitteilungen.

^

! Xönlglleli8is »is -UsüLlIIo

rekivsera -
livelsss
' tseblgs

in unvergleichlich reicher Ali . wahl.
Immer die neuesten und schönsten. — Solide und sehr billig.

4 AusstellungS -Medaillm, K Hoflieferanten -Diplome.
veutsllillLNlls grössiee Spsrial - SmltsngsseliLfi

Usli . 8ki !!siiM -MkM Msk L ÜL 8Zk !in 8V. 13
43 NoiMxsr Strasse 43 Sösts dlarkgraken-Ztrasss.

Snobs » portotrsi

^maodtseSssNaarsoduppsnsrsl, voll n. gILnrsniI , beseitigt übermSsilgs Seil-
bllilung äsr Haars, reinigt äsn lianrdoilsn, vergütet liLSrnuslLll umi gibt
« snlgsmNaar ein volles lassesten . sgilllonsniscli dewslirt, tür vsmsn nnck
ilerren nnentdedrliod. Vorslolit vor klaoliedmungen . Slisinpoon Ist solltnur
mit Sem rolnvarrenllopll vaostetmit Vsllodengsruvd20 Slg ., in gpotdesten,. llrooon - runl esrlllmerle-LssolMien stänklioir.
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lloppslts , js llfkifsctie krträgs
üefsnn

WIL 8 LIV
unob äsm Urteil erkabreuer I^auäreirts
uuä r v̂ar bei rveseutliob AS s teiAert srn
^ äbrrvsrts äes Cutters äurob rsiobiiobs

DüuAuvA mit stibomasmebi . — blsrbst-
uuä '

WivterckäuZuvA ist <1ie beste . —

— ksrantisi -t rein, ebne fremrle Kkimisvtiung -
Ist

Illowsssediseicellilleili

Ltösn^ ^ ^ lLŝ ,
cisr

Ikoma8pko8pkstfabi'ilrkn 6 . m. b . ii . , ksriin W.
Vor orlirÄor ^ ortLssr IVans wirr ! As ^vsi -ot I
8si xvÄggonwsiböm Lsrug No8tknIo8S ktaekunier8uehung.

^Vê enOderts in , .8lernmLrIis " beliebe mausieb
sä <iie belrsuuteu VerlrauksstelisuLu v̂euckea.

klsklrirjlsiÄ - Q essl lsckskt
ttsnss en

ObLkÄSlrsssL ^LL.
/ bjsMrrwg vok»

^

<̂ sn VorZcknfien eniZps-ecbencj.
sksicbbslligos l- SJSi ' in

Ilsn kirsstrkLilenlskefon ^ 97.

SL»« °K. LwKvIvi - WLSvbiLSN
baut nLvb visrriiAjäbriAeu DrfubruuASL

Uv 6 rokv, LlLsobiubutsbriL in Uvrsvbnrx.
IMalburekm : Lnullorer8, LanLelslr . 28. In§. Varl Llv^vr.

MS
«AM L .EZLÄW .lSr. ^ ^ .f- '-

Agarren!
In reizender Ausstattung:

LS Stück von 1,00 Mark an.
SO ^ „ 1,80 „ „

100 „ „ 3,00 „ „
LLUarsll « » 1L. ^ avalL

in musterhafter Qualität empfiehlt

V . Z^Z?VWNLLZ.§ -
z,j. V7 LUvrs,

Langestratze ^8.

ESS

OLowlsvb rslüss , kroobpro2enti§s8 küanLsusivsIss

uiulin"
vrLxLrot, vs.ck xatentirtsiüVerkLlirsll, Lsr NLIn-mIttslEfl«
Kitlion L «soils , «o»o a. 8.

vis 'rroelcso-LvÄiz 'LS Sss « sri -n Professor Vr. Loumert
vrAidt S8,«4 "/» «irlillvlbies Lisrvls». MllASdsüäs
VsrsuvNs äsr Lgrio. eksill. LoutroII-8ts,tioii, Kails a. 8 .,
dsvsiseii : Lusssroräsotiisii dodM IsriLr ^ ert imä eins
Vor2Ü §1ioiw Vs ^«frrnIiev!L«L0.

Illtultn , fast gönrUoli gorooli- voll gosoiimsoklos , glsit
löslioli, k-mn joüor Sflelso onü jeiiom kstronk ror Srkölmng
äsr Nsl>r«sriös -ugosetrt «orilsn , otioo osren Losokmsok ru
doslnslllsson.

Lllsinvertriod : roHls «sea >t Llvls , prsnkforts. K.

Frühstückskörbe empfehle als
Ep zialitär in jeder Preislage . Nur
Inhalt und Korb wird berechnet.

_ Georg Müller » Hofl.

lkssonisISsnSsn
teile ich aus Dankbarkeit gern und
Unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - u. Ver ->
danungsbeschwerden geholfen hat.
Sl . Hoeck, Lehrerin, Sachsenhausen

b Frankfurt a. M.

MftÄ- g . Blutstock . Timerman.
Hamburg , Fichtestr. 33.

Special -Gnmrniwaren -Hans Z

8Lmtl . KiiNWlVArsll
k ^ oILsL ZL Oo . , ß

Vvrlirr v . , Rosenthalerstr.
' 44.

Musikwerke jeäer Urt
OranurLOVlrvirs , k ^vlvv ^ oirs , ^ uiornAlsn slo.

liefern rvir in allen 6rössen unter

bvqnswslsn LsdlunW - LsäinsiMMn
Unser — I -sid . - Irrslilul bietet unseren Xunäen

^an2 bssonäere Vorteile.

S1 » I L k 'rfvoocl Io Si sslso II.

fsinsj -S

Heringssalat , Jtal . Salat.
Georg Müller , Hofl.

6. L. Xsssisr8 Le
M V/llrik S° l->.

ersüfigsn.

SL§ 5 iW
§ESi-

2b ersts ^usrsicboungsn.

/ sckssts cieukels
8cüsuniv/siaXs >Isfsi
LsKrUacisi- 1626.

Lsssisr -Lvkt vüMiZ j« «isr VeIi>N«8LllMIZ. vo» Larst Sozkvr.
^d.8kUV8^ö6k.

14 TliZe zur Me!

^SNsinigt.
. Mckksssel,.
wssctlkcjsmMkr

^mmssctuve

Niederlige LlkiiSmg
Wilhelmstratze 3 ._

Das Provinz
^ MMvell Hannover,

im Mittelpunkt der Stadt belegcne,
VN8 qm große schu denfreie" " — ' " " " Gr . Burgstr.

. . . , . 14/15,
durchgeh , bis zur Rosenstr . » m . ger.
herrsch . Wohnhaus , Anbau und
Packhaus , Eartcn , Eins , rc., für
jed . Geschäft , Warenhaus , gewerbl.
Zwecke, wie auch als Privathaus
geeignet, ist s. d. bill . Preis von
35,000 Mk. gegen 10,000 Mk. Anz.
per bald verkäuflich.
Kraevk L Leksnbsrg,

Hannover.

8
Tage

auf
Probe.

t.sicllle ?/l >'bs .ii

^ AMrWLMDILrLS

Pendel - Walchmalchme
„Leichtwascher"

ist allen voran und unstreitig die
beste, im Gebrauch leichtestgehende
Waschmaschine der Welt , mit welcher
in WirklichkeitKinder von 8 Jahren
arbeiten können . Lager bei

I. K. k. Wer m Markt.
Waschmaschinen, ! .
Wringmaschinen, ? größter
Zeugrollen

' Auswahl.

Z. H. k. Nraer «« Markt.
Kijgiei! isHt « «miwlitt !i.
Irrigators 11.5VMcustrualbindsn
usw . Mutterspritze „Frauenwohl'
4,7,9 I . Kantorowicz , B. rnn N. 4
Mofenthalerftr. 10. Anfragen erbeten.

GSGGWMGG^

Zn praktischenWeihnachtsgeschenke»
empfehle eins große Auswahl in allen Sorten

Taschenmessern, Scheren,
Tifchmefferrr u. Gabslu , Dessert- u. Tranchiermessern
«. Gabeln , Brot- u. Kücherrmeffern , Kaffeemühlen,

Brotschneidemaschinen, Messerputzmaschinen,
8SLLLLl ^ 8SZLALLLGLL)

Obstmessern,
Scheren - Etuis mit 3 u. 4 Scheren, Rasiermesser u. Streich riemen

Rasiermesser.
Auf diese Waren gebe ich bis Weihnachten

10 Irozent Aaöatt.
Srw/sv Msrmer,

SO, Langestr. SO, neben dem Rathause.
Messer - Aaörrk und DamxHohtfchkeifem

Zigarren, Zigaretten
und Rauchtabak

mpfishlt als passendes Weihnachtsgeschenk

8 Sodlsll U^- , Schüttingstr . 13.

koinsts pklsnrvnbuttor

unSbortroVss svm
iaovksn, drstsa u. daoksa

S0 °/o krspsrnk»
tzsZsu Luttsrl

Xatslog lir. 27 grat>8 rur Verfügung.
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8 . Beilage
M ^ 894 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Sonnabend, den 17. Dezember I9V4.

Aus dem Hroßherzogtum.
» kr « «chdruck unserer « tt «orrrspondenz,eichen »ersehene« OrtginalSericht « ist « ,
« V genauer vuellenangate gestattet . Mitteilungen und Berichte über l»k«l, B«s«

I»««misst stad h«k « edaktt, » stet» willkommen.
^ Oldenburg , 17 . Dez.

X . Die Anfälle von Säuferwahnsinn unter den Gele¬
genheitsarbeitern unserer Stadt , soweit diese in
öffentlichen Anstalten untergebracht waren , haben sich wäh¬
rend des letzten halben Jahres in unheimlich rascher Folge
abgelöst. Delirium und Brustleiden sind in erster Linie die
beiden Krankheiten , an denen eine große Zahl der hiesigen
Gelegenheitsarbeiter infolge andauernd übermäßigen
Schnapsgenusses schließlich elendiglich zu Grunde geht. Viele
von diesen Leuten haben das Delirium schon ein paarmal
durchgemacht, und obwohl ihnen von ärztlicher Seite die Ver¬
sicherung gegeben war , daß sie beim nächsten Anfall am Herz¬
schlag sterben werden , können die unglücklichen Menschen
den: Hang zum Trünke nicht widerstehen, setzen vielmehr ihr
altes Leben mit der Schnapsflasche unbekümmert um die
Folgen ruhig weiter fort . Man hat gesagt, die Not , das
Elend rufe den Alkoholismus hervor , besonders in den nie¬
deren Schichten der Bevölkerung — für die Gelegenheits¬
arbeiter , wenigstens in unserer Stadt , ist das Gegenteil der
Fall . Könnte dem unmäßigen Schnapsgenuß gesteuert
werden, so wäre damit der sichere Grund zu einer Aufbesse¬
rung der Lebensführung auch dieser Arbeiterkreise gelegt.

* Der Landtagsabgeordnete Voß- Eutin erläßt auf den
kürzlich auch von uns veröffentlichten Brief des Abg . WiId-
Birkenfeld folgende geharnischte Entgegnung:

An Herrn Wild , Schöffe in Idar.
Kennen Sie das lateinische Sprichwort : „Wenn Du

etwas begangen hast, so leugne es" ? Danach handeln
Sie . Es geht Ihnen wie einem älteren Jungen , der mit
einem jüngeren Streit anfängt und dabei Prügel kriegt.
Nun schreit er : „ Au , er haut mich ! " Sie haben im Nahe¬
talboten den Zank mit mir angefangen . Dann haben Sie
den Streit hierher verlegt , indem Sie Ihr Geschreibsel
als Annonce in unserem Blatt erscheinen ließen . Und
nun spielen Sie die gekränkte Unschuld. Ich habe keine
Lust, alle Ihre Bosheiten und Verdrehungen klar zu stel¬
len . Lesen Sie doch die Landtagsprotokolle nach , dann
werden Sie ja sehen, wie sehr Sie neben die Wahrheit
hauen . So lange schweigen Sie besser still. Auf Ihr Ge¬
dächtnis können Sie sich nicht mehr verlassen, sonst würden
Sie doch noch wissen, daß Sie den Zusatz zu Ihrer famo¬
sen Erklärung betreffs der Briefe von Ihren Wählern
erst machten, nachdem Sie darauf aufmerksam gemacht
worden waren , daß Ihr Mandat in Gefahr sei . Dann erst
meldeten Sie sich wieder zum Wort . Also nicht sofort
haben Sie jene lahme Erklärung , wodurch Sie Ihren Un¬
fall beschönigen wollen, abgegeben.

Lesen Sie doch auch noch einmal die Zeitungsartikel
durch, in welchen Sie von den Birkenfelder Lehrern an¬
gegriffen werden . Sie scheinen dieselben schon wieder
gänzlich vergessen zu haben . Wenn Ihrem Gedächtnis
auch schon wieder entschwunden ist, was Sie in Eutin über
die Oldenburger Abgeordneten sowie über Ihre speziellen
Kollegen von Hammerstein und Layendecker gesagt haben,
so will ich, falls Sie mich durch weitere Liebenswürdig¬
keiten dazu veranlassen sollten, Ihnen diese Behauptungen
wiederholen.

Man wird daraus entnehmen , wie sehr es begründet
ist, wenn man für Ihre Freundschaft dankt.

Eutin , 15 . Dezember 1904. Voß.
* Schach matt ! Dies war das Stichwort für die am

vorigen Sonntag sich im „Kaiserhof " zum Turnier ver¬
sammelten Mitglieder des Oldenburger Schachklubs . Galt
es doch , sich

' im friedlichen Kriegsspiel zu messen. Zwar
sind bei derartigen Veranstaltungen des Schachklubs keine
großen Preise zu erringen , sondern es handelt sich,
neben kleinen Geldpreisen , die sich aus den Jahresbei¬
trägen der Mitglieder zusammensetzen , in der Haupt¬
sache um die Ehre . Aber trotzdem bieten die Turniere ein
interessantes Bild . Spannung und Erwartung zeichnen
sich aus den Gesichtern der einzelnen Kämpen ab und
lautlose Stille herrscht im Zimmer . Der eine Spieler
führt seine Truppen forsch ins Tressen , während viel¬
leicht ein anderer sich anfangs nur auf Verteidigung be¬
schränkt und dann im gegebenen Augenblick, wo sich der
Gegner eine Blöße gibt , zur Offensive übergeht . Da plötz¬
lich ertönt von einem Tisch der Ruf : Schach matt ! und
alle Augen , die eben noch gespannt aus das eigene Schach¬
feld blickten, wenden sich einen Augenblick dem Sieger
zu, um dann , nachdem die Stellungen mit kritischen:
Blick gemustert sind, sich von neuem ganz dem eigenen
Kampfe zu widmen . Um den schwächeren Spielern auch
Gelegenheit zu bieten , einen Sieg zu erringen , wird bei der¬
artigen Veranstaltungen in Klassen, d . h . mit Vorgabe,
gespielt . Es ist erfreulich , daß sich immer mehr Anhänger
des edlen Schachspiels finden , und wollen wir bei dieser
Gelegenheit nicht versäumen , nochmals aus die guten
Eigenschaften des Schachspiels hinzuweisen . Erstens ist
es das solideste Spiel , da nur um die Ehre gespielt wird
und außerdem bei dem anregenden Spiel der Genuß von
alkoholischen Getränken ganz von selbst eingeschränkt wird,
und zweitens ist es ein Spiel , das den Geist in ganz her¬
vorragenden Weise anregt und zu scharfem Denken zwingt.
Trum kommt zum Schach ! Gelegenheit , das Schachspiel
zu erlernen und sich darin weiter zu bilden , bietet sich im
Oldenburger Schachklub, der jeden Donnerstag abend von
9 Uhr ab im „Kaiserhof " tagt.

* Der neue Stadtschulrat von Liegnitz ist, wie wir schon mit¬
teilten, ein Oldenburger, Dr . Weidemann. In der Stadt¬
ratssitzung, die ihn wählte, teilte der Stadtverordnete Dr . Lempke
folgendes mit : Die zur Vorbereitung dieser Wahl eingesetzte Kom¬
mission hat einstimmig beschlossen, der Versammlungdie Wahl des
Dr . Weidemann aus Camin in Pommern vorzuschlagen . Dr . Wei-
demcmn sei 40 Jahre alt und sein ganz außergewöhnlicherBil¬
dungsgang spreche für seine großen Geistesgaben, für seine rast¬
lose Tätigkeit und seine zielbewußte Energie. Ursprünglichsemi¬
naristisch vorgebildet, sei er 14 Jahre lang als Volksschul - und
Mittelschullehrertätig gewesen . In dieser Zeit habe er, ohne daß
er irgendwie seine amtliche Tätigkeit unterbrochen hätte, die Mit¬
telschullehrerprüfungm 4 Fächern und die Rektoratsprüfung be¬

standen , außerdem mit Erfolg an einem Realgymnasium die Abi¬
turientenprüfung abgelegt , die er noch durch das sogenannteGran-
cum, eine Ergänzungsprüfuna im Griechischen , vollendet habe.
Von 1897 bis 1900 habe er die Universität besucht, um, neuere
Sprachen und Theologie zu studieren, und schon nach vier Se¬
mestern habe er sein Doktorexamengemacht . Im Frühjahre 1901
habe er dann das Oberlehrerexamen gemacht . Schon von 1900 an
sei er Vertreter eines Oberlehrers an einer Oberrealschule ge¬
wesen und von da ab ein weiteres Jahr erster Oberlehrer an einer
Realschule . Seit Ostern 1902 befinde er sich in seiner jetzigen
Stellung als Rektor der Domschule zu Camin in Pommern . Mit
hervorragendem Organisationstalent begabt, habe er die Dom¬
schule, eine Art Lateinschule , bis zu einer Realschule entwickelt , der
Ostern n . I . die Prima aufgesetzt werde . In seinem Lehrerkol¬
legium erfreue er sich großer Liebe und Verehrung, und welches
Ansehen er in Camin genieße , gehe daraus hervor, daß, als er im
vorigen Jahre als Direktor nach Aschersleben berufen wurde, ine
beiden städtischen Körperschaften , die Lehrer und die sämtlichen
Schüler der ersten Klasse an ihn mit der Bitte herangetreten feien,
in seiner jetzigen Stellung zu verbleiben. Nun aber, da Ostern
der Aufbauseiner Anstalt vollendet sei, möchte er gern eine größere
Wirksamkeit ausüben, als er als Leiter einer Realschule in einer
kleinen Stadt vermöge . Nach dem Erachten des Berichterstatters
erscheine Dr . Weidemann für eine Stelle wie die , die man heute
besetzen wolle , prädestiniert. Er sei nicht nur ein ausgezeichneter
Lehrer, sondern ein Schulmann, der aus eigener Erfahrung die
verschiedenen Schulsysteme kenne , und vor allen Dingen ein glän¬
zender Organisator . Er , Redner, empfehle aufs wärmste die ein¬
stimmige Wahl des Dr . Wcidemann. Bei der Wahl wurden 35
Stimmzettel abgegeben , von denen 33 auf den Namen des Dr.
Weidemann lauteten. Dr . Weidemann ist danach zum Stadt¬
schulrat von Liegnitz gewählt.

* Das Schulschiff des Deutschen Schulschifsvereins ,,G r o ß -
Herzogin Elisabeth" langte am 15 . Dezemberwohlbehalten
in St . Kitts an und wird am 19 . Dezemberüber Santa Cruz nach
St . Thomas weitergehen.

* Lehrermangel . Daß die Zahl der zur Verfügung
stehenden Lehrer doch nicht ausreicht , ersieht man aus den
Differenzen des Dberschulkollegiums mit der Schulacht
Heppens . In der Gemeinde Heppens sind drei Schulen,
die nach dem Handbuch des Revisors beim Oberschulkolle¬
gium , Rust , folgende Schülerzahlen ausweisen : Heppens
(9 Klassen mit 8 Lehrern ) 552 Kinder , Tonndeich (8 Kl.
mit 8 Lehrern )

'584 Kinder , .Lilienburg (9 Klassen mit
8 Lehrern ) 664 Kinder . Die Durchschnittsfchülerzahl ist
also für Heppens reichlich 60, für die übrigen Schul¬
achten reichlich 70 Schüler pro Klaffe. Nun ist eine neue,
vierte Schule gebaut , die zu Mai in Benutzung genommen
werden soll . Die Schulacht hatte aus Grund des vorliegen¬
den Zahlenmaterials beim Großh . Oberschulkollegium für
Mar fünf Lehrer beantragt . Das Oberschulkollegium will
diese Zahl ohne weiteres nicht bewilligen , vielmehr soll
die Schülerzahl in Heppens erst durch Abgabe von den
anderen Schulen erhöht werden , erst dann sollen die für
die neue Schule dann noch notwendigen Kräfte bewilligt
werden . Daß es aber im Interesse der Schule liegt , nicht
zu große Klassen zu haben , liegt auf der Hand.

lu>. Bürgerfelde, 16 . Dez . Der hiesige Stenographen.
Verein „Gabelsberger" hielt gestern eine außerordent¬
liche Versammlung ab . Als Shstemprüfer für den Nordwestdeut.
schen Verband wurde einstimmigHerr Siedenburg-Oldenburg ge¬
wählt. Sodann wurde beschlossen, Anfang Januar nächsten Jah¬
res in Bürgerfelde zwei Ünterrichtskurse, einen für Herren und
einen für Damen, zu eröffnen . Der Verein will sich an dem
Preisschreiben des Verbandes beteiligen. Zum Schluß machte der
Vorsitzende bekannt , daß nunmehr 40 aktive Mitglieder dem Ver¬
ein angehören. — Der hiesige Kriegerverein begeht , wie
alljährlich, am 1 . Weihnachtstage wieder eine Tannenbaumfeier
mit nachfolgendem Gesellschaftsabend . Das Fest gestaltet sich in
Bürgerfelde stets zu einem richtigenVolksfest . Der Verein hat ein
sehr reichhalttiges Programm zusammengestellt , u . a. wird das
zweiaktige Schauspiel „ Deutsche Treue" aufgeführt.

X Eversten, 17 . Dez . In der am Mittwochabend in Holzes
Wirtshaus stattgefundenen Versammlung des hiesigen Turn¬
vereins wurde u . a . beschlossen, am Sonntag , 2 . Februar , im
Vereinslokal einen Unterhaltungsabend mit nachfolgen¬
dem Ball zu veranstalten. — Morgen nachmittag findet in dem
herrlich angelegten Wintergarten des „Odeon" das letzte dies¬
jährige Konzert statt. Die letzten Konzerte waren außerordent¬
lich zahlreich besucht, wozu natürlich auch die von der Danneberg-
schen Kapelle ausgeführte Konzertmusik viel beigetragen hat. Wer
sich also noch einmal einige recht genußreiche Stunden verschaffen
will, versäume nicht , das letzte derartige Konzert zu besuchen . —
In einer stark besuchten Versammlung des hiesigen Schützen-
ver eins, welche im „Tivoli" stattfand, wurde beschlossen, daS
nächstjährige Schützenfest am 2 . und 3 . Pfingsttag abzuhalten.
Nach Aufnahme von 7 neuen Mitgliedern uno Festsetzung der
Weihnachtsfeier auf Sonntag , den 8 . Jan ., welche im „Schützen¬
hof zur Taökenburg" stattfindet, wurde die Vorstandswahl erledigt,
welche folgendes Resultat ergab: H . Lehmkuhl -Bloherfelde, Schü¬
tzenhauptmann; Marks , Schießmeister; Kotteubrink, Schriftfüh¬
rer . In den Ausschuß wurde D . Kayser gewählt.

* Jever , 16 . Dez . Am 2 . Dezember feiert der Tischler¬
meister Herr W . Oetken zu Jever sein 60jähriges
Meisterjubiläum. Für den 88 Jahre alten Herrn,
welcher noch jetzt ein eigenes Geschäft besitzt, in welchem
er täglich von morgens bis abends in voller geistiger
und körperlicher Rüstigkeit tätig ist, gestaltete sich dieser
Tag zu einem rechten Ehrentage . Von nah und fern wur¬
den ihm herzliche Glückwünschegesandt . Die „Handwerker¬
zeitung " veröffentlicht darüber folgenden Bericht : Im Auf¬
träge des Großherzogs erschien der Bürgermeister Herr
Dr . Büsind und überreichte ihm dessen Porträt mit eigen¬
händiger Unterschrift in hochelegantem Rahmen und
außerdem ein namhaftes Geldgeschenk. Seitens der Hand¬
werkskammer Oldenburg war der Vorsitzende, Herr
Neubert , erschienen, welcher ebenfalls ein ansehnliches
Geldgeschenk der Kammer überbrachte . Diesem schloffen
sich an eine Deputation des Handwerkervereins , welcher
als Ehrengabe ein versilbertes Service mit Widmung über¬
reichte . Desgleichen nahmen die Altmeister Onnen , Sic¬
kels und Folkers , welche in Gemeinschaft mit dem Ju¬
bilar am 1 . Juli d . Js . geehrt wurden und von der
Handwerisiammer Ehrendiplome für über 50jährige Tätig¬
ten als Meister erhalten hatten , sowie von der Barbier¬
innung Herr Weber, an der Feier teil . Herr Neubert hielt
eine Ansprache, in welcher er auf die noch vorhandene
Rüstigkeit im gottbegnadeten Alter des Jubilars hinwies
und denselben zu seinem Ehrentage beglückwünschte, gleich¬
zeitig der Hoffnung Ausdruck gebend , über 2 Jahre zur
diamantenen Hochzeit des Jubilars erscheinen zu können.

Mit einem Hoch auf denselben wurde sodann Abschied ge-t
nommen . Außer den vorstehenden Ehrungen widmeten'
noch die vereinigten Tischlermeister in Jever ein Ehren-
diplom . Glückwunschschreiben waren eingegangen von den
Innungen Delmenhorst , Sengwarden und Brake . Letztere
hatte es sich nicht versagen können , dem Jubilar zur
Stärkung bei seiner ferneren Tätigkeit eine Flasche ff. Kog¬
nak zu übersenden . Möge es dem alten Handwerksmeister
vergönnt sein, noch lange in derselben Rüstigkeit und
körperlichen und geistigen Frische tätig zu sein.

* Barel , 16 . Dez . Zwei größere industrielle
Etablissements werden in nächster Zeit im benachbarten
NordseebadDangast erstehen . Es ist der Bau einer Kunstdünger¬
fabrik mit Ziegelei geplant, in der der Seeschlick verarbeitet wer¬
den wird. Der Schlick soll durch eine Drahtseilbahn an den Ort
der Bestimmung gebracht werden. Außerdem wird eine Ziegelei
erbaut, wo Kalksteine gemacht werden. Gleichzeitig soll hierbei der
Kiessand auch für den Transport auSgenützt werden.

* Brake, 16 . Dez. Der hier kürzlich gegründete Boßeler -
und Klootschießer - Verein ist in erfreulichem Wachs¬
tum begriffen; er zählt bereits über 60 Mitglieder . Am Sonntag
veranstaltete der Verein ein Probewerfen, bei dem einige Mitglie-
der sehr befriedigendeResultate hatten, indem es ihnen gelang, bis
zu 69 Meter zu „flüchten "

. Bei günstiger Witterung wird am
nächsten Sonntag wieder ein Probewersen veranstaltet. Br . Ztg.

* Cloppenbnrg, 16 . Dez . In der letzten Amtsratssitzung des
Amtsverbandes Cloppenburg wurde die Verfügung des Staats¬
ministeriums, Departement des Innern , betr. die A u s d e h n u ng
der Versicherungspflicht der land - undfor st wirt¬
schaftlichen Arbeiter zur Krankenversicherungeingehend
durchgesprochen . Der Amtsrat war darin einig , daß es bei den
eigenartigen Arbeiisverhältnissenim Amtsbezirknoch nicht an der
Zeit sei, den Krankenversicherungszwangeinzuführen. Herr Bür¬
germeister Feigel beantragte, der Amtsrat möge den Gemeinden,
welche noch keine Dienstbotenkrankenkassen eingerichtet hätten, den
Wunsch ausdrücken , die Einrichtung dieser Kassen vorzunehmen.
Dem Antrag Feige! wurde zugcstimmt.

-jtz Vechta , 16 . Dez . Am gestrigen Tage wurde das bekannte,
hier an der Groß-Kirchstraße belegen « Brumundsche Hotel
an einen Oberkellner, namens Hermann Bode, zur Zeit in Olden¬
burg, mit sofortigem Antritt verkauft. Herr Bode beabsichtigt
das Hotel neu zu renovieren, insbesondere auch einen Tanzsaal zu
bauen. — Das den Erben der verstorbenen Witwe Emke gehö¬
rige, an der Langfördener Chaussee belegene Wohnhaus mit ca.
9 ScheffelsaatLand ging durch Kauf in den Besitz des Bauunter¬
nehmers I . Warnking über. Als Kaufpreis werden 12,000
Mark angegeben . Der Verkauf wurde vermittelt durch Herrn
Auktionator Nagel.

? Bant , 17 . Dez . Laut Beschluß des Schulvorstandes sollen
drei Lehrer, die bisher keine Dienstwohnung hatten, die zur Zeit
in der Schule Bant I ) leerstehendenLehrerwohnungen beziehen,
damit die Schulacht die Wohnungsentschädigungspart. Beim
weiteren Ausbau der Schule müssen die Lehrer wieder die Woh¬
nungen räumen, da die zur Schule Bant O gehörigen Lehrer das
erste Anrecht darauf haben. In Heppens ist es im vorigen
Sommer vom Oberschulkollegium nicht genehmigt worden,
daß ein Lehrer in einer Schule wohnt, rn der er nicht unterrichtet.

Stimmen ans dem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Betrachtungen « Ser hie Mittelstands-

Versammlung.
Es gibt Wohl nur wenige Städte in Deutschland , welche bei

ähnlicher Einwohnerzahl wie Oldenburg eine gleich große Anzahl
politischer Parteiströmungen aufweisen können . Die Wahlkämpfe
rm vorigen Jahre erregten denn auch die Bürgerschaft (der sonst
so ruhigen Stadt ? ? ?) aufs heftigste und herrschte bisher die An¬
sich , daß sich jedermann an eine seinem Standpunkt entsprechende
Richtung anschließen konnte . Wenn naturgemäß manch scharfe
Differenzen entstanden, so wurde stets auf offene deutsche Art ge¬
kämpft , indem das Zukunftsprogramm jeder Partei klar dargelegt
wurde. Man glaubte sich nun vor Parteikämpfen bis zu einer
neuen Reichstagswahl sicher , doch sieh '

, plötzlich erscheint so ganz
außer der Zeit ein neues Parteichen auf der Bildfläche-
lim Trüben ist gut fischen) - mit dem schön gewählten Na¬
men Mittelstandspartei , um zur Abwechselung in unserem lieben
Oldenburg sein Glück zu versuchen.

Schon die bombastische Ankündigung — die Versammlung
muß sich zu einem nationalen Festtag gestalten — man sieht , Re¬
klameschreierei versteht sie schon >ust so gut wie die von ihr arg
verwünschten Warenhäuser — machte mich besonders gespannt auf
den neuen Helfer in der Not.

Doch die Enttäuschung folgte auf dem Fuße ; ein alter Gefell
im neuen Mantel wars , was . wir erschauten . Der Antisemi¬
tismus , durch seine traurigen Erfolge , wie Auf»
reizungzum Klassenhaß les sei nur an Könitz erinnert)
und durch seine Haupthelden Ahlwardt und

>raf Pückler, den Dreschgrafen - Staatsbürger beson¬
derer Güte - ' der Lächerlichkeit preisgegeben
und im Urteil des Volkes gerichtet, wollte sich unter
falscher Flagge wieder in die Gunst des Publikums einschleichen,
in Osteloien um die Gunst des Publikums buhlend und hier die
Hilfe des Mittelstandes erflehend , unbeschadet der entgegengesetzten
Interessengemeinschaft.

Nennen Sie das deutsche Art zu kämpfen, Herr
Boekler?

Nachdem ich so in kurzen Worten den wahren Kern der
Sache berührt habe , glaube ich mich eins mit allen denen , welche
der letzten Wahlkampagnegefolgt sind , die s o z i a l p o l i t i s ch en
Ideen eines Naumann ungleich wertvoller ein-
; u schätzen , als die reaktionären Vorschläge des
x>errn Boekler.

Die Welt schreitet vorwärts , und wer nicht mitgeht, geht zu¬
rück. Die Industrien verdrängen das Handwerk mehr und mehr,
da Hilst keine Staatshilfe , selbst wenn Graf Bülow das ganze Jahr
in Berlin darüber nachdenkt und sich keine Erholung in Norderney
gönnt, wird es nicht besser , und so lange die jetzige Staatsord¬
nung besteht und die Herren Bebel und Genossen nicht ans Ru¬
der kommen swir werden es sicherlich alle nicht erlebenh so lange
muß sich der Kleine nach dem Großen richten und sich ihm anzu-
passen suchen , wenn er mit fortschreiten will.

Das Zusammenarbeiten von Handwerk , In-
dustrie und Großkapital allein wird für alle
^ eile ersprießlich sein. Dann werden wir ohne Trauer
und mit neuer Hoffnung sagen können:

Das Alte stürzt , es ändert sich die Zeit.
Dock neues Leben blüht aus den Rumen.

R°.
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Kandel , Gewerke und Verkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Die Divrdenden-

schätzvng des Norddeutschen Lloyd tvird end¬
lich bekannt gegeben . Sie lautet auf 2— 3 Prozent . Nach
der Rückkehr des Generaldirektors Wiegand von emer län¬

geren Reise, die zum Teil mit der Beendigung des Schiss-
sahrtskampfes im Zusammenhang stand , hat nunmehr eure
Äussichtsratssitzung des Norddeutschen Lloyd in Bremen
stattgefunden , über deren Verlauf wie folgt berichtet wird:

„In der Aufsichtsratssitzung des Norddeutschen Lloyd be¬

richtete der Vorstand , daß die ersten zehn Monate des lau¬

fenden Jahres im wesentlichen infolge des Passageraten-
kampfes einen erheblichen Ausfall im Ertragnis
genüber der gleichen Periode des Jahres 1903 erbracht
haben , während sich seitdem die Geschäftsverhältmsse gün¬
stiger gestalteten . Die Dividende wird aus 3 Proz.
geschätzt. — Diese Dividendenschätzung entspricht der Be¬

wertung , die die Dividendenscheine des Norddeutschen Lloyd
während der letzten Zeit an der Börse gefunden haben.
Wie wir weiter bemerken wollen , wird zur Dividende des

Norddeutschen Lloyd in diesem Jahre eine Zuzählung .von

seiten des Morgantrusts erfolgen , da dieserfur den

pierten Teil des Aktienkapitals , also auf M Mill . Mark,
eine Verzinsung von 6 Prozent garantiert , ^ rn FEE,
daß die Dividende 2 Prozent beträgt , wurde der Mor-

gantrust den Aktionären des Norddeutschem Lloyd also
1 Will . Mark , bei 3 Proz . Dividende 750000 Mark zur
Verfügung zu stellen haben.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 17 . Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bauk . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision . ^ . . „ . ,Ankauf Verkauf

> pCt. pCt.
Mündelsicher . _

LVepCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . . - ^ ,75 99,25
KMCt . neue do . do . (halbi. Zinszahlung) d8-75
kpCt. do . do . . . . . . . .
LpCt . Oldenb. Bodenkr.-Anst .-Oblig. (unk. bis

k^ »vCt. do . do . ' 93,75 99,25
Sp^ t. Oldenburg. Prämien -Anleihe . - - - st̂ st76 128,59
»pCt. Oldenb. Stadt -Anl., unk . b . 1. Juli 1907 101,59 -

LpCt. Stollhammer, Jeverschevon 1877. Dämmer wo
ÄvCt . sonstige Oldenburger Kommunal- Anlechen 191,59 —
SVwÄOLenburgerStadt -Anleihe von 1303 98. 50 99
SMCt . Bntjadinger, Goldenstedter . . . . . - ^ . . 7"
KVwCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anlechen S8.S0 99 ^
814pCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . . . . . 08,25 98,75
4vCt. Eutin - Lüb .-Prior .-Obligatwnen garanüert I90,7o —
LVspEt . Deutsche Reichsanl., abgest ., unk . b . 1905 ioi,30 101.82
LVLpCt. do, do . . . . . . . 101,39 191,85
8pCt. do. do. . . 89,59 99,05
kstLpCt . Preußische Konsols , abgest ., unk. b. 1905 ioiM 191,85
VVspCt . do . do . . . . . . . . . 191,39 191,85
6pEt. do . do . . . . . . . . . 89,60 99,15
8WCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . .. - . . 93,70 99,25
L^ pCt. Deutsch -Ostafrikanische Obligationen 97,g9 93,35
k^ pCt. konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 9ö 98,55
LVypCt . Kieler Stadt -Anleche von 1904 . . . 98.30 98,85
ßMCt . Kölner Stadt -Anleche . . . . . . S8,go 99,20

Nicht mündelsicher. ,
4pCt. Russische Staats -Anleche von 1902 . . —
4pCt. Moskau-Kasan-Eisenbaon-Prior ., garant. -7- —
LpCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 Fre . und

' darunter) . 104 .19 —
8pCt. staarsgar. Jtal . Eisenbahn-Prioritäten . 72 —
Lsth pCt. Jütländische Pfandbr ., (Viborgj Ser .V — 88,75
4pCt. Moskauer Stadt -Anleihe . . . . . . — —
4pCt. abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank 99,59 ioo,05
LpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hhpoth .» und

t Wechselbank , Serie V, unk . b . 1914 . 191,69 192,15
LpCt . Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Boden-

/ Kredlt-Wt ..Ges ., v. 1903 unk. b . 1912 . . . 103 193,55
stpCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Ak-

tien-Bank, Serie XXI , unk . b. 1913 . . . 102,29 192,59
IMpCt . do . Preuß . Boden-Kredit-Akt.-Bank

Serie XX , unk . ms 1913 . 99,70 109
kVvpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.

' Hypoth .-Bank, Serie XX , unk . b . 1910 . . 95,79 96,
8MCt . abgest . do . der Preuß . Hyvoth .-Akt.-Bank 93,45 94
s-l^pCt. Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 . 162 102,59
LpCt. Gewerkschaft Ewald-Oblig. rückzahlb . 103 192 192,59
LpCt . Obl. Deutsch -Atlantischer Telegraphengej. 199,70 101,25
4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 103 191,59 —
4pCt. Warps -Svinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 163,45 169,25
Check London für 1 Lstr. in,Mk . . . 29,315 20,395

do . Newyork für 1 Doll, m Mk. 4,16 4,1959
Amerikanische Noten für 1 Doll, m Mk. . . . 4,1459 —
holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. 16,83 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Lechbank -Aktien . 181,25 pCt . b -r
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn ) . . . 90,25 vCt . G

°
Diskont der Deutschen Reichsbank5pCt.

^ Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt.
^ Oldenburger Bank.

Ankauf Verkauf
PCt. pW.' Mündelsicher.

VMCt . Oldenburg, konsol. Staats -Anl., ganzj.
Coupons . . 99, 99,50

KMCt . Oldenburg, kons. Staats - Anl., halbj.
Coupons (April—Oktober) . . . . . . 99 99,59

gVppCt . Oldenburg, konsol. Staats -Anl., halbj.
Coupons (Januar — Juli ) . — 199,49

8pCt. Oldenburgische konsol. Staats - Anleche . —
4pCt. Oldenb. staatl. Bodenkredit-Anstalt- Schuld-

verschreibm -gen, unk . b . 1906 . . . . . . 191,25 191,75
8V2M . desgl. 99,29 99,75
4pCt. Oloenourger Stadt - Anleihe von 1901, unk.

bis 1907 191,59 102
8i/2pCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe v. 1903 68,50 —
Ss-hpEt. Dinklager Gemeinde -Anleihe von 1903 69,25 99,75
8Ü2pCt . Butjadinger Sielacht- Anleihe . . . . —- 99,59
8pCt. Oldenburg. Prämien -Anl. (40 Taler - Lose) 127,70 128.50
4pCr. Oldenburg. Kommunalanleihe . . . . 101,59 102
S^ pCt. Oldenburg. Kommunalanleche . . . . 98,59 gg
8P2PCÜ Deutsche Reichsanl., konv . unk . b. 1905 191,39 194,35
3l4pCt . Deutsche Reichsanleihe . . .̂ 101,30 194,35
8pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 89,59 99,95
8^ pCt. Preuß . konsol. Staatsanl ., konv. unkünd¬

bar bis 1905 101,39 101,85
k ^ pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 191,30 491,85
8Mt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . . 89,80 99,15
SPLvCt . Bayerische Staatsanleihe . 99,79 100,25
4pCt. Altonaer Stadt -Anl. v . 1901, unk . b. 1911 192, ^ 5 103,59
8s^ pCt. Kieler Stadtanl v . 1901 . . . . . . 98,28 93,75
8V?pCt. Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . . 93,39 89,35
8MCt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . 98 9855
L^LpCt . Leerer Stadt -Anleihe , von 1902 . . . . — yg

8WCt . Lübeck- Buchener Eisenbahnanl. v. 1902 99,20 99,75
4pCt. Eutin- Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig. gar. loo,75 —
Ll4pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis

1903 . 39,79 99.25
giHpCt . Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 . . — —

Nicht mündelsicher.
4pCt . Deutsche Dampsfischerei - Ges . „ Nordsee "-

Oblig. , von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt . . — 101

4pCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-
Öbligat., unk . bis 1910 . — 199,75

4^4pCt . Mülheimer Bergwerksvereins- Obligat.,
rückzahlbar ä 102 pCt. — 103. 10

4pCt. Hamb. Hypoth .-Bank-Pfandbr . , unk . b . 1913 — 193
4pCt . Hannov. Bodenkreditbank -Pfandbriefe, unk.

bis 1913 . . . . . . . . . - 101,75
4pCt. Mecklenburg . Hypothek .- u. Wechselbank-

Psandbriefe Serie IV, unk . b . 1913 . . . . 191,69 W92,15
4pCt. Mitleid. Bodenkredit -Anst .-Pfandbr . , unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reust 191,20 101,50
4pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbr ., (Serie III)

mündelsicher im Fürstentum Reust . . . . 191,20 101 .59
L^ pCt, Preuß . Bodenkredit -Akt. °Bank-Pfandbr .,

unk . bis 1913 . . 69,70 199,25
8^4pCt . Preuß . Zentr.-Bodeukr.-Pfandbr ., unk.

bis 1913 . . - 96,95
8s^ pCt. Braunschweig-Hannov. Hypoth .-Pfandbr.

unk: bis 1910 . . . 65,79 96,
4pCt. Oesterreichische Goldrente . 191,30 io ; ,85
4pEt. Ungarische Goldrente (Stücke ä 1012,50) . 99,95 409,50
4pCt. Ungarische Kronenrente . 97,89 98,35
LPWCt . Ungarische Kronenrente . 88,60 89,15
4pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . . 99,80 91,35
4pCt. Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . 499,39 199,85
8s4pCt. Kopenhagener Stadtanlerhe . . . . — —
4pCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . . 88,45 89
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L Mk. . . 163,45 169,25
Scheck auf London 1 Lstrl . L Mk. . . . . . . 29,3159 20,3950
Kurze Wechsel aus Paris 100 Frks. L Mk . . . . 89,70 81.49
Scheck auf Newyork 1 Doll, ä Mk . . 4,16 4 1950
Amerlkanüche ^ Noten (Greenbacks ) 1 Doll. L Mk. 4,1459 4,1959
Holländische Noten 10 fl . ä Mk . 4933 1693
Diskont der Reichsbank 5pCt .

^
Lombardzinsfußder Reichsbank 5pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet » Papiere Misst

gemäß den Tages-Kurjen.

Oldenburgische Landesbank.
Aukcmf Verkasf

pCt. pCt.
3Z^pCt. Oldenb . kons. Anl. m . ganzj . Zinsen 69 99,59
3VrbCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . . 89 99,50
3pCt . dergleichen . . — 86,75
3pCt. Oldenb. Prämien -Obligationen in PCt . 127,70 128,59
4pCt . Oldenburg. Bodenkred .-Anst .- Obligat.,

kündb . a. 1906 . . . , . . . . . . . - 191,75
3z^pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt- Ob-

ligationen mit halbj. Zinsen . . . . 63,75 99,25
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 191,59 . 102
3s^ pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903 68,59 —
3-WCt. Obersteiner Stadtanleihe von 1904 68,25 93,75
4pCt . Cloppenb.-Lastruper Gemeinde - (Klein - ' >

bahn) Obligationen, verst . Tilgung bis . - '
1903 ausgeAlossen . 191,59 —

4pCt . versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen . . . . . . . . 161,59

3l4pCt. dergleichen . . 93,59
4pCt. gar. Eutin-Lübecker Prior .-Obl., I . Em. 109,75

3l4pCt. Deutsche Reichsanleche , unk . bis 1905 161,39
ZMEt . Deutsche Reichsanleche . . . . . 161,30
3pCt . dergleichen . . . . . . . . . . . 89,59
gVypCt . Preuß . kons. Anleche , unk . bis 1905 101,39
SMCt . Preutz. konsolidierte Anleihe . . . 10130
3pCt . dergleichen . . . . . . . . . . 89,69
ZV̂ pEt. Rheinprovinz-Anleihe - Scheine , . 99,29
3V2pCt . Westfälische Provinzial- Änleihe l . 99,49
bVrpCt - Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . —

HY
191,25
101.85
101.85
99 .95

101.85
101,85
99,15
99,59
69,49

106
97,45

161,95
162
99,79

97,75

192,25

162,39
106

65,59 96,05
162.29
99,79
99,99

4«Ct. Eutin-Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligationen
II . Em. . .

ZPLvCt . Krefelder Eisenb.-Prior .-Oblig. . . .
4vCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Bank-Pfand-

briese , unk . bis 1911 . . . . . . . . .
4pCt. Frankfurter Hyp .-Kredit-Verein-Pfandbr .,

unverlosbar u . unkündbar bis 1913 . . . .
Z^ pCt. dergleichen , unk . bis 1913.
SÄpCt. Preuß . Zentr .-Boden-Kred . - Ges .-Pfand-

briefe v . 1904 , unk . b . 1913.
4pCt. Preuß . Boden-Kreditb.-Pfandbr ., unk. b.

1913 .
ZApCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt . abgestempelte Preuß . Hypth .- Bank -Vsandbr.
4pCt. Hamburger Hypoth .- Bank-Pfandbr .» un¬

kündbar bis 1913 .
4pCt. Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbriefe
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Landmannsbank-Kommunal-Obl.
4pCt. Jütland . Pfandbr . , in Dänemark Mündels . 95,85 96,40
4pCt. staatsgar . Finl . Hyp .-Verein-Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913 . — —
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen. . . .
LVspEt . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücke . . .
4pCt. Rufs. Staatsanl . v . 1902 , unkonv . b . 1915
3pCt. stenerpst . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationen
4pCt. gar. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prior .-Ob-

ligat., verstärkte Tilgung bis 1915 ausgefchl.
4pCt. Ersenb .-Rentenbank- Obligationen . . .
4s4pCt. Mülheimer Bergbau Hypoth .-Obligat.,

rückz. 102 . . . .

192,70
160,49
101,89

162,59
169
109,45
103
100,49
102,19

97,79 —
88,60 —

104,10 —

72 —

99,59 196

193,19

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Mk. . 168,45 169,25
Kurz London für 1 Lstr . in Mk. 29,315 20,395
Kurz Newyork für 1 Doll, in Mk. . . . . . . 4,is 4,1959
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk. 4,1459 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . . 16,33 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Norddeutscher Lloyd.
„Darmstadt "

, Botte , von Newyork nach der Weser.
„Roon " , Meiners , nach Ostasien , in Singapore . „Prinzeß
Alice"

, Wettin , von Lissabon nach Southampton . „Er¬
langen "

, v. Wegen , vom La Plata , auf der Weser. „Hei¬
delberg "

, Mitzlaff , von Antwerpen nach Oporto . „ Königin
Luise"

, Volger , von Gibraltar nach Neapel . „Friedrich
der Große "

, Maaß , nach Australien , in Antwerpen . „ Prin¬
zeß Irene "

, Dannemann , nach Australien , Gibraltar pas¬
siert . „Scharnhorst "

, Groß , von Australien , Gibraltar pas¬
siert . „Gneisenan "

, Bleeker, nach Australien , in Adelaide.
Darnpfschrffahrtsgesellschaft „Hmisa " .

„Bärenfels "
, Diederichsen , von Eolombo nach Madras.

„Soneck", Schwarz , einkommend St . Eatherines passiert.
Dampfschiffahrtsgesellschast „Neptun ".

! «TheseM", Mex^ pM WlbLo uM ALtteLdkrst, . «M!

nerv 'a"
, Fokken, von Pomaron nach Färo . „Uranus "

, Grote,
von Oporto nach Lissabon . „Luna "

, Budelmann , von Rot¬
terdam nach Hamburg . „Flora "

, Delvendahl , von Köln
nach Kiel und Lübeck . „Gauß " , Haesloop , in Amsterdam.

Dampfschiffahrtsgesellschast „Argo"
„Sperber "

, Scholtz, von Bremen nach London . „Falke",
Röver , von Hulk in Bremen . „Adler "

, Berg , von London
nach Bremen . „Schwan "

, Hashagen , von Palmos nach
Valencia . „Möwe " , Peters , von Reval nach Gent.

Witterrmgsbeobachtttngenin Oldenburg
"

von A. Schul ;, HosiQptilsc.
Monat.

rherm »-
Meter
lütz.

Barometer
iParifer

mm Zoll -r.
I Litt:

Lufttsmpsratnc
Mo-ra ^ 1 nredr.

16 . Dez.
17 . Dez.

7U. Nm>
3 „ Vm.

-st 6,8
7 .4

766,5 !28 . 3,8
769 .3 5,1

16 . Tez.
17 . Dez.

-st 6 .8 "st 6,3

Oertliche Getreidepreisein der Stadt Oldenburg
am l7 . Dezember 1904.

Mk.
Hafer, schweren 7,70

„ leichten 7 .50
Roggen, hiesiger 8,—

„ amerikan. 8,20
„ sndrussischer 7,70

Weizen 9,—

Mk.
Gerste, amerikanische 6,30

russische 6,30
7 .70
8,30
6.70
6,50

Bohnen
Buchweizen <
Mais
Kleiner Mais
Lupinen

pro Centner.

Großh . ErspKUrrrrgskKffs zu Oldenburz.
Bestand der Einlagen am 1. Nov. 1904 19,787,638 46
Im Monat Nov . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 360,869 65
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 356,563 72

somit Bestand der Einlagen am 1. Dez . 1904 „ 19,791,994 39
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) , usw. . „ 21,401,546 87

Kirchliche Nachrichten.
Lmuberrikirche.

Am Sonntag , den 18 . Dezember:
1 . Hauptgottesdienst 8 Uhr: Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienst Mr/s Uhr: Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Dis Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraßs 4, und zwar nur an Werktagen von
10 bis l Uhr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 18 . Dezlr . : Kein Gottesdienst.

, Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 18 . Dezbr. : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 18 . Dezember: . . -

Gottesdienst Itt Uhr : Pastor Ded ' .
Beichte und Abendmahl 11 Uhr: Pastor Dede.

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 18. Dezember:

Gottesdienst: NVg Uhr, dann Beichte und Abendmahl,
Kirche z» Ohmstede.

Am Sonntag , den 18. Dezember:
1V Uhr : Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahl.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 18 . Dc:ember:

S Uhr: Beich e und Abendmahl. — IS Uhr: Gottesdienst
Dan ach Kinderlcbre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr. 2. Mstitrr-

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. .Hocknmt 10r/° Ubr. 5. Nachmittaascmdacht 3 Ohr.

BaPtisten -KaPelle , Wilhelmstr. tt
Sonntag : Gottesdienst morgens 9r/g und nachm. 4 Uhr.

11 Uhr: Kindergottesdienst.
Montag und Mittwoch abend 8V2 Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper._
Friedenskirche.

Sonnt aa . morgens 9Vs u. abends 7 Ubr : Gottesdienst.

Ev . Männer - «nd Jünglrngsverern.
Mühlen straize 17.

Am Sonntag , den 18 . Dezbr., abends 8 Uhr : Versammlung.
Gäste willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen .
. .

Ms KiKL « ZrsrrlsAsL
LVLir , Lreitssw . 2, vörsenäst auf Kuimcw äinslit an
Ppivals lls8
VSD LblirlrnI « unvnigöliHvb uncl partowsl . ^

LLLÄvirtsodLK !. ZNSdWrkZsZ,
briefl. Unterricht.

O. VIsilllL , Lsrlin-kr.- l-ivblsrfsläv Vll. 13.
Prospekte kostenfrei!

Lwsr IssLSSsl voll
ASI1ÜASN kür eins LNSASLsiohnsts Lonillon.

kür AMDVSN , KarrKSr » virrL RasoRLls.

V 1V 118

kauft nur
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h»lz-» erkl>« f.
d e w e ch t. Der Hausmann

G. Bünting zu Jeddeloh läßt am

Donnerstag,
den5. Januar 1905 ,

nachm. IL'/z Uhr auf. ,
jn seinem Busche zu Nordedewecht:

ZOO Eichen
auf dem Stamm,
Schiffs - , Bau - , Wagen - und
Schwellenholz,

WO Buchen
auf dem Stamm,
zum Teil schwere Stämme,

Sffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.
Kausliebhaberwollen sich in Marken

Gasthause hiers. versammeln und
ladet ein Meinrenken.

Verband der Züchter
ks Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Rechnungen über Lieferungen und

Leistungen für den Verband aus dem
Fahre 1904 sind bis spätestens den
1 Januar n . I . bei dem Rechnungs-
führer, Stutbuch 'ührir Schüßler in
Rodenkirchen, einzureichen.

Rodenkirchen , 5. Dezember 1904.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.

4
MM

sMlMIIWRo. 5,
mit selunieäeeissrneL

köstren.
leistet per Nilrats os

300 lüter aaä kann io
verZodisäsasa I -LoZsn ge¬
leiert wsrcksv.

krospokts kostsatrei.

kd. LMkt!iL6l)..
üriisbrüell^'^
Vsstrilc inuärvlrtseüuktl.

US8LÜ1V6L._
Unterricht in den Handels-

dissensch. » in eins. «. doppelter
Buchführung » deutsch . Handels¬
korrespondenz, kaufm . Rechnen,
Wechsellehre re. erteilt nach leicht
fahl . Reform -Methode „ Reil ".

Ed . Kimmen » Lehrer,

Aug. Fricke.
AHrnstsöe
empfiehlt zum Fest:

Corinthen, Rosinen,
>a. Mehl

sowie alle zum Backen erjorderüchen

^rorvttrze
in feinster Qnalitäe . _

Srorre MM!

/ >

nur Lcsiere Sachen ; hauptsäch-
r.nichtiortimcnte

' « I » s « - «,1 lich uEcrtrüffnic Nci-liciicu

herrlichsten , mit ver!chicl>enarlst, -m Silbcrdraht und cffcctvollm Garmiiir -n rimsyomienest Fantoste.
Ett -n unftre ^ ^ M § - L !) MtbMM § c !WM

Haselnüsse, Wallnüsse,
Datteln, Feigen lose und in

kl. Kisten, Apfelsinen,
D Dessert - Cakes » G

R Larmenbanm -Cakes , 8E
Lichte , Chokoladen und

O Zuckerwaren billigst O

Mg. Fricke.
AHrnsteöe.

Neuenbrok . Zu verk . ein Keder-
wagen so gut wie neu. A . Meinardus.

14 Tage ^
auf Probe

vers . ich auf mnns Gefahr überall
hin ff. Harzer Kanarren -Bögel.
Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis¬
liste von

L. G . Müller » Vogelzüchterei,
Nordhausen a ./Harz.

L

LMELM
Hsternburger

Gesangverein
^gegr . 1864 ).

Familien - Abend
am Sonntag, den 18 . d. M . bei
G . Krohns.
Änsang 8 Uhr. Saalöffn . 7i/z Uhr

— Reichhaltiges Programm . —
Entree frei.

Das Komitee.

ichcil in dciikbar scinstcn . manniafaltigrn Ausführungc » »li : LuUichifsc mit Klientur , Eier mit

rilScrguirlaiioett . Eisballeil mit Nliime « mib ff. Malerei , Weihnachtt -mauner , Kritzpe mit

cnivkuld , länteubc Glocken , Panoramakugel » , Leuchtrcffcrc , Laiincilzabicil , Eichhörnchen,
- rachtia aarmrtcs Frnchtkörbchc » , Schale mit diverse !- Fruchte !, , Bliimcnrorbche « , Portc-
stomiaic - , Wickelkind , elegante Baumspitzc mit Komcienichwen , Wclhnachtscngcl , Weintrauben,

Itbiel , Brrncn « nd sonstige Früchte re . Nur aroße ins Auqe fallende und den Baum wirklich füllende

strzi -rung -n. Diese Sorlimcntc aus solidestem Material hergeftellt und jahrclastg wieder brauchbar,
-ff-rtere » wir »« folgende« Spotchreisen : . . . . .

Halbfortnncnt mit - o Stück nur grok-n Sachen Marl S —,
Gaursortimcnt - !7ü » nur großen Sachen Marl

rallco inclustve sorgsiiltiger Verpackung in Hol -tiste.

Thiele «b Ereiner , Hoflieferanten, Lauscha (Sachs . -M .)
Allerhöchste Anerkennung Ihrer Majestät » er Kaiserin « nd Königin , wie

Ihrer « önigl . Hoheit Ser Fra » Kronprinzessin von Schweden und Norwegen.
Langjährig », ständige Licsernng an de « « aiserl . Hos.

Größtes Versandhaus der Branche mir eigener PostPaketabsertigung.
Von den massenhaft cingegangenen Dankschreiben nur das folgende : Angelockt durch eine hohe

Stückzahl , hatte ich bereits anderweitig ein Sortiment GlaS -Christbaumschmuck bezogen, in welchem nichts

wie kleine einzeln gezahlte Perlen und einig - LartonS Glaskugeln gewesen. Ich war damit nicht zufrieden.

Ahr Sortiment dagegen zum glcich.en Preis hat Aussehen erregt und betreffs feister Pracht . Reichhaltigkeit
und PretSwürdigkeit meinen vollsten Beifall gesunden. Ich danke Ihnen für Ihre reelle Lieferung und

werde Sie überall wclteremvfchlen gez. Frledr . August Knorr , Markncukirche» .

olübnonce

_ md Hoktnr.
Farbige Beizen, Abziehbilder

Z«

Festgeschenken
empfiehlt billigst

Malbücher. Reizende
Neuheiten zum Malen

und Brennen.
MlmlhW , TnWßeil,

Malkasten , Malpinsel,
Staffeleie « sowiealle Malutensilien

in größter Auswahl,
SpauLraLL « ,

Kl . Kirchenstr . V b. d. Markthalle.
Spezialgeschäft in Malutensilieu»

Farbe « und Lacken._ _

k»briL» »rba

irsUkLppsIivn

ro Lagt rm ?robe
vmsoniloo vir , NM ^efformanil Soles «o1>«it MIgoix » ,
vor , cker üüts n» »eror lVareu en üdorroogen , ttttsor

Silberrtsbl -k-rltlinttrer r^o. so
lei » Kolli gesebUklso , lortig nnm Sodraaoil , mit lemi » Wch»
iitüel - de. 1,S0 unter sjddrixor vnrentis . 00 »toU« r vor-
pkUedtet « ed, üvu Betrag binnen SOP»s «a «ich- ochpr Ü»
dloseer rotournneencksu . Lleo Köln Iliaido l -

jloitr »I» «in Stiiekversessen vir nur nnier N»«d-
v»dme . !»«»»«» in LloiSsebrikt pro St. Iv kist-I

Umsonst
A »llptxreie >t»t»I»s neoeet»

mit r^ Sooü d>d»
büSaagea « oe

Lteklvere»,
LeServ . re» ,

LolSr U» ch

KIdervnre » , Blsike » , Seueen , vLaskellkinxinrtlkei »avl « Viel« Neuheit «» .

Leder-Treibriemen , Is, Qualität,
in den Breiten von 40—150 wm, sowie Riemen -Verbindungs -Artikel re.
halte ich ständig auf Lager u. gebe zu niedrigstenPreisen ab. Auch liefereich

bMs .- , limM » - >i. LLMMlItiiell-ItisMii
_ schnellstens.

Vilk . kspe , MöllbW i. Kr..
Langeftratze 36.

Streichsertige Oelsarben,
sowie sämtliche Sorten Lacke «nd alle Maler - Bedarssarnre»

liefert in anerkannt bester Ware zu sehr billigen Preise»

Lrv8t LlostsrwLiw , Staustr . 14,

Den geehrten Einwohnern vM

Wiefelstede
n. Umgegend

bringe ich in gütige Erinnerung,
daß sich bei Herrn Kaufmann

K . Wrrrrs
eine Niederlage meines Uhren-,
Uhrketten - «. Goldwarenlagers
befindet. Auch werden Reparaturen
für mich daselbst angenommen.
käolf ttanms, Uhrmacher,

Langestratze 49.

- Ausverkauf-
in zurückgesetzten Bildern und Bilder«
rahmen.

L . Früchtning , Haarenstr . 45.

Moordorf . Zu verk . eine nahe
am Kakben stehende

oder gegen
junge Kuh,
:gea güste zu vertauschen.

A Maas.

Znm Festbedars empfehle
ff. Marzipan (selbst angefertigt ),
braune Kuchen und Christzeug» per
Pfd. 60 . 8<» und 10Ü Pfg.

Meine Weihnachts - Ausstellung
halte bestens empfohlen!
Fr .Haferkamp,

_ Rastede._
Suche zu Ostern oder Mai einen

Lehrling und einen kleinen Knecht
für leichte Arbeiten, gegen gu' en Lohn.

_ Fr . Haferkamp , Rastede.

Fernspr . 581. b MZ - LHÄSS , Langestr. M . Mitgl . d. Rab . -Sparv.
Spezialhaus für Glas, Porzellan, Steingut.

Tafelservice, 6 Pers.»
23 Teile,

von Mk. 6 .00 an.
Tafelserviee , 12 Pers.,

77 Teile,
von Mk. 65.00 an.

Größte Auswahl!
Billigste Preise! !!

Kriftallferviee,
Weinglas - Garnituren.

Bowlen. — Pokale.
Bestecke,

schwer versilbert,
zu Fabrikpreisen.

Taselservice, 12 Pers.,
4S Teile,

von Mk . 28 .00 an.
Kaffeeservice für 6 und

12 Perforiert
von Mk . 3 .00- 00 .00

Reizende Neuheiten
in

UiVVbs.
Majolikagarniture «,

Palmenkübel,
Fenfterkaften.

Feuerfestes
Porzellan.

Größte Auswahl in Waschservicen ! — Kücheugarui turen mit Borte « !
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Am IS . VSLSurdsi » verlegte ich meine Verkaufsstelle nach

Z LckültLn ^ strasse Z
(im Hause des Herrn SrSVLM LLÄ1LVD)

und gewähre meinen verehelichen langjährigen Kunden

Vb - HD Jezember

ZmmchbÄ . Theockor Kogge ? Lohne i
.

W.
Verkaufsstelle in Oldenburg:

^ Sr -Msxi ' SVLrSi ? ^ 1.

«M 'K

Sellerie!
Dicke gesunde Ware , weiß u. zart,

pr. Schock 6 Mk. u. 7 .50 Mk. gegen
Nachnahme.

SisvLroSr,
«V Gemüse vn gros ,

"MI
Bremen , Stephanstr . 51.

Unterw., 2 St., 2 K., Küche m .t
Waffrl . rc . zu verm. Ziegelhofstr. 22.

rs

8

Zs;
r?- -

:
in enorm großer Auswahl,

als:

Frack-Korsetts»
Reform - Mieder,

Korsett-
Taille - Juno,

^Taschentücher:
Rester Vs Dtz. v. 60 -- bis 2 .00

Melcselder Achrr
laus Kettgarn » Leinen, extra

dauerhaft.
V, Dtz. von 2.20 bis 4.50,

Schlesische s und
>ganzleineneTücher

l/s Dtz . 1 ^ bis 4.00,

! Kohlsaum -u . echte
Wadeiratücher.
Namen nnd

Monogramme
werden sauber gestickt.

!7 üeoül >r!

Hexer.
WttWr.

Nr. 8.

Als nützliche
MchllllAsv

GeschM

4

empfehle:
Regenschirme,
Korsetts,
Küchen- und
Tändellckürzen,
T amemöckeand

BcUtricroec,
Z Neueste Damen- !

gürtet,
Haarschmuck u.
Broschen,

Photographie-
Albums,

Poftkarteu-
Albums.

Hosenträger für
Herren und
Knaben,

Normal-Unter¬
zeuge,

Neuheiten in
Krawatten.

Wachstuch in!
größter Aus
wähl.

Markttaschen u.
Körbe.

Messer u.Gabel,
Löffel billigst.

Schultornister!
Schultornister!
Heinrich

Hitzegrad, k
Oldenburg,

Wilhelmshaven,
Brake.

KoLLLLErLASlrLSSS 8.

welche nur boykottfreies
Mer zu führen beabsich¬
tigen , erhalten ein dies¬
bezügliches Plakat von

der Gewerkschastskommission ausgehandigt.
Die Gewerkschastskommission.

Wirte,

Q L,sm «rlLS,
Inh . :

Stanstr . SS . Optiker u. Mechaniker. Teleph . 54S
empfiehlt passende Weihnachtsgeschenke:

Barometer , sowie Zimmer
und Aenfterthermometer,

Operngläser und
Feldstecher

mit besten Gläsern
in größter Auswahl.

Brillen, Kneifer
in Gold, Double, Nickel, Stahl

mit feinsten Kristallgläsern.
Dampfmaschinen, Elektro-

n. Heißluftmotore,
— drahtlose Telegraphie , —
Zauberdosen, Taschenlampen,

Elemente
nebst Glühlampen für Beleuchtungs - Anlagen,

ferner
I ^LlSriLL « LLSlvSS

mit den ne -csten Bildern.

V . ...
^ L"K . .

Verpachtung
einer

Hausmannsstelle
Westerstede . Tie Vormünder der

minderjährigen Tochter des kürzlich
verstorbenenHausmannsFr . Tietjen
zu Hüllstede, Gastwirt Fr . Gerdes
zu Borgforde und LandwirtAdolf
Henken zu Aue, wollen die zum
Nachlasse des weil. Tietjen gehörig -,
mitten im Dorfe Hüllstede beiegene

KaustnannsfieUe,
bestehend aus geräumigen, in bestem

baulichen Zustande befindlichen
Wohn« und Wirtschaftsgebäude!
und xlm. 37 Na Garten«, Bau-,
Weide- und Wiese -üändereien,

zum Antritt auf 1 . M n n. I . be -.w.
sofort auf 6 Jahre öffentlich m ist¬
bietend durch mich verpachten lassen,
wozu Termin angesetzt ist auf
Montag , den 2 . Januar n. I.,

uachm. 3 Uhr,
in Stru ß' Wireehause zu Hüllstede.

Die Ländereien lügen zum großen
Teil beim Hause, und befinden d e-
selben sich in bestem Kulturrustande,
weshalb ich die Stelle zur Pachtung
sehr empfehlen kann.

E. Wettermann , Aukt.

Etzhorn. Zu verkaufen bestes

Kaftrfiroh,
— 10—15,000 Psd . — auch in kl.
Quantitäten frei ins Haus gegen bar
oder auf .Zahlungsfrist.

Joh Barkemeyer.
Die feinsten

Backrezepte
finden Sie in

Hero -Kartons.
Hero-

das Feinste
für Tafel und Küche.

Zu haben in allen Kolonialwaren-
hcmdlun en . Vertreter:

LLvirHssr,
_ Oldenburg i . Gr.
Willi Schulz . Barbier u. Friseur'

Oldenburg i. Gr., Ziegelhofstr. 1

Auskünfte
über Geschäfts - , Vermögens - «.
Familienverhältnifs« aus jede«
Orte, prompt , zuverlässig u»d
diskret durch

Z« verkaufen
ein Kienematograph sowie eis,
gutes Grammophon.

Langestraste 65.

ss

ZK

Feine
Damen¬
wäsche

prima Stoffe, solide Arbeit,
als:

Damenhemden,
— Beinkleider , —

Nachthemden,
— Nachtjacken —

extra billig
durch vorteilhaften Einkauk
von Elsässer Stoffen und

Madeirastickereien.

Damenröcke,
erste Neuheiten,

! Unterröcke und
j Reformbeinkleider,

eigenes Fabrikat,
Damen -Normal-

^Unterzeugesund
Strümpfe,

Steppdecken,
wollene

Schlafdecken
und

Kameekkaar-
Decke«,

Bettdecken
(Muster künstlerisch

ausgeführt ).

Schüttingstr . 8.

! ^ u . ÄNiMM Ehe!« Wedakteun : küx dev LnjeratenEr 3. Re Pitze a. Ra tationsdruck und Verlaa : L Scharf . Qldenbnrs


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

